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A n 
Unser Schicksal sollte unser Herz öffnen zur Anteilnahme an dem Leid aller Menschen dieser Welt 

V O N Dr . H E R B E R T C Z A J A M d B , P R Ä S I D E N T D E S B U N D E S D E R V E R T R I E B E N E N 

Dio Dasoinsangst beherrscht viele Mensehen , 
junge und alte: Angst vor der beruflichen Zukunft ! 
vor der l nüberschaubarkoit der technischen Ent­
wick lung , v o r d e n woltpolitisc hen Spannungen und 
der A n s a m m l u n g von Massenvernic htungswaffem, 
vor der Bedrohung der Freiheit und der Memsc hon-
rechte. M a n sollte dies nicht abwerten. Z u al len Z e i ­
ten mußten die M e n s c h e n mit der Angst leben. Es 
gibt kein Leben ohne Gefährdung, ohne Übel, ohne 
A n s t r e n g u n g und Notstände. W e r paradiesische 
Zustände« in dieser W e l t haben w i l l , findet sich nie hl 
zuret ht. 

Es gilt i m m e r wieder, der Gefährdung und U n s i -
cherheit die Kräfte klarer Vernunft , profunder 
Sachkenntnisse, der Klugheit , dos Maßes, der kon­
strukt iven Einfälle, des tapferen W i l l e n s , der Zä­
higkeit und der geduldigen Zielstrebigkeit entge­
genzusetzen. D i e s e Krälte s ind auch z u m Frieden­
stilton — und das bedeutet auch M i n d e r u n g oder 
gar Lösung geschic ht l icher Gegensätze durch di­
plomatische und poli t ische V e r h a n d l u n g e n — 
nötig. Solche V e r h a n d l u n g e n darf man nicht in 
BChu'ldhafter Unterlegonheit führen, wei l die — es 
beweisen das die letzten Jahrzehnte — zu grausa­
mer Unterdrückung oder sogar z u m K r i e g führte. 

Es ist s i t t l ich nie hter laubt ,unser Volk undandere 
Völker der Unfreiheit unbedacht auszuliefern. Das 
W o h l der M i t m e n s c h e n , das G e m e i n w o h l der M e n ­
sc hen und Völker und auch d ie Nächstenl iebe ge­
statten es nie ht, we>hrlos zu dulden , daß Menschem-
rechto und Mensc henwurde aufs schwerste ver-
le-tzt, statt vor unrechter Gewalt geschützt werden. 
Weihnachten ist das Fest de>r gläubigem Zuversicht. 
In diesen stillem Tagen werden auch viele- bemüht 
sein, neben dem natürlichen Kräften zur M i n d e r u n g 
der Gefahren letzte 1 loffnung und Geborgenheit im 
Glauben an den Schöpfer und Erlöser zu suchen. 

Der W e g unse>n>s V o l k e s ist weiterhin schwier ig . 
Die M a u e r d u r c h Europa tremnt uns von denen, die 
vie l mehr als man daran bei uns im A l l t a g denkt, 
sie h nach e i n e m freien Z u s a m m e n l e b e n de>r Deut-
schen und dc>r Europäer sehnen. V i e l e Deutsche 
unter fremder Herrschaft s ind in einer tiefen seeli­
schen und nie ht selten auch in einer materiellen 
Notlage . Die zerrissenen Familien jener Auss iedler , 
aus deren Familien eine Person mit Besuchervisum 
kam, bangen jahrelang u m die Zusammenführung. 
Hunderttausende Deutsche, d i e d i e Ausre ise bean­
tragten, warten vergebens. V i e l e AussiexlleT fühlen 
sie h in den ersten M o n a t e n nach ihrer Ankunf t be>i 
uns vereinsamt. W ir elürlem aber auch die Schatten 
nicht übersehen, die über unserem Wohls tandsge­
sellschaft l iegen. V i e l e merken es noc h nie ht, wie 
sehr die* nächsten M o n a t e und Jahre zu Einsc hrän-
kungem wegen der V e r s c h u l d u n g durch die Arbe i t s ­
losigkeit zwingem werden. Es gilt, die Opfer gerecht 

Die Schwachen in Schutz nehmen 

zu vertei len, die Schwäc hsten zu Schützern und ne-uê  
Impulse in der Wir t schaf t zu f inden. A u c h an die> 
Not und Beheimatung der Verfolgtem, der H u n ­
gernden, der Flüchtlinge in aller W e l t sol l ten wir in 
diesen ruhigen Tagem denken. 

N o c h vor Weihnac hten begannen in Genf die-
V e r h a n d l u n g e n u m die M i n d e r u n g dos Rüstungs­
tempos oder gar u m kontrol l ierte Rüstungsminde-
rung. Sie werden zäh und langwier ig se-in. Es läßt 
sie h wohl k a u m leugnen, daß die kommunis t i sche 
Diktatur , die sie h se-lbst als „realen Sozia l i smus" be­
zeichnet, eine stark e-xpansive Poli t ik seit v ie len 
Jahren führt. Die Versorgungs- und wirtschaft l i ­
chen Schwier igke i ten in der Sowjetunion lassen es 
aber wohl auch ratsam ersc heinen, das T e m p o der 
Rüstung einzuschränken. N o r d a m e r i k a scheint mit 
fester Zie ls t rebigkei t in die V e r h a n d l u n g e n zu 
gehen. 

Es ist nicht z u übersehen, daß die sowjetische Ex­
pansion in Osteuropa zu sc hweren Kr i sen der zen­
tralen Planwirtschaft , der Gesellschaft, der A u t o r i ­
tät der Partei und der V e r w a l t u n g geführt hat. Tief­
greifend ist die wirtschaft l iche Krise nicht nur in 
Polen, sondern auc h in Rumänien, Bulgarien, in der 
Tschechos lowakei , die „DDR" w i r d davon nie ht ver­
schont bleiben, das kommunis t i sche Jugoslawien 
steckt mit ten dar in . N i c h t so leicht wird die k o m ­
munis t i sche Ideologie die H e r a u s b i l d u n g anderer 

Im Hohen Dom zu Köln, der Stadt unseres nächsten Bundestreffens, befindet sich das von 
Stefan Lochner (um 1440) geschaffene Dombild mit der Anbetung der Hl. Drei Könige. Unser 
Foto zum Weihnachtsfest zeigt das Mittelstück des dreiteiligen Altarbildes 
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Autoritäten zulassen. Die erhebliche Erschütterung 
in Osteuropa kann ebenso Hoffnung wie Gefahr be­
deuten. 

Leider ist der Drang, eine freiheitliche« und födera­
le O r d n u n g der Staaten, Völker und Volksgruppen 
in Europa schrittweise mit friodlic hem Mit te ln zu er-
reichen, sind konstruktive Überlegungen für Struk­
turen, die dem europäischen Völkern und V o l k s ­
gruppen lreie> und sichere Entfaltung bieten könn-
tem, noc h vie l zu sc hwach. Die Sowjetunion fordert 
weitere gewaltige' Kredite und technologische H i l -
fem des Westems für die> N u t z u n g ihrer ungeheuren, 
aber schwe>r zugänglie hen Rohstoffvorkommen und 
für ihre sonstige Versorgung. Der Westen findet 
sie h noch zu wenig zur gemieinsamon Einforderung 
politischer Gegenleistungen für diese Hi l fen bereit, 
in Form von Zugeständnissen für eine wirkl iche 
kontroll ierte Abrüstung, lür die M i n d e r u n g der U n ­
freiheit,, die schrittweise Durchsetzung der M e n ­
schenrechte und für Fortschritte bei der M i n d e r u n g 
der Teilungsfolgen in Europa. 

Die Forderung nach Sicherung des Lebens, der 
Memsc henrechte, der Menschenwürde, gehört zum 
Weihnac htsfest. Es lohnt sich, die Weihnachtsan-
sprac he K o n r a d Adenauers von 1952 nachzulesen, 
als die Entscheidung für das westlic he Bündnis fiel . 
Er sagte, daß Weihnachten , das Fest der Liebe, auch 
einem tiefem Ernst fordert, der lehrt, daß es keinen 
Fr ieden ohne Freiheit gibt, wei l die Sklaverei nicht 
Frieden bedeutet. 

Das freie Zusammenleben der Deutschen und 
ihre angemessene M i t w i r k u n g in jenen Räumen, in 
denen seit Jahrhunderten ihre Heimat lag, ist nicht 
ohne langwierige und schwierige Bemühungen um 
dem A u s g l e i c h der Gegensätze möglich. Die rechtl i ­
chen Voraussetzungen zum Offenhalten der ganzen 
Deutschen Frage- sind gegeben; A b e r wir brauchen 
wieder in der Polit ik des Al l tags die Besinnung auf 
das gemeinsame Vater land, wir brauchen das stän­
dige A n s p r e c h e n des konkreten Selbstbestim­
mungsrechts der Völker in ganz Europa in den i n ­
ternationalen Verhandlungen, die Forderung nach 
frei vereinbarten friedensvertraglichen Regelungen 

und die Rücksichtnahme auf das G e m e i n w o h l der 
Völker. W i r brauchen zukunftweisende Strukturen, 
die die Völker zur konstrukt iven Arbe i t dort zu­
sammenführen, wo ihre Ziele diametral entgegen­
gesetzt zu sein scheinen. Die Te i lung Europas und 
Deutschlands ist ein Unruheherd. Unser V o l k wird 
seine Friedensaufgabe nicht erfüllen und den W e g 
seiner Geschichte in geläuterter Form nie ht verfol­
gen können, wenn es nicht auch wieder z u m Pio­
niergeist und zu einer ausreichenden Bevölke­
rungsentwicklung zurückfindet. Menschl i che Er­
leichterungen i m geteilten Deutschland sind wich­
tig. Die Bemühungen um die deutsche Frage können 
aber nicht auf kleine Erleic hterungen beschränkt 
werden. Eine solche Beschränkung wäre ke-ineVer-
sachlichung, sondern eine Vernebelung. Die Kern­
frage bleibt die Mauer und das freie Zusammenle­
ben der Deutschen. Sie darf nicht in den Hinter ­
grund gesc hoben, ständig muß darüber verhandelt 
werden. 

W e n n wir und der W e s t e n zielstrebig bleiben, 
könnten auf weite Sicht die wirtschaftl ichen, natio­
nalen und inneren Spannungen des Ostblocks, 
seine notwemdige Aufmerksamkei t für die asiati­
sche Ost flanke gegenüber C h i n a und die Bedürfnis­
se nach technologisch-f inanziel len Hi l fen des W e ­
stens ihn doch viel leicht dazu veranlassen, den 
Menschen und den Völkern an der europäischen 
Flanke Zugeständnisse zu machen. Frieden stiften 
können wir jedoch nur dann, wenn wir b i s d a h i n frei 
bleiben, wenn wir den Haß überwinden, wenn wir 
konstruktive Formen des Zusammenlebensj .n tiefer 
politisc her und geschichtlicher Sachkunde suchen. 

Dies ist e in Blick in die weitere Zukunf t ; doch 
scheint er zur Bewahrung vor der Hoffnungslosig­
keit und um der tapferen Zähigkeit wi l len nötig. 
M a n c h e r von uns denkt an die Not der Weihnachts ­
tage in den Jahren des Krieges und der Ver t re ibung 
zurück. Das sollte unser H e r z öffnen zur persönli­
chen A n t e i l n a h m e an d e m Leid, das auf vielen M e n ­
schen lastet, es sollte aber auch den W i l l e n vertie­
fen, für die Besserung der Zustände friedlich und 
zielstrebig zu wirken . 

Weihnachten: 

Mittun in Treue 
H . W. —Als Christen sollten wir wissen, daß 

wir in die Welt gekommen sind, um sie zu be­
stehen; auch in ein Volk gekommen sind — und 
das wollen viele nicht mehr wahrhaben — um 
unseren Teil an seinem Schicksal zu tragen. Es 
gibt kein Ausweichen, nur ein Mittun in Treue. 
Dieser Satz, den Bernt von Heiseler vor bald 
fünfzehn Jahren schrieb, scheint, so jedenfalls 
meine ich, gerade in diesen besinnlichen 
Tagen der Adventszeit und zum Weihnachts­
fest seine besondere Bedeutung zu haben. 

Wir sindchrlich betrübt ob der Entwicklung, 
die sich in diesen Wochen im Lande unseres 
polnischen Nachbarn vollzogen hat, und wir, 
die wir die Verbrennung von Menschen und 
ganzen Städten erlebt haben, wünschen auf­
richtigen Herzens, daß die Schrecken ge­
bannt, der Friede wiederhergestellt und auch 
dort die Menschen das Weihnachtsfest wieder 
friedlich werden begehen können. 

Frieden als höchstes Gut 

Weihnachten ist das Fest des Friedens. Der 
Friede, den die Hirten auf dem Feld von Beth­
lehem verkündeten, ist in den bald zweitau­
send Jahren, die seit Christi Geburt vergangen 
sind, der Menschheit noch nicht geschenkt 
worden. Wir sind schon glücklich darüber, daß 
wir in unserem leidgeprüften und immer noch 
geteilten Vaterland eine lange Periode des 
Friedens und des Aufbaues erleben durften. 
Weil wir diesen Frieden in Freiheit erleben 
durften, wünschen wir aller Welt Frieden und 
Freiheit. 

Wir sollten in diesen Tagen der Weihnacht 
den HERRN um Frieden bitten, Frieden in uns 
selbst, in unseren Familien, in der großen ost­
preußischen Familie, zu der wir uns bekennen. 
Gerade weil wir das Grauen kennen, weil wir 
um eigene und um fremde Schuld wissen, wah­
ren wir den Frieden als das höchste Gut. Unse­
rer Lage als Volk bewußt, erbitten wir in diesen 
Tagen, in denen die Gefahren des Atoms uns 
bedrohen wie der Aufbruch zu den Sternen uns 
Hoffnung machen kann, daß auch die Ver­
antwortlichen in Ost und West vom Geiste des 
Friedens beseelt sein möchten. 

Hoffnung für unsere Zeit 

Mit dem Frieden einhergehen die Men­
schenrechte, die der Schöpfer allen Menschen 
im gleichen Maße gespendet hat und die auch 
allen Menschen zuteil werden sollten. Unsere 
Gedanken weilen daher in dieser Stunde bei 
jenen, denen diese Rechte vorenthalten wer­
den. Das Christentum ist eine Glaubensge­
meinschaft des Hoffens, und diese Hoffnung, 
daß die Menschheit nach den Vorstellungen 
ihres Schöpfers einmal in Frieden und unter 
Wahrung der Menschenrechte zu leben ver­
mag, sollten wir nicht aufgeben. 

Wir wie auch alle Völker sollten uns ange­
legen sein lassen, aus der Vergangenheit zu 
lernen, entfesselte Leidenschaften zu bannen 
und unser Leben auszurichten mit dem Ziel, 
daß alle Welt in Frieden miteinander leben 
möge. 

Der Friede, der höher ist als alle Vernunft, 
wird uns nicht geschenkt. Um ihn muß gerun­
gen werden, besonders in Zeiten gewaltsamer 
Ereignisse. Dieses Ringen um den Frieden 
kann niemand seinem Nebenmann überlas­
sen, dieses Ringen gestattet kein Abseits, son­
dern verlangt von uns allen ein Mittun in 
Treue. 
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In Kürze: 

Preußen-Welle in der „DDR" 
Vor einer Verengung des Geschichtsbildes in 

der „DDR" auf Preußen hat der Leipziger Professor 
Karl Czok gewarnt. „Preußische Geschichte kann 
nicht nur zum Maßstab der Geschichte der deut­
schen Nation gemacht werden", erklärte Czok auf 
einer Konferenz der Leipziger Gesellschaft für 
Heimatgeschichte. 

Asyl 
108 000 A s y l b e w e r b e r trafen 1980 in der Bundes­

republ ik D e u t s c h l a n d e in . V o n ihnen hatten ledig­
l i ch k n a p p zehn Prozent echte pol i t i sche Gründe 
u n d können in W e s t d e u t s c h l a n d b le iben . Dies te i l ­
te Staatssekretär F r e d Z a n d e r v o m Bundesmin is te ­
r i u m für Fami l ie , Jugend u n d G e s u n d h e i t mit . 

Spionagefahrt im Fernlaster 
Offiziere der „DDR"-Volksarmee werden neu­

erdings als Fernfahrer getarnt im westlichen Euro­
pa eingesetzt. Dem Axel Springer Dienst sind aus 
sieben Transportbetrieben, die entweder selbst 
oder im Auftrag des Staatsunternehmens „Deu-
trans internationale Speditionen" Fahrten in den 
Westen ausführen, entsprechende Berichte be­
kannt geworden. 

Aufgabe dieser Spionageoffiziere ist es, bei ihren 
Westfahrten Brücken- und Straßenbelastungs­
grenzen festzustellen, das Verkehrsnetz kartogra­
phisch zu erfassen, Industrieanlagen aufzuzeich­
nen und die Standorte militärischer Anlagen zu 
überprüfen. 

„DDR"-Image 
D i e Ost -Ber l iner N a t i o n a l g a l e r i e hat eine M a r ­

morbüste des preußischen Genera ls u n d K r i e g s m i ­
nisters H e r m a n n v o n Boyem (1771 — 18b8) erwor-
bem. D i e Büste ist e in W e r k des Bi ldhauers E m i l 
A l e x a n d e r Hopfgar ten (1821 — 1856). Das S E D - Z e n -
tralorgan „Neues D e u t s c h l a n d " begründete d e n 
A n k a u f damit , daß Boyen „zusammen mit Scharn­
horst für Reformen i m preußischen Militärwevsen 
eintrat u n d deswegen in Ungnade f iel . " 

Schriftstellertreffen in Ost-Berlin: 

Sowjetunion: 

Hat Breschnew sein Haus bestellt? 
Glückwunsch ohne Blumen — Der Jubilar sieht die Zukunft auf der Basis eines Gewaltfriedens 

In d i e s e n T a g e n w e r d e n a u s a l l e r W e l t G r u ß ­
t e l e g r a m m e i m K r e m l e i n l a u f e n . L e o n i d B r e s c h ­
n e w , d e r S t a a t s - u n d P a r t e i c h e f d e r S o ­
w j e t u n i o n , w i r d 7 5 J a h r e a l t . D i e M i t g l i e d s t a a ­
t e n d e s W a r s c h a u e r P a k t e s u n d d e r ö s t l i c h e n 
W i r t s c h a f t s g e m e i n s c h a f t w e r d e n d e m F ü h r e r 
d e r ö s t l i c h e n V o r m a c h t i h r e E r g e b e n h e i t z u 
F ü ß e n l e g e n . V i e l e a n d e r e S t a a t e n , d i e k o m ­
m u n i s t i s c h o d e r a u c h s o z i a l i s t i s c h r e g i e r t 
w e r d e n u n d a u f M o s k a u s H i l f e z ä h l e n k ö n n e n , 

• w e r d e n s i c h a n s c h l i e ß e n . D a z u a l l e s o z i a l i s t i ­
s c h e n P a r t e i e n , d i e z w a r n i c h t k o m m u n i s t i s c h 

s i n d , a b e r d e n g l e i c h e n g e i s t i g e n S t a m m v a t e r 
w i e d i e K P d S U v e r e h r e n : K a r l M a r x . U n d a u c h 
a u s d e r g a n z e n f r e i e n W e l t w e r d e n G l ü c k w ü n ­
s c h e a n g e f l a t t e r t k o m m e n — v o n R o n a l d 
R e a g a n , d e m g r o ß e n W i d e r s a c h e r d e s J u b i ­
l a r s , v o n F r a u T h a t c h e r , M i t t e r r a n d , H e l m u t 
S c h m i d t u n d a l l e n a n d e r e n u n d a u c h v o n a l l e n 
P a r t e i f ü h r e r n , e g a l o b s i e s i c h s o z i a l i s t i s c h 
o d e r k o n s e r v a t i v n e n n e n . 7 5 w i r d m a n n u r 
e i n m a l . 

W i e v i e l H e r z l i c h k e i t m i t d i e s e n G l ü c k w ü n ­
s c h e n v e r b u n d e n is t , s t e h t a l l e r d i n g s a u f 

B r ü s e w i t z - Z e n t r u m a n G r a s s u n d Boll 
Schweigen zu unserem Unfrieden wäre falsche Diplomatie 

B a d O e y n h a u s e n / B e r l i n . A u f A n r e g u n g des 
„DDR"-Autors S tephan H e r m l i n hat v o m 13. bis 15. 
D e z e m b e r in O s t - B e r l i n e in Treffen v o n Schri f ts te l ­
lern u n d W i s s e n s c h a f t l e r n aus Ost u n d W e s t über 
Fragen der Fr iedenss i cherung stattgefunden. 
H e r m l i n ist M i t g l i e d der „DDR"-Akademie der 
Künste. E inge laden z u d e m Ost -Ber l iner Treffen 
waren a u c h p r o m i n e n t e A u t o r e n aus der Bundes­
republ ik D e u t s c h l a n d , wie Günter Grass u n d H e i n ­
r ich Bol l . T a b u war die friedensgefährdende Pol i t ik , 
die ausdem„DDR"-Mili tarismusresult iert . Der inne­
re Unfr ieden in der „DDR", der d u r c h die G e w a l t p o l i ­
tik des „DDR"-Staatssicherheitsdienstes verbrei tet 
wird , stand ebenfalls, so das Brüsewitz-Zentrum, 
nicht auf der T a g e s o r d n u n g . In e i n e m offenem Brief 
an die Schri f ts te l ler Bol l u n d Grass appel l ie r te das 
Brüsewitz-Zentrum an die westdeutschen Schrif t ­
steller, s ich für die Opfer unfriedlic her Pol i t ik i m i n -
nern der „DDR" e inzusetzen , insbesondere an die 
N o t der p o l i t i s c h e n Häftlinge z u d e n k e n . Wört l ich 
heißt es in d e m offenen Br ie i : „Eine w i r k l i c h e Ent­
spannung der p o l i t i s c h e n S i tua t ion u n d e in erns­
thafter Fr iede s i n d aber nur möglich, w e n n d ie 
, D D R ' selbst in ihrer Inneren u n d äußerem Pol i t ik die 
G r u n d l a g e n dafür schafft. Es geht uns nie ht d a r u m , 
alle Verhältnisse des W e s t e n s zu glor i f iz ieren, aber 
solange i m anderen T e i l D e u t s c h l a n d s die W a h r ­
n e h m u n g fundamentaler Rechte, wie die auf R e l i -
gions-, M e i n u n g s - u n d Bewegungsfreiheit v o n der 
S E D k r i m i n a l i s i e r t w i r d , sc hafft das z u m Gesetz ge­
wordene Unrecht d e n e igent l i chen U n f r i e d e n — 
z u m a l w e n n m a n bedenkt , mit w e l c h e i n e m auf­
wendigem militärischen u n d paramilitärischem 

Überwachungssystem die , D D R ' ihre . O r d n u n g ' zu 
festigen u n d auszubauen bemüht ist." 

Das Brüsewitz-Zentrum sei zu d e m Z w e c k ge­
gründet worden , u m jenen M e n s c h e n z u helfen, die 
s ich in der „DDR" auf die M e n s c h e n r e c h t e berufen 
u n d desha lb V e r f o l g u n g e r l e i d e n . Es habe s ich be­
sonders des Sch icksa l s des 45jährigen e v a n g e l i ­
schen C h r i s t e n Rainer Bäurich a n g e n o m m e n , der 
seit 1977 mit kurzer U n t e r b r e c h u n g inhaft iert ist. Es 
wäre, so heißt es wörtlich, „nicht nur für R. Bäurich, 
sondern für al le p o l i t i s c h u n d religiös V e r f o l g t e n 
e ine große m o r a l i s c h e H i l f e , w e n n Sie die G e l e g e n ­
heit wahrnähmen, v o r d i e s e m F o r u m die M a c h t h a ­
ber drüben an das L e i d e n dieser M e n s c h e n z u e r i n ­
nern" . Das Brüsewitz-Zentrum führt aus: „Schwei­
gen wäre in d iesen Fällen eine falsche D i p l o m a t i e , 
d e n n al le b i s lang F r e i g e k o m m e n e n betonen, daß 
nur d u r c h d ie große Publizität ihres S c h i c k s a l s in 
Ost u n d W e s t i h n e n geholfen w u r d e . Es geht a u c h 
nicht an, daß die , D D R ' die V e r a n t w o r t u n g für die 
G e w a l t p o l i t i k an der i n n e r d e u t s c h e n G r e n z e 
schl icht als e ine Folge des Z w e i t e n W e l t k r i e g s 
abtut . Für jede K u g e l , die auf e i n e n Flüchtigen ge­
schossen u n d jede M i n e , d ie gelegt w i r d , u m i h n z u 
zerreißen, trägt das S E D - R e g i m e die v o l l e V e r a n t ­
wor tung . Überdies dient die V e r s t r i c k u n g d e r , D D R ' 
in die k o l o n i a l i s t i s c h e n Großmachtabenteuer der 
S o w j e t u n i o n — z. B. d u r c h ihre E n t s e n d u n g v o n M i ­
l i tärberatern nach A f r i k a ganz besonders d e m U n ­
fr ieden. Dies müßte der R e d l i c h k e i t u n d W a h r h e i t 
zul iebe , auf der e in F r i e d e aufbaut, an d e m al le Län­
der u n d M e n s c h e n te i lhaben, gesagt werden . " 

aus „Berliner M o r g e n p o s t " 

e i n e m a n d e r e n B l a t t . E s g i b t e i n e R e i h e v o n 
R e g i e r u n g e n , d i e d e m K r e m l z u D a n k v e r ­
p f l i c h t e t s i n d . E r i c h H o n e c k e r w ü r d e o h n e d i e 
S o w j e t u n i o n u n d B r e s c h n e w i n O s t - B e r l i n 
n i c h t d a s Z e p t e r f ü h r e n u n d d i e R e g i e r u n g i n 
P r a g k ö n n t e s i c h o h n e d i e s o w j e t i s c h e n P a n z e r 
k a u m l a n g e h a l t e n . D i e L i n k s r e g i m e i n Ä t h i o ­
p i e n , A n g o l a u n d v i e l e n a n d e r e n L ä n d e r n d e r 
W e l t g ä b e es n i c h t o h n e d i e d i r e k t e o d e r i n d i ­
r e k t e H i l f e a u s M o s k a u . W a s a b e r d i e V ö l k e r 
d i e s e r n u r a l s B e i s p i e l g e n a n n t e n S t a a t e n a n ­
b e l a n g t , d ü r f t e e s m i t d e r D a n k b a r k e i t n i c h t 
w e i t h e r s e i n . P o l e n l i e f e r t s e i t M o n a t e n e i n e n 
s c h l a g e n d e n B e w e i s d a f ü r , d a ß d a s B ü n d n i s 
m i t d e m g r o ß e n B r u d e r n i c h t auf V e r b u n d e n ­
h e i t b e r u h t , s o n d e r n a l l e i n auf F u r c h t . U n d h a t 
d e r W e s t e n , d e r a u c h i n d e r F u r c h t v o r d e r S o ­
w j e t u n i o n l e b t , m e h r A n l a ß , B r e s c h n e w B l u ­
m e n b u d g e t s z u s e i n e m G e b u r t s t a g z u s e n d e n ? 

A l s d e r s o w j e t i s c h e G e n e r a l s e k r e t ä r k ü r z ­
l i c h i n B o n n w e i l t e , z e i g t e es s i c h , d a ß e r w i e 
a n d e r e g r o ß e M ä n n e r u n s e r e r Z e i t , d a ß e r w i e 
A d e n a u e r o d e r d e G a u l l e g e i s t i g d u r c h a u s i n 
d e r L a g e ist , e i n e n S t a a t b i s i n s h o h e A l t e r z u 
f ü h r e n . K ö r p e r l i c h f r e i l i c h w a r e n A n z e i c h e n 
v o n H i n f ä l l i g k e i t n i c h t z u v e r k e n n e n , w o m i t 
s i c h d i e F r a g e e r h e b t : H a t L e o n i d B r e s c h n e w 
s e i n H a u s b e s t e l l t ? S e i t 17 J a h r e n s t e h t e r a n 

Frankreich: 

d e r S p i t z e d e r S o w j e t u n i o n , für e i n e n N a c h f o l ­
g e r h a t er , w i e a l l e s e l b s t h e r r l i c h e n H e r r s c h e r 
d e r N e u z e i t , n i c h t g e s o r g t . E r h a t e i n er ­
s c h r e c k e n d e s W a f f e n p o t e n t i a l a u f g e b a u t u n d 
d i e B e v ö l k e r u n g d a f ü r d a r b e n l a s s e n . E r h a t 
d e n E i n f l u ß b e r e i c h d e r S o w j e t u n i o n g e w a l t i g 
a u s g e d e h n t m i t M e t h o d e n , d i e d i e W e l t 
m e h r m a l s a n d e n R a n d e i n e s n e u e n W e l t k r i e ­
g e s t r i e b e n . P o l e n , U n g a r n , d i e T s c h e c h o s l o ­
w a k e i , A n g o l a o d e r K a m b o d s c h a u n d v o r 
a l l e m A f g h a n i s t a n l e g e n d a f ü r Z e u g n i s a b . 
A b e r e r k o n n t e a u c h n i c h t v e r h i n d e r n , d a ß 
i m m e r w i e d e r d e r U n m u t ü b e r d a s S y s t e m u n d 
d i e B e v o r m u n d u n g s i c h L u f t z u s c h a f f e n v e r ­
s u c h t e . D i e j ü n g s t e E n t w i c k l u n g i n P o l e n , d i e 
s i c h e i n d e u t i g g e g e n d i e s o w j e t i s c h e V o r h e r r ­
s c h a f t w e n d e t , a u c h w e n n d a v o n n i c h t g e r e d e t 
w i r d , d ü r f t e a u f d i e D a u e r k a u m m e h r g a n z 
r ü c k g ä n g i g z u m a c h e n s e i n . B r e s c h n e w h a t 
s e i n e n L a n d s l e u t e n w e d e r m e n s c h e n w ü r d i ­
g e n W o h n r a u m n o c h d i e n o t w e n d i g s t e n G e ­
b r a u c h s g ü t e r w i e W i n d e l n , S e i f e o d e r E ß g e ­
s c h i r r i n a u s r e i c h e n d e r M e n g e b e s c h e r e n 
k ö n n e n . D a s A g r a r l a n d S o w j e t u n i o n m u ß 
j e d e s J a h r g r ö ß e r w e r d e n d e M e n g e n W e i z e n 
i m p o r t i e r e n , u m d e n H u n g e r z u b a n n e n . D i e 
B i l a n z n a c h 1 7 j ä h r i g e r H e r r s c h a f t i s t t r ü b e . 

W i r i m W e s t e n m ü s s e n m i t d e r S o w j e t u n i o n 
u n d i h r e n j e w e i l i g e n e r s t e n M ä n n e r n l e b e n . 
B r e s c h n e w i s t z u b e s c h e i n i g e n , d a ß e r d e n g r o ­
ß e n K r i e g n i c h t w i l l — a u s S e l b s t e r h a l t u n g s ­
t r i e b , w a s n i c h t d a s s c h l e c h t e s t e M o t i v is t . 
A b e r m a n m u ß i h n d a r a n e r i n n e r n , d a ß M o s ­
k a u v o r s e c h s J a h r e n d i e S c h l u ß a k t e v o n H e l ­
s i n k i u n d d a m i t d e n b e r ü h m t e n K o r b d e r 
m e n s c h l i c h e n E r l e i c h t e r u n g e n u n t e r s c h r i e ­
b e n h a t , s o w j e t i s c h e P r a x i s a b e r k e i n e K e n n t ­
n i s d a v o n n i m m t . A n d e r s t a a t l i c h e n V e r f ü ­
g u n g s g e w a l t ü b e r M e n s c h e n m i t H i l f e v o n 
S t r a f l a g e r n , p s y c h i a t r i s c h e n K l i n i k e n u n d 
V e r b a n n u n g h a t s i c h n i c h t s g e ä n d e r t . S a c h a -
r o w m u ß t e z u m ä u ß e r s t e n M i t t e l g r e i f e n , u m 
e t w a s S e l b s t v e r s t ä n d l i c h e s d u r c h z u s e t z e n , 
n ä m l i c h d a ß s e i n e S c h w i e g e r t o c h t e r z u i h r e m 
M a n n i n d i e U S A r e i s e n d a r f . W e r a b e r i n d e r 
e n d l i c h e r t e i l t e n A u s r e i s e g e n e h m i g u n g 
M e n s c h l i c h k e i t e n t d e c k t , d ü r f t e s i c h t ä u ­
s c h e n . D i e s e E r l a u b n i s w u r d e a u s g e s p r o c h e n 
u n t e r d e m M o t t o : S c h w a m m d r ü b e r ; d e n v i e ­
l e n N a m e n l o s e n , d i e i n g l e i c h e r L a g e s i n d w i e 
d i e S a c h a r o w s , i s t d a m i t i n k e i n e r W e i s e ge 
h o l f e n . 

W e l c h e B e w e g g r ü n d e d i e S o w j e t u n i o n a n 
d e n V e r h a n d l u n g s t i s c h i n G e n f g e t r i e b e n 
h a b e n , b r a u c h t h i e r n i c h t e r ö r t e r t z u w e r d e n . 
E s z e i g t s i c h i n d e s s e n d a r a n , d a ß B r e s c h n e w 
d e r k ü h l e n V e r n u n f t h ö c h s t e n R a n g z u b i l l i g t . 
D o c h a u c h w e n n w i r ü b e r z e u g t s i n d , d a ß e r 
„um d e n F r i e d e n z i t t e r t " , s o l l t e n w i r n i c h t ü b e r ­
s e h e n , d a ß e s e i n F r i e d e n s e i n e r V o r s t e l l u n g 
ist , m e h r o d e r w e n i g e r e i n G e w a l t f r i e d e n . W i r 
k ö n n e n d e m J u b i l a r , d e r i m m e r h i n d i e N o t ­
w e n d i g k e i t d e r K o e x i s t e n z a n e r k e n n t , g u t e n 
G e w i s s e n s e i n g e s u n d h e i t l i c h u n b e s c h w e r t e 
A l t e r w ü n s c h e n . I h m B l u m e n g i r l a n d e n z 
w i n d e n , b e s t e h t k e i n G r u n d . 

D r . W a l t e r Bec 
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Par i s — N u r die K o m m u n i s t e n sehen in d e m v o n 
Breschnew i n Bonn g e m a c h t e n Abrüstungsvor­
schlag e inen b e m e r k e n s w e r t e n Fortschri t t . D i e off i ­
z ie l l en K r e i s e f inden d a r i n k a u m etwas N e u e s u n d 
sprechen l e d i g l i c h v o n e iner etwas größeren G e ­
schmeidigke i t der sowjet ischen Pol i t ik , d ie ihre 
neutra l i s t i schen Hilfskräfte i m W e s t e n auf diese 
W e i s e etwas e rmut igen w i l l . M a n v e r m u t e t sogar, 
daß Breschnew, w e n n er v o n einer m a s s i v e n V e r r i n ­
gerung des sowjet ischen A t o m p o t e n t i a l s in E u r o p a 
spricht , hauptsächlich an die al ten M i t t e l s t r e c k e n ­
raketen denkt , die die Sowje tunion auf jeden Fa l l in 
absehbarer Zei t aus technischen Gründen außer 
Diens t s te l len w i r d . M a n widerse tz t s i c h in Paris 
a u c h unverändert der sowjet ischen These des be­
reits gegebenen a tomaren G l e i c h g e w i c h t s . E in ige 
of f iz ie l le S t i m m e n n e h m e n zwar an, daß w e l t w e i t 
gesehen für die strategischen A t o m w a f f e n v o n 
einer G l e i c h g e w i c h t s l a g e gesprochen w e r d e n kann , 
aber nicht i m europäischen R a u m für die westeuro­
päische S icherhei t . 

Pos i t iv gewertet w i r d das V e r h a l t e n des Bundes ­
kanzlers , der in jeder B e z i e h u n g auf der w e s t l i c h e n 
L i n i e b l i eb u n d mit Breschnew sehr hart v e r h a n d e l ­
te. A l l e s wei tere hängt n u n m e h r nach französischer 
A n s i c h t v o n d e n a m 30. N o v e m b e r in Genf b e g i n ­
n e n d e n a m e r i k a n i s c h - s o w j e t i s c h e n Abrüstungs­
gesprächen ab. M a n hält es für w a h r s c h e i n l i c h , daß 
sie sehr lange dauern w e r d e n . Dies ist für F r a n k r e i c h 
e in wei terer G r u n d , auf d e n n e u e n sowje t i schen 
V o r s c h l a g e ines M o r a t o r i u m s nicht e inzugehen , da 

er der S o w j e t u n i o n d i e Mögl ichkei t g e b e n würde, 
d u r c h d ie Verzögerung der V e r h a n d l u n g e n die In­
s ta l l i e rung der n e u e n a m e r i k a n i s c h e n R a k e t e n in 
h u r o p a auf u n b e s t i m m t e Z e i t z u v e r t a g e n . D a n e b e n 
ist Paris äußerst mißtrauisch g e g e n ü b e r d e m leise­
sten V e r s u c h , das e igene A t o m p o t e n t i a l in die V e r ­
h a n d l u n g e n e i n z u b e z i e h e n . 

Hamburg: 

Veranstaltungen 
N a c h d e m z u l e t z t i n der V o r t r a g s r e i h e des Ost ­

preußenbla t tes u n d der Staats- u n d W i r t s c h a f t s p o -
i k ^ o S 0 ^ 1 1 5 ^ 3 ' 1 i n H a m b u r g Prof. R o h r m o s e r 

u n d M d B D r . Z i m m e r m a n n v o r e i n e m großen Zuhö­
rerkre is g e s p r o c h e n h a b e n , w i r d d i e V e r a n s t a l -
ungsfolge a m 22. J a n u a r 1982 fortgesetzt . G e n e r a l ­

l e u t n a n t a. D L o t h a r D o m r ö s e w i r d z u d e m T h e m a 
f r i e d e n in E u r o p a - n u r d u r c h mil i tär isches 
G l e i c h g e w i c h t s p r e c h e n . 

A m M i t t w o c h , d e m 13. J a n u a r 1982, 19.45 U h r 
s p r i c h i m C o n g r e ß - C e n t r u m H a m b u r g auf E i n l a ­
d u n g des K r e i s e s für k o n s t r u k t i v e P o l i t i k F r a u T i n a 
Ö s t e r r e i c h z u d e m T h e m a „Freiheit u m jeden Preis 
~ „ " C ™ e e i n _ e r , F r e i g e k a u f t e n . " D i e s e V e r a n s t a l -

F i n T r r u l d u , r r h
t

B e i t r ä ß e v o n K u r t K n e s e l u m r a h m t 
k r i n l o k n V e r a n s t a l t u n g a m 22. Januar 
lee R e d a k t i o n , P a r k a l ­
lee 84/86, 2000 H a m b u r g 13, angeforder t w e r d * 



W e i h n a c h t e n 1981 - F o l g e 52/53 - S e i t e 3 Zeitgeschehen 

D ie M e n s c h h e i t wäre gut beraten, wenn 
sie stets auf die Autorität vergangener 
Z e i t e n hören u n d ihr H a n d e l n danach gestal­

ten würde. Es war verhängnisvoll, als mit d e m 
Schlagwort „antiautoritär" auch die auctoritas das 
V o r b i l d d u r c h Leistung, Würde, W i s s e n und Erfah­
rung, die nicht selten auf d e m Lebensalter beruhte, 
zerstört w u r d e . N u r so ist es erklärlich, daß die G e ­
schichte mit ihren stets guten und schlechten Seiten 
nicht mehr die nötige Beachtung findet, daß klass i ­
sche, v o r b i l d l i c h e Schriftsteller, als alt und unmo­
dern abgetan werden, u n d daß das Buch der Bücher, 
die Bibel , schon v ie len M e n s c h e n fremd geworden 
ist. A n ihre Stel le werden i m m e r häufiger Schlag­
worte gesetzt, ohne nach ihren Urhebern zu for­
schen. Dieses Sch icksa l erleidet auch einer der 
wertvol l s ten Begriffe, der Fr ieden, der i m m e r mehr 
d u r c h eine .Fr iedensbewegung" verfälscht w i r d . 
W i e d e r e i n m a l w i r d nicht gefragt, wer bewegt und 
in welche R ichtung etwas bewegt w i r d . 

W i r können k a u m eindr ingl icher gewarnt wer­
den als durch die Fabel „Die Wölfe und die Schafe", 
die wir Jean de La Fontaine (1621 — 1695) verdan­
ken . N a c h jahrtausendelangen Kr iegen schlössen 

Die Gefahr der Friedensbewegung 

die Wöl fe mit d e n Schafen Fr ieden, u n d sie besie­
gelten den Fr iedensvertrag durch den A u s t a u s c h 
v o n G e i s e l n . D i e Wölfe gaben ihre Jungen u n d die 
Schafe die H u n d e , die sie stets bewacht hatten. A l s 
die jungen Wölfe herangewachsen waren, töteten 
sie in A b w e s e n h e i t der Schäfer die Hälfte der Scha­
fe, u n d auf der anderen Seite w u r d e n die schlafen­
den H u n d e v o n den Wölfen getötet. 

L a Fonta ine schloß daraus, daß man mit d e n 
„Bösen" stets K r i e g führen müsse. Für die N a c h w e l t 
gab er die Lebensweishei t wei ter : „Der Fr ieden an 
sich ist gut; d e m s t imme ich z u : A b e r w o z u dient er 
mit Fe inden, denen man nicht trauen kann?" 

nahm, daß sie ewig dauern würden. Durchschnit t ­
l i ch b l ieben sie zehn Jahre in Kraft ." Für den Erfolg 
v o n Friedensverträgen ist das W i s s e n notwendig, 
mit w e m man Fr ieden schließt und welche d i p l o m a ­
tischen Fähigkeiten den eigenen gegenüberstehen. 
Schließlich gilt es auch zu beachten, mit welchen 
W a f f e n direkt oder indirekt gedroht w i r d . Der Z w e i ­
te W e l t k r i e g forderte 55 300 000 Menschenverluste , 
u n d 19 750 000 wurden aus ihrer He imat vertr ieben. 
Vielfältig wurden so Ursachen dafür gelegt, daß 
„Entspannung" u n d „friedliche Koexis tenz" ohne 
Beseitigung der Ursachen der Spannung keine Ruhe 
über die M e n s c h e n bringen werden. In den letzten 
35 Jahren gab es 150 Kriege auf der W e l t mit etwa 15 
M i l l i o n e n Toten. Kriegerische Auseinandersetzun­
gen fanden hauptsächlich dort statt, wo ein Macht ­
v a k u u m entstanden war und wo für denjenigen, der 
seine M a c h t ausdehnen wollte, der K r i e g Erfolg ver­
sprach. 

Seit 1945 haben die Vere in ig ten Staaten wieder­
holt nicht nur den W i l l e n z u m Abrüsten gezeigt, 
sondern auch tatsächlich stark abgerüstet. N a c h 
einigen Jahren der „Entspannung" zeigt s ich fol­
gendes B i l d : Im Bereich der Kr iegsmar ine hat s ich 
die Sowjetunion v o n 382 U-Booten i m Jahre 1970 
auf 478 hochgerüstet, die N A T O v o n 257 auf 259. In 
den vergangenen zwölf Jahren stieg in Mit te leuropa 
beim W a r s c h a u e r Pakt ohne das sowjetische H i n ­
terland die Z a h l der Kampfpanzer v o n 12 900 auf 
19000. Die N A T O verfügt über 6200. Die Z a h l der 
gepanzerten Fahrzeuge stieg v o n 13 400 auf 18 000. 
D i e N A T O hat 14 400. D ie Panzerabwehrwaffen 
erhöhten s ich v o n 2750 auf 7400. D e m stehen 5000 
der N A T O gegenüber. Die N A T O verfügt über 2300 
Artilleriegeschütze u n d der Warschauer Pakt er­
höhte v o n 4600 auf 6500. Während bei der N A T O 
die Z a h l der taktischen Einsatzflugzeuge v o n 1600 
auf 1420 sank, erhöhte sie der Warschauer Pakt v o n 
2900 auf 3200. N a c h langem Zögern sahen s ich i m 
September 1981 die U S A dazu veranlaßt, in einer 
umfangreichen D o k u m e n t a t i o n „Sowjetische M i l i ­
tärmacht" der Weltöffentlichkeit Einzelhei ten über 
die Rüstungsanstrengungen der Sowjetunion be­
kanntzugeben, die vor a l l em in der Zei t der so ge-

Frieden in der Welt 
Wertvolle Begriffe werden durch Schlagworte ersetzt 

V O N D r . H E I N Z G E H L E 

W e r Fr ieden u m jeden Preis anstrebt, w i r d a l lzu 
leicht e in Opfer seiner A n g s t . Schon 1335 berichtete 
der Spanier Juan M a n u e l v o n e inem H a h n , der s ich 
weit v o n se inem Stal l entfernt hatte u n d auf e inen 
Fuchs gestoßen war. Er konnte s ich gerade noch auf 
e inen B a u m retten. Zunächst gab sich der Fuchs 
f r iedl ich , u n d er versuchte, den H a h n z u m H e r u n ­
t e r k o m m e n zu überreden. A l s das nicht fruchtete, 
versuchte er es vergebl i ch mit D r o h u n g e n . Desha lb 
biß er in den Baum u n d hieb mit se inem Schweif 
angsterregend dagegen. Da flüchtete der H a h n auf 
den W i p f e l des nächsten Baumes, u n d der Fuchs 
jagte ihn weiter v o n Baum zu Baum, bis er erschöpft 
nach unten k a m u n d so eine leichte Beute wurde . 
A l s M a x i m e hielt J u a n M a n u e l folgendes für die 
nachfolgende Generat ionen fest: „Wer Angst hat 
tut gar oft, was nicht gescheit ; des M a n n e s W e h r ist 
die Besonnenheit ." H i e r liegt in der Tat die Gefahr 
der „Friedensbewegung" unserer Zei t . 

A u c h wer s ich I l lusionen hingibt, muß s ich we­
nigstens e in Q u e n t c h e n Realitätssinn bewahren. 
Tatsache ist, daß ohne jeden Zwei fe l die Prophetie 
des Jesa ja (11 /ö—9) s i ch erst in einer anderen W e l t 
erfüllen w i r d : „Da werden die Wöl fe bei den Läm­
mern w o h n e n u n d die Panther bei den Böcken la­
gern. E i n kle iner K n a b e w i r d Kälber u n d junge 
Löwen u n d M a s t v i e h mite inander treiben. Kühe 
u n d Bären werden z u s a m m e n weiden, daß ihre J u n ­
gen beie inander l iegen, u n d Löwen werden Stroh 
fressen wie die Rinder . U n d e in Säugling w i r d spie­
len a m L o c h der Otter, u n d e in entwöhntes K i n d 
w i r d seine H a n d stecken in die Höhle der Natter . 
M a n w i r d nirgends Sünde tun noch freveln auf mei­
n e m ganzen hei l igen Berge; denn das L a n d w i r d v o l l 
Erkenntn i s des H E R R N sein, wie W a s s e r das M e e r 
bedeckt ." D e u t l i c h e r k a n n nicht gezeigt werden, 
daß sterbl iche M e n s c h e n auf Erden dieses 
W u n s c h g e s c h e h e n nie erleben werden. Ihre A u f ­
gabe ist es, in der Erkenntnis ihrer Gebrech l i chke i t 
u n d U n v o l l k o m m e n h e i t in Befolgung der Z e h n Ge­
bote, die v ie l mehr an Lebensweisheit enthalten als 
ganze gefüllte Bücherregale, danach zu streben, daß 
das L e b e n in der Fami l i e , z w i s c h e n den Generat io­
nen, z w i s c h e n Bürger u n d Staat u n d i m R a h m e n der 
internat ionalen Beziehungen s ich möglichst weit 
d e m nie ganz z u erre ichenden W u n s c h b i l d nähert. 

E ine wicht ige Vorausse tzung dazu ist es, daß 
glaubende u n d denkende M e n s c h e n nüchtern u n d 
ohne V e r b l e n d u n g d e n Tatsachen in die A u g e n 
sehen 1911 zählte der Soziologe Jacques N o v i c o w 
die i h m bekannten Kriege z u s a m m e n und k a m zu 
d e m Schluß: „Von 1496 v. C h r . bis 1861 n. Chr . , also 
i n e i n e m Z e i t r a u m v o n 3358 Jahren, gab es 227 
Jahre Fr ieden u n d 3130 Jahre K r i e g In Europa tob­
ten innerha lb der letzten dre i Jahrhunder te 286 
K r i e g e Z w i s c h e n 1500 v. C h r . u n d 1860 n. C h r . 
s ind über 8000 Friedensverträge geschlossen wor­
den, v o n denen m a n zur Z e i t ihres Absch lusses an-

priesenen „Entspannung" das W e l t b i l d veränder­
ten. A l l e i n e in Blick auf die für Europa wohl gefähr­
l ichste Waf fe spricht eine drohende Sprache. Bis 
J u l i 1981 hat die Sowjetunion demnach 250 SS-20-
Abschußrampen in Stel lunggebracht undsomit (für 
die erste Salve) 750 Atomgefechtsköpfe zur Verfü­
gung. 175 dieser Raketen mit 525 Gefechtsköpfen 
(erste Salve) seien auf Europa gerichtet. Seit Januar 
1981 werde das A u s b a u t e m p o der Raketenstel lun­
gen gesteigert. 65 Stel lungen für weitere 195 G e ­
fechtsköpfe seien i m Bau. M a n müsse mit weiteren 
100 bis 150 R a m p e n mit 300 bis 450 Atomgefechts­
köpfen rechnen. Die Konzentrat ion auf Europa 
stehe dabei i m V o r d e r g r u n d . Es sollte doch nach­
d e n k l i c h s t immen, w e n n der Generalmajor der 12. 
Panzerdivis ion, G e r d - H . Komossa , am 12. Oktober 
1981 in der „Deutschen Tagespost" wie folgt zitiert 
w i r d : „Angesichts dieser Si tuat ion wol len n u n M e n ­
schen Fr ieden schaffen ohne Waffen, einseit ig auf 
Rüstung verzichten, demonstrieren sie gegen west­
l iche Verteidigungsanstrengungen. Im Osten ver­
suchen sie es nicht. Menschen , die sich als Experten 
ausgeben, ohne jemals i m Bereich der Militärpolitik 
in ihrer Laufbahn Erfahrungen gesammeltzu haben, 

Papst Johannes Paul II. (bei einer Audienz in Rom): O p f e r d e r G e w a l t i n e i n e r Z e i t , i n d e r v i e l 
ü b e r d e n F r i e d e n g e s p r o c h e n w i r d 

ohne in der Lage z u sein, N A T O - D o k u m e n t e in der 
Originalfassung zu lesen, verharmlosen die Bedro­
hung." 

Ebenso ist es mit Menschen , die s ich ohne die 
notwendigen Kenntnisse anmaßen, darüber zu ent­
scheiden, ob der Bau eines Atomkraf twerkes not­
wendig ist oder ob ein für den internationalen F lug­
verkehr wichtiger Flughafen erweitert w i r d oder 
nicht. W e n n bei Protestaktionen dieser A r t K i r ­
chenglocken läuten, drängt sich die Frage auf, ob 
hier nicht einzelne Mitg l ieder einer Institution, die 
die M e n s c h e n auf den „Ewigen Fr ieden" i m christ l i ­
chen Sinne vorbereiten und für den inneren Fr ieden 
in dieser W e l t sorgen w i l l , ihre Befugnisse über­
schreiten. Die Wiederhers te l lung des inneren Frie­
dens wird notwendiger denn je, da die Gewalt 
immer mehr u m sich greift und v o n manchen M e n ­
schen schon die willkürliche Besetzung eines H a u ­
ses und die blindwütige Zerstörung fremden Eigen­
tums nicht mehr als Unrecht angesehen werden. 
Sogar der V e r k e h r der Bundesbahn u n d der Luft­
verkehr wurden schon v o n „Chaoten" lahmgelegt. 
Diese wachsende Unsicherhei t i m Inneren unseres 
Staates spielt ohne jeden Zwei fe l bei den Überle­
gungen der Sowjetunion eine Rolle . Es wäre folgen­
schwer, wenn bei ihr der Eindruck entstünde, daß 
e in Staat, der v o n innen nicht zuletzt d u r c h den 
Mißbrauch der Freiheit zermürbt und nach außen 
hin militärisch nicht mehr v o l l abwehrbereit ist, 
eine leichte Beute werden könnte. Die K o m m u n i ­
sten unter Führung der Sowjetunion müssen s ich 
angesichts einer immer mehr u m sich greifenden 
Verwir rung der Begriffe, Friede, Freiheit, Recht und 
Ordnung , in weiten Te i l en der noch freien W e l t ge-

Die noch freie W e l t w i r d dieser Gefahr widerste­
hen, wenn sie in Nüchternheit, Sachlichkeit und 
v o n Fa l l z u Fal l in der Bereitschaft, bei wicht igen 
Entscheidungen i m Inneren ihrer Staaten den 
Sachverstand anzuerkennen, eine geistige Friedens­
offensive beginnt. Diese Friedensoffensive hat i m 
Z e i c h e n des Selbstbestimmungsrechts der Völker 
zu stehen. V i e l e Ursachen der Spannungen in der 
W e l t wären beseitigt, wenn alle Menschen die Mög­
l ichkei t hätten, frei über ihr Vater land u n d ihre 
H e i m a t z u entscheiden. Sie müssen das Recht 
haben, ihre Vertreter zu wählen. Für Deutschland 
bedeutet dies, daß alle Deutschen in freien W a h l e n 
entscheiden, ob der gegenwärtige Zustand der Zer­
reißung ihres Landes beibehalten werden soll oder 
ob Deutschland geeint dem W o h l e Europas in Frie­
den und Freiheit dienen kann. Wegweisend mögen 
dabei die G e d a n k e n v o n Papst Johannes XXI I I . in 
der E n z y k l i k a „Pacem in Terris — Über den Fr ieden 
unter a l len Völkern in Wahrhei t , Gerechtigkeit , 
L iebe u n d Freiheit" v o m 11. A p r i l 1963 sein. D a r i n 
heißt es, daß die menschl iche Gesellschaft weder 
gut geordnet noch fruchtbar sein kann, „wenn es in 
ihr n iemanden gibt, der mit rechtmäßiger Autorität 
die O r d n u n g aufrechterhält und mit der p o l Wendi­
gen Sorgfalt auf das al lgemeine W o h l bedächtest". 
Folgende Aussagen verdienen noch heute größte 
Bedeutung: „Die gegenseitigen Beziehungen der 
Staaten müssen gemäß den Forderungen der Ge­
rechtigkeit geregelt w e r d e n . . . D a z u kommt, daß die 
gegenseitigen Beziehungen der pol i t ischen Ge­
meinschaften in Freiheit zu ordnen sind. Das heißt, 
daß keine N a t i o n das Recht hat, irgend etwas zu tun, 
wodurch sie andere ungerechterweise unterdrückt 
oder s ich ohne Befugnis in deren Angelegenhei t 

Die Wiederherstellung des Friedens wird notwendiger denn je 

radezu herausgefordert fühlen, ihr Endzie l zu ver­
w i r k l i c h e n . Im Gegensatz zur christ l ichen Frie­
densbotschaft versprechen sie dem M e n s c h e n den 
„Ewigen Fr ieden" in der W e l t . L e n i n schrieb: 
„Nachdem wir die Bourgeoisie in der ganzen W e l t 
und nicht nur in e inem Lande niedergeworfen, v o l l ­
ständig besiegt und expropriiert haben, werden die 
Kriege unmöglich werden." Das ist eine Kampf­
ansage, die nach wie vor Gültigkeit besitzt und in 
unzähligen Aussagen der K o m m u n i s t e n wiederholt 
w i r d . 

Sowjeteinsatz in Afghanistan: V i e l g e p r i e s e n e Z e i t d e r E n t s p a n n u n g Fotos A r c h i v 

m i s c h t . . . W i r meinen, ein Ordnungsgefüge, das in 
der W a h r h e i t gegründet, nach den Richt l in ien der 
Gerechtigkeit erbaut, v o n lebendiger Liebe erfüllt 
ist u n d s ich schließlich in der Freiheit verwirkl icht . " 
Im H i n b l i c k auf die Abrüstung wurde festgestellt, 
daß „die gegenseitigen Beziehungen der Staaten, 
ebenso wie die der einzelnen Menschen , nicht 
durch Waffengewalt, sondern nach den Gesetzen 
der gesunden Vernunft , also nach den Gesetzen der 
Wahrhei t , Gerechtigkeit und der tätigen Solidarität 
geregelt werden müssen": „Wir meinen, ein G l e i c h ­
gewicht, das auf gegenseitigem Vertrauen, auf auf­
richtigen Verträgen und auf unverletzl ichen V e r ­
einbarungen gegründet ist." 

N u r die Beachtung obiger Grundpr inz ip ien , u m 
die in jüngster Zeit wiederholt Erklärungen der 
christ l ichen K i r c h e n ranken, kann W e g e zu e inem 
Fr ieden v o n Dauer in der W e l t weisen. W e r unter 
Berufung auf den Frieden, wie es bei d e m Ringen u m 
die „Ostverträge" der Fa l l war, leichtfertig ohne die 
notwendige diplomatische Anstrengung auf die 
H e i m a t vieler Deutscher verzichtete, der muß sich 
sagen lassen, daß er damit nicht dem Frieden diente. 
Der Verhandlungspartner w i r d immer weitere Z u ­
geständnisse fordern, die nicht nur an der Substanz 
Deutschlands, sondern auch Europas zehren. A l s 
W a r n u n g muß auch heute noch die „Erklärung — 
Wahrhe i t , Freiheit, Gerechtigkeit —" des 4. K i r -
chentagesder evangel ischen Schlesier v o m 7. bis 8. 
J u l i 1971 in München d i e n e n : „Wer das Unrecht 
verschweigt, verschweigt das Recht. Es ist falsch, 
bei pol i t ischen Verhandlungen unter Berufung auf 
christ l iche Friedensl iebe Rechtsgrundsätze außer 
acht zu lassen. D i e widerrechtl iche Vertre ibung v o n 
M i l l i o n e n Deutscher u n d die A n n e x i o n der deut­
schen Ostgebiete s ind nicht a l le in als Folge des ver­
lorenen Krieges und Vergel tung für durch Deutsche 
verübten Unrechts anzusehen, sondern auch als Er­
gebnis sowjetischer Machtausübung." Es ist e in 
weiter W e g zu e inem gerechten Frieden in der W e l t . 
Er muß tatkräftig begangen werden. Freie M e n ­
schen sind aufgerufen, mut ig ihren T e i l dazu zu tun 
u n d s ich in schwerer Zei t mit d e m Blick i n die Z u ­
kunft zu bewähren. A n chris t l ichen u n d wel t l i chen 
Wegweisungen fehlt es nicht. 
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Universitäten: 

Studenten-,, Streik" 
Die „Aktionswoche" des VDS 

E i n e n b u n d e s w e i t e n „Streik", an a l len 120 
deutschen H o c h s c h u l e n , hatten die „Ver­
e inigten Deutschen Studentenschaften" 
(VDS) geplant, u m gegen die Sparpol i t ik der 
Bundesregierung i m Bi ldungswesen , gegen 
Rüstungs-, Soz ia l - u n d W i r t s c h a f t s p o l i t i k zu 
protest ieren. 

Die geringe „Streik"-Lust der Studenten 
machte d e m V D S e inen S t r i ch d u r c h die 
R e c h n u n g . A n e inigen großen Universitäten, 
Berl in, H a m b u r g , Köln oder Bonn, k a m es 
zwar zu B o y k o t t - A k t i o n e n , aber in den m e i ­
sten anderen H o c h s c h u l o r t e n ging der V o r -
losungsbotrieb ungestört weiter . 

Schon bei den sogenannten U r a b s t i m ­
mungen zeigte s ich dieser T r e n d . A n nur 2b 
der b l deutschen Universitäten wurde über­
haupt a b g e s t i m m t ; 22 900 der 824 000 deut­
schen S t u d e n t e n m a c h t e n d e n G a n g zur 
Urne mit . Diese s t i m m t e n nicht e i n m a l alle 
mit „Ja", wie das Beispie l Münster zeigt. Dor t 
gab weniger als e in Dri t te l der S t u d e n t e n d e n 
S t immzet te l ab, u n d nur 56 Prozent dieses 
Drit tels s t immten für B o y k o t t - A k t i o n e n . 

E s ist nicht v e r w u n d e r l i c h , daß die M e h r ­
heit der deutschen S tudenten w e n i g Interes­
se an den A k t i o n e n des V D S zeigte. D i e 
V e r m a s s u n g der Universitäten, aber auch 
die geringe A n z a h l zur Verfügung stehender 
a k a d e m i s c h e r Berufe zwingt die S tudenten , 
zügig und intensiv an ihr S t u d i u m heranzu­
gehen. Für i rgendwelches pol i t i s ierende 

Das Ostpreußenblatt 
wünscht seinen Lesern und 
Freunden 
ein frohes Weihnaehtsfest 

G e t u e bleibt da ke ine Zei t . S i c h e r l i c h ist die 
Lage vie ler S t u d e n t e n nicht gut, könnte! noch 
verschlechtert werden d u r c h eine U m s t e l ­
lung des BAföG aul Dar lohensbas is oder die1 

Einführung von .Studiengebühren. Der 
Zwang, , v o n A n f a n g an s ich ohne A b l e n k u n g 
d e m S t u d i u m zu w i d m e n , begünstigt die aus 
e i n k o m m e n s s t a r k e n F a m i l i e n k o m m e n d e n 
Studenten. . A u c h das ist e in Resultat der v o n 
allem Parteien betriebenen Inf lat ioniorung 
der S tudentenzahlen . 

A n g e l o c k t v o n der kostenlosen, w e i l aus 
Steuergeldern f inanzierten A u s b i l d u n g u n d 
v o n der V o r s t e l l u n g m a n c h e r B i ldungsre­
former, daß nur der A k a d e m i k e r e in w i r k l i ­
cher M e n s c h sei, fühlem s ich v ie le junge S tu­
denten zu Recht enttäuscht . U n d die v o n der 
Bundesregierung geplanten Einschränkun­
gen! machen aus d e m Irenen S t u d e n t e n l e b e n 
eine .Jagd nach Jobs und N e b e n e r w e r b e n . 

Trotzdemi schaden sie h die Protestler mit 
ihrem „Streik" im P r i n z i p selber. Erre ichen 
wenden sie* s i c h e r l i c h nichts, da diese S tu-
denten-Genera t ion bei d e n v e r a n t w o r t l i ­
chen P o l i t i k e r n nicht mehr so h o c h i m K u r s 
steht wie Ende der sechziger Jahre, u n d a u c h 
das Versäumen v o n V o r l e s u n g e n u n d S e m i ­
naren bringt sie kennen Schritt weiter . 

Überdies w e r d e n S tudenten mit „Streik-
A k t i o n e n " bei den A r b e i t n e h m e r n auf w e n i g 
Gegenl iebe stoßen. U n d die v i e l e n A r b e i t s ­
losen w e r d e n nur verständnislos d e n Kopf 
schütteln. Das haben w o h l auch die erkannt , 
die'die „Urabstimmungen" nicht mi tgemacht 
haben. In der Tat ist das A r b e i t n e h m e r - G e ­
habe grober U n f u g . W e n n man, w i e die S t u ­
denten, auch w e n n es Einschränkungen gibt, 
s ich in großer Freizügigkeit u n d Unabhän­
gigkeit auf seinen Beruf vorbere i ten kann , 
dann k a n n m a n in der Tat n icht v o n „Streik" 
reden. M i t d e m Recht auf A u s s t a n d , das s ich 
die deutschen A r b e i t e r erkämpft haben, 
haben die studentischem A k t i o n e n nicht das 
geringste zu tun. D i e Protestler offenbaren 
eine falsche E ins te l lung z u m S t u d i u m : 
Arbe i tnehmer-Menta l i t c i t K. B. 

Auswanderer: 

Fachleute mit Eigenkapital willkommen 
Zahl der auswanderungswilligen Deutschen steigt — Konkrete Vorstellungen und nüchterne Pläne 

Eine neue A r t v o n F e r n w e h hat die D e u t s c h e n 
gepackt . E ine sprunghalt steigernde Z a h l v o n Bun­
desbürgern der jüngeren G e n e r a t i o n möchte der 
H e i m a t n icht nur vorübergehend z w e c k s U r l a u b , 
sondern endgültig als A u s w a n d e r e n den Rücken 
kehren . Spi tzenre i ter unter den gefragten A u f n a h ­
meländern s ind Australiern und Neuseeland. So ist 
die Z a h l der Bewerber u m eine E inre ise - oder län­
gerfristige Aufentha l t sgemehmigung für A u s t r a l i e n 
v o n M i t t e 1980 bis z u m S o m m e r 1981 v o n k n a p p 
9000 auf 21 000 hochgeschnellt; U n d die neusee län­
dische Botschaft in Bonn meldet sogar eine Steige­
rung der Einwanderungsanträge u m 500 Prozent . 

Die Er fahrungen bei k i r c h l i c h e n Beratungsstei­
lem wie a u c h b e i m Institut für A u s l a n d s b e z i e h u n ­
gen in Stuttgart u n d b e i m Statistisc hen Bundesamt 
in W i e s b a d e n spiegeln seit 1970 eine ständig w a c h ­
sende Z a h l v o n A u s w a n d e r u n g s w i l l i g e n , bei denen 
die A l t e r s g r u p p e n unter 30 Jahren e indeut ig d o m i ­
nieren . E ine weitere Beobachtung geht dahin , daß 
A b e n t e u r e r und A u s s t e i g e r darunter e ine ver­
s c h w i n d e n d e M i n d e r h e i t s i n d . D i e meis ten A u s ­
w a n d e r u n g s w i l l i g e n , so resümieren die einschlägi­
gem Beratungsstel len, haben ganz konkrete V o r s t e l ­
lungen über ihre zukünftige Ex i s tenz u n d legen 
trotz einer Bereitschaff z u m R i s i k o wert auf e ine so­
lide' f inanzie l le u n d soziale A b s i c h e r u n g i m L a n d 
ihrer W a h l . H a n d w e r k e r u n d Facharbei ter , d ie in 
Übersee eine selbständige mittelständige Zukunft 
anpei len , haben dann a u c h elie> besten C h a n c e n , v o n 
den Einwanderungsbehörden ihrer Wunschländen 
akzept ier t zu w e r d e n . Nüchterne P l a n u n g ist die 
Regel, spontane E n t s c h e i d u n g e n die A u s n a h m e 
unten dem Interessenten. Die» meisten Bundesbür­
gen, die eine zweite H e i m a t suchen, haben s ich 

(gründlich mit ihrem V o r h a b e n beschäftigt u n d 
nicht selten erst e i n m a l ihr A u s w a n d e r u n g s z i e l in 
A u g e n s c h e i n g e n o m m e n , ehe sie entsprechende 
prakt ische Schri t te u n t e r n e h m e n . 

So lche Einwanderungsanträge mit A r b e i t s e r ­
laubnis und pos i t iven P e r s p e k t i v e n für den A u f b a u 
einer neuen tragfähigen E x i s t e n z h a b e n zur Zei t bei 
dem zuständigem Behörden des „fünften K o n t i n e n t s " 
die besten C h a n c e n . A u s t r a l i e n wirbt nämlich u m 
„frisches Blut" für seine W i r t s c h a f t . Das große, aber 
dünn besiedel te L a n d benötigt n e b e n K a p i t a l vor 
a l l e m Fachkräfte, u m seine re ichen Bodenschätze 
nutzen z u können. Gefragt s ind vor a l l e m a u c h 
potent ie l l k le ine u n d mitt lere U n t e r n e h m e r u n d 
Geschäftsleute, d ie in ihrer neuen H e i m a t e igene 
Betriebe err ichten w o l l e n u n d datür a u c h n o c h e i ­
genes K a p i t a l m i t b r i n g e n . 

K o n k r e t e s B e i s p i e l : E i n gelernter W e r k z e u g m a ­
cher i m A l t e r v o n 29 Jahren , der d e n Verkaufser lös 
aus e i n e m R e i h e n h a u s u n d denn M o b i l i a r s a m t e i n i -
gem Ersparnissen mit in die l o c k e n d e Ferne n e h m e n 
kann, ist in A u s t r a l i e n h e r z l i c h w i l l k o m m e n . Ihm 
fällt der N a c h w e i s e ines A r b e i t g e b e r s als Voraus­
setzung für die E i n w a n d e r u n g s g e n e h m i g u n g nicht 

Deutsche Ortsbezeichnungen: 

schwer. D i e U S A und K a n a d a — ebenfal ls begehrte 
A u s w a n d e r u n g s z i e l e — s i n d da e r h e b l i c h res t r ikt i ­
ven. In diesen b e i d e n nordamerikanischen Staaten 
gibt neben d e m N a c h w e i s eines A r b e i t s p l a t z e s oft 
erst die Bürgschaft v o n V e r w a n d t e n mit ennheimi-

•scher Staatsbürgerschaft bei den ßinwanderungs-
behörden d e n p o s i t i v e n Ausschlag-

Wichtiger als die Beschre ibung den soziologi­
schen S t r u k t u r e n u n d Interessenlagen v o n poten­
t ie l len A u s w a n d e r e r n u n d Aufnahmeländenn er­
scheinen aus der Sicht Bonns d ie M o t i v e . Es ist 
gewiß nicht persönl iche Bedrängnis u n d wirtschaft ­
l iche N o t , die i m 18. u n d 19. Jahrhunder t Scharen 
deutscher Männer u n d F r a u e n auf die A u s w a n d e ­
rerschiene t r ieben . H e u t e spielt sie her ein Gefühl 
der Enge u n d Überforderung in unserem! dicht be­
siedelten L a n d u n d in unserer hochindustrialisier­
ten u n d auf Produktivitätsdruck p r o g r a m m i e r e n 
W i r t s c h a f t e ine Ro l le . D i e s ich z u s p i t z e n d e Lage auf 
d e m A r b e i t s m a r k t u n d eine sieh abzeichnende Sta­
gnation des R e a l e i n k o m m e n s verstärken die Gefüh­
le der Uns icherhe i t u n d Zukunf tsangst . K l e i n m u t 

Auszeichnungen: 

breitet sie h a u s , s<) w . m i g e r i m in ternat iona lem V e r -
u l e u h in S a c h e n Stabi l i tät den W i r t s c h a f u n d W a h ­
rung gerade bei uns gerechtfert igt erscheint , 

Z u n e h m e n d e B e d e u t u n g i m Bündel der Beweg­
gründe für die rap ide w a c h s e n d e A u s w a n d o r u n g s -
wi l l igke i t der D e u t s c h e n h a b e n Angstgefühle neuer 
Art g e w o n n e n . D i e E s k a l a t i o n der F u r c h t vor e iner 
n u k l e a r e n K o n f r o n t a t i o n den S u p e r m a c h t e u n d -
n e u e r d i n g s — vor e i n e m a t o m a r e n Ste l lver tre ter ­
kr ieg auf e u r o p ä i s c h e m B o d e n ist ganz w e s e n t l i c h 
mit im S p i e l u n d z e i c h n e t s i c h d e u t l i c h als Anstoß 
u n d Beschleunigungsef fekt für dem A u s w a n d e -
rungsdrang junger u n d l e i s t u n g s w i l h g e r Burger der 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s e h l a n d ab. D i e n e g a t i v e n 
Fo lgen dieser E n t w i c k l u n g auf unsere W i r t s c h a f t 
wen dem s ich trotz der A b w a n d e r u n g v o n F a c h a r b e i ­
tern s i c h e r l i c h in G r e n z e n h a l t e n . Dafür sorgen 
se h o n die" niedrigem A u t n a h m e q u o t e n in d e n Z i e l ­
ländern. T r o t z d e m ist diese A u s w a n d e r u n g s w e l l e 
e i n a l a r m i e r e n d e s Z e i c h e n , das m a n e b e n s o w i e bei 
uns auch im übrigem E u r o p a nicht ü b e r s e h e n sol l te . 

L o t h a r S c h w a r t z 

Der heißbegehrte „Klempnerladen" 
Von den nicht geringen Chancen, in Deutschland geehrt zu werden 

310 000 D M steuern Bundespräsident Prof. D r . 
K a r l Carstens 1982 i m R a h m e n seines O r d e n s e t a t s 
zur Verfügung. E t w a 6000 Bürger der B u n d e s r e p u ­
bl ik w e r d e n aus diesem Etat e inen O r d e n verliehen 
b e k o m m e n . O b w o h l in der Vergangenhe i t oft der 
„Klempnerladen" glossiert w u r d e u n d a u c h heute 
ge legent l i ch P o l i t i k e r oder verd iente Bürger die 
A n n a h m e eines O r d e n s ab lehnen (in d e n H a n s e ­
städten war d a s T r a d i t i o n ) , bedeutet das Stückchen 
Blech a m Bande d o c h für v ie le Mensc hen e ine be­
gehrenswerte A u s z e i c h n u n g . 

M e h r als 100 000 V e r d i e n s t m e d a i l l e n oder -orden 
s ind in der B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d ver l i ehen 
w o r d e n , seit der d a m a l i g e Bundespräsident H e u s s 
a m 7. S e p t e m b e r 1951 d e n O r d e n stiftete. W i e aber 
b e k o m m t m a n diesem O r d e n ? Zunächst hat jeder 
Bürger das Recht , e i n e n seiner M e i n u n g n a c h ver­
d ienten Mitbürger d e m Bundespräsidemten für die 
O r d e n s v e r l e i h u n g v o r z u s c h l a g e n . Im a l l g e m e i n e n 
geht das aber k o m p l i z i e r t e r vor s i c h : D i e M i n i s t e r ­
präsidenten der Länder u n d die C h e f s großer Be­
hörden oder O r g a n i s a t i o n e n lassen in i h r e m Be­
re ich rundfragen, wer e i n e n O r d e n verdient haben 
könnte . A b g e s e h e n v o n besonders hervorragenden 
L e i s t u n g e n gehen die V e r d i e n s t o r d e n d a n n über-

Bundesbahn zeigt kein Rückgrat 
Dr. Herbert Hupka MdB zur Reaktion auf die polnische Forderung 

Im W e r b e p r o s p e k t der Deutschem B u n d e s b a h n 
für Städtetouren w e r d e n die Z i e l e v o n Brüssel bis 
V e n e d i g , v o n Straßburg bis Prag in der uns Deut ­
schen geläufigen O r t s b e z e i c h n u n g angegeben, nur 
Breslau macht eine» A u s n a h m e . H i e r heißt es „Wroc-
l a w " (Breslau). M a n fragt, w a r u m diese A u s n a h m e . 

Darauf haben die B u n d e s b a h n d i r e k t i o n u n d die 
Bundesregierung untersch ied l i che A n t w o r t e n 
parat. D i e B u n d e s b a h n d i r e k t i o n Nürnberg erklär te : 
„Nach U r t e i l e n des Bundesverfassungsger ichts 
v o m 31.7 .1973 u n d 7.7 .1975 über die Bezeichnung 
v o n O r t e n , d ie ausschließlich po ln ischer oder so­
wjet ischer S taa t sverwal tung unterstehen, s ind 
diese mit d e m a m t l i c h e n N a m e n zu beze ichnen, je­
d o c h mit d e u t s c h e m K l a m m e r z u s a t z . " D i e Bundes­
b a h n d i r e k t i o n muß e i n e m P h a n t o m aufgesessen 
sein, d e n n e in derart iges U r t e i l , wie hier zit iert w i r d , 
gibt es nicht . Die Bundesreg ierung antwortete so-

W i e A N D E R E es 
sehen: 

„Aus dem Weg! 
Minderheitenschutz! 
Widerstandsrecht!" 

Z e i c h n u n g aus Kölni­
sche R u n d s c h a u 

eben in der Fragestunde des Deutschen Bundesta ­
ges k larer : „Entsprechend einer Fenderung der p o l ­
n i s c h e n Seite gegenüber der D e u t s c h e n Bundes­
b a h n bei der V e r e i n b a r u n g dieses R e i s e p r o g r a m m s 
ist der heut ige a m t l i c h e p o l n i s c h e N a m e für Bres lau 
angegeben w o r d e n . D e m berecht igten Interesse der 
deutschen Reisenden, a u c h d e n früheren deutschen 
O r t s n a m e n in d e m Prospekt z u f inden , w u r d e d u r c h 
d e n K l a m m e r z u s a t z R e c h n u n g getragen." 

Übrigens gibt es gar k e i n e „früheren d e u t s c h e n 
O r t s n a m e n " für Breslau oder Königsberg, sondern 
der O r t s n a m e für Breslau, heute v o n d e n P o l e n 
Wroc law genannt, u n d für Königsberg, heute v o n 
der S o w j e t u n i o n K a l i n i n g r a d genannt, heißt nach 
w i e vor Breslau u n d Königsberg. Im jüngsten Be»-
schluß der K u l t u s m i n i s t e r k o n f e r e n z über d ie Dar­
s te l lung D e u t s c h l a n d s w i r d ausdrücklich vermerkt , 
daß diese» Orte» „mit d e m deutschen N a m e n u n d — 
soweit die Übersicht l ichkeit n icht leidet — unten 
Zusatz ihrer f r e m d s p r a c h l i c h e n N a m e n bezeichnet 
werclem." Im Bundestag w u r d e gefragt: „Was wären 
die Fo lgen gewesen, w e n n s ich die Deutsche B u n ­
d e s b a h n der Forderungen der p o l n i s c h e n Bahn 
nicht angeschlossen hät te?" Der Parlamentarische 
Staatssekre tär wußte nur noch z u erklären : „Ich 
vermag Ihre Frage nicht z u beantworten . " 

M a n k a n n mit S icherhei t d a v o n ausgehen, elaß 
d i e - V o l k s r e p u b l i k an der harten W ä h r u n g der deut­
schen Reisenden interessiert ist. D a r u m ist nicht 
ennzusehem, daß der B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 
Vorgeschrieben w i r d , wie» sie» Breslau z u b e n e n n e n 
hat u n d daß sie h, w e n n schon eine derartige Forde­
rungerhoben w i r d , die' Bundesregierung dieser For-
dei ling untenwirft. 

W a r u m dürfen wir D e u t s c h e n Breslau nicht Bres­
lau n e n n e n ? D u r c h nat ional is t i sche Anmaßung 
k a n n keine» Verständigung zustande 1 k o m m e n . Das 
war gestern unter d e m N a t i o n a l s o z i a l i s m u s nicht 
ändert d e n n heute unter d e m K o m m u n i s m u s . D i e 
Deutse he» B u n d e s b a h n hat nach de»m P r i n z i p ge­
handelt: gib d e m Diktat nach und du hast Ruhe. 
D e u t s c h l a n d ist d a m i t der schlee fiteste Dienst er­
wiesen w o r d e n . 

w i e g e n d an Bürger, die» das 40. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t 
h a b e n u n d m i n d e s t e n s 25 J a h r e in eine»m Betr ieb 
oder e iner Behörde d u r c h Fleiß u n d Zuver läss igkei t 
aufgefa l len s i n d . D i e auf d e m D i e n s t w e g n a c h o b e n 
ge»hemden V o r s c h l ä g e w e r d e n in der O r d e n s k a n z l e i 
des Bundespräs idia lamtes bearbe i te t . V o n hier 
gehen d i e V e r l e i h u n g e n w i e d e r n a c h u n t e n . Einge­
bürgert hat es s ich , d ie O r d e n in k l e i n e n Feierstün­
den — etwa i m Bürgermeis teramt oder einen H a n d ­
w e r k s k a m m e r — meis t e i n e n T a g v o r d e m 23. M a i , 
d e m T a g ele»r Verkündung des G r u n d g e s e t z e s 1949, 
zu verle»ihe»n. 

Es liegt aul den H a n d , daß bei d i e s e m Vorschlags)« 
s y s t e m der öf fent l i che D i e n s t in erster L i n i e bei d e n 
Ordensverle»ihunge»n ver t re ten ist. M e h r als 30 Pro­
zent der V e r d i e n s t o r d e n l a n d e n in s e i n e n R e i h e n — 
abgesehen v o n dem b e i d e n h ö c h s t e n St ufe»n, d i e fast 
nur an aus ländische S t a a t s o b e r h ä u p t e r v e r l i e h e n 
w e r d e n . Übrigens s i n d es n u r diese S tufen , d i e (bis­
her jedenfalls) aus E d e l m e t a l l e n hergestel l t wer­
d e n . Die» übrigen sechs S tufen bes tehen sch l i ch t aus 
Blech . 

A b e r mit d e m V e r d i e n s t o r d e n ist der O r d e n s s e ­
gen in der B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d n o c h n icht 
e rschöpf t : A u f V o r s c h l a g v o n B u n d e s v e r t e i d i ­
g u n g s m i n i s t e r D r . H a n s A p e l hatte der Bundesprä­
s ident 1980 e i n „Ehrenzeichen der B u n d e s w e h r " ge­
stiftet, das i n m e h r e r e n K l a s s e n a n S o l d a t e n , aber 
a u c h a n Z i v i l p e r s o n e n v e r l i e h e n w i r d , d i e mi t d e n 
Strei tkräften z u s a m m e n a r b e i t e n . „Für W i s s e n ­
schal t u n d Künste " w i r d a u c h der — 1842 v o m p r e u ­
ßischen König gestiftete O r d e n „Pour le m e r i t e " ver­
l i e h e n — a l l e r d i n g s nur a n j ewei l s e t w a 30 d e u t s c h e 
u n d e b e n s o v i e l e a u s l ä n d i s c h e Persönl i chke i ten . 
Schl ießl ich ist es seit 1802 in D e u t s c h l a n d B r a u c h , 
e i n e n Lebensretter mit einer R o t t u n g s m e d a i l l o a u s -
zuzeichnen. D i e Länder B a y e r n u n d N i e d e r s a c h s e n 
h a b e n s i c h e i n e n e i g e n e n V e r d i e n s t o r d e n geschaf-
fe»n, u n d d a n n gibt es n o c h e i n F e u e r w e h r e h r e n z e i ­
c h e n , e i n G r u b e n w e h r e h r e n z e i c h e n , und das . S i l ­
berne Lorbeerblatt11 für s p o r t l i c h e L e i s t u n g e n . 

D i e C h a n c e n , in der B u n d e s r e p u b l i k e»inen O r d e n 
v e r l i e h e n z u b e k o m m e n , s i n d a l so gar n i c h t so ge­
r ing . r e a , 

Berlin: 

D e v i s e n b r i n g e r 

Ost-Benzin für West-Berlin 
Das ist interessant u n d die w e n i g s t e n A u t o f a h r e r 

wissen e s : Das B e n z i n , das an W e s t - B e r l i n e r T a n k ­
s te l len verkauf t w i r d , ist fast ausschl ieß l ich O s t -
Sprit u n d k o m m t aus der „DDR". In S c h w e d t a n der 
O d e r produzier t , läuft es als D e v i s e n b r i n g e r in d ie 
I anks der W e s t - B e r l i n e r A u t o f a h r e r . In d i e s e m Z u ­

s a m m e n h a n g w u r d e w e i t e r b e k a n n t : V o n d e m Ben­
z i n das W e s t - B e r l i n a u s d e m B u n d e s g e b i e t auf d e m 
S c h i e n e n w e g e erreicht , n e h m e n a l l e i n d i e Ber l iner 
SSE t ( C j A S A G > 8 6 I W n t ab . G e n a u e r gesagt 

llci r i T ° ! \ n P n v o n 2 2 5 0 2 1 T o n n e n a l l e i n i m J a h r c 

1»H0. ( i laubt m a n d e n F a c h l e u t e n , so handel t e s s i c h 
hierbei überwiegend u m Leichtbenzin aus Ingol-
s ad v o n einer A r t , w i e es in der „DDR" nicht herge-
« e ' l t wird, jedoch für die Gaserzeugung vorzüglich 
• st. Besonders b e m e r k e n s w e r t is t . West-Berlin 
bezog Im Jahre 1980 aus den „DDR" 1 5 6 5 9 9 3 W 
!2JUJT P e r Ä l ö l ? M u g n i s s e n . D e r überwiegend 
W s °R V V T

 di e $ ef L i f ^ r m e n g o w u r d e von 
n n . (

m P r I l^ellen v e r k a u f t . W i e sehr d ie 
: , m i f e t l i c h e D e v i s e n a n g e w i e s e n ist, be-
Henh * i ' i r J r . v p a u ' , r n r Anweisung des „DDR"-Au-
I n h a n , M s m i n i i s t o r i u m s an d ie W e r k e in S c h w e d t 
an d « (We in der es heißt, daß d ie v e r t r a g l i c h fest* 

u I o ^ f e r m e n 8 f n
 , ü r West-Berlin u n b e d i n g t 

u n d v o r r a n g i g a u s z u l i e f e r n s i n d . B N 
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Zum Ende des Preußenjahres: 

Preußen — 
Erbe und Auftrag 

Gedanken von Wolfgang Thune zum Staat Preußen in unserer Zeit 

„l Ind Preußen bewegt s i r h doc h ! " , dies könnte in 
A b w a n d l u n g eines G a l i l e i nachgesagtem A u s s p r u -
( hes das Fazit des diesjährigen „Preußen-Jahres" 
sein. Diese Erkenntnis deckt s ich mit derjenigen des 
Göttinger Soziologen H e l m u t h Plessner aus d e m 
Jahre 1959: „Preußen kann man auf der Karte strei­
chen, aus der Er innerung nie, denn wir leben v o n 
ihm". 

Dabei sollte mit d e m Kontrol lratsgesetz N r . 46 
vom 25. Februar 1947, mit d e m die a l l i ier ten Sie­
germächte des Z w e i t e n Wel tkr ieges den „Staat 
Preußen, der seit jeher Träger des M i l i t a r i s m u s und 
der Reaktion in Deutsch land gewesen ist", für aufge­
löst erklärten, genau das Gegenteil erreicht werden. 
In der Tat wurde lange Preußen wie ein „Aussätzi­
ger" behandelt, es beweist s ich aber auch, daß Sie­
gerdiktate nie ht Ewigkei tswert besitzen und dem 
Drang gesc hie htlie he»r W a h r h e i t e n „ a n s Lieht" 
nicht standzuhalten vermögen. D e n R u f m o r d v o m 
„preußischen M i l i t a r i s m u s " hat e in völlig unver­
fänglicher Zeuge», der amer ikanische Soziologe» 
Quiency W r i g h t , anhand historisch-statistischen 
l ntersue hungen widerlegt, Er beweist, daß Preußen 
und das Deutsche Reich sie h hinter den anderen 
damaligen Großmächten nicht zu verstecken brau­
chen und antei l ig bei allen zwischen 1480 und 1940 
geführten Kr iegen hinten England, Frankreich, Spa­
nien, Rußland, Osterre ich , Schweden und anderen 
Ländern erst an neunter Stelle liegen. 

Keineswegs we»nige»r (»indrucksvoll ist das Resul ­
tat einer anderen i m Jahre 1960 veröffentlichtem 
amerikanisc hem Studie». Sie zählt auf, daß zwischen 
denn Jahre» 1800 und d e m Jahre 1960 nicht weniger 
als 278 Kriege geführt w u r d e n . A n ihnen ist Premße»n 
— Deutschland mit 8 Prozent beteiligt ge>we»se»n. 
Dieseß Prozent nehmen s ich aber recht bescheiden 
aus gegenüber England mit 28 Prozent, Frankre ich 
mit 26 Prozent, S p a n i e n mit 23 Prozent, Rußland mit 
22 Prozent und Öste»rreich mit 19 Prozent. Eines 
schlagenderen Beweises bedarf es wohl nie ht, u m 
das alliierte» Kontrol l ratsgesetz ob seiner ge-
s< hie htsverfälse hennlem Willkür ad absurdum zu 
lühre»n. 

Dennoch hat auch das Kontrollratsgese-tz seine 
tie»fen Spuren hinte»rlasse»n. Es ist festzustellen, daß 
sich die Mehrhe i t derer, die» s ich in diesem Jahr in 
Büchern, A r t i k e l n oder Auss te l lungen u m die Dar­
stellung preußischer Geschichte bemühten, mit 
ihrem „tragisc hen Gegenstand" , d e m für tot e-rklär-
ten aber doch lebendem Loic h n a m , recht wenig an­
zufangen wußte». Das lie»gt nicht an Preuße»n, e»s liegt 
an der Gegenwart und ihre»n D e n k k o n v e n t i o n e n , 

Ein Staat mit sprödem Charme 

die immer noch einen tiefen irrationale»n „Schuld-
komplex" verraten. 

Stimmt also das negative K l i s c h e e v o n d e m „mili­
taristischen und reaktionären" Preußen nie ht, dann 
bleibt zu tragen, was uns auch heute dazu zwingt, 
uns mit d e m .ungeliebten" Phänomen Preuße»n zu 
beschäftigen. Es ist nicht a l le in das Aufspüren der 
geschichtlichen Kontinuität, die zunehmende Er­
kenntnis, daßdieGe»sc h ichtonicht nur eine hor izon­
tale, Sondern ebenso aue h vert ikale D i m e n s i o n hat, 
sondern die schl ichte Weishe i t , daß Geschichte , 
wie der Dichter R e i n h o l d Schneider sagte», „unser 
Leben" ist. „Wir habem ke»in anderes, ob wir es w o l -
le»n oder nie ht." I 'nd gerade v o n Preußen mit se inem 
spröde»n Charme ge»ht ob seines besonderem Staats-
e-thos und seiner Staatsidee eine immerwährende 
Faszination aus. W o l iegen aber, so bleibt zu er­
gründen, die geistigen W u r z e l n , die Fr iedr ich W i l -
he-lm III. im Jahre 1806 nac h der totalen N i e d e r r i n -
gung durch Napole»on erklären lie-ßen; „Der Staat 
muß durch geist ige» Kräfte ersetzen, waser an p h y s i ­
schen verloren hat." 

Hier sprach kein „Revanchist" oder „Militarist", 
hier sprach ein Realist und Reformer, der um die 
ge»istige>n Potentiale» Pre»ußens wußte und elamit 
ganz Deutschland diente. Dennoch gilt es die staat­
lichen, religiös-geistlie hen und geopoli t ischen 
Grundfesten freizulegen, auf denen das spätere Kö-
nigreich Preußem aulbaute. 

Da ist z u m e inen der Ordensstaat Preußen. Die 
„Abtretung" des — übrigens erst zu erobernden — 
Kulmer landes durch K o n r a d v o n M a s o w i e n schuf 
die Basis für die G e w i n n u n g des Ordensstaates 
Preußen. A b e r nicht die»se „Abtretung" durch einen 
welt l ichen H e r z o g war die e»igentliche Basis und die 
rechtliche Legi t imat ion des Ordensstaates, son­
dern die goldene Bulle von R i m i n i durch Kaiser 
Fr iedr ich II. i m Jahre- 1 226 und die» Bulle von R i e h 
durch Papst Gregor IX. i m Jahre 1234. Papst und 
Kaiser als höchste Autoritäten des Mit te la l ters 
übertrugen d e m Deutschen O r d e n den A u f t r a g zur 
Chr is t ian is ierung der Preußen und Übertrugen dem 
Orden das heidnische und damit herrenlose Gebiet 
„zu ewigem Besitz". 

Der Deutsche O r d e n muß als eine europaist he 
Erscheinung des Spätmittelalters betrachtet wer­
den, denn wie wäre es sonst erklärlich, daß sich an 
der Chr i s t ian i s ie rung auch den böhmische K o n i g 
ut tokar IL. nach i h m wurde 1255 Königsberg be­

nannt, und der englisc he» König Heinrich IV. betei­
l igten. Staatsgründung und Pol i t ik der Deutschrit­
ten können in ihrem A n s a t z p u n k t nur auf dem euro-
päisc hen Hintergrund der Kreuzzugsbewegung, der 
„ecclesia militans", mit den christlich-ritterliche»n 
Idealen der Ze»it verstanden werden, als Sc hwert-
mission und Kampf gegen die Ungläubigem. D e n ­
noch war der O r d e n zunächst und ursprünglich 
nie ht ein K a m p f b u n d , sondern eine geistliche K o n ­
gregation. So ist die Staatsbilelung des Orde»ns in 
se inem Funelamemt aus mönc hischen und nicht aus 
gesellschaftlichen Antr ieben bestimmt. Das 
Mönchsgelübde» v o n A r m u t , Keuschheit und G e ­
horsam, das sich an die strengste aller Re-ge-ln, die 
des heiligen Benedikt, anschloß, die mönchischen 
Tugenden der „humilitas", der A r m u t , und der„uni-
lormitas" , der Einförmigkeit in der Brüderlichkeit, 
bi ldeten dem Staat,den eine bemerkenswerte Kühle 
und Zweckmäßigkeit best immten. Nicht nur das 
überlieferte» Ideal des Dienstes an der G e m e i n ­
schaft, sondern auch das V o r b i l d des sizilisc hen Be-
amtenstaate-s des Stauferkaisers standen Pate bei 
dem Deutsc he>rde»ns-Staat, den traditionelle und 
universale» Werte- vereinigte». 

Die- Re-ge-ln des Dc-utschon Ordens sagen von sei-
ne»nMitgliede»rn: „Siesind Ritten und erwählte Strei­
ter." Die- Mönchsgelübde verlangten die V e r p f l i c h ­
tung zur Kranke»npflege, z u m ge»meinsamen Leben, 
z u m unbedingten Gehorsam. „Ein jeglicher trage, 
wenn er es vermag, des anderen Bürde, und nach de»s 
Apos te l s Rat befleißige sich ein jeder, den anderen 
zu ehren." Jedes A m t war Ehrendienst, und erhöhte 

B e r l i n - W e s t : C h a r l o t t e n b u r g e r 

erstreckte, ist der Leistung des Deutsc hen Orde-ns 
zu verdanken. 

Anfangs mehr von geopolitische-m und geopsy­
chischem Interesse- ist das zweite Standbein des 
spätene-n Preußen: Brandenburg, des „Heiligen Rö­
mischen Reiche»s Streusandbüchse". He»iele, Sümp­
fe-, Sand und Torf, wenig Bodenschätze, aber e-in rei­
ches Tie»rleben prägten die M a r k Brandenburg. 
Seine Menschen haben diese Kargkeit nicht als 
Mangel , sondern im Gegentei l , wie es Theodor F o n ­
tane ausdrückte, als einen Wer t empfunden. K o l o -

Ordenskorporation mit Eigenbewußtsein und asketischem Eifer 

Verantwortung wurde ge-ge»be-n, ohne die Rechte» zu 
erhöhen. Der einzelne zählte- nicht nach Herkunft , 
( la l ien und individuel ler Persönlichkeit, sondern 
nach den Aufgaben, die i h m zugewiesen wurden 
und über die er Rechenschaft abzule»gen hatte. Lob 
für den einze-lnen gab e»s nicht, alles geschah zur 
Ehre Gottes. O h n e diese Tugenden, ohne den le­
benslänglichem Dienstgedanken, ohne die. festge­
fügte Ordenskorporat ion mit Eigenbewußtsein und 
asketische»m Eifer wäre der De-utsc hordensstaat 
Preußen niemals entstanden und hätte sie h aue h 
nicht z u m kunstvol ls ten Staat de-s Mittelal ters ent­
wickelt . 

Die- Ordensgeschichte ist mit jener greißen mit-
te-lalterlic hen Bewegung in Be»zie-hung zu setzen, die 
wir unter d e m historischen Stichwort de»r Ostkolo­
nisat ion kennen. Es ist jene U m k e h r der Völker-
wanderungszeit, die gle»ichzeitig e-in Te i l de»s gro­
ßen, jahrhunderte»langen Prozesses der A u s b r e i ­
tung eler Europäer über die gesamte Erde- ist. N a c h 
d e m His tor iker L e o p o l d v o n Ranke hatte der Deut­
sche» Ordern „die abendländische Kul tur im europäi-
s< hen Osten zu schützen". Ordens land ist Grenz­
land gewesen. D i e Funkt ion de-s Ordensstaates 
Preußen, der das Römische Reich des Spätmittelal­
ters von östlichem Druck wesentlich entlastete, hat 
später Preußen und in dessen Nachfolge das Deut­
sche» Reich übernommen. Diese Grenzwahrungs-
funktion meinte Georg Chr i s toph Lichtenberg, als 
er im Jahre 1798 aus Göttingen an Immanuel Kant 
nach Königsberg schrieb: „So soll A s i e n wohl nie ht 
über die G r e n z e n von K u r l a n d vorrücken." U n d war 
nicht Kant selbst mit seine»r mönchisch anmuten-
elen A s k e s e und Abgeschlossenheit , mit seiner 
strengen Pf l ichtmoral e in echtes K i n d jene»s O r -
ele-nsstaates? Daß die europäische Kul tur nie ht an 
der W e i c h s e l zu Ende ging, sondern sich bis N a r w a 

nisten aus dem 1164 von einer Sturmflut heimge­
suchten H o l l a n d , aus Westfalen, Sachsen und 
Schwaben kamen in dieses Land „unbegrenzter 
Möglie hkeiten" und me-hr noch „garantierter Frei ­
heiten". Im Jahre; 1415 übernahm durch die- Beleh-
nungdesBurggrafen Fr iedrich V . von Nürnberg mit 
de-m Markgrafentum Brande-nburg das Haus H o -
henzol lern die M a c h t . Er zog mit einen H a n d v o l l 
fränkischer Ritten in die „Streusandbüchse des H e i ­
ligen Römischen Reiches" mit de»m fernen Zie l eines 
kraftvollen Staates und einer ordnenden Mitte» im 
Nordosten des Reiches. W e r in diesen kargen L a n d ­
schaft leben und überleben wollte, der konnte' dies 
nicht ohne die Tugenden der Strebsamkeit und des 

Bereits 1614 waren d ie H o h e nzol lern ihrerse-itszum 
C a l v i n i s m u s übergetreten. Der Calv in ismus , elen 
die' Lehre von der Prädestination vertrat, entwickel ­
te endgültig bei ele-n Hohenzol lern dem „Wille»n zur 
Größe" und re-gte nach de-m V o r b i l d Niederlande 
ele»n Aufstieg des modernen Merkant i l ismus, K a p i ­
talismus und Untenne-hme-nsgeiste-s an. 

N a c h d e m bere-its 1544 im Herzogtum Pre-ußen 
die Universität Königsberg gegründe-t worden w< (ir, 
deren unvergänglicher Ruhm mit dem N a m e n des 
größtem deutsc hen Philosophen, Immanue-1 Kant.se» 
eng verknüpft ist, sollte- noc h v o r d e n späteren klas-
sischen unel W e l t r u h m erlangenden preußischen 
l Iniversitäten Benlin, Breslau und Bonn eine andere 
Universität vorübergehend spektakuläre Geltung 
er langen: die Universität H a l l e . Ihre- Gründung er­
folgte im Jahre» 1692, also vor der eigentlichen 
Staatswerdung Preuße-ns durch die Krönung von 
Friedrich I. am 18. Januar 1701 in Königsberg zum 
„König in Preußen". Der am Krönungstag gestiftete 
Verdienstorden des „Schwarzen A d l e r " hatte- ehe-
wohl alle»s charakterisierende Anschrif t „Suum p j K 
One", elas heißt „Jedenn das seine". 

Die Universität Hal le war elas geistige Zentrum 
des Pietismus, den religiösen Oppos i t ion derdama. 1 

ligem Zeit . Der Pietismus war eine» wesentliche 
Grundlage für die spezifische Berufsethik ele-s preu-
ßise hem Beamtentums, en förderte die- „soziale V e r ­
antwortung", trug zum A u f b a u de-s preußischen Bi l -
dungswesens bei unel entwickelte die „väterliche 
Sorge de-s Staates für se-ine 1 'ntentanem". In Pre-uße-n 

Staat Preußen als Garant der Freiheit und Hort der Toleranz 

Fleißes, der Entsagung und Opferbere-itschaft, der 
Nüchternheit, der Ordnung und des Mutes zur un­
bedingten Selbstbehauptung in einer zunächst rau­
hen Natur und später rauhen polit ischen Umwelt . 
Kurz , es wurde Pioniergeist abverlangt. 

Den Protestantismus und die sich anbahnenele-
Glaubensspal tung Europas erfaßte auch dem O r -
demsstaat. Der letzte Hochmeister , Albrecht v o n 
Brandenburg, begab sich 1525 z u m polnischen 
König, legte vor i h m den Ordensmante l ab und 
nahm Ostpre»ußen als welt l iches Herzogtum zu 
Lehen. Der preußische Ordensstaat war zu Ende. 
Das Herzogtum Preußen bilde»te fortan eine „luthe­
rische Insel inmitten eines katholischen Meeres" . 
Se»ine V e r b i n d u n g mit Brandenburg vol lzog sich 
anno 1618, in dem Johann Sigismund als Kurfürst 
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von Brandenburg auch 1 lerzog von Preußen wurde-, 
entstand das, was der Soziologe M a x W e b e r aner-
kennend „innenweltliche Aske»se" nannte. N a c h 
O s w a l d Spengler gar „steht und fällt mit dem Preu-
ße-ntum der Ordensgeclanke de-s echten Sozialis­
mus". De»r arme, den künstliche Staat Pre-uße-n war 
im besonderen auf Rationalität und Modernität, auf 
Le»istung und Bildung se'iner Beamten angelegt und 
angewiesen. A n d e r s ausgedrückt: Pre-ußen war ein 
Staat oberhalb von Re-gionen, Stämmc»n, V o l k s t u m . 
Es war den Prototyp eines Rationalstaates und kein 
Nationalstaat. v 

Die Modernität Preuße-ns war im Europa des 18. 
und 19. Jahrhunderts anerkannt. Der Staat galt als 
Garant der Freiheit, als Hort der Toleranz. Die heu­
tige totale A b w e r t u n g de»s Staates Preußen kann nur 
aus unserer permissiv-libentäre»n Hal tung und der 
weitgehenden Negation des Staates überhaupt er­
klärt unel verstanden werden. Damit aber wirel bv-
wußt die historische Leistung Preußens entstellt 
und das Fe indbi ld hergestellt« das der permanenten 
„Vergangenheitsbewältigung" so dienl ich er­
scheint. 

W e r Pre-ußen verstehen w i l l , muß sich der Mühe 
unterziehen, auch seine geistigen W u r z e l n und 
Trie-bfe»dern freizulegen. Die physische Stärke 
Preußens, die im Jahre» 1756 die» Großmäe hte- Frank-
reich, Österreich und Rußland zu einem Offensiv-
bünelnis mit dem Zie l der „destruc tion totale de la 
Prusse" zusammenfügte und 1894 den englischen 
Dai ly Telegraph zu de-m Schlachtruf „Germaniam 
esse de-lenelam" veranlaßte, ist nicht zu verstehen, 
wenn man die tiefe psye hisc he Verankerung dieses 
Staates im christ l ichen Glauben unberücksichtigt 
läßt. Die- karge Landschaft, die» mönchisch ritterl i ­
chen Tugenden der „humilitas" und „uniformitas", 
das calvinistisc he Strebe»n, die» puritanische Spar­
samkeit, die Rechtsstaatlichkeit, die Freiheit und 
Toleranz, sie» alle- haben Preußem tief geprägt und zu 
seinem ganz spezifischen Staatsethos beigetragen. 
Wer Preußen in seinem geistigen und historischen 
Dimensionen ganzheitstheoretisch erfaßt, der kann 
nicht umhin, es auch zu würdigen. 

Für Pre-uße-n gilt der Satz von Heusc hele : „Je u n -
erbittlic her wir gegen uns selbst werden, u m so ver-
söhnlie hen sind wir gegen unsere Umwelt . " Preußen 
bedeutet unverändert: Erbe und Auf t rag ! 
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D i e F r a u n u t z t m e i n e V e r w i r r u n g , u m e i n 
„ B o n b o n " n a c h z u s c h i e b e n . „S ie b e k o m m e n 
a u c h fünf M a r k d a f ü r . " E n d l i c h s t e l l t s i e s i c h 
v o r , m u r m e l t e t w a s v o n W e r b e - u n d V e r b r a u ­
c h e r g e m e i n s c h a f t . I c h h a b e Z e i t u n d b i n j e tz t 
a u c h n e u g i e r i g g e w o r d e n . G e m e i n s a m b e t r e ­
t e n w i r e i n a l t e s m e h r s t ö c k i g e s W o h n h a u s 
u n d l a s s e n u n s v o m A u f z u g i n d e n 4. S t o c k f a h ­
r e n . 

D i e F r a u w i r k t h e k t i s c h u n d n e r v ö s . S i e faßt 
m e i n e n Ä r m e l : „ S i e s i n d n o c h k e i n e 27, w i e ? 
I c h m u ß a b e r n o c h h e u t e e i n e 2 7 j ä h r i g e z u r B e ­
f r a g u n g b r i n g e n . " 

„Mi t m e i n e n 23 J a h r e n k a n n i c h d a n n ja 
w o h l n i c h t d i e g e s u c h t e T e s t p e r s o n s e i n , " e n t ­
g e g n e i c h . D o c h d i e F r a u k r a l l t s i c h f e s t e r i n 
m e i n e n Ä r m e l . „Ich w i l l e n d l i c h F e i e r a b e n d 
m a c h e n . S t e h e n S i e m a l d e n g a n z e n T a g a u f 
d e r S t r a ß e u n d s p r e c h e n S i e L e u t e a n . " 

D e r A u f z u g b l e i b t s t e h e n . S i e h ä l t m i c h fest . 
„ S a g e n S i e , d a ß S i e s c h o n 27 s i n d , b i t t e ! " M i r i s t 
d a s i n z w i s c h e n e g a l . S c h ö n e V o r a u s s e t z u n g e n 
für e i n e B e f r a g u n g ! I c h s a g e z u — u n d w i l l e n d ­
l i c h a u s d e m A u f z u g h e r a u s . 

W i r g e l a n g e n i n e i n e n b r e i t e n F l u r . M o d e r ­
n e B i l d e r a n d e n W ä n d e n . V i e l e T ü r e n u n d d r e i 

Nur ein Scherz? 
S t ü h l e . I c h s e t z e m i c h . D i e F r a u m a h n t m i c h , 
d a s v e r e i n b a r t e A l t e r z u n e n n e n , v e r a b s c h i e ­
d e t s i c h u n d v e r s c h w i n d e t i m A u f z u g . 

E i n e T ü r w i r d g e ö f f n e t . H e r a u s t r i t t e i n e 
e t w a f ü n f z i g j ä h r i g e , g e p f l e g t e D a m e , d i e m i c h 
z u s i c h b i t t e t . I c h w e r d e n a c h N a m e u n d H e r ­
s t e l l e r m e i n e s D e o s , m e i n e r Z a h n p a s t a , m e i ­
n e r S e i f e , d e s S h a m p o o s , d e s D u s c h b a d s u n d 
v i e l e m m e h r g e f r a g t . N a t ü r l i c h a u c h n a c h 
m e i n e m A l t e r . E n t s c h l o s s e n g e b e i c h 27 J a h r e 
a n . 

M i r w e r d e n z w a n z i g v e r s c h i e d e n e Z e i ­
t u n g s a n z e i g e n v o r g e l e g t . I c h s o l l m i r m ö g ­
l i c h s t v i e l e D e t a i l s m e r k e n . B e i m D u r c h b l ä t ­
t e r n p r ä g e i c h m i r S t i c h w o r t e e i n : . . . D r . O e t -
k e r P u d d i n g , P o l y c o l o r H a a r t ö n u n g , B l e n d - a -
m e d Z a h n p a s t a . . . E s f o l g e n z a h l l o s e F r a g e n . 
W a r u m i c h m i r g e r a d e d i e s e A n z e i g e g e m e r k t 
h a b e ? W a r u m m i r e t w a s g e f i e l o d e r m i ß f i e l ? 
D i e F r a g e n w i e d e r h o l e n s i c h s o oft , d a ß i c h 
b a l d a n e i n e n S c h e r z g l a u b e . D i e D a m e 
s c h r e i b t m e i n e A u s s a g e n f le iß ig m i t . D a b e i 
f o r m u l i e r t s i e d i e A n t w o r t e n s o u m , w i e es i h r 
a m b e s t e n s c h e i n t . A u f d i e F r a g e , w a r u m i c h 
m i r d i e H a a r e w a s c h e , a n t w o r t e i c h : „ W e i l s i e 
s o n s t g l a n z l o s w e r d e n u n d n i c h t m e h r g u t l i e ­
g e n . " S i e t r ä g t i n d a s F o r m u l a r e i n : „ D a m i t s i e 
w i e d e r f r i s c h u n d d u f t i g s i n d . " A l s i c h m e i n e 
B e f r a g e r i n auf d i e s e e i g e n m ä c h t i g e U m f o r m u -
l i e r u n g a n s p r e c h e , m e i n t d i e s e k u r z a n g e b u n ­
d e n : „ D a s i s t ja w o h l d a s s e l b e . A u ß e r d e m h ö r t 
es s i c h s o b e s s e r a n . " 

In d i e s e m S t i l g e h t d e r F r a g e n k a t a l o g w e i ­
t e r . I n z w i s c h e n k o m m e i c h m i r ü b e r f l ü s s i g v o r . 
M e i n A l t e r i s t e r d a c h t , d i e A n t w o r t e n s i n d g e ­
f ä l s c h t . W a r u m ü b e r h a u p t e i n e B e f r a g u n g ? 
F i k t i v e P e r s o n e n w ä r e n w e n i g e r a u f w e n d i g 
g e w e s e n — z e i t l i c h u n d f i n a n z i e l l . 

E i n e h a l b e S t u n d e s p ä t e r v e r l a s s e i c h e n t ­
t ä u s c h t d i e s e s H a u s . Z u m J a h r e s e n d e w e r d e n 
u n z ä h l i g e S t a t i s t i k e n e r s t e l l t . U n d e s w i r d v i e l 
d i s k u t i e r t u n d d e b a t t i e r t w e r d e n , s o g a r u m d i e 
S t e l l e n h i n t e r d e m K o m m a . H o f f e n t l i c h w e r ­
d e n a l l e a n d e r e n S t a t i s t i k e n v o n s o r g f ä l ­
t i g e r e n M e n s c h e n e r s t e l l t . 

Christiane Wöllner 

Viktoria Sannecke 

Ga n z d e u t l i c h , a l s w ä r e e s g e s t e r n g e w e ­
s e n , e r i n n e r e i c h m i c h a n d i e v i e l e n v e r ­
g a n g e n e n W e i h n a c h t s f e s t e , a n d e n e n 

n o c h d i e g a n z e F a m i l i e g e m e i n s a m t e i l g e ­
n o m m e n h a t t e . 

D i e l a n g e n d u n k l e n W i n t e r a b e n d e v o r d e m 
F e s t v e r b r a c h t e n w i r K i n d e r i n d e r g e m ü t l i ­
c h e n w a r m e n K ü c h e , w ä h r e n d u n s e r e M u t t e r 
d i e P l ä t z c h e n b u k u n d g e m e i n s a m m i t u n s 
W e i h n a c h t s l i e d e r s a n g . D i e s e s B i l d v o l l e n d e ­
ter H a r m o n i e u n d G l ü c k s e l i g k e i t w e r d e i c h n i e 
v e r g e s s e n . W e n n w i r G e s c h w i s t e r u n s a u c h 
s o n s t g e g e n s e i t i g oft „in d e n H a a r e n l a g e n " , s o 
w a r e n w i r z u d i e s e r Z e i t v o n e i n e r s o n d e r b a r e n 
V o r f r e u d e u n d F r i e d f e r t i g k e i t e r f a ß t , d i e u n s 
d a s l a n g e W a r t e n e r l e i c h t e r t e . 

W e n n d e r g r o ß e T a g n a c h e n d l o s e m W a r t e n 
e n d l i c h g e k o m m e n w a r , v e r s c h w a n d u n s e r e 
i n n e r e A u s g e g l i c h e n h e i t u n d w i r w u r d e n z u ­
s e h e n d s u n g e d u l d i g e r . D i e Z e i t , b i s w i r d a s 
W o h n z i m m e r b e t r e t e n d u r f t e n , k a m u n s 
u n e n d l i c h l a n g v o r , u n d d i e A b s t ä n d e , i n 
d e n e n w i r u n s e r e M u t t e r n a c h d e r U h r z e i t f r a g ­
t e n , w u r d e i m m e r k ü r z e r . W ä h r e n d s i c h m e i n e 
v i e r ä l t e r e n G e s c h w i s t e r d i e Z e i t m i t K a r t e n ­
s p i e l e n v e r k ü r z t e n , s o l l t e i c h i m A u f t r a g m e i ­
n e r M u t t e r m i t d e n z w e i k l e i n e n S c h w e s t e r n 
L i e d e r s i n g e n . A b e r i c h w a r v i e l z u s e h r m i t 
m e i n e n e i g e n e n G e d a n k e n b e s c h ä f t i g t , a l s d a ß 
i c h m i c h m i t m e i n e n S c h w e s t e r n h ä t t e b e f a s ­
s e n k ö n n e n . 

D a n n e n d l i c h , e n d l i c h k a m u n s e r e M u t t e r i n 
d a s K i n d e r z i m m e r , d e r l a n g e r s e h n t e A u g e n ­
b l i c k w a r g e k o m m e n , u n d s i e f ü h r t e u n s i n d i e 

Das J a h r n e i g t s i c h b e h u t s a m s e i n e m 
E n d e z u , u n d g e r a d e i n d i e s e n b e s i n n l i ­
c h e n W e i h n a c h t s t a g e n w i r d d e r e i n e 

o d e r a n d e r e u n t e r u n s s e i n e G e d a n k e n z u ­
r ü c k w a n d e r n l a s s e n u n d s i c h a n a l l d a s e r i n ­
n e r n w a s d i e s e s J a h r 1981 i h m g e b r a c h t hat . 
S e l b s t w i r J o u r n a l i s t e n s i n d n i c h t g a n z f r e i v o n 
d i e s e r A r t N o s t a l g i e . N u r - w i r h a b e n es v i e l ­
l e i c h t e i n w e n i g l e i c h t e r a l s a n d e r e M e n s c h e n , 
d a s J a h r R e v u e p a s s i e r e n z u l a s s e n : W i r b r a u ­
c h e n e i g e n t l i c h n u r i n d e n e i n z e l n e n A u s g a ­
b e n u n s e r e r Z e i t u n g z u b l ä t t e r n o d e r d i e 
M a p p e m i t d e n e i g e n e n A r t i k e l n w i e d e r e i n ­
m a l d u r c h z u s e h e n , u m a u f d i e H ö h e p u n k t e 
d e s n a h e z u v e r g a n g e n e n J a h r e s z u s t o ß e n . 

W e n n i c h m i r g e l e g e n t l i c h m e i n e M a p p e 
v o r n e h m e , d a n n h a b e i c h b e i m f l ü c h t i g e n 
L e s e n d e r A r t i k e l d a s G e f ü h l , a l s g i n g e i c h q u e r 
d u r c h e i n e n G a r t e n , d u r c h e i n e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n G a r t e n s e l b s t v e r s t ä n d l i c h . S o vie l fä l t ig , 
s i n d d i e T h e m e n , d i e w i r i m L a u f e e i n e s J a h r e s 
u n s e r e n L e s e r n v o r s t e l l e n , s o b u n t ist d a s 
L e b e n i n d i e s e r Z e i t . D a f i n d e t m a n B ü c h e r , d i e 

Ein Blick zurück 
s o e b e n e r s c h i e n e n s i n d u n d d i e w i r u n s e r e n 
L e s e r n e m p f e h l e n . D a w e r d e n o s t p r e u ß i s c h e 
K ü n s t l e r v o r g e s t e l l t , d i e h e u t e — m e h r a l s e i n 
M e n s c h e n a l t e r n a c h F l u c h t u n d V e r t r e i b u n g 
— d i e E r i n n e r u n g a n d i e H e i m a t i n i h r e m 
k ü n s t l e r i s c h e n S c h a f f e n l e b e n d i g e r h a l t e n . D a 
g i b t e s a u c h B e r i c h t e ü b e r A u s s t e l l u n g e n m i t 
W e r k e n o s t p r e u ß i s c h e r M a l e r , G r a p h i k e r u n d 
B i l d h a u e r . B e r i c h t e ü b e r K o n z e r t e , T h e a t e r ­
a u f f ü h r u n g e n u n d P r e i s v e r l e i h u n g e n . A l l d i e s 
z e i g t n i c h t z u l e t z t w i e l e b e n d i g o s t d e u t s c h e 
K u l t u r a r b e i t s e i n k a n n . N i c h t z u v e r g e s s e n 
D i c h t e r l e s u n g e n o d e r F e r n s e h s e n d u n g e n , d i e 
o s t d e u t s c h e T h e m a t i k u m f a s s e n . R e p o r t a g e n 

Zu Hause 

Christiane Wöllner 

D i e l e v o r d e m W o h n z i m m e r . A n g e s t r e n g t 
v e r s u c h t e n w i r d u r c h d i e M i l c h g l a s s c h e i b e 
e i n e n B l i c k i n s Z i m m e r z u e r h a s c h e n . A b e r 
a l l e s , w a s w i r s e h e n k o n n t e n , w a r e i n h e l l e r 
S c h i m m e r i m D u n k e l . 

S c h l i e ß l i c h w u r d e d i e T ü r g e ö f f n e t u n d w i r 
e r s t a r r t e n b e i m A n b l i c k d e s Z i m m e r s v o r 
G l ü c k u n d E h r f u r c h t . W i r w a r e n v o r F r e u d e 
ü b e r w ä l t i g t . 

B i s auf d i e b r e n n e n d e n K e r z e n d e s T a n n e n ­
b a u m s w a r d e r R a u m d u n k e l . A u f d e n b u n t e n 
C h r i s t b a u m k u g e l n u n d a u f d e m s i l b e r n e n L a ­
m e t t a s p i e g e l t e s i c h d e r S c h e i n d e r K e r z e n . 
U n t e r d e m B a u m l a g e n o d e r s t a n d e n d i e G e ­
s c h e n k e , d e r T i s c h w a r f e i e r l i c h g e d e c k t u n d 
a l l e s s t r a h l t e U n b e r ü h r t h e i t u n d F r i e d e n a u s . 

J a h r für J a h r w i e d e r h o l t e s i c h d i e s e s u n b e ­
s c h r e i b l i c h e E r e i g n i s , u n d j e d e s m a l g l a u b t e 
m a n , d a s F e s t n o c h i n t e n s i v e r z u e r l e b e n a l s 
d a s v o r i g e M a l . W e n n g l e i c h s i c h a l l e s a u f 
s c h ö n e W e i s e w i e d e r h o l t e , s o g a b e s n a t ü r l i c h 
a u c h V e r ä n d e r u n g e n . D i e Z e i t s t e h t l e i d e r 
n i c h t s t i l l , u n d d i e K i n d e r w e r d e n e i n m a l ä l t e r . 

S o g a b es d e n n n a c h d i e s e n J a h r e n a u c h 
W e i h n a c h t s f e s t e , b e i d e n e n d i e F a m i l i e n i c h t 
v o l l z ä h l i g w a r . U n s e r e ä l t e r e n B r ü d e r z o g e n 
v o n z u H a u s e w e g u n d u n s e r e ä l t e s t e S c h w e ­
s t e r h e i r a t e t e . I c h h a t t e i m m e r d a s G e f ü h l , a l s 
w e n n w i r j ü n g e r e n G e s c h w i s t e r w o h l s t ä r k e r 
u n t e r d e m Z e r f a l l d e r F a m i l i e g e l i t t e n h a b e n 
a l s u n s e r e E l t e r n . In u n s e r e r V o r s t e l l u n g m a l ­
t e n w i r u n s a u s , w i e w o h l d i e n ä c h s t e n W e i h ­
n a c h t s f e s t e a u s s e h e n w ü r d e n . D a ß es a b e r 
k e i n Z e r f a l l d e r F a m i l i e w a r , s o n d e r n e i n e n o r ­
m a l e E n t w i c k l u n g , d i e w o h l j e d e F a m i l i e m i t ­
m a c h t , w a r u n s d a m a l s d u r c h a u s n i c h t k l a r . 

U n s e r e B e f ü r c h t u n g e n b e s t ä t i g t e n s i c h 
n i c h t , w i e w i r z u u n s e r e r E r l e i c h t e r u n g f e s t s t e l ­
l e n k o n n t e n , d e n n i m m e r w i e d e r f a n d e n d i e 
K i n d e r d e n W e g z u r F a m i l i e z u r ü c k . W e n n es 
d a s g a n z e J a h r a u c h v e r h ä l t n i s m ä ß i g s t i l l u m 
d i e F a m i l i e w a r , s o e r w a c h t e s i e W e i h n a c h t e n 
r e g e l r e c h t z u m Leben. Viktoria Sannecke 

S i l k e S t e i n b e r g 

ü b e r V e r a n s t a l t u n g e n u n d T a g u n g e n der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n m a c h e n auf d i e 
v i e l f ä l t i g e n M ö g l i c h k e i t e n a u f m e r k s a m , ost­
d e u t s c h e s K u l t u r - u n d G e d a n k e n g u t z u be­
w a h r e n , a n g e f a n g e n v o n d e r W e r k w o c h e d 
o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n k r e i s e s ü b e r d i e s t a a 
b ü r g e r l i c h e n F r a u e n a r b e i t s t a g u n g e n b i s h i n 
z u r S i n g - u n d M u s i z i e r w o c h e . 

E i n e r d e r H ö h e p u n k t e d i e s e s J a h r e s w a r 
z w e i f e l l o s d i e E r ö f f n u n g d e s K u l t u r z e n t r u m s 
O s t p r e u ß e n — A r c h i v u n d M u s e u m — i m 
D e u t s c h o r d e n s s c h l o ß E l l i n g e n . W e r a n d i e ­
s e m s o n n i g e n S e p t e m b e r t a g m i t d a b e i s e i n 
k o n n t e , w i r d d a s f e s t l i c h e E r e i g n i s g e w i ß n i c h t 
v e r g e s s e n . 

Z u e i n e m R ü c k b l i c k g e h ö r t j e d o c h a u c h 
e i n e V o r a u s s c h a u , e i n B l i c k i n d i e n a h e Z u ­
k u n f t . W a s u n s i m J a h r e 1 9 8 2 e r w a r t e n w i r d , 
s t e h t i n d e n S t e r n e n . V i e l l e i c h t w i r d d a s k o m ­
m e n d e J a h r u n s e i n i g e U n a n n e h m l i c h k e i t e n 
m e h r b r i n g e n a l s 1 9 8 1 . W e r k a n n e s s a g e n ? 
D o c h s o l l t e n w i r t r o t z a l l e r U n b i l d e n d i e H o f f ­
n u n g n i c h t v e r l i e r e n u n d v e r z a g e n . E i n e n 
L i c h t b l i c k w i r d e s a u f j e d e n F a l l g e b e n : das 
B u n d e s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n z u P f i n g s t e n i n 
K ö l n . W i e d e r w e r d e n Z e h n t a u s e n d e a n d e n 
R h e i n k o m m e n , u m i h r B e k e n n t n i s z u r H e i m a t 
a b z u l e g e n . W i e d e r w e r d e n s i c h L a n d s l e u t e 
t r e f f e n , d i e s i c h l a n g e J a h r e n i c h t g e s e h e n 
h a b e n . U n d i m m e r w i e d e r w i r d m a n d e n Sa tz 
h ö r e n : „ W e i ß t d u n o c h ? " 

S o m a n c h e i n e r w i r d m i t T r ä n e n i n d e n 
A u g e n e i n e n a l t e n F r e u n d i n d i e A r m e s c h l i e ­
f e n k ö n n e n , w e h m ü t i g v o n a l t e n Z e i t e n e r z ä 
lor i u n d i m G a r t e n d e r E r i n n e r u n g s p a z i 
R e h e n . D e n n : „ D i e E r i n n e r u n g i s t d a s e i n z i g 
P a r a d i e s , a u s d e m w i r n i c h t v e r t r i e b e n w e r d e n 
k ö n n e n , s c h r i e b s c h o n J e a n P a u l 1793. Pf le­
g e n w i r d i e s e s P a r a d i e s w i e e i n e n G a r t e n v o l l e r 
b u n t e r B l u m e n ! S i l k e Steinberg 
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S c h l u ß 

I c h w u r d e es n i c h t . D a s S c h i c k s a l k a m m i r 
e n t g e g e n , r e t t e t e m e i n e S e e l e . M r . P o t t e r r ief 
e i n e s T a g e s i m B ü r o a n . E r f ü h l e s i c h gar n i c h t 
w o h l . E r b l i e b e z u H a u s e . D a s h a t t e e r n o c h n i e 
g e t a n . V i e l l e i c h t e i n T r i c k n u r , u m a u s z u f o r ­
s c h e n , o b s e i n J u n i o r - P a r t n e r d a s G e s c h ä f t 
a u c h o h n e i h n s c h m e i ß e n k ö n n e . A b e r es w a r 
k e i n T r i c k . M r . P o t t e r l i e f e r t e s e l b s t d e n Be ­
w e i s . E r s t a r b . I c h g i n g z u m B e g r ä b n i s . I c h m u ß 
g e s t e h e n , i c h h a t t e T r ä n e n i n d e n A u g e n . I c h 
s c h a u t e auf d e n S a r g . D e r w a r n i c h t k l e i n e r a l s 
a l l e S ä r g e . V i e l l e i c h t w a r M r . P o t t e r gar n i c h t 
so k l e i n , w i e i c h i m m e r d a c h t e . E r w a r a u c h e i n 
g a n z e r n s t e r M e n s c h g e w e s e n , d e r e h r l i c h a n 
d a s g l a u b t e , w a s e r ta t . D e r S p r u n g ü b e r d i e 
P u t z f r a u s e i i h m v e r z i e h e n . J e d e r M e n s c h 
b r a u c h t h i n u n d w i e d e r m a l e i n V e n t i l , d a s s i c h 
ö f f n e n läßt . D i e W e l t a b e r b r a u c h t M e n s c h e n , 
d i e d a s t u n , w a s M r . P o t t e r g e t a n . U n d M r . P o t ­
ter w u ß t e d a s n u r z u g u t . E r h a t t e es ja a u c h g u t 
g e m e i n t , a l s er m i c h s o fest a n s i c h g e b u n d e n , 
z u e r s t v o r d e r F a r m u n d d a n n w e i t e r , a l s d i e 
F a r m f u t s c h g i n g . E r w u ß t e b e s s e r a l s i c h , w a s 
für m i c h g u t w a r . W i e gesagt , i c h h a t t e T r ä n e n 
i n d e n A u g e n , a l s d e r S a r g v o r u n s i n d i e T i e f e 
f u h r . F r i e d e d e i n e n G e b e i n e n ! 

M e l b o u r n e : 1874 w u r d e d i e s e d e u t s c h e K i r c h e 
'"••irr A u s t r a l i e n e r b a u t Foto np 

S i n d w i r a m E n d e u n s e r e r E r z ä h l u n g ? O d e r 
ers t a n d e r e n A n f a n g ? W i r w i s s e n es n i e . W i r 
s i n d i m m e r a m E n d e u n d a m A n f a n g z u g l e i c h . 
U n s e r e T o c h t e r A n g e l i n a w a r i n z w i s c h e n her ­
a n g e w a c h s e n u n d h e i r a t e t e . D e r j u n g e M a n n 
h a t t e e i n e g a n z m e r k w ü r d i g e N e i g u n g . E r 
s c h r i e b M ä r c h e n . U n d i c h h a t t e g e d a c h t , a l l e 
M ä r c h e n s e i e n s c h o n g e s c h r i e b e n ! W i e m a n 
s i c h i r r e n k a n n . 

U b e r A n g e l i n a s H o c h z e i t h ä t t e n w i r b e i n a ­
h e v e r g e s s e n , a n M r s . P o t t e r z u d e n k e n . D i e s e 
h a t t e s i c h l ä n g s t v o n d e n G e s c h ä f t e n z u r ü c k ­
g e z o g e n . P o t t e r h a t t e für s ie a u s g e s o r g t . A b e r 
n u n l a s t e t e a l l e s , w a s P o t t e r & C o . a n g i n g , auf 
m e i n e n S c h u l t e r n . I ch w a r a u c h jetzt n o c h er­
f o l g r e i c h . A b e r E r f o l g a l l e i n m a c h t n i c h t g lück­
l i c h . E s m u ß d e r r i c h t i g e E r f o l g s e i n . T c h a b e r 
b e n e i d e t e m e i n e n S c h w i e g e r s o h n , d e r M ä r ­
c h e n s c h r i e b . I c h h ä t t e g e r n m i t i h m g e t a u s c h t . 
M e i n S c h w i e g e r s o h n a b e r d a c h t e gar n i c h t 
d a r a n . D i e j u n g e n L e u t e s i n d gar n i c h t so a n ­
d e r s , w i e w i r d e n k e n . S i e t u n oft n u r das , w a s 
w i r a u c h g e r n t u n m ö c h t e n , w e n n w i r ' s k ö n n ­
t e n . W a r u m k ö n n e n d i e e s? 

U n d e i n e s T a g e s — m a n k ö n n t e a u c h s a g e n 
e i n e s s c h ö n e n T a g e s — es k l i n g t w i e e i n M ä r ­
c h e n , k a m e n i n s Büro v o n P o t t e r & C o . e i n 
p a a r H e r r e n i n d u n k l e n A n z ü g e n m i t e r n s t e n , 
z i e l b e w u ß t e n G e s i c h t e r n u n d b o t e n a n , d i e 
s t a t t l i c h e F i r m a m i t a l l e m , w a s d a z u g e h ö r t e , 
k ä u f l i c h z u e r w e r b e n . E i n e g r ö ß e r e G e s e l l ­
s c h a f t s t a n d h i n t e r d i e s e n U n t e r h ä n d l e r n , d i e 
n i c h t r u h e n w o l l t e , b i s a l l e G i p s a f f e n u n t e r ­
n e h m e n i m L a n d e i n i h r e n H ä n d e n w a r e n . M i t 
a n d e r e n W o r t e n : d a s h e i l i g e A n g e b o t e i n e r 
F u s i o n . M r s . Pot te r , d i e W i t w e , d i e d e n L ö ­
w e n a n t e i l a m G e s c h ä f t b e s a ß , w a r p i e t ä t l o s 
g e n u g , d a s L e b e n s w e r k i h r e s s e l i g e n M a n n e s 

WALTER A D A M S O N 

Das 
australische 
Einmaleins 

i n f r e m d e H ä n d e g e h e n z u l a s s e n . Völ l ig t r a d i ­
t i o n s l o s a l s o . 

D i e Z e i t , w i e gesagt , w a r n i c h t s t i l l g e s t a n ­
d e n . A n g e l i n a u n d i h r m ä r c h e n s c h r e i b e n d e r 
E h e m a n n h a t t e n e i n S ö h n c h e n i n d i e W e l t ge­
se tz t . In d i e s e W e l t ! N u n ja, es g e h t e b e n w e i ­
ter . U n d i c h s e l b s t b i n G r o ß v a t e r u n d e n d l i c h 
f re i v o n G e s c h ä f t e n . E n d l i c h f re i . 

E s w a r W e i h n a c h t e n . H e i l i g a b e n d . 40 G r a d 
i m S c h a t t e n . D i e e l e k t r i s c h e n K e r z e n a m 
k ü n s t l i c h e n W e i h n a c h t s b a u m b r a n n t e n b u n t . 
M e i n S c h w i e g e r s o h n las s e i n n e u e s t e s M ä r ­
c h e n v o r . D a s B a b y s c h l i e f i n s e i n e m K ö r b ­
c h e n . A n g e l a , A n g e l i n a u n d i c h h ö r t e n auf­
m e r k s a m z u . E s w a r d i e G e s c h i c h t e v o n e i n e m 
S t a u b k ö r n c h e n i n e i n e r g i g a n t i s c h e n W o l k e , 
d i e z u m H i m m e l a u f g e w i r b e l t s i c h ü b e r d i e 
g a n z e W e l t v e r b r e i t e t e u n d s i c h auf f e r n s t e n 
K o n t i n e n t e n l a n g s a m u n d z i t t e r n d n i e d e r g e ­
l a s s e n . D a s S t a u b k ö r n c h e n h a t t e i n d e m M ä r ­
c h e n e i n e n N a m e n . E s h i e ß a n d e r s , g a n z a n ­
ders , a l s w i r v e r m u t e n . A b e r d a s s p i e l t k e i n e 
R o l l e . D a ß es aber , w e n n a u c h m e h r a u s Z u f a l l 
a l s a u s A b s i c h t auf a u s t r a l i s c h e r E r d e z u r R u h e 
g e k o m m e n , d a s ist d o c h m e r k w ü r d i g . 

I c h s a h A n g e l a a n . S i e fühl te , d a ß i c h s ie 
a n s a h . D a leg te s i e i h r e k l e i n e H a n d i n d i e 
m e i n e , d i e i c h i h r b e h u t s a m e n t g e g e n g e h a l t e n 
h a t t e . S i e tat d ies , o h n e i h r e A u g e n v o n d e m 
W e i h n a c h t s b a u m u n d s e i n e n b u n t e n , künst l i ­
c h e n K e r z e n a b z u w e n d e n . In i h r e n A u g e n 
s p i e g e l t e n s i c h d i e L i c h t e r . 

D e r M ä r c h e n e r z ä h l e r f u h r f o r t : „Es ist d o c h 
m e r k w ü r d i g " , so h i e ß es i n d i e s e m M ä r c h e n , 
„daß j enes K ö r n c h e n S t a u b e s a u s g e r e c h n e t 
auf a u s t r a l i s c h e r E r d e z u r R u h e g e k o m m e n 

w a r . E s h ä t t e s i c h e r l i c h g e n a u so gut i r g e n d w o 
a n d e r s s e i n k ö n n e n . A b e r s o w a r es n u n e i n ­
m a l . " 

M e i n e G e d a n k e n s c h w e i f t e n w i e d e r ab . M i r 
w a r , a l s k a n n t e i c h d a s M ä r c h e n s c h o n . V i e l ­
l e i c h t h a t t e i c h es s c h o n e i n m a l g e l e s e n , i r ­
g e n d w o , i r g e n d w a n n . O b n u n d e r M a n n , d e r 
d a r i n e i n e R o l l e sp ie l t , A n d e r s heißt , o d e r a n ­
ders , d a s s p i e l t k e i n e R o l l e . 

J e t z t s i e h t m i c h A n g e l a a n . D i e b u n t e n L i c h ­
ter s p i e g e l n s i c h i m m e r n o c h i n i h r e n A u g e n . 
E s is t h e u t e so w i e d a m a l s , a ls w i r g e m e i n s a m 
i n d i e s t e r n k l a r e N a c h t h i n a u s g i n g e n . A l s d a s 
K r e u z d e s S ü d e n s v e r h e i ß u n g s v o l l ü b e r d e m 
S ü d p o l h i n g . D a m a l s , b e i M i s s A n g e l . M e i n 
G o t t , w i e l a n g e d a s s c h o n h e r i s t ! W a r i c h es 
d e n n ü b e r h a u p t ? O d e r w a r es e i n a n d e r e r ? S o 
l a n g e h e r . U n d w a r u m a u s g e r e c h n e t A u s t r a ­
l i e n ? I c h a b e r w e i ß es h e u t e . E s h a t l a n g e ge­
d a u e r t , d e n n a m A n f a n g w i s s e n w i r es n i e . 

In der nächsten Ausgabe... 

. . . lesen Sie die erste Folge einer 
Erzählung von Hans Lücke: „Die 
Fahrt der Stefanie." Es beginnt alles 
damit, daß die „Stefanie", ein 
Frachter mit Heimathafen Königs­
berg, gezwungen ist, Weihnachten 
auf See zu sein — ein Umstand, der 
der Besatzung gar nicht so recht ge­
fällt: schließlich ist ja Weihnachten, 
und dann sollte ein rechter See* 
mann, wenn es nur irgend geht, an 
Land sein... 

Die Weihnachtsreise der „Stefa­
nie" wird unterbrochen, als der Aus­
guck plötzlich ein Boot entdeckt — 
fernab vom Land. Was diese Ent­
deckung alles mit sich bringt, das er­
zählt Hans Lücke in „Die Fahrt der 
Stefanie". Eine nicht unwesentliche 
Rolle in dieser Erzählung spielen 
übrigens Lotte, die Tochter des Ree­
ders Konsul Semmling, und Sören-
sen, ein Offizier an Bord der „Stefa­
nie". Mehr jedoch wollen Wfttygr 
noch nicht verraten... 
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D r e i T a n n e n . H i e r , n i c h t w e i t v o m H a u s 
e n t f e r n t , s i n d s i e m i t e i n a n d e r a u f g e ­
w a c h s e n . I n d i e s e m W a l d , d e r b u n t -

f l a m m i g i m S c h e i n d e r O k t o b e r s o n n e v o r d e m 
F e n s t e r s i c h a u s b r e i t e t . U n d so , w i e a l l e s , w a s 
G o t t je g e s c h a f f e n , s e i n e e i g e n e S p r a c h e h a t , 
w i e a l l e L e b e w e s e n m i t d e r i h n e n g e g e b e n e n 
S t i m m e r e d e n , so a u c h d e r W a l d . 

In a l l d e m W i s p e r n , R a u n e n , B r a u s e n u n d 
S t ö h n e n s i n d W o r t u n d g e s u n g e n e W e i s e , 
G e b e t u n d F l u c h . 

D i e g r ö ß t e d e r d r e i T a n n e n i s t d i e e d e l s t e 
i h r e r A r t ; m i t d e r g a n z e n P r a c h t i h r e s N a d e l ­
k l e i d e s r e c k t s i e s i c h s t o l z u n d b e t o n t W o r t 
u n d W o r t i h r e r g e w i c h t i g e n R e d e : „ W e n n i c h 
s c h o n d a z u a u s e r s e h e n b i n , e i n e W e i h n a c h t s ­
s t u b e z u s c h m ü c k e n , d a n n a b e r n u r m e i n e r E i ­
g e n a r t u n d m e i n e m e l e g a n t e n W u c h s e n t ­
s p r e c h e n d . S t e l l t e u c h v o r : e i n g r o ß e r S a a l , 
e i n e T a f e l m i t w e i ß e m D a m a s t b e d e c k t , m i t 
K e r z e n s o l l m a n m i c h s c h m ü c k e n , u n z ä h l i g e , 
m i t g e l b l i c h e m S c h i m m e r u n d d e m D u f t v o n 
B i e n e n w a c h s u n d S o n n e , G l a s k u g e l n r o t u n d 
g o l d , E n g e l h a a r u n d e i n e K r o n e w i l l i c h h a b e n 
— s i l b e r , m i t S c h e l l e n d a r a n . H e r r l i c h e M u s i k 
w i r d e r t ö n e n u n d f e s t l i c h g e k l e i d e t e M e n ­
s c h e n w e r d e n d e n R a u m b e t r e t e n , d i e L i c h t e r 
d e r K r o n l e u c h t e r e r l ö s c h e n , u n d i c h a l l e i n w i l l 
m i t m e i n e m G l a n z u n d d e m w u n d e r b a r e n D u f t 
a l l e s e r f ü l l e n , d e r J u b e l w i r d u n b e s c h r e i b l i c h 
u n d d i e F r e u d e o h n e g l e i c h e n s e i n . " 

„ U n g l a u b l i c h , s o w a s g i b t ' s n u r i m M ä r c h e n . " 
D i e K l e i n e f l ü s t e r t e s ; d o c h d i e g r o ß e E d l e 
s c h e i n t b e i d i e s e r R e d e n o c h g e w a c h s e n , n o c h 
p r ä c h t i g e r g e w o r d e n z u s e i n . U n d d i e z w e i a n ­
d e r e n b l i c k e n b e w u n d e r n d u n d k o p f s c h ü t ­
t e l n d z u i h r auf . D i e k l e i n e T a n n e , e i n w e n i g 
k r u m m z u r S p i t z e h i n , w e i l s i e i m S c h a t t e n d e r 
s c h ö n e r e n a u f g e w a c h s e n ist , s e u f z t s o g a r e i n 
b i ß c h e n n e i d i s c h . D o c h e h e s i e s i c h n o c h z u 
W o r t m e l d e n k a n n , b e g i n n t d i e s t ä m m i g e , 
e t w a s b ä u r i s c h a u s s e h e n d e T a n n e , i h r e W ü n ­
s c h e b e z ü g l i c h W e i h n a c h t e n z u ä u ß e r n : „Ei­
g e n t l i c h p a ß t es m i r ü b e r h a u p t n i c h t , v o n h i e r 
f o r t z u g e h e n . A b e r w e n n m a n u n s s c h o n n i c h t 
a n d e m P l a t z läßt , w o w i r h e r a n g e w a c h s e n 
s i n d , d e r u n s a n g e s t a m m t i s t v o n N a t u r u n d 
d u r c h d i e E i g e n a r t u n s e r e s W a c h s t u m s , s o 
m ö c h t e i c h d o c h — b e v o r i c h — für e i n e n u r z u 
k u r z e W e i l e h e r r l i c h a u s s t a f f i e r t — d e n W e g 
a l l e s V e r g ä n g l i c h e n g e h e n m u ß , n o c h e t w a s e r ­
l e b e n : e i n e R e i s e m a c h e n , w i e B u c h e n u n d E i -

Grete Fischer 

Beinahe ein Weihnachtsmärchen 

A n der Samlandküste: S p i e l a u f d e n E i s s c h o l l e n Foto M a u r i t i u s 

c h e n es a u c h t u n , d a v o n h a b t i h r w o h l g e h ö r t , 
f r e m d e L ä n d e r s e h e n , a u f e i n e m w e i t e n b l a u e n 
M e e r d a h i n s e g e l n , w i e d i e V ö g e l a m H i m m e l , 
d i e j e t z t g e n S ü d e n z i e h e n ; h a b e of t g e l a u s c h t , 
w e n n s i e a u f u n s e r e n Z w e i g e n R a s t m a c h e n . 
D a s s i n d E r l e b n i s s e , w e n n e i n S c h i f f i m f r e m ­
d e n L a n d v o r A n k e r g e h t , b u n t u n d h e i ß s o l l 
d a s L e b e n d o r t s e i n , i h r m ü ß t i h n e n b l o ß m a l 
z u h ö r e n , e i n f a c h t o l l . " 

„ U n d d u g l a u b s t d a s a l l e s ? " S o g a r d i e W u n ­

d e r s c h ö n e v e r g i ß t ü b e r s o v i e l b u n t s c h i l l e r n ­
d e r S c h w ä r m e r e i b e i n a h e i h r e T r ä u m e . 

„ O b i c h d a s g l a u b e ! " l a c h t d i e S t ä m m i g e , „es 
i s t d i e r e i n s t e W a h r h e i t . . . u n d m e i n g r ö ß t e r 
W u n s c h , d o r t h i n z u k o m m e n . " 

E i n e n E u l e n s c h r e i l a n g b l e i b e n d i e d r e i 
T a n n e n i n N a c h d e n k e n v e r s u n k e n . „Na, u n d 
d u ?" — D i e b e i d e n ä l t e r e n , d i e S c h ö n e u n d d i e 
S t ä m m i g e , f r a g e n es w i e m i t e i n e m R a u s c h e n , 
„was w ü n s c h t d u d i r ? " 
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M it fast g l e i c h g ü l t i g e n S c h r i t t e n w a n d 
s i c h e i n e F r a u d u r c h d a s a b e n d l i c h e 
G e h a s t e d e r M e n s c h e n , d i e a u c h a n 

d i e s e m l e t z t e n T a g v o r d e m H e i l i g a b e n d n o c h 
k a u f l u s t i g w a r e n . D i e F r a u w a r n i c h t m e h r 
j u n g . D o c h a l l e s a n i h r w i e s a u f b e w u ß t e E n e r ­
g ie , D u r c h h a l t e w i l l e n u n d G e l a s s e n h e i t h i n , 
d i e m a n c h e F r a u e n so a l t e r s u n g e b u n d e n e r ­
s c h e i n e n läßt . N u r d i e n i e d e r g e s c h l a g e n e n 
A u g e n u n d d i e u n g e s t r a f f t e n M u n d w i n k e l , d i e 
j e d e n A u g e n b l i c k a b z u s i n k e n d r o h t e n , p a ß t e n 
s i c h z u d i e s e r S t u n d e n i c h t d e m f o r s c h e n G e ­
s a m t b i l d a n . S i e s p r a c h e n v o n i n n e r e r M ü d i g ­
k e i t . W e r m i t A g n e s B e t z m a n n z u t u n h a t t e , 
w u ß t e s te ts n u r R ü h m l i c h e s w e i t e r z u s a g e n . 
N i e m a n d k a n n t e s i c h i m I d e e n f u n d u s für a l l e 
m ö g l i c h e n M a ß n a h m e n s o g r ü n d l i c h a u s w i e 
s ie u n d l i e f e r t e m i t d e n I d e e n a u c h s o g l e i c h d i e 
k o n k r e t e n V e r s u c h e e i n e r V e r w i r k l i c h u n g 
n a c h . N i e m a n d v e r s t a n d es s o n a c h d r ü c k l i c h 
w i e s ie , b e i S t a d t b e a m t e n , I n d u s t r i e b o s s e n 
u n d G e s c h ä f t s l e u t e n n o t w e n d i g e s A l l g e ­
m e i n w o h l k l e i n g e l d a u s u n b e k a n n t e n F o n d s 
z u f i s c h e n , V e r l o s u n g s g e s c h e n k e z u s a m m e n ­
z u h o l e n , o d e r für S o n n t a g s r e d e n z u s o r g e n . 
N i e m a n d s a h s c h n e l l e r a l s s i e d i e W i c h t i g k e i t , 
B a s a r e für i r g e n d w e l c h e H i l f e v o r h a b e n z u o r ­
g a n i s i e r e n , K i n d e r s p i e l p l ä t z e , A l t e n v e r k e h r s ­
s t u n d e n o d e r U m w e l t w o h l f a h r t e n b e r e i t z u ­
s t e l l e n , K o n t a k t e z u W i c h t i g k e i t e n u n d W ü r ­
d i g k e i t e n a u f z u g a b e l n . N i e m a n d w i e s i e h a t t e 
d a s G e s p ü r für n e u e Z w e c k v e r b ä n d e , I n t e r e s ­
s e n v e r e i n e u n d Z i e l g r u p p e n . S t e t s ü b e r n a h m 
s ie b e r e i t w i l l i g d e r e n V o r s i t z , u m s i c h — s o ­
b a l d d i e V e r b a n d s k a r r e a l l e i n e l i e f o d e r i r ­
g e n d w o f ü r s o r g l i c h a n g e h ä n g t w e r d e n k o n n t e 
— m i t d e r E h r e n m i t g l i e d s c h a f t z u b e g n ü g e n . 

E i n e t o l l e F r a u , s a g t e n a l l e m i t e h r l i c h e r B e ­
w u n d e r u n g u n d n o c h g r ö ß e r e r E h r f u r c h t für 
d i e s e s s e l b s t l o s e E n g a g i e r t s e i n . U n d n i e m a n d 
w a g t e es, d e r s o v i e l f a c h B e s c h ä f t i g t e n d a r ü b e r 
h i n a u s a u c h n o c h e i n e h e r z l i c h - p e r s ö n l i c h e 
G e m e i n s a m k e i t a n z u b i e t e n . 

W i e d e r e i n m a l g e s c h a f f t , d a c h t e A g n e s 
B e t z m a n n , g e s c h a f f t a l l d i e E r ö f f n u n g e n d e r 
W e i h n a c h t s b a s a r e , d a s D a b e i s e i n b e i A d ­
v e n t s n a c h m i t t a g e n , d a s B e w u ß t m a c h e n d e r 
N o t f ä l l e u n d n o t w e n d i g e n N o t g r o s c h e n . V o r ­
b e i d i e g a n z e h o h e V o r w e i h n a c h t s m u s i k . 
D o c h d i e Z u f r i e d e n h e i t d a r ü b e r b e r ü h r t e n i c h t 
ihr Herz. Ich bin beschäftigt, dachte Agnes 

B e t z m a n n , i c h b i n i m m e r z u b e s c h ä f t i g t . I c h b i n 
s o b e s c h ä f t i g t , d a ß s i c h m e i n e T e r m i n e ü b e r ­
s c h l a g e n u n d m i c h j e d e r M a n a g e r b e w u n d e r n 
w ü r d e , d a ß i m m e r n o c h N e u e s h i n z u k o m m e n 
k a n n . A b e r es i s t d o c h a l l e s n u r F l u c h t . F l u c h t 
v o r d e r E i n s a m k e i t , d i e s e i t s e c h s J a h r e n m e i n 
L e b e n b e h e r r s c h t . F l u c h t u n d i m m e r n u r 
F l u c h t . A b e r es n ü t z t e n i c h t s . D i e E i n s a m k e i t 
h o l t e s i e e i n . U n d w e n n es m i t t e n i n d e r N a c h t 
w a r , w o s i e a u f w a c h t e u n d i n d i e W ä n d e h i n ­
e i n l a u s c h t e . 

M a n b r a u c h t e i n s e i n e m L e b e n m e h r , a l s e i n 
G e g e n ü b e r v o n s t u m m h i n n e h m e n d e r G e ­
m e i n d e ; m e h r a l s e i n A u s s p i e l e n v o n Z a h l e n 
w i e a u f e i n e m S c h a c h b r e t t ; m e h r a l s d i e s e n 
e u p h o r i s c h e n K u l i s s e n z a u b e r A c h - d i e - m a c h t -
d a s - s c h o n . 

E s f e h l t e d a s u f e r s i c h e r e B e i e i n a n d e r m i t 
e i n e m M e n s c h e n , m i t a l l s e i n e m R a u n z e n , 
S i c h a u f l e h n e n , U m s i c h b e i ß e n u n d i m m e r 
w i e d e r s t u m m e n G e m e i n s a m t r a g e n . E s f e h l t e 
d i e L i e b e , i n d i e m a n s i c h h i n e i n k u s c h e l n 
k o n n t e , z u j e d e r M i n u t e , o h n e W o r t e , o h n e 
A n g e b o t u n d F o r d e r u n g , e i n f a c h so , s e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h u n d s i c h e r . E s f e h l t e d i e L i e b e . J a , d i e 
f e h l t e . U n d m i t i h r d i e W ä r m e , d i e e i n e m e n t ­
g e g e n s c h l u g , w e n n m a n n a c h H a u s e k a m . 

I h r e w o h l b e h e i z t e k l e i n e E i g e n t u m s w o h ­
n u n g k o n n t e d i e s e n W ä r m e m a n g e l n i c h t a u s ­
g l e i c h e n . A u c h n i c h t d i e l e u c h t e n d e n B l u m e n 
a u s e x o t i s c h w a r m e n L ä n d e r n , d i e s i e s i c h 
m a n c h m a l i n V a s e n f ü l l t e . U n d n i c h t e i n m a l 
m e h r d i e i n F o t o g r a f i e n f e s t g e h a l t e n e n R e i s e n 
m i t i h r e m M a n n a n s ü d l i c h e S o n n e n s t r ä n d e 
o d e r n ö r d l i c h e K a m i n f e u e r . B l i c k l o s s t a r r t e 
A g n e s B e t z m a n n a n d i e s e m A b e n d i n d i e 
S c h a u f e n s t e r , z ö g e r t e a b s i c h t l i c h v o r R a u s c h ­
g o l d e n g e l n u n d k ü n s t l i c h e n T a n n e n b ä u m e n , 
n u r u m d a s N a c h h a u s e k o m m e n i n i h r e E i n ­
s a m k e i t n o c h h i n a u s z u z i e h e n . 

M a n c h m a l w ü n s c h t e s i e , es w ü r d e n n o c h 
s o l c h e W u n d e r w i e i n d e n a l t e n K a l e n d e r g e ­
s c h i c h t e n g e s c h e h e n . In d e r H e i l i g e n N a c h t 
a u s g e s e t z t e K i n d e r h i l f l o s e r M ü t t e r , d i e m a n 
z u e i g e n e n m a c h e n d u r f t e . I r g e n d e i n M e n s c h , 
d e n m a n i m l e t z t e n A u g e n b l i c k a u s d e r T o d e s ­
v e r z w e i f l u n g i n s L e b e n z u r ü c k r i ß , u n d d e r 
e i n e m e i n g a n z e s L e b e n l a n g d a n k b a r d a f ü r 
b l i e b . E n t l a s s e n e S t r a f g e f a n g e n e , d i e i h r e n E r ­
l ö s u n g s s t e r n f a n d e n . A c h , d i e s e r ü h r e n d e n 
K a l e n d e r g e s c h i c h t e n , d i e a l l e s s o w u n d e r v o l l 

z u l ö s e n v e r s t a n d e n ! A b e r i n d i e s e r Z e i t f a n ­
d e n s i e n i c h t m e h r s t a t t . D i e W e l t w a r i n T e c h -
n i c o l o r a u f g e k l ä r t , h ä r t e f a l l v e r s i c h e r t u n d 
z u m G l ü c k a u c h für v i e l e u n b e r e c h e n b a r e 
S c h i c k s a l s s c h l ä g e h i l f s o r g a n i s i e r t . W a r u m 
n u r k o n n t e s i e n i c h t s g e g e n d i e K ä l t e e i g e n e n 
V e r l a s s e n s e i n g e f ü h l s o r g a n i s i e r e n ? E s g a b 
d o c h g e n u g M e n s c h e n , d i e a l l e i n u n d d e n n o c h 
e r f ü l l t v o n s t i l l e n G l ü c k s g e f ü h l e n w a r e n . W o 
n u r n a h m e n s i e d i e s e s W u n d e r h e r ? O d e r w a r 
s i e s e l b e r a n i h n e n v o r ü b e r g e l a u f e n , o h n e s i e 
v o r l a u t e r t h e o r e t i s c h e r N ä c h s t e n b e s c h ä f t i ­
g u n g z u b e g r e i f e n ? 

A l s A g n e s B e t z m a n n e n d l i c h a n d i e s e m 
A b e n d n a c h H a u s e f a n d , l a g a u f i h r e r F u ß m a t ­
te e i n P ä c k c h e n . E s w a r w o h l p e r s ö n l i c h a b g e ­
g e b e n w o r d e n , es w i e s k e i n e Z u s t e l l v e r m e r k e 
a u s . E i n m e r k w ü r d i g u n v o l l k o m m e n z u s a m ­
m e n g e s c h n ü r t e s P ä c k c h e n . V i e l l e i c h t h a t t e 
j e m a n d s i c h n o c h i m W e i h n a c h t s o p f e r g e f ü h l 
e i n a l t e s K l e i d u n g s s t ü c k v o m H e r z e n g e r i s s e n . 
E s k a m m a n c h m a l v o r , d a ß B e k a n n t e i h r s o 
e t w a s v o r d i e T ü r l e g t e n , s i e k o n n t e i m m e r m i t 
s o l c h e n S a c h e n e t w a s a n f a n g e n . A b e r z u d i e ­
s e r S t u n d e h ä t t e m a n s i e w i r k l i c h m i t a l t e m 
P l u n d e r v e r s c h o n e n s o l l e n . W i r k l i c h . 

U n w i l l i g ö f f n e t e s i e d a s a l t e P a c k p a p i e r . E i n 
B r i e f m i t z i t t r i g e r H a n d s c h r i f t f i e l i h r e n t g e g e n . 
„Ich b i n " — s o e n t z i f f e r t e s i e e t w a s m ü h s a m — 
„nun i m A l t e n h e i m g u t v e r s o r g t . I c h w e i ß , d a ß 
d e r s c h ö n e B a u I h r e I d e e w a r . D a s T u c h h a b e 
i c h h i e r g e h ä k e l t . E s i s t für S i e . I c h d a n k e . . . " 

A g n e s B e t z m a n n l i eß s i c h i n d e n n ä c h s t e n 
S e s s e l s i n k e n , s t a r r t e auf d a s g r o ß e , s c h w e r e , 
a u s v i e l e n W o l l r e s t e c k e n z u s a m m e n g e s e t z t e 
D r e i e c k t u c h . S i e l e g t e es m e c h a n i s c h ü b e r i h r e 
K n i e . U n d w ä h r e n d s i e es tat , f i e l e n i h r d i e 
W o r t e e i n e s P f a r r e r s e i n . M a r i a — s o h a t t e e r 
g e s a g t — M a r i a w i c k e l t e d a s J e s u s k i n d i n 
W i n d e l n . D a s w a r d a s e i n z i g e , w a s s i e i n d e r 
N o t i h r e m K i n d g e b e n k o n n t e . A b e r d i e s e s 
S t ü c k G e b o r g e n h e i t , d i e s e s S t ü c k W a h r h e i t 
für d e n A l l t a g , w a r d a s s c h ö n s t e Z e i c h e n i h r e r 
L i e b e u n d D a n k b a r k e i t . 

A g n e s B e t z m a n n z o g d a s H ä k e l w e r k l a n g ­
s a m b i s z u i h r e m K i n n e m p o r , e m p f a n d d a s 
s c h w e r e T u c h s o l e i c h t u n d w e i c h w i e e i n e 
W i n d e l . D i e s e W ä r m e e i n e s e i n z i g e n l i e b e n ­
d e n G e d a n k e n s w ü r d e n u n j e d e n A l l t a g auf s i e 
w a r t e n . S i e k u s c h e l t e s i c h d a r e i n , g l ü c k l i c h 
w i e i n e i n e n e u e G e b o r g e n h e i t . 

H m s e h t m i c h a n , u n d d a n n s a g t m i r , o b i c h 
A n s p r ü c h e s t e l l e n k a n n ; k l e i n , v e r w a c h s e n , 
u n d d ü n n a d e l i g a n a l l e n S e i t e n . " 

A b e r , a b e r , s o s c h l i m m is t e s ja n u n a u c h 
n i c h t " t r ö s t e t d i e S t ä m m i g e , s i e i s t s t e t s so z u ­
v e r s i c h t l i c h u n d s c h o n i h r A n b l i c k g i b t T r o s t 
u n d G e b o r g e n h e i t . D a s k o m m t w o h l v o n d i e ­
ser k r a f t v o l l e n B e h ä b i g k e i t . 

R a u h e r W i n d z e r r t a n d e n B r o m b e e r r a n k e n . 
D e r e r s t e F r o s t h a t d e n w a c k e r e n R o s e n , drü­
b e n i n d e r A l l e e , d a s L ä c h e l n a u s d e n l i e b r e i ­
z e n d e n G e s i c h t e r n g e w i s c h t . H a r t e A x t s c h l ä ­
ge h a l l e n d u r c h d e n s o m m e r m ü d e n W a l d . E h e 
s i e n o c h e i n e n A b s c h i e d s g r u ß w i n k e n k ö n n e n , 
h a b e n f r e m d e M ä n n e r d i e d r e i T a n n e n v o n ­
e i n a n d e r g e t r e n n t . N a c h s o v i e l e n J a h r e n e i n ­
t r ä c h t i g e n B e i s a m m e n s e i n s . E s g e h t a l l e s 
z i e m l i c h s c h n e l l . D a i s t k e i n S c h m e r z , b l e i b t 
k e i n e S p u r . 

E r s t n a c h v i e l e n W o c h e n f i n d e t s i c h a l l e s 
w i e d e r , S c h m e r z u n d S p u r . 

D i e W u n d e r s c h ö n e w u r d e v o n e i n e m R e i ­
c h e n g e k a u f t — p e r T e l e f o n , d u r c h S e k r e t ä r i n , 
d a s m i n d e s t e , w a s m a n v e r l a n g e n k a n n . U n d 
a l l e s g e s c h a h n a c h W u n s c h : a l t w e i ß e r D a ­
m a s t , b l i n k e n d e s K r i s t a l l , T e p p i c h e , d i e j e d e n 
L a u t d ä m p f e n ( F r e u d e w i e S c h m e r z ) , f e s t l i c h 
g e k l e i d e t e M e n s c h e n , e s w ä r e m ü ß i g , d i e s e 
P r a c h t n o c h i n W o r t e z u k l e i d e n , d i e s i c h a m 
H e i l i g e n A b e n d i n d e r V i l l a a m E n d e d e r A l l e e 
a u s g e b r e i t e t h a t t e . S i e w a r z u s c h i l l e r n d u n d 
b l e n d e t e . N u r d i e j u n g e b l a s s e F r a u , d i e a m 
F l ü g e l s a ß u n d w o h l f r e m d h i e r w a r , f r a g t e i r ­
g e n d w a n n s c h ü c h t e r n d e n D i e n e r : „ W a r u m 
h a t m a n d i e K e r z e n n o c h n i c h t a n g e z ü n d e t ? 
O d e r i s t d e r B a u m a u c h n u r S t a f f a g e ? " 

„ O h , P a r d o n , d a s m ü s s e n d i e g n ä d i g e n H e r r ­
s c h a f t e n i n d e r a l l g e m e i n e n A u f r e g u n g w o h l 
v e r g e s s e n h a b e n — v e r s t ä n d l i c h e r w e i s e ! " 

K l i c k s — u n d d i e T a n n e l i e ß i h r e L i c h t e r 
l e u c h t e n . K a l t , f r e m d , i n k ü n s t l i c h e r P r a c h t . 
U n d n i e m a n d a c h t e t e d a r a u f . 

I n z w i s c h e n w a r d i e S t ä m m i g e w i r k l i c h n a c h 
A f r i k a g e k o m m e n , p e r S c h i f f — u n d v i e l e 
w a r e n m i t i h r g e f a h r e n . 

F r e m d d a s L a n d , d i e M e n s c h e n u n d d e r 
K l a n g i h r e r S t i m m e n . D a s h a t t e s i e ja e r w a r t e t . 
D o c h n i c h t , d a ß s i e s c h l i e ß l i c h W o r t e h ö r t e , , 
d i e s i e a u c h v e r s t a n d : „ S i e h b l o ß , d i e s e h a t 
n o c h W u r z e l n , d i e n e h m e n w i r ! O b d i e a n - i 
w ä c h s t ? " „ W e r d e n s e h e n , k ö n n e n ' s ja v e r s u ­
c h e n . . . k l e b t n o c h E r d e d r a n . . . s e l t s a m . . . " 
D a m e r k t e d i e S t ä m m i g e e s a u c h u n d d a c h ­
t e . . . s e l t s a m . . . s e l t s a m ! 

K e i n e fünf S t u n d e n w a r e n v e r g a n g e n , a l s 
s i e , n u n i n f r e m d e E r d e e i n g e p f l a n z t , d u r c h d i e 
F e n s t e r i n e i n F a r m e r h a u s b l i c k e n k o n n t e . 
W e i c h b l a u e N a c h t u n d k e i n W i n d , d e r d i e 
K e r z e n a u s l ö s c h e n k o n n t e , d i e e i n e F r a u a n 
d e r T a n n e v o r d e m H a u s a n g e z ü n d e t h a t t e . 

„ K o m m e n d l i c h r e i n , e r s t h a s t d u d i r s o v i e l 
g e w ü n s c h t , n u n s i e h s t d u d i r g a r n i c h t s a n " , 
s a g t e d e r M a n n z u d e r F r a u , d i e i m m e r n o c h a n 
d e m W e i h n a c h t s b a u m h e r u m h a n t i e r t e . 

„Se i n i c h t b ö s e , a b e r j e t z t h a b e i c h n u r n o c h 
d i e s e n e i n e n W u n s c h , d i e T a n n e m ö c h t e i n 
d i e s e r E r d e w a c h s e n . . . W u r z e l n s c h l a g e n . . . 
h i e r s e i n . " 

U n d d i e K l e i n e ? 
W u r d e n a t ü r l i c h g e k a u f t , w a r ja s o b i l l i g . 

D o c h d a s S t ü b c h e n , i n d a s m a n s i e g e s t e l l t , 
f ü l l t e s i e b e i n a h e g a n z m i t i h r e n Z w e i g e n . S i e 
s a h r e i z e n d a u s : w e i ß e W a c h s k e r z e n , g o l d e n e 
N ü s s e , r o t p o l i e r t e Ä p f e l u n d s c h w e b e n d e 
S t e r n c h e n a u s f e i n e m S t r o h g e b a s t e l t . 

E i n M ä d c h e n , e r n s t h a f t u n d e i f r i g , z ü n d e t e 
d i e K e r z e n a n . E s b r a c h e i n e n Z w e i g a u s d e n 
u n t e r e n A s t e n , l i e ß i h n ü b e r e i n e k l e i n e F l a m ­
m e g l e i t e n , e s k n i s t e r t e l e i s e , d u f t e t e h a r z i g 
u n d s ü ß , u n d d a ö f f n e t e e i n e w e i ß h a a r i g e F r a u 
v o r s i c h t i g u n d s p a l t w e i t d a s z u g e s c h n e i t e 
F e n s t e r . 

„ V a t e r k o m m t " , s a g t e s i e u n d g l e i c h z e i t i g 
h o r t e m a n d e n J u b e l d e r K l e i n e n h i n t e r d e r 
T ü r . 

A l l e w a r e n s o f r ö h l i c h ; L i e d e r , K e r z e n ­
s c h e i n u n d L e b k u c h e n d ü f t e e r f ü l l t e n d e n 
R a u m . B l o ß d a ß d i e M u t t e r i m m e r w i e d e r T r ä ­
n e n a b w i s c h e n m u ß t e , v e r s t a n d e n d i e K l e i n e n 
n i c h t . W a r d o c h W e i h n a c h t e n ! U n d k e i n e r 
w a r k r a n k . 

W i e s o s a g t e M u t t e r d a l e i s e z u m V a t e r : „Ist 
i a m a n n u r , w e i l ' s z u m e r s t e n M a l w i e d e r s o 
s c h o n is t , w i e d a m a l s b e i u n s z u H a u s e , u n d 
w e i l w i r a l l e w i e d e r b e i s a m m e n s i n d . " 

A u c h d i e T a n n e , b e w u n d e r t u n d b e s u n g e n , 
h a t t e d a s n i c h t g a n z b e g r i f f e n . N u r d i e s e i n e : 
M e n s c h e n h a t t e n G l ü c k e m p f u n d e n , u n d s ie , 
l T f t

s d ? l e f e
 K l e i n e m i t d e r k r u m m e n S p i t z e , 

h a t t e d a z u b e i g e t r a g e n , d a ß sie es e m p f i n d e n 
k o n n t e n , d a s G l ü c k , w i e d e r z u H a u s e z u s e i n ! 

W a s w o h l a u c h d a s S c h ö n s t e i s t a n W e i h ­
n a c h t e n , u n d w a s w i r a l l e n M e n s c h e n v o n g a n ­
z e m H e r z e n w ü n s c h e n ! 



A ' i h n a c h t e n 1981 — F o l g e 52/53 — S e i t e 9 £os Sflpmifimblati Kultur 

Besuch bei Covinths 
Eindrucksvolle Dokumentation über den Maler Lovis Corinth 

Fü n f h u n d e r t G r a p h i k e n u n d H a n d z e i c h -
nungen a u s fünf J a h r z e h n t e n " ist d e r T i t e l 
einer Ausstellung mit W e r k e n d e s g r o ß e n 

O s t p r e u ß e n L o v i s C o r i n t h , d i e d i e B e r l i n e r G a ­
l e r i e N i e r e n d o r f , H a r d e n b e r g s t r a ß e 19, n o c h 
b i s z u m 23. F e b r u a r 1982 p r ä s e n t i e r t . B l e n d e t 
m a n e i n m a l 80 J a h r e zurüc k, so e r f ä h r t m a n , 
d a ß d a s i n t e r e s s i e r t e P u b l i k u m i n B e r l i n g e n a u 
u m d i e gleiche J a h r e s z e i t — u n d z w a r i m De­
z e m b e r 1901 — A r b e i t e n v o n C o r i n t h z u s e h e n 
b e k a m : b e i P a u l C a s s i r e r w u r d e n G e m ä l d e d e s 
Ostpreußen a u s g e s t e l l t . U n d u m die J a h r e s ­
w e n d e 1901/02 f a n d d i e 4. K u n s t a u s s t e l l u n g 
der B e r l i n e r S e c e s s i o n , d e r e n P r ä s i d e n t L o v i s 
C o r i n t h für e i n i g e Z e i t w a r , s tat t . 

Ü b e r h a u p t w a r B e r l i n — n e b e n Münc h e n — 
e i n e d e r wie h t i g s t e n S t a t i o n e n i m L e b e n d i e ­
ses K ü n s t l e r s . D o r t g r ü n d e t e er s e i n e M a l s c h u -
le, d o r t l e b t e er m i t s e i n e r F a m i l i e , b i s er s p ä t e r 
n a c h 1 I r fe ld a m W a l e h e n s e e ü b e r s i e d e l t e . N ä ­
here E i n z e l h e i t e n e r f a h r t m a n a u s e i n e r ü b e r ­
aus w e r t v o l l e n D o k u m e n t a t i o n , d i e T h o m a s , 
der h e u t e in d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 
A m e r i k a l e b e n d e S o h n d e s M e i s t e r s , z u s a m ­
m e n g e s t e l l t hat , u n d d i e z w e i f e l s o h n e " n e b e n 
d e m v o n C h a r l o t t e B e r e n d - C o r i n t h e r s t e l l t e n 
W e r k k a t a l o g „Die G e m ä l d e v o n L o v i s C o ­
r i n t h " für d i e F r e u n d e C o r i n t h s , d e s K ü n s t l e r s 
w i e d e s M e n s c h e n , e i n e u n e r m e ß l i c he F u n d ­
g r u b e ist . T h o m a s C o r i n t h , d e r d i e s e D o k u -

Zeichr iung -\ Ito S t e t t e n s 

VV'achse/i mit den Zeiten 
Wachsen mit der Zeit. 
Wachsen, das ist jeder Tag, 
Wachsen, das ist voranzuschreiten, 
VVnch.sen, das ist ein Weg, der weit. 
Wachsen, das ist Ernte, ist Ertrag. 
Wachsen noch in Ewigkeit 
Wachsen auch zu Zweit! 

T r a u t e S t e f f e n s 

m e n t a t i o n „ e i n e E i n l a d u n g , L o v i s C o r i n t h z u 
b e s u c h e n " n e n n t , hat i n m ü h e v o l l e r K l e i n a r ­
b e i t u n d m i t a u ß e r o r d e n t l i c h e r S o r g f a l t u n d 
L i e b e a n h a n d d e s s c h r i f t l i c h e n N a c h l a s s e s 
s e i n e s V a t e r s , a n h a n d v o n D o k u m e n t e n , Z e i ­
t u n g s a u s s c h n i t t e n , T a g e b u c h a u f z e i c h n u n g e n , 
F o t o s u n d B r i e f e n e i n B u c h z u s a m m e n g e s t e l l t , 
d a s e i n e n t i e f e n E i n d r u c k d i e s e s l e b e n s v o l l e n 
M e n s c h e n u n d K ü n s t l e r s v e r m i t t e l t u n d d a s 
n i c h t z u l e t z t e i n e n b e d e u t s a m e n E i n b l i c k i n 
d i e d e u t s c h e K u n s t g e s c h i c h t e g i b t . 

D i e ausführ l ic he C h r o n o l o g i e b e g i n n t m i t 
d e m J a h r 1722, d a d e m G e b u r t s o r t C o r i n t h s , 
T a p i a u , d i e S t a d t g e r e c h t i g k e i t v e r l i e h e n 
w u r d e ; s i e e n d e t m i t d e m 11. O k t o b e r 1925, 
d e m T a g , d a d i e U r n e m i t d e r A s c h e d e s g r o ß e n 
K ü n s t l e r s auf d e m W a l d f r i e d h o f v o n S t a h n s ­
dor f b e i B e r l i n b e i g e s e t z t w u r d e . E i n e r f ü l l t e s 
u n d w e c h s e l v o l l e s L e b e n h a t t e s e i n E n d e ge­
f u n d e n . 

D a s u m f a n g r e i c h e P e r s o n e n r e g i s t e r r e i c h t 
v o n M e t e l l a A b r a m c z y k , d e r S e k r e t ä r i n d e r 
B e r l i n e r S e c e s s i o n u n d e i n e r d e r w e n i g e n 
M e n s c h e n , d i e b e i d e r T o d e s s t u n d e C o r i n t h s 
z u g e g e n w a r e n , b i s h i n z u A l b e r t W u t t k e , 
e i n e m S c h ü l e r C o r i n t h s . 

D i e z a h l r e i c h e n A b b i l d u n g e n — 185 a n d e r 
Z a h l u n d e i n i g e h e u t e v o n g r o ß e m S e l t e n ­
h e i t s w e r t — v e r m i t t e l n t a t s ä c h l i c h d e n E i n ­
d r u c k , „als w ä r e m a n d a b e i g e w e s e n " . B e i m Be­
t r a c h t e n d e r s e h r e i n d r i n g l i c h e n Por t rä tauf ­
n a h m e n k a n n m a n s i c h d e s G e f ü h l s n i c h t er­
w e h r e n , d e n M e i s t e r p e r s ö n l i c h g e k a n n t z u 

h a b e n . N e b e n F o t o s v o n T a p i a u , K ö n i g s b e r g , 
Münc h e n , B e r l i n u n d U r f e l d f i n d e t sie h a u c h 
d i e A b b i l d u n g d e s ä l t e s t e n e r h a l t e n e n D o k u ­
m e n t s , e i n e s I m p f s c h e i n s z u r P o e k e n s c h u t z -
i m p f u n g d e s K i n d e s L o v i s a u s d e m J a h r e 1859. 

B e s o n d e r s ansprec h e n d a b e r s i n d d i e Br ie fe 
u n d S e l b s t z e u g n i s s e C o r i n t h s , g e b e n s ie d o c h 
A u f s c h l u ß ü b e r d i e s e n M e n s c h e n w i e k a u m 
e i n a n d e r e s D o k u m e n t . In e r s te r L i n i e s i n d es 
d i e Br ie fe , d i e L o v i s a n s e i n „ P e t e r m a n n c h e n " , 
wie er s e i n e F r a u C h a r l o t t e n a n n t e , s c h r i e b , 
d i e d a s H e r z d e s L e s e r s e r g r e i f e n . C h a r l o t t e 
B e r e n d - C o r i n t h w a r m i t d e r Veröf fent l i c h u n g 
d i e s e r s e hr p e r s ö n l i c h e n D o k u m e n t e e i n v e r ­
s t a n d e n u n t e r d e r B e d i n g u n g , d a ß d i e intim­
p e r s ö n l i c h e n S t e l l e n a u s g e l a s s e n w ü r d e n . S i e 
se lbs t hat i h r e m S o h n T h o m a s e i n m a l ü b e r 
d i e s e Br ie fe gesagt : „ C o r i n t h s Br ie fe z e i g e n 
d e n M a n n , d e r täg l i ch s t u n d e n l a n g fast n o c h 
bis i n s e i n e l e t z t e n L e b e n s t a g e v o r d e r S ta f fe le i 
g e s t a n d e n u n d u m s e i n W e r k g e r u n g e n hat ; 
nie h t s d e s t o w e n i g e r ha t te er j ederze i t e i n g r o ­
ßes m e n s c h l i c hes V e r a n t w o r t u n g s g e f ü h l , w a s 
m a n z w i s c h e n d e n Z e i l e n l e s e n k a n n , s e i n e r 
F a m i l i e , d i e er l i e b t e , e i n B e s c h ü t z e r z u s e i n ; 
s e i n e Ree htse h a f f e n h e i t u n d m o r a l i s c h e K r a f t 
w a r e b e n s o g r o ß w i e s e i n K ü n s t l e r t u m . — 
M a n e he g r o ß e n K ü n s t l e r s c h r e i b e n g e i s t v o l l e 
Br ie fe , w o e i n w e n i g d e r H i n t e r g e d a n k e v o r -
h e r r s c h t , d a ß i h r e Br ie fe e i n m a l g e d r u c k t wen­
d e n . C o r i n t h s Brief a n , P e t e r m a n n ' , s e i n e G e ­
l i e b t e u n d F r a u , s i n d z u m e i s t i n t i m s t z u t r a u l i ­
c h e G e s p r ä c h e m i t ihr , u n d b e w e g e n d u r c h 
E i n f a c h h e i t u n d W a h r h e i t , u n d w a r e n n u r für 
s ie b e s t i m m t . " 

D i e s e r „ B e s u c h b e i C o r i n t h s " ze ig t auf a n ­
schauliche^ W e i s e L e b e n u n d S c h a f f e n e i n e s 
d e r g r ö ß t e n d e u t s c h e n Male>r unel n i c h t z u l e t z t 
a u c h cMne>n E i n b l i c k i n e i n e b e d e u t s a m e E p o -
c he demtsc her K u n s t g e s c h i c h t e . 

S i l k e S t e i n b e r g 

Thomas C o r i n t h , Lovis C o r i n t h . E ine D o k u m e n ­
tation. Ver lag Ernst Wosmutb,Tübingen. 572Seiton 
mit 185 A b b . Ausführliches Sae h- und Personenre­
gister, Erläuterungen unel Zeittafel . Leinen mit 
Schutzumschlag, 350,— D M 

Lovis Corinth: G e b i r g s s e e ( R a d i e r u n g , 1919, A u s s c h n i t t ) Foto Eckelt 

Kostbarkeit aus dem Ordensland 
Eine alte ostpreußische Orgel in St. Marien zu Lübeck 

Wer s ich der alten Hansestaelt Lübeck 
nähert, den grüßen schon aus der Ferne 
die sieben Türme der fünf alten Kirc he>n 

der Stadt; zwei davon schmücken St. Mar ien , deren 
Bau in der Mi t te des 13. Jahrhunderts begann und 
schließlich 1373, nach der Angl iederung eines gan­
zen Kapellenkranzes, beendet wurde. Der Back-
steinbau erscheint uns heimatl ich, zudem enthält 
St. M a r i e n Kostbarkei ten, die aus dem alten Or­
denslande stammen. 

W e r die Kirc ho betritt, wird erschüttert vor der 
G e d e n k - K a p e l l e unter den Türmen stehen,- hier lie­
gen hinter e inem schmiedeeisernen Gitter zwei 
G l o c k e n . Sie stürzten am 29. März 1942, als infolge 
eines Fliegerangriffs St. M a r i e n und große Teile der 
Stadt brannten, aus 60 Meter Höhe* herab, zerschlu­
gen Gewölbe, gruben sie h in den Fußbode>n ein und 
liegen seitdem an der Stelle als mahnendes M a l . Die 
W e s t w a n d der Kapel le enthält v\n Fenster mit 
W a p p e n und Inschriften ostdeutscher Städte; hier 
gedenken wir unserer Toten, die in der Heimat 
ruhen. Über der Kapel le , in der Glockenstube hängt 
heute das Glockenspie l aus der Danziger Kathar i -
nen-Kire he. 

W e r der Toten der Heimat gedacht, wende sie h 

nach links der sogenannten Briefkapelle zu, deren 
Bau einst zusammen mit dem Südturm begann 
(1310). Die Kapelle , in der e>inst öffentliche Sc hrei-
ber ihren Stand hatten, woher der N a m e stammt, 
verlor beim Brand von 1942 ihr Dach, diente aber 
1944 bereits wieder, mit ein«™ Netdach versehen, 
dem Gottesdienst ; in den 70er Jahren wurde sie re­
noviert. H i e r nun, in der Briofkapolle, finden wir die 
„ Brief kapollonorgel , ein wenig beachtetes K l e i n o d " , 
das aus unserer Heimat Ostpreußen stammt. Jo­
hannes Schwarz fertigte sie 1723 für den Subrektor 
und Organisten Zacharias Krüger, eler sie jedoch be­
rei tse in Jahr später nach Dönhofstädt verkaufte, wo 
sie in der Schloßkapc41e zum Gottesdienst gespielt 
wurde. Im Jahre 1933 erwarb sie eler ostpreußische 
Orgelbaumeister Kar l Kemper , der sie nach Lübeck 
brachte .S iedientemusikal isc hc>n Aufführungen im 
Hoc hchor v o n St. Katharinen, kam dann in die Fran­
ziskanerkirche, deren großem Raum sie jedoch 
nicht gewachsen war. Die alte ostpreußische Orgel 
kam nun in die M a r i e n k i r c h e ; hier wird sie in der 
renovierten Briefkapelle vor al lem in den Winter -
monaten bei A n d a c h t e n und Gottesdiensten ge­
spielt. Ein Stückrhen Heimat in St. Mar ien zu Lü­
beck . . . G e r d Brausch 

„Du sollst im Traum zu den Tannen gehn... 
Der Dichterin und Schriftstellerin Tamara Ehlert aus Königsberg zum 60. Geburtstag 

Wo der W i n d mit den Gräsern spielt, 
k o m m e ich her . . . " , heißt es in ihrem 
Gedicht „Mein Karren und ich" . U n d wei ­

ter: „Zwischen Gras und Wegwartenl icht , gilt das 
Leben m e h r . . . " In e inem anderen Gedicht , „Menne 
Stadt", f inden sich die Zei len „So hebt meine Stadt 
ihr Steingesicht, v o n W o l k e n und W i n d be­
wacht . . . " 

M e i n e Stadt, das ist Königsberg, wo sie vor sech­
zig Jahren, am 28. Dezember 1921, zur W e l t kam. 
Das östlichste deutsche Land und seine Hauptstadt 
erlebten danach Zei ten der Not nac h dem Ersten 
WClt krieg: Hunger, Kälte, Aufruhr . A b e r da ist noch 
etwas anderes u m dieses Geburtsdatum: Tamara 
Ehlert ist in den „Zwölften" zur W e l t gekommen, in 
jener geheimnisvol len Zeit zwischen Weihnac hten 
unel dem Dreikönigstag, in denen bei uns zu Hause 
ehe wilde Jagd über den H i m m e l brauste und auf der 
Erde der Sc himmelreiter mit seinem Gelolge von 
H a u s zu H a u s zog, mit Sprüchen, M u s i k und M u m ­
menschanz. Das war die Zeit , in der nur das N o t -

Meine Stadt 
V O N T A M A R A E H L E R T 
Es liegt meine Stadt im Winterwind 
Verloren am dunklen Fluß. 
Sie gleicht einem heimatlosen Kind, 
Das ohne Mantel im Winterwind 
Am Erdboden schlafen muß. 
Es spiegelt sich dort ein grüner Mond 
Im schwarzen Wasser und weint, 
Weil niemand mehr in den Häusern wohnt, 
Die dieser geisterhaft grüne Mond 
In langen Nächten bescheint. 
Die Brücken warten zur Abendzeit 
Auf Schiffe vom weiten Meer, 
Doch kommen in fahler Dunkelheit, 
Vom Wind gesteuert, zur Abendzeit 
Nur Wolkenschiffe daher. 
So hebt meine Stadt ihr Steingesicht, 
Von Wolken und Wind bewacht, 
Mit blinden Augen ins blasse Licht 
Und birgt das zerstörte Steingesicht 
Erschauernd im Tuch der Nacht. 

wendigste in Haus und .Hof getan werden durfte, 
wollte man nicht die Rache der Überirdischen her­
aufbeschwören. N i c h t nur dem V i e h im Stall , son­
dern auch den Obstbäumen draußen wurde der 
W e c h s e l des Jahres angekündigt. A n vielen Orten 
deckte man am Altjahrsabenel die Tafel auch für die 
Toten. 

In dieser Zeit also kam Tamara Ehlert zur W e l t . 
Daß sie e inmal eine Dichter in werden würde, haben 
vie l le icht nur die Geister gewußt. Sie legten ihr 
Gaben in die Wiege , die viel leicht ihren Lebensweg 
bestimmten — vor al lem die Fähigkeit, genau zu 
beobachten und das so Erlebte und Erfahrene in der 
Er innerung zu bewahren über Jahrzehnte. U n d dar­
über hinaus die schwere und schöne Gabe der Die fi­
ter zu nutzen, dies alles umzusetzen in Poesie und 
Prosa, die für unzählige Menschen nicht nur Erinne­
rung bedeuten, sondern darüber hinaus W e s e n und 
A r t des Landes und seiner Menschen widerspie­
geln. So wird das Bleibende sichtbar bei aller Trauer 
um das Verlorene. 

Die alte Stadt a m Pregel, der sie später einige 
ihrer schönsten Verse gewidmet hat, war ihr Zuhau­
se. Sie ist — wie sie später e inmal schrieb — im e i ­
gentl ichen Sinne niemals v o n dort weggegangen. 
Königsberg, die nahe Steilküste, die Memelniede-
rung, die Kurische Nehrung, Masuren — all diese 
Landschaften und ihre Menschen leben weiter in 
ihrem W e r k , so nah, so vertraut, als seien nicht 
Jahrzehnte seither vergangen. Sie ist keine „Hei­
matdichterin" . Sie ist Dichter in im W o r t s i n n : Tama­
ra Ehlert hat die Gabe, Erlebtes und Erfahrenes, aber 
aue h Erdachtes zu verdichten und in einer klaren, 
zuchtvol len Sprache dem Leser zu vermitteln. W a s 
bei manchen anderen zur Sentimentalität wird, ist 
bei ihr zur Sprache des Herzens geworden, leise, 
unaufdringlich und oft leidenschaftl ich, wie es zum 
W e s e n der Menschen des Ostens gehört. 

Lyr ik und Prosa der Tamara Ehlert s ind unver­
wechselbar. Sie gehört, so meine ich, zu den weni ­
gen Dichtern, eieren W e r k zwar sc hon beim ersten 
Lesen sich erschließt, dessen Tiefe aber erst bei 
wiederholtem Lesen zu spüren ist. 

Lassen Sie mich noch etwas Persönliches dazu 
sagen, da es u m das W e r k von Tamara Ehlert geht. 
In den zwanzig Jahren, in denen ich für diese Sparte 
an unserer Zei tung verantwort l ich war, s ind mir un­
zählige Manuskr ipte durch die Hände gegangen. 

Die meistern von ihnen mußten korrigiert, überar­
beitet, oft auch gekürzt werden. Es gab nur wenige, 
bei denen nicht ein Buchstabe geändert zu werden 
brauchte; zu diesen gehörten d i e T e x t e v o n T a m a r a 
Ehlert. Sie schreibt zur Zei t an e inem Roman. W a n n 
das Buch erscheint, das ist noch ungewiß. Ihre 
Freunde; freuen sie h auf das Erscheinen, der große 
Kreis ihrer Leser sicher ebenso. 

Bis dahin ist als einziges Buch von Tamara Ehlert 
„Das si lberne Fräulein" mit Lyr ik und Prosa z u 
haben; alle anderen Publ ikat ionen sind vergriffen. 
„Das silberne Fräulein", bei Gerhard Rautenberg in 
Leer erschienen, wurde v o n Frau Prof. Eva 
Sc h w i m m e r (Gut Kalkste in im Samland) mit feinem 
Gespür für das Wesentlie he illustriert. In dem Band 
sind fast alle bisher erschienenen Prosastücke von 
Tamara Ehlert zusammengefaßt, dazu Proben aus 
ihrem lyrischen W e r k . Ruth M a r i a W a g n e r 

Tamara Ehlert, * a m 28. D e z e m b e r 
1921 i n K ö n i g s b e r g . O b e r s c h u l e , S c h a u ­
s p i e l u n t e r r i c h t , mi t 19 J a h r e n verpf l i c h -
tet z u m K r i e g s d i e n s t , fünf J a h r e l a n g . In 
d i e s e r Z e i t b e g a n n sie z u s c h r e i b e n : 
F e u i l l e t o n s für Z e i t u n g e n u n d Z e i t ­
s c h r i f t e n , für d e n R u n d f u n k . N a c h d e m 
Z u s a m m e n b r u c h a r b e i t e t e s ie a ls D o l ­
m e t s c h e r i n . 1957 e r s c h i e n e i n B ä n d c h e n 
m i t E r z ä h l u n g e n u n t e r d e m T i t e l „Die 
D ü n e n h e x e " . Es w a r r a s c h v e r g r i f f e n ; d i e 
T e x t e s i n d u . a . i n d e m B a n d „Das s i l b e r ­
n e F r ä u l e i n " e n t h a l t e n . 1971 fo lgte d a s 
L y r i k b ä n d c h e n „Spröder W i n d v o n 
O s t " , 1976 „Kle iner a l t e r M a n n geht 
d u r c h d e n W i n d " . L y r i k u n d P r o s a v o n 
T a m a r a E h l e r t e r s c h i e n i n m e h r a l s v i e r ­
z i g A n t h o l o g i e n . S i e w u r d e 1955 m i t 
d e m L y r i k - P r e i s des B r e n t a n o - V e r l a g e s 
a u s g e z e i c h n e t ; 1970 w u r d e i h r d e r N i c o -
l a u s - C o p e r n i c u s - P r e i s z u g e s p r o c h e n , 
1976 d e r F ö r d e r u n g s p r e i s z u m A n d r e a s -
G r y p h i u s - P r e i s d e r K ü n s t l e r g i l d e . 
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Im K r i e g s w i n t e r 1917/18 w o h n t e n wir — die k i n ­
derre iche F a m i l i e eines E i s e n b a h n b e a m t e n — 
i m e i n s a m e n H a a s e n b e r g an der S t recke Ostero­

d e — S o l d a u . Unser H a u s stand etwas abseits v o m 
Bahnhol , nahe d e m großen W a l d e , der s i ch langsam 
anste igend in R i c h t u n g auf die Kernsdorfer Höhen 
hinzog. 

V a t e r war z u m Kr iegsdiens t e ingezogen, u n d so 
hatte es M u t t e r nicht le icht , uns hier in al ler A b g e ­
schiedenhei t u n d in der Härte dieses W i n t e r d u r c h ­
z u b r i n g e n . N i c h t selten war bei d e n damals k n a p p 
zugetei l ten, a u c h k a u m noch vo l lwer t igen Lebens­
mit te ln u n d d e n wei ten E i n k a u l s w e g e n der H u n g e r 
bei uns z u Gast . 

Im D e z e m b e r hatte starker Schneefa l l eingesetzt, 
der d a n n in e in heftiges Gestöber überging. Eines 
N a c h t s hatte s ich mit heulenden Stürmen eine 
mächtige Schneeschanze bis über Fenster- u n d 
Türhöhe vor das H a u s gelegt, so daß wir in der 
W o h n u n g e ingeschlossen waren . N u r gedämpftes 
Tagesl icht d r a n g i n s Z i m m e r , u n d den H a u s e i n g a n g 
v o n i n n e n fre izuschaufeln , hat nicht geringe Mühe 
gekostet. 

Es ging auf W e i h n a c h t e n z u . V a t e r war auf U r l a u b 
g e k o m m e n , u n d a u c h Bruder K u r t hatte (als Präpa-
rand) Fer ien . Beide w o l l t e n vor den Feier tagen n o c h 
in e in größeres Dorf fahren, u m unsere Ernährungs­
lage zu verbessern. Sie versprachen sogar eine G a n s 
m i t z u b r i n g e n . A b e r neue V e r w e h u n g e n hatten d e n 
Z u g v e r k e h r unverhol f t st i l lgelegt. So sahen wir d e m 
Weihnachts fes t d o c h etwas betrübt entgegen. 

A m frühen V o r m i t t a g des H e i l i g e n A b e n d s klopf­
te es plötzlich an der Haustür. Schulkamerad E r i c h , 
der Sohn des Bahnhofsvorstehers, war hergelaufen 
mit der N a c h r i c h t , daß v o n O s t e r o d e eine Lok mit 
Schneepf lug gemeldet sei u n d in e i n e m Personen­
wagen auch Reisende m i t n e h m e n könne. 

E i l i g m a c h t e n s ich V a t e r u n d K u r t auf d e n W e g 
z u m Bahnhof, u m heute noch ihr Glück zu v e r s u ­
chen. Der kurze Z u g lief auch ba ld e in . E in ige Fahr­
gäste, u n d mit i h n e n K u r t , n a h m e n i m W a g g o n 
Platz, während V a t e r z u den Lokmännern gestiegen 
war. G l e i c h ging die Fahrt weiter, an unserem H a u s 
vorbei , mit Geläute u n d kräftigem A u s p u f f der 
schweren L o k o m o t i v e , e iner G 8, der damals w o h l 
schwersten auf dieser N e b e n s t r e c k e . W i r w i n k t e n 
d e m Z u g n o c h lange nach, bis er, i m m e r k l e i n e r 
werdend, mit seiner weißen Rauchfahne hinter d e n 
Bergen v e r s c h w a n d . 

Im Laute des V o r m i t t a g s war überraschend schö­
nes W e i h n a c h t s w e t t e r a u f g e k o m m e n . Der W i n d 
hatte s ich gelegt, der H i m m e l aufgeheitert , und der 
Frost war mi lder geworden. U m die Mit tagszei t lag 
strahlender Sonnensche in über der w i n t e r l i c h e n 
Landschaft . Ich stand vor d e m H a u s u n d schaute auf 
d e n sc hneebehangenen, verzauber ten W a l d . -Da 
sah ich aul der neben d e m W a l d entlangführenden 
Straße i m gleißenden Gegenlic ht zwei d u n k l e Ge­
stalten. Be im Näherkommen erkannte ich in i h n e n 
V a t e r u n d Bruder . U n d w i e verstört sahen sie aus! 
Vater blutete auch a m K o p f . . . 

Ihr Ersc heinen löste besonders bei M u t t e r e inen 
großen S c h r e c k e n aus. Vaters W u n d e w u r d e sofort 
behandelt und v e r b u n d e n . D a n n erfuhren wir , was 
sich ereignet hatte: Der Schneepf lug vor der L o k 
war auf einer vereisten Wegüberquerung k u r z vor 
d e m Bahnhof K l o n a u aus d e n Sc h i e n e n gesprungen 
u n d d a n n neben i h n e n über die S c h w o l l e n r u m ­
pe lnd wei tergelaufen. Der Lokführer hatte sofort 
gebremst, konnte aber den Z u g vor der ba ld folgen­
den ersten W e i c h e des Bahnhofs nicht mehr z u m 
Stehen br ingen. 

Wiehnachtstied 
Wenn ök so önne Wiehnachtstied 
de natte Großstadtstroaße goah, 
denn fang ök an to simmeleere 
von Winter, Wiehnachte on Schnee. 
Wenn ök so önne Wiehnachtstied-
so anne Kindertiede denk — 
Am Schleede möt de Voßperd vor, 
de Opa ded ons dorkutscheere 
dorch Dannewoald on deepen Schnee. 
On dat de Rehkes nich terireere, 
war mankem Stroh noch önngepackt 
e strammer schwoarer Futtersack. 
De Fellmötz stunn dem Opa good, 
de Frost knöpt em de Backe rod, 
öm Schnurrhoart war de Ruhriep bönn, 
dat wör noah onserm Kinnersönn. 
Ut Opas Woald on Eegendom 
söcht wi ons ut den Wichnachtsboom. 
De Futtersack wurd utgeschött, 
wi Kinner kickde ganz verstoahle: 
Ob wohl de Rehkes Futter hoale? 
Torüg gingt nu em Draw on Schrott. — 
»O Tannenbaum" häbb wi gesunge, 
de Schleedeglockches häbb geklunge, 
on vonne Körchtorm Glocke schalle 
„De Hilge Wiehnacht lär ons alle". 
Wenn ök so önne Wiehnachtstied, 
so dorche Großstadtstroaße renn 
on so iär all dem Klimdebim 
de Hilge Wiehnacht nicht mehr kenn', 
denn fang ök an to simmeleere... 

Ruth Junger-Schimkat 

So gesc nah dort e in n o c h größeres Unglück. D i e 
Lok hatte s ich v o m W a g e n losger issen u n d war a m 
W a l d r a n d mit T e n d e r u n d Schneepf lug in den z i e m ­
l ich tiefen, aber vo l lgeschne i ten G r a b e n gestürzt. 
D i e dre i Männer w u r d e n hinausgeschleudert u n d 
landeten i m w e i c h e n Schnee . Es gelang i h n e n noc h, 
das Feuer z u löschen u n d eine d r o h e n d e K e s s e l ­
e x p l o s i o n z u v e r h i n d e r n . A u s d e m Personenwagen, 
der auf d e m G l e i s e s tehengebl ieben war, k let ter ten 
die z u T o d e e r s c h r o c k e n e n Fahrgäste , u n d a u c h der 
Schnoepflugführer, der besondere S c h r e c k s e k u n ­
den durchgestanden hatte, k a m hervor . 

W i e d u r c h e in W u n d e r war aber n i e m a n d ernst­
l i c h ver le tz t . Z w a r w u r d e V a t e r v o n e i n e m E i s e n ­
stab a m K o p f getroffen, d o c h der StahJbügel seines 
Ohrsc hützers hatte die Spi tze haargenau abgefan­
gen, so daß nur eine leichtere P l a t z w u n d e entstand. 

O w e h ! E i n Schreck d u r c h f u h r m i c h . W a s nun? 
Ich mußte d o c h nach H a u s e ! A b e r wie? 

Ich sah ke ine andere Möglichkeit , als d e n s e l b e n 
W e g w i e d e r zurückzulaufen u n d setzte m i c h sofort 
in Bewegung, v o n A n g s t getr ieben. U n h e i m l i c h war 
es n u n an dieser S tät te . S c h w e i g e n d s tand der hohe 
W a l d da, der s c h w a r z e Riesenkörper der L o k o m o t i ­
ve z u seinen Füßen. 

A n f a n g s k a m ich nur s t o l p e r n d v o r a n , b i s s i c h d i e 
A u g e n an die D u n k e l h e i t gewöhnten u n d h i n t e r m 
W a l d a u s g a n g a u c h der M o n d s c h e i n die O r i e n t i e ­
rung er le ichterte . D a n n ging's mit besch leunig ten 
Schr i t t en bis z u m Bergeinschnit t , e iner we i te ren 
düsteren W e g s t r e c k e . Dor t war besonders v i e l 
Sc hnee; e ingefa l len . D i e S c h n e e z ä u n e o b e n vor d e n 
Hängen hat ten i h n nicht aufhal ten können, w a r e n 
selbst schon zugeweht . A b e r A r b e i t s k o l o n n e n an 

Ernst Amenda 

Stiemwetter 
S c h m e r z l i c h e r war es für V a t e r , mit leeren Händen 
zurückgekehrt z u sein . 

W ä h r e n d wir n u n versuchten , über dieses G e ­
schehnis h i n w e g z u k o m m e n , beschloß ich , d ie u m ­
gestürzte L o k o m o t i v e selbst z u sehen u n d auch die 
A k t i o n des Hi l f szuges zu beobachten, der s c h o n 
d o r t h i n gefahren war. U n b e m e r k t verl ieß i c h n a c h 
d e m Essen das H a u s u n d lief die Strecke ent lang, auf 
den S c h w e l l e n , soweit sie unter d e m Schnee er­
k e n n b a r waren , oder auf d e m nicht m i n d e r h o l p r i ­
gen Randstre i fen des D a m m e s . 

Bald spürte i c h w o h l , w i e anstrengend eine solche 
W a n d e r u n g war . Im A l t e r v o n 12 J a h r e n hatte i c h 
mich, was W e g l ä n g e , Zei t u n d eigene Kraf t betraf, 
d o c h sehr verschätzt . (Es waren etwa fünf K i l o m e t e r 
zurückzulegen) . A b e r u m k e h r e n ? N e i n . — D e r 
H i l f s z u g w i r d m i c h auf seiner Rückfahrt s icher mit ­
n e h m e n u n d in H a a s e n b e r g absteigen lassen! 

D i e Dämmerung war s c h o n eingetreten, als i ch 
d e n Unfa l lor t erre ichte . Große K a r b i d s c h e i n w e r f e r 
s t rahl ten ihn an . V o n einer erhöhten Stel le a m R a n d 
ko nnte ich ihn gut übersehen . Ja , da lag sie, die s to l ­
ze L o k o m o t i v e , die n o c h vor w e n i g e n S t u n d e n so 
kraf tvol l an uns vorbeigefauc ht war, n u n ohnmäc h-
tig a m Boden, das T r i e b w e r k schräg nach oben ge­
kehrt . U m sie h e r u m war der Schnee w e g g e s c h m o l ­
zen, teils mit Kohlestücken übersät . 

Es war e in erregender A n b l i c k . G e s p a n n t verfolg­
te ic h das G e s c h e h e n , so daß i ch die Ze i t darüber 
ganz vergaß. Der Lärm v o n Hammerschlägen , knar­
r e n d e n Geräten u n d ächzenden Sch ienen hal l te 
über d e n Platz . K o m m a n d o s u n d „Hau-ruck"-Rufe 
ertönten; die Männer des Hi l f szuges leisteten eine 
schwere, mit d e n d a m a l i g e n W e r k z e u g e n n o c h 
langwier ige A r b e i t . 

A n d i e s e m A b e n d konnte sie w o h l nicht mehr be­
endet w e r d e n . A l s W e i c h e u n d G l e i s w i e d e r be­
fahrbar waren , w u r d e n in al ler E i le e in ige Geräte 
w i e d e r aufgeladen u n d die L a m p e n gelöscht . Das 
ging al les unerwarte t s c h n e l l , u n d ehe ich n o c h 
recht d e n M u t gefaßt hatte, d e n Führer z u bi t ten, 
m i c h m i t z u n e h m e n , fuhr der Z u g mitsamt d e m 
W a g g o n nach k u r z e m Abfahrtspf i f f d a v o n u n d ließ 
m i c h i n der D u n k e l h e i t a l l e in . 

d e n V o r t a g e n u n d der Pf lug heute hatten es ge­
schafft, das G l e i s f re izulegen u n d die M a s s e n seit­
l i ch aufzuschichten . In d i e s e m so ents tandenen 
engen H o h l w e g hätte ich n icht a u s w e i c h e n können, 
w e n n jetzt e in Z u g g e k o m m e n wäre. 

A b e r der H i l f s z u g k a m ja n icht wieder , u m m i r 
v i e l l e i c h t n o c h zu helfen. U n d die Unglückslok 
erhob s i ch a u c h nicht w i e i n e i n e m M ä r c h e n noc h 
e i n m a l , u m m i c h nach H a u s e z u fahren. W a r ' s nicht , 
als riefe sie m i r nac h? „Beeile d i c h ! D u wirst v o n d e i ­
nen L i e b e n schon lange gesucht!" 

Ich hatte aber erst d e n A u s g a n g des Einsc hni t ts 
erre icht . U n d da bot s i ch m i r e in w u n d e r b a r e s B i l d , 
das m i c h die A n g s t vorübergehend vergessen ließ: 
vor m i r in s i l b e r n e m S c h e i n das langgestreckte T a l , 
d a r i n schemenhaft die vers t reuten B a u m g r u p p e n 
u n d das e insame Forsthaus. U n d über m i r der k lare 
H i m m e l mit d e m sti l l glänzenden M o n d u n d d e n 
f u n k e l n d e n Sternen! H i e r war h i m m l i s c h e r Fr iede 
auf Erden , für d e n n u n a u c h die W e i h n a c h t s g l o c k e n 
des M a r i e n f e l d e r K i r c h l e i n s läuteten. 

W i e schön die W e l t — aber wie schwer d o c h das 
Vorwärtskommen auf ihr! 

D i e Strecke führte n u n über e inen hohen D a m m 
u n d an der t iefsten Ta ls te l le über eine große Brüc ke. 
Im we i te r e n V e r l a u f lehnte 1 sie sie h rechts an den 
Haasenberger W a l d , in d e m a u c h der ört l iche 
Fr iedhof mit der Gruft der vers torbenen G u t s h e r r e n 
lag. D e r nächt l i che Geis terspuk, v o n d e m Mitschü­
ler erzählten, k a m m i r in d e n S i n n . N e i n , jetzt k o n n ­
te i c h dort nicht v o r b e i ! So rutschte i c h v o r der 
Brücke l i n k s die hohe Böschung h inunter , fiel k n i e ­
tief in e inen W a s s e r g r a b e n , der unter e iner trügeri­
s c h e n Schneedes ke nicht lest zugefroren war, klet­
terte heraus, stapfte über e in F e l d u n d e r r e i c h t e d e n 
Ta lweg , der in e i n i g e m A b s t a n d v o m W a l d e a u c h 
nach H a a s e n b e r g führte. Ich ahnte aber nie ht, w i e ­
v i e l Sc hnee gerade auf i h m n o c h z u überwinden 
war ! M e h r u n d m e h r fühlte i ch m e i n e Kräfte 
s c h w i n d e n . U n d als d a n n n o c h Füße u n d Hände 
schmerzhaft froren, war der J a m m e r groß. 

A m Fors thaus a n g e k o m m e n , glaubte Ich, m e i n 
Lebens lauf sei z u E n d e . D a d r i n , in der s icher war­
m e n Stube, hatte das Fest s c h o n begonnen . A m 
Fenster sah i c h d e n s t rah lenden W e i h n a c h t s b a u m . 

— W i e , w e n n i c h hier a n k l o p f e ? Förster Rohde 
würde m i r gewiß he l fen . 

D o c h n e i n , k e i n e Z e i t v e r l i e r e n ! A u c h be i uns 
sol l te es d o c h e ine s c h ö n e W e i h n a c h t s f e i e r geben. 
N e u e Z u v e r s i c h t ü b e r k a m m i c h , daß i c h es doch 
n o c h schaf fen würde. D e n größten T e i l des W e g e s 
hatte i c h ja h i n t e r m i r . V o n hier , w o er w i e d e r zur 
B a h n h i n abbog , w a r er be fahren u n d w e n i g e r be-
schwerl ic h . Über d e n D a m m gelangte i c h auf die 
Straße, d iese lbe , auf der i c h m i t t a g s V a t e r u n d Bru­
der h e i m k o m m e n sah. N u n n o c h e in kürzeres Stück, 
u n d i c h w a r n a c h m e h r als sechs S t u n d e n , z i t ternd 
mit L e i b u n d Seele, e n d l i c h z u H a u s e ! 

W i e v o r a u s g e s e h e n , herrschte i n der F a m i l i e die 
größte A u f r e g u n g : N a c h d e m S c h r e c k e n d e s - V o r ­
mit tags d a n n n o c h d i e Sorge u m m i c h ! W o i c h ge­
w e s e n sei , u n d daß m a n m i c h s t u n d e n l a n g überall 
gesucht habe ! 

D i e e r w a r t e t e n s t rengeren W o r t e j edoch b l i e b e n 
aus. A b e r S c h l i m m e r e s w a r z u fürchten : daß d u r c h 
m e i n e n a b e n t e u e r l i c h e n A u s f l u g der W e i h n a c h t s ­
a b e n d n u n ganz v e r d o r b e n w a r . 

R a s c h m u ß t e i c h d i e n a s s e n K l e i d e r ausz iehen , 
m i c h w a s c h e n u n d ins Bett s te igen . D a n n bedeckte 
m i c h M u t t e r m i t d e m a m K a c h e l o f e n vorgewärmten 
d i c k e n F e d e r b e t t . W i e w o h l das tat! U n d das 
A b e n d b r o t u n d heißer T e e ha l fen , m i c h w e i t e r zu 
b e l e b e n . 

Al lmähl i ch w a r a u c h d i e A u f r e g u n g g e w i c h e n . 
A b e r n u n hatte u n s a l l e d i e so lange verdrängte 
T r a u r i g k e i t ergr i f fen . A l s d a n n a u c h T r ä n e n flössen, 
e r m u n t e r t e uns V a t e r , m i t der F e i e r — ungeachtet 
der Ere ign isse d ieses T a g e s — d o c h z u b e g i n n e n . 
D e r große T a n n e n b a u m , d e n w i r s c h o n tags zuvor 
mi t se lbstgefer t igten K e t t e n u n d F i g u r e n aus S t roh 
u n d B u n t p a p i e r g e s c h m ü c k t hat ten , war te te in der 
d u n k l e n E c k e s c h o n lange darauf, daß se ine spärli­
c h e n L i c h t e r a n g e z ü n d e t w u r d e n . D i e P e t r o l e u m -
l a m p e w u r d e gelöscht , u n d b a l d füllte e i n matter 
u n d d o c h fes t l i cher K e r z e n s c h e i n d i e S t u b e . E l te rn 
u n d G e s c h w i s t e r s te l l t en s i c h v o r d e n B a u m . M u t t e r 
s p r a c h e i n D a n k g e b e t , daß d o c h d u r c h Got tes Fü­
gung n o c h a l les so glückl ich ausgegangen sei und 
w i r uns darüber sehr f reuten . D a n n s a n g e n w i r ge­
m e i n s a m das L i e d v o n der s t i l l e n N a c h t . D i e Schwe­
stern E l l i , A l i c e u n d K ä t e t rugen G e d i c h t e vor und 
lasen d ie W e i h n a c h t s g e s c h i c h t e . Bruder K u r t , der 
s ieh v o n s e i n e m S c h o c k s c h o n erhol t hatte, spielte 
d a z w i s c h e n (anstel le der mi t m i r e i n g e ü b t e n Duos) 
so lo s c h ö n e W e i h n a c h t s m u s i k auf se iner G e i g e . Er 
begle i te te a u c h d ie w e i t e r e n L i e d e r , d i e i c h i m Bett 
m i t z u s i n g e n v e r s u c h t e . B a l d w a r i c h aber in e inen 
tiefen Sc hlaf v e r s u n k e n , aus d e m i ch erst spät a m 
ersten Fe ier tag e r w a c h t e . 

D a gab es über d e n H e i l i g e n A b e n d v i e l z u erzäh­
len . Ich hörte aueh, w i e schön er d a n n n o c h gewe­
sen, daß es a u c h G e s c h e n k e gegeben habe, die mir 
d ie G e s c h w i s t e r n u n beglückt ze ig ten — damals 
k o n n t e m a n noc h mit w e n i g e m glüc k l i c h se in — u n d 
daß aue h für m i c h e ines u n t e r m T a n n e n b a u m läge. 
A u c h würde es n o c h e i n e n b u n t e n T e l l e r geben. 
U n d M u t t e r hatte ja a u c h e i n e n K u c h e n gebacken . 

D e r erhoffte G ä n s e b r a t e n f r e i l i c h mußte durch 
e in besc h e i d e n e r e s M a h l ersetzt w e r d e n . A b e r bei 
al ler Karghe i t u n d trotz der a u f r e g e n d e n Er lebnisse 
— oder v i e l l e i c h t gerade d u r c h d iese — s i n d es bei 
uns n o c h sehr f rohe W e i h n a c h t e n g e w o r d e n , die 

m u d e r E r i n n e r u n ß umgeprägt h a b e n . 
N a c h d e n F e i e r t a g e n w u r d e n mit e iner Schnee­

s c h l e u d e r in V e r b i n d u n g mi t e iner a n d e r e n L o k o -
m o t i v e a u c h d i e w e i t e r e n H i n d e r n i s s e auf der 
w e c k e fortgeräumt. D i e m i t i h r e m P f l u g v e r u n ­
glückte G 8 aber w u r d e w i e d e r aufgerichtet u n d 
l a n g s a m a b g e s c h l e p p t . D i e G u t e hat te d o c h w o h l 
sc hwererc V e r l e t z u n g e n e r l i t t e n . S e l t s a m stöhnend 
k l a n g der Leer lauf i n i h r e n Z y l i n d e r n . 



W e i h n a c h t e n 1981 — F o l g e 52/53 — S e i t e 11 
fcas £ f ! p r r u ß n i b l Q ! i Geistige Welt 

Ge n e r a t i o n e n v o n S c h ü l e r n h a b e n — oft 
i m S c h w e i ß e i h r e s A n g e s i c h t s — s e i n e 
W e r k e l e s e n u n d i n t e r p r e t i e r e n m ü s ­

s e n . I m k o m m e n d e m J a h r n u n w i r d d e s M a n ­
n e s g e d a c h t , d e r g e m e i n h i n a l s d e r g r ö ß t e 
d e u t s c h e D i c h t e r g i l t : J o h a n n W o l f g a n g v o n 
G o e t h e . A m 22. M ä r z j ähr t s i c h s e i n T o d e s t a g 
z u m 150. M a l . S e i n e V a t e r s t a d t F r a n k f u r t a m 
M a i n e h r t i h r e n g r o ß e n S o h n m i t e i n e r R e i h e 
v o n V e r a n s t a l t u n g e n u n d P r o g r a m m e n . S o ist 
a m 22. M a r z e i n F e s t a k t i n d e r P a u l s k i r c h e ge­
p l a n t , für d e n d e r G o e t h e - E x p e r t e P r o f . L e o 
L ö w e n t h a l v o n d e r a m e r i k a n i s c h e n B e r k e l e y -
U n i v e r s i t ä t d i e F e s t r e d e z u g e s a g t h a t " E i n e 
A u s s t e l l u n g i m H i s t o r i s c h e n M u s e u m ü b e r 
F r a n k f u r t i n d e r z w e i t e n H ä l f t e d e s 18. J a h r ­
h u n d e r t s , e i n i n t e r d i s z i p l i n ä r e s S y m p o s i u m i n 
d e r G o e t h e - U n i v e r s i t ä t s o w i e e i n e A u s s t e l ­
l u n g i m S t ä d e l ü b e r d e n Z e i c h n e r G o e t h e s te­
h e n e b e n f a l l s auf d e m u m f a n g r e i c h e n P r o ­
g r a m m z u m „ G o e t h e - J a h r 1982". 

M a n w i r d a n n e h m e n k ö n n e n , d a ß d i e s e 
V e r a n s t a l t u n g e n n o c h m e h r L i c h t i n d i e P r o ­
b l e m a t i k e i n e r g e r e c h t e n G o e t h e - D a r s t e l l u n g 
b r i n g e n a l s d a s i n d e n v e r g a n g e n e n J a h r z e h n ­
t e n d e r F a l l w a r . Ü b e r k a u m e i n e n d e u t s c h e n 
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D i c h t e r g i b t es e i n e d e r a r t i g e F ü l l e v o n B i o g r a ­
p h i e n , A b h a n d l u n g e n , W ü r d i g u n g e n u n d In­
t e r p r e t a t i o n e n w i e ü b e r J o h a n n W o l f g a n g v o n 
G o e t h e . D e r L i t e r a r h i s t o r i k e r P a u l F e c h t e r : 
„ G o e t h e v e r s c h w a n d h i n t e r d e m G o e t h e b i l d 
u n d d e n G o e t h e b i l d e r n . " 

In s e i n e r „ G e s c h i c h t e d e r d e u t s c h e n L i t e r a ­
t u r " e r l ä u t e r t d e r E l b i n g e r F e c h t e r d i e B e d e u ­
t u n g G o e t h e s , d e s S c h ö p f e r s e i n e s F a u s t , e i n e s 
E g m o n t , e i n e s G ö t z v o n B e r l i c h i n g e n , d e s 
D i c h t e rs v o n T o r q u a t o T a s s o , d e r I p h i g e n i e , 
v o n H e r m a n n u n d D o r o t h e a : G o e t h e ist so 
r e i c h , er ist m i t s e i n e m G e s a m t b e s i t z a n g e i s t i ­
g e n u n d s e e l i s c h e n K r ä f t e n so s e h r d e r v o l l ­
k o m m e n e R e p r ä s e n t a n t d e r d e u t s c h e n N a ­
t i o n , d a ß d i e J a h r h u n d e r t e i h m w e n i g w e r d e n 
a n h a b e n k ö n n e n . . . E r o f f e n b a r t e d i e t y p i s c h e 
J ü n g l i n g s b o g a b u n g e b e n s o w i e d i e P r o d u k t i ­
v i t ä t d e s r e i f e n M a n n e s a l t e r s , u m a ls G r e i s d e n J ° n a n n W o l f g a n g v o n G o e t h e : L i t h o g r a p h i e v o n P . R o h r b a c h (1873) n a c h e i n e m G e m ä l d e v o n 
R e i c h t u m s e i n e r A n l a g e v i e l l e i c h t a m u n h e i m - G - O s w a l d M a y (1779) Foto Bi ldarchiv Preuß. Kulturbes i tz 
l i c h s t e n z u e n t f a l t e n . . . E r w a r w a r m u n d k a l t , 
h i n g e b e n d u n d a b w e i s e n d , G e f ü h l u n d G e i s t : 
E r w a r d e r g r ö ß t e D i c h t e r n i c h t n u r s e i n e s 
J a h r h u n d e r t s u n d g i n g i m m e r w i e d e r d i e 
W e g e d e s F o r s c h e r s . . . " 

Ist G o e t h e für u n s H e u t i g e n o c h a k t u e l l ? — 
d a s w i r d s i c h m a n c h e i n e r f r a g e n . E i n Z i t a t a u s 
d e n G e s p r ä c h e n m i t s e i n e m S e k r e t ä r E c k e r ­
m a n n läßt a u f h o r c h e n : „Die D e u t s c h e n s i n d 
w u n d e r l i c h e L e u t e ! S i e m a c h e n s i c h d u r c h 
i h r e t i e f e n G e d a n k e n u n d I d e e n , d i e s i e ü b e r a l l 
s u c h e n u n d ü b e r a l l h i n e i n l e g e n , d a s L e b e n 
s c h w e r e r a l s b i l l i g . E i , s o h a b t d o c h e n d l i c h 
e i n m a l d i e C o u r a g e , e u c h d e n E i n d r ü c k e n h i n ­
z u g e b e n , e u c h e r g ö t z e n z u l a s s e n , e u c h r ü h r e n 
z u l a s s e n , e u c h e r h e b e n z u l a s s e n , ja e u c h b e ­
l e h r e n , z u e t w a s G r o ß e m e n t f l a m m e n u n d er ­
m u t i g e n z u l a s s e n ; a b e r d e n k t n u r n i c h t i m m e r , 
es w ä r e a l l e s e i t e l , w e n n es n i c h t i r g e n d a b ­
s t r a k t e r G e d a n k e u n d Idee w ä r e ! . . . E s w a r i m 
g a n z e n n i c h t m e i n e A r t , a l s P o e t n a c h V e r k ö r -

s e l b s t h a t t e s i c h s c h o n g e n u g s a m b e r ü h m t 
g e m a c h t u n d d u r c h s e i n e . F r a g m e n t e ' , d i e . K r i ­
t i s c h e n W ä l d e r ' u n d a n d e r e s u n m i t t e l b a r a n 
d i e S e i t e d e r v o r z ü g l i c h s t e n M ä n n e r gese tz t , 
w e l c h e se i t l ä n g e r e r Z e i t d i e A u g e n d e s V a t e r ­
l a n d s auf s i c h z o g e n . W a s i n e i n e m s o l c h e n 
G e i s t e für e i n e B e w e g u n g , w a s i n e i n e r s o l c h e n 
N a t u r für e i n e G ä r u n g m ü s s e g e w e s e n s e i n , 
läßt s i c h w e d e r fassen n o c h d a r s t e l l e n . G r o ß 
a b e r w a r g e w i ß d a s e i n g e h ü l l t e S t r e b e n , w i e 
m a n l e i c h t e i n g e s t e h e n w i r d , w e n n m a n b e ­
d e n k t , w i e v i e l e J a h r e n a c h h e r u n d w a s er a l l e s 
g e w i r k t u n d g e l e i s t e t h a t . . . " 

I m L a u f e d e r Z e i t e n t w i c k e l t e s i c h d i e 
F r e u n d s c h a f t z w i s c h e n d i e s e n b e i d e n l e t z t ­
e n d l i c h so u n t e r s c h i e d l i c h e n C h a r a k t e r e n — 
m i t a l l e n H ö h e n u n d T i e f e n . S o s a n d t e G o e t h e 
d e m V o l k s l i e d s a m m l e r H e r d e r i m S e p t e m b e r 
1771 zwölf L i e d e r a u s d e m E l s a ß u n d 1772 d i e 
e rs te F a s s u n g s e i n e s G ö t z z u r B e u r t e i l u n g : 
„ A u c h u n t e r n e h m i c h k e i n e V e r ä n d e r u n g , b i s 
i c h Ihre S t i m m e h ö r e . " H e r d e r s c h l i e ß l i c h ä u ­
ß e r t e s i c h g e g e n ü b e r C a r o l i n e F l a c h s l a n d ü b e r 
d e n G ö t z : „Es ist u n g e m e i n v i e l d e u t s c h e S t ä r ­
k e , T i e f e u n d W a h r h e i t d r i n , o b g l e i c h h i n u n d 
w i e d e r es a u c h n u r g e d a c h t is t " u n d r ie t G o e t h e 
z u r Ü b e r a r b e i t u n g . 

D i e s i e b z i g e r J a h r e d e s 18. J a h r h u n d e r t s 
b r i n g e n e i n reges h i n u n d h e r z w i s c h e n d e n 
b e i d e n F r e u n d e n . S o s c h i l d e r t N i c o l a u s C . 
H e u t g e r i n s e i n e r B r o s c h ü r e „ H e r d e r i n N i e ­
d e r s a c h s e n " e i n e B e g e b e n h e i t a u s d e m J a h r e 
1773: „Das F r ü h j a h r 1773 b r a c h t e e i n e k l e i n e 
N e c k f e h d e z w i s c h e n G o e t h e u n d H e r d e r . 
G o e t h e u n d M e r c k h a t t e n , völ l ig über f lüss ig , 
d e n . a r m e n , e i n s a m e n F a l k e n ' i n S c h a u m b u r g -
L i p p e m i t K n i t t e l v e r s e n g e n e c k t . D e r w i r k l i c h 
e i n s a m e u n d so s c h m e r z l i c h b e t r o f f e n e H e r d e r 
griff n u n i n e i n e r B i l d e r f a b e l d e n , b u n t e n 
S p e c h t ' a n , d e m d e r a r m e , j u n g e F a l k e , z u ­
n ä c h s t , z u früh g e l ä h m t i m F l u g ' , d o c h s c h l i e ß ­
l i c h ü b e r l e g e n ist . G o e t h e , v o n H e r d e r b e r e i t s 
i n S t r a ß b r u g . S p e c h t ' g e n a n n t , n a h m d a s ü b e l . 
V ä t e r l i c h m e i n t e H e r d e r : . D e r g u t e J u n g e 
k o m m t w i e d e r v o n s i c h s e l b s t z u r e c h t ' . " 

N a c h w e i t e r e n D i s k r e p a n z e n s c h r e i b t 
G o e t h e s c h l i e ß l i c h i m J a n u a r 1775 a n H e r d e r : 
„Laß u n s e i n n e u L e b e n b e g i n n e n m i t e i n a n d e r . 
D e n n i m G r u n d h a b e i c h d o c h b i s h e r für d i c h 
for tge lebt , u n d d u für m i c h . " 
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l e r n t e G o e t h e e r k e n n e n : d a s i n N a t u r u n d G e ­
s c h i c h t e a l l g e g e n w ä r t i g e s c h ö p f e r i s c h e L e b e n ; 
E i g e n h e i t u n d Indiv idua l i tä t a ls h ö c h s t e G a b e 
u n d A u f g a b e d e r M e n s c h e n u n d V ö l k e r ; S i n n e 
u n d Gefühl , U r s p r ü n g l i c h k e i t u n d E r g r i f f e n ­
h e i t d e s H e r z e n s a ls d e n s c h ö p f e r i s c h e n 

Die folgenreichste Begegnung der deutschen Geistesgeschichte 

p e r u n g v o n e t w a s A b s t r a k t e m z u s t r e b e n . I ch 
e m p f i n g i n m e i n e m I n n e r n E i n d r ü c k e , u n d 
z w a r E i n d r ü c k e s i n n l i c h e r , l e b e n s v o l l e r , l i e b ­
l i c h e r , b u n t e r , h u n d e r t f ä l t i g e r A r t , w i e e i n e rege 
E i n b i l d u n g s k r a f t es m i r d a r b o t ; u n d i c h h a t t e 
a l s P o e t w e i t e r n i c h t s z u t u n , a l s s o l c h e A n ­
s c h a u u n g e n u n d E i n d r ü c k e i n m i r k ü n s t l e r i s c h 
z u r u n d e n u n d a u s z u b i l d e n u n d d u r c h e i n e l e ­
b e n d i g e D a r s t e l l u n g so z u m V o r s c h e i n z u 
b r i n g e n , d a ß a n d e r e d i e s e l b i g e n E i n d r ü c k e er­
h i e l t e n , w e n n s i e m e i n D a r g e s t e l l t e s h ö r t e n 
o d e r l a s e n . " — A n m e r k u n g e n , d i e s i c h m a n c h 
e i n e r , d e r s i c h h e u t e „ P o e t " n e n n t , „h inter d e n 
S p i e g e l s t e c k e n " s o l l t e . 

E s f e h l t h i e r d e r R a u m , a u s f ü h r l i c h auf d i e 
s c h i l l e r n d e P e r s ö n l i c h k e i t G o e t h e s u n d auf 
s e i n e z a h l l o s e n W e r k e e i n z u g e h e n , e i n e A u f ­
g a b e , d i e d a r ü b e r h i n a u s B e r u f e n e r e n o b l i e g t . 
E s s e i j e d o c h a n d i e s e r S t e l l e auf e i n E r e i g n i s 
h i n g e w i e s e n , d a s G e r h a r d F r i c k e i n s e i n e r 
„ G e s c h i c h t e d e r d e u t s c h e n D i c h t u n g " a l s d i e 
„wohl w u n d e r b a r s t e u n d f o l g e n r e i c h s t e Be­
g e g n u n g , d i e d i e d e u t s c h e G e i s t e s g e s c h i c h t e 
k e n n t " , b e z e i c h n e t : d a s Z u s a m m e n t r e f f e n 
z w i s c h e n G o e t h e u n d H e r d e r i n S t r a ß b u r g 
1770, w o d e r e i n e s t u d i e r t e , d e r a n d e r e s i c h z u r 

K u r a u f h i e l t . 
F r i c k e s c h r e i b t : „Erst H e r d e r f ü h r t e G o e t h e 

z u s i c h s e l b s t u n d e r s c h l o ß i h m s e i n E i g e n t u m . 
E r s t s e i t S t r a ß b u r g d a t i e r t j m e i g e n t l i c h e n 
S i n n e G o e t h e J u g e n d . In d e m v e r d u n k e l t e n 
K r a n k e n z i m m e r b e i e i n e m g e p e i n i g t e n , b e ­
g e i s t e r n d e n , a b e r a u c h n i c h t s e l t e n d u r c h 
S p o t t u n d B i t t e r k e i t i h n p e i n i g e n d e n L e h r e r 

G r u n d , a u s d e m d i e g r o ß e n T a t e n u n d D i c h ­
t u n g e n h e r v o r g e h e n ; D i c h t u n g n i c h t a ls be ­
w u ß t e s K u n s t p r o d u k t d e s V e r s t a n d e s u n d des 
W i t z e s , s o n d e r n a l s u n b e w u ß t e N a t u r g a b e des 
G e n i u s . S o g e h t i h m Z a u b e r u n d G e h e i m n i s 
d e s V o l k s l i e d e s auf. S o l e s e n u n d v e r s t e h e n s ie 
m i t e i n a n d e r H o m e r u n d P i n d a r , O s s i a n u n d 
d i e B i b e l u n d i m m e r w i e d e r d e n i m m e r g r ö ß e ­
r e n S h a k e s p e a r e . " 

P a u l F e c h t e r h i n g e g e n s i e h t d i e B e g e g n u n g 
z w i s c h e n H e r d e r u n d G o e t h e i n e i n e m a n d e ­
r e n L i c h t : „Der O s t p r e u ß e s a h o f f e n b a r i n d e m 
fünf J a h r e J ü n g e r e n n i c h t e i n e n M e n s c h e n m i t 
e i g e n e m R e c h t , s o n d e r n e i n e n j u n g e n M a n n — 
G o e t h e w a r g e r a d e e i n u n d z w a n z i g J a h r e a l t — , 
d e r g r ü n d l i c h ü b e r s e i n e I r r tümer aufgek lär t 
u n d v o n s e i n e n d u r c h a u s f a l s c h e n W e g e n auf 
d i e e i n z i g r i c h t i g e n H e r d e r s u n d s e i n e s L e h ­
rers H a m a n n geführt w e r d e n m u ß t e . " 

„ G o e t h e l i e b t e d a s R o k o k o " , s c h r e i b t P a u l 
F e c h t e r w e i t e r , „ H e r d e r s c h l u g es i h m i n 
T r ü m m e r u n d s e t z t e d i e G o t i k a n s e i n e S t e l l e . 
G o e t h e h a t t e a l s j u n g e r M a n n i n F r a n k f u r t v o n 
f r a n z ö s i s c h e n S c h a u s p i e l e r n v i e l e A u f f ü h r u n ­
g e n d e r T r a g ö d i e n C o r n e i l l e s u n d v o r a l l e m 
R a c i n e s e r l e b t , d i e i n i h m f o r t w i r k t e n ; H e r d e r 
v e r d r ä n g t e d i e s e l a t e n t e K l a s s i k u n d s e t z t e 
H a n s S a c h s u n d d i e a l t e d e u t s c h e W e l t a n i h r e 
S t e l l e , b o t i h m stat t d e s A l e x a n d r i n e r s d e n 
K n i t t e l v e r s u n d s te l l t e d e n j u n g e n H e r r n a u s 
d e m r e i c h e n F r a n k f u r t e r H a u s v o r völ l ig v e r ­
ä n d e r t e A u f g a b e n , d i e n i c h t d e r j u n g e D i c h t e r 
s i c h , s o n d e r n d i e H e r d e r i h m a u s g e s u c h t 
h a t t e . . . H e r d e r s S u g g e s t i o n s k r a f t w a r s o 

s tark , d a ß d e r J ü n g e r e , W e i c h e r e , o b w o h l er 
s c h o n d a m a l s u n t e r d e r oft u n b e d e n k l i c h e n 
R ü c k s i c h t s l o s i g k e i t d e s Ä l t e r e n l i t t , s i c h i h m 
b e u g t e . . . W e n n d e r Einf luß H e r d e r s t r o t z d e m 
so s t a r k u n d f r u c h t b a r w e r d e n k o n n t e , d a ß er 
b i s i n d i e W i l h e l m - M e i s t e r - Z e i t u n d ü b e r s ie 
h i n a u s b e i G o e t h e f o r t g e w i r k t hat te , so l a g d a s 
d a r a n , d a ß d i e H a u p t w e l l e d e r Z e i t i n d i e g l e i ­
c h e R i c h t u n g d r ä n g t e . D i e B e w e g u n g , d i e d i e 
J a h r e z w i s c h e n 1770 u n d 1780 er fül l te , h i e ß 
S h a k e s p e a r e . Z e r b r e c h e n d e r R e g e l n , h ieß 
S t u r m u n d D r a n g u n d h i e ß v o r a l l e m G e n i e ­
k u l t . H e r d e r b l i e b d e r S t ä r k e r e , w e i l d i e Z e i t , 
d i e M o d e r n e m i t i h m w a r u n d w e i l d i e S e e l e 
d e s j u n g e n G o e t h e s e i n e r W u c h t n o c h n i c h t 
g e w a c h s e n s e i n k o n n t e . Ers t a n d e r t h a l b J a h r ­
z e h n t e s p ä t e r m a c h t e G o e t h e s i c h v o n d e m 
s t ö r e n d e m E i n g r i f f f re i , i n d e m er n a c h I t a l i e n 
g i n g . E r f l o h n i c h t n u r v o r F r a u v o n S t e i n — er 
f l o h e b e n s o v o r H e r d e r , o b w o h l er d e s s e n E i n ­
w i r k u n g e n n o c h l a n g e m i t s i c h t r u g u n d i m 
G r u n d e erst a ls G r e i s v o l l k o m m e n a b z u s c h ü t ­
t e l n v e r m o c h t e . " 

W i e t ief d e r E i n d r u c k w a r , d e n H e r d e r b e i 
G o e t h e h i n t e r l a s s e n hat , e n t n e h m e n w i r d e n 
Z e i l e n , d i e G o e t h e se lbs t ü b e r d i e s e B e g e g ­
n u n g s c h r i e b : „Die g a n z e Z e i t d i e s e r K u r be ­
s u c h t e i c h H e r d e r m o r g e n s u n d a b e n d s ; i c h 
b l i e b a u c h w o h l g a n z e T a g e b e i i h m u n d ge­
w ö h n t e m i c h i n k u r z e m u m so m e h r a n s e i n 
S c h e l t e n u n d T a d e l n , a l s i c h s e i n e s c h ö n e n 
u n d g r o ß e n E i g e n s c h a f t e n , s e i n e a u s g e b r e i t e ­
t e n K e n n t n i s s e , s e i n e t i e f e n E i n s i c h t e n t ä g l i c h 
m e h r s c h ä t z e n l e r n t e . D i e E i n w i r k u n g d i e s e s 
g u t m ü t i g e n P o l t e r e r s w a r groß u n d b e d e u ­
t e n d . . . v o n H e r d e r . . . k o n n t e m a n n i e m a l s e i n e 
B i l l i g u n g e r w a r t e n , m a n m o c h t e s i c h a n s t e l l e n , 
w i e m a n w o l l t e . . . D a s e i n e G e s p r ä c h e j eder ­
z e i t b e d e u t e n d w a r e n , er m o c h t e f r a g e n , a n t ­
w o r t e n o d e r s i c h sons t auf s e i n e W e i s e m i t t e i ­
l e n , so m u ß t e er m i c h z u n e u e n A n s i c h t e n täg­
l i c h , ja s t ü n d l i c h b e f ö r d e r n . . . N u n w e r d e i c h 
auf e i n m a l d u r c h H e r d e r m i t a l l e m n e u e n 
S t r e b e n u n d m i t a l l e n d e n R i c h t u n g e n be ­
k a n n t , w e l c h e d a s s e l b e z u n e h m e n s c h i e n . E r 

A l s e i n H ö h e p u n k t d i e s e r F r e u n d s c h a f t 
k ö n n e n w o h l d i e B e m ü h u n g e n G o e t h e s g e l t e n , 
d e r H e r d e r a l s G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t e n n a c h 
W e i m a r v e r m i t t e l t . D i e Z e i t i n W e i m a r w i r d 
für H e r d e r e i n e d e r s p a n n u n g s r e i c h s t e n . In 
W e i m a r v o l l e n d e t er s e i n e „ S t i m m e n d e r V ö l ­
k e r z u L i e d e r n " , d o r t s c h r e i b t er s e i n l e tz tes 
g r ö ß e r e s W e r k , d a s E p o s d e s „Cid" . In W e i m a r 
a b e r k o m m t es a u c h z u m e n d g ü l t i g e n B r u c h 
z w i s c h e n d e n F r e u n d e n . A n l a ß ist G o e t h e s 
k l a s s i s c h e s D r a m a „Die n a t ü r l i c h e T o c h t e r " . 
P a u l F e c h t e r s c h i l d e r t d i e B e g e b e n h e i t : „Sie 
( D i e n a t ü r l i c h e T o c h t e r , d . V e r f . ) w u r d e 1803 i n 
W e i m a r aufgeführ t u n d sehr kühl a u f g e n o m ­
m e n ; s ie f a n d H e r d e r s t ie fs te B e w u n d e r u n g 
u n d w u r d e d o c h A n l a ß d e s e n d g ü l t i g e n B r u c h s 
z w i s c h e n d e n e i n s t i g e n F r e u n d e n , a ls H e r d e r , 
d e m J ü n g e r e n a u f r i c h t i g z u d e r L e i s t u n g d i e ­
ses W e r k e s g r a t u l i e r e n d , z u g l e i c h s i c h d a s 
n i c h t e b e n v o n T a k t er fü l l te B o n m o t e r l a u b t e : 
. D e i n e n a t ü r l i c h e T o c h t e r ist m i r l i e b e r a ls d e i n 
n a t ü r l i c h e r S o h n ! ' " 

A l s H e r d e r a m 18. D e z e m b e r 1803 i n W e i ­
m a r d i e s e W e l t v e r l a s s e n m u ß , l i e g e n v o r 
G o e t h e n o c h n a h e z u d r e i J a h r z e h n t e v o l l e r 
S c h a f f e n s k r a f t . E s e n t s t e h t d i e e n d g ü l t i g e F a s ­
s u n g des Faust , d i e S e l b s t b i o g r a p h i e „Dichtung 
u n d W a h r h e i t " , d e r „ W e s t ö s t l i c h e D i w a n " , es 
e n t s t e h e n d e r R o m a n „Die W a h l v e r w a n d t ­
s c h a f t e n " u n d d i e F a r b e n l e h r e . 

E s k o m m t d i e Z e i t , d a G o e t h e s F r e u n d e s ter­
b e n , d a d e r g r o ß e D i c h t e r i m m e r e i n s a m e r 
w i r d . P a u l F e c h t e r s c h r e i b t : „Er s i e h t e i n Z e i t ­
a l t e r s t e r b e n , K a r l A u g u s t , F r a u v o n S t e i n , d i e 
Z e i t g e n o s s e n v o n B e e t h o v e n u n d S c h u b e r t b i s 
z u N a p o l e o n u n d H e g e l . C h r i s t i a n e (se ine 
F r a u , d . V e r f . ) is t s c h o n l a n g e tot ; 1830 s t i r b t 
a u c h s e i n S o h n A u g u s t . A m 22. M ä r z 1832, a l s 
d e r s p ä t e r e ers te d e u t s c h e K a i s e r W i l h e l m b e ­
r e i t s s e i n e n f ü n f u n d d r e i ß i g s t e n G e b u r t s t a g 
fe iert , i s t er i n d e m k l e i n e n , b e s c h e i d e n e n 
S t ü b c h e n n e b e n s e i n e m A r b e i t s z i m m e r , i n 
s e i n e m L e h n s t u h l s i t z e n d , g e g e n h a l b zwölf 
U h r m i t t a g s e i n g e s c h l a f e n . D a s 18. J a h r h u n ­
d e r t w a r z u E n d e . " 



Andachten 

Das Geistliche Wort zum Weihnachtsfest 
Geo Grimme 

Die Klarheit Gottes 
„Die Herrlichkeit Gottes umstrahlte sie; 
und sie fürchteten sich sehr" Luk 2,9. 

Wa r u m h a b e n s i c h d i e H i r t e n b e i d e r 
V e r k ü n d i g u n g d e r W e i h n a c h t s b o t ­
s c h a f t g e f ü r c h t e t ? V e r m u t l i c h d o c h , 

w e i l s i e i h n e n z u l e u c h t e n d w a r . „Es k a m e i n 
E n g e l , h e l l u n d k l a r " , so w e r d e n a u c h w i r w i e ­
d e r s i n g e n . A u c h u n s s o l l d i e K l a r h e i t G o t t e s , 
w i e d i e a l t e Ü b e r s e t z u n g sagt , w i e d e r u m s t r a h ­
l e n . 

A b e r v i e l e w e r d e n s i c h f ü r c h t e n , w e i l d a s 
H ö r e n d e r B o t s c h a f t „ e h r l i c h " d a s T r a n s e a m u s 
s e i n m u ß : „Laßt u n s n a c h B e t l e h e m e i l e n u n d 
s e h e n , w a s d a g e s c h e h e n is t . " 

D i e G l a u b e n s w i r k l i c h k e i t d e r H e i l i g e n 
N a c h t k a n n m a n n u r e r p r o b e n , i n d e m m a n 
s i c h auf s i e e i n l ä ß t . W e i h n a c h t e n k a n n n i c h t 
„ h i n t e r f r a g t " w e r d e n : „ H e u t e i s t E u c h i n d e r 
S t a d t D a v i d s d e r H e i l a n d g e b o r e n , C h r i s t u s 
d e r H e r r . " D a v o r f ü r c h t e t m a n s i c h , w e i l m a n 
s i c h d a m i t i n d i e w a h r e n P e r s p e k t i v e n d e r 
c h r i s t l i c h e n E x i s t e n z e i n l e b e n m ü ß t e , m i t 
a l l e n K o n s e q u e n z e n . 

D i e K l a r h e i t G o t t e s w a r s c h o n i m m e r d e n 
e i n e n e i n Ä r g e r n i s u n d d e n a n d e r e n T o r h e i t , 
e i n e h e u t z u t a g e u n z u m u t b a r e F o r m u l i e r u n g . 

W a s is t d e n n s o u n z u m u t b a r ? „Ich w e i ß , d a ß 
m e i n E r l ö s e r l e b t ! " E i n e r d e r g e f ä h r l i c h e n B i l ­
l i g m a c h e r c h r i s t l i c h e r Ü b e r z e u g u n g f ragt so: 
„ W i l l ü b e r h a u p t j e m a n d v o n e u c h s i c h n o c h 
a l s e r l ö s u n g s b e d ü r f t i g e i n s t u f e n , w o l l t i h r ta t ­
s ä c h l i c h n o c h e r l ö s t w e r d e n ? " 

L o s m a c h e n w o v o n ? D a s w i l l d a s W o r t v o m 
M e s s i a s d o c h a u s s a g e n . V o n d e r T r e n n u n g , 
d e r A b s o n d e r u n g , d e r S ü n d e , d e n n G o t t i s t 
ü b e r d e n E r d e u n d H i m m e l t r e n n e n d e n H o r i ­
z o n t h i n e i n g e t r e t e n i n u n s e r e W e l t u n d u n s e r e 
G e s c h i c h t e , u m u n s s e l b s t s e i n e F r e u n d l i c h ­
k e i t u n d G ü t e z u b r i n g e n . 

E i n k l u g e r . M a n n s c h l ä g t v o r : „ S a g t d o c h 
s ta t t E r l ö s e r l i e b e r , A u f l ö s e r ' , d a m i t w e r d e t i h r 
d e m S i n n g e h a l t d e s W o r t e s v i e l l e i c h t e r n ä h e r 
k o m m e n . " 

E r m e i n t , d i e M e n s c h e n u n s e r e r T a g e l ö s e n 
d o c h so g e r n K r e u z w o r t r ä t s e l auf . In m a n c h e n 
F f e f t e n f i n d e n s i c h m e h r e r e . D a b e i f r e u e n s i e 
s i c h ü b e r i h r e e i g e n e K l u g h e i t , w e n n s ie d i e 
l e e r e n K ä s t c h e n z u m a l e n k ö n n e n , i n d e m s ie 
d a s r i c h t i g e W o r t f i n d e n . 

N i e m a n d w i r d l e u g n e n , d a ß es i n d e n R ä t s e l -
fragen u n s e r e s Lebens viele L e e r s t e l l e n g i b t 
u n d i m m e r w i e d e r F r a g e n ü b e r F r a g e n . 

U n s e r e W e l t , d i e o r i e n t i e r u n g s l o s g e w o r d e n 
ist u n d k e i n e Z i e l e k e n n t , d i e i m Z e i c h e n e i n e r 
g r o ß e n i n n e r e n A r m u t s t e h t , b r a u c h t e i n e n 
n e u e n S i n n b r i n g e r , w i r b r a u c h e n „S inn" , A n t ­
w o r t e n auf a l l e W a r u m u n d W o z u u n d W e s -
h a l b ! 

„Der M e n s c h k a n n gar nie ht a n d e r s , er m u ß 
s e i n e S i t u a t i o n i m S c h ö p f u n g s g a n z e n r e f l e k ­
t i e r e n u n d n a c h d e m S i n n s e i n e s D a s e i n s f r a ­
g e n " ( T h . d . C h a r d i n ) . M a n c h e w i s s e n u n b e ­
wußt i m c h r i s t l i c h e n E r b e d i e A n t w o r t , a n d e r e 
s t e l l e n s i c h d i e F r a g e n u n d k ö n n e n s i e n i c h t 
b e a n t w o r t e n . 

D e r M e n s c h b r a u c h t „ S i n n " n i c h t w e n i g e r 
a l s B r o t . D a h e r s e i n e S e h n s u c h t n a c h D u r c h ­
l i c h t u n g . F ü r s o l c h e g i b t es d i e „ K l a r h e i t " d e r 
h e i l i g e n W e i h n a c h t . 

F ü r j ene , d i e d e n E r l ö s e r — d e n A u f l ö s e r d e r 
L e b e n s r ä t s e l — k e n n e n u n d i h m v e r t r a u e n , 
w e r d e n a l l d i e W a c h s t u m s k r i s e n , N ö t e u n d 
W i d e r s p r ü c h e u n s e r e r Z e i t z u Z e i c h e n u n d 
S t a t i o n e n d e r H o f f n u n g . 

N u r d e r e i n z e l n e fällt d i e E n t s c h e i d u n g , o b 
d e r W e g a u s d e m C h a o s n o c h e i n m a l gelingen 
w i r d , o b d e r A b e r g l a u b e a n d e n D r e c k n o c h z u 
b e s i e g e n i s t ; a b e r n ö t i g ist r i c h t i g e r u n d t i e f e r 
z u h ö r e n u n d z u g l a u b e n . 

N u r d i e K l a r h e i t G o t t e s k a n n d e n M e n s c h e n 
z u s i c h s e l b s t f ü h r e n , i h m d i e A u g e n a u f t u n , 
d a ß er s e i n L e b e n v o n e i n e r h ö h e r e n W a r t e 
s i e h t . 

M a n k a n n d o c h n i c h t d a u e r n d n u r v o n K ü h l ­
s c h r ä n k e n , P o l i t i k , F i n a n z e n u n d K r e u z w o r t ­
r ä t s e l n l e b e n — m a n k a n n es e i n f a c h n i c h t . 

Es g i b t h e u t e e i n e g r o ß e S a c h e , d i e I m S t e r ­
b e n l i e g t , d a s ist d i e W a h r h e i t . W i r d ü r f e n s i e 
n i c h t v e r s c h l e u d e r n , b i l l i g e s C h r i s t s e i n ist d e r 
T o d f e i n d u n s e r e s G l a u b e n s . W i r w o l l e n w e i t e r 
s i n g e n : F r e u e t E u c h ! J e t z t l i e g t es a n D i r , d i e 
K l a r h e i t G o t t e s „ h e r b e i zu freuen." 

Anbetung der Hirten und Zug der Könige: N a c h e i n e m G e m ä l d e ( A u s s c h n i t t ) v o n D o m e n i c o 
G h i r l a n d a j o ( 1 4 4 9 — 1494) Foto Löhric h 

Karl Saager 

fß Gottes Güte und Barmherzigkeit 
E ine W e l t ohne Got t ist wie e in M e n s c h ohne 

Kopf ! — Das war die Lebenserkenntnis unseres 
berühmten L a n d s m a n n e s J o h a n n G e o r g H a ­

m a n n , der v o n 1730 bis 1788 lebte, also in e iner Zei t , 
in der s i ch das neue r e v o l u t i o n i e r e n d e W e l t b i l d 
durchzuse tzen begann, was zu einer völlig neuen 
Ge is tesha l tung führte, der Aufklärung, in der a u c h 
auf ge is t igem G e b i e t nur n o c h gel ten sollte, was mit 
den m e n s c h l i c h e n S i n n e n w a h r g e n o m m e n u n d mit 
d e m „gesunden M e n s c h e n v e r s t a n d " begriffen wer­
den könne. Es ist selbstverständlich, daß die s ich 
daraus e rgebenden neuen L e h r e n auf d e n in seiner 
Vaters tadt Königsberg T h e o l o g i e s t u d i e r e n d e n 
H a m a n n nachhal t ig w i r k e n mußten, so daß er dieses 
S t u d i u m zunächst aufgab u n d s ich der J u r i s p r u d e n z 
z u w a n d t e . A l s i h n a u c h dieses S t u d i u m nicht be­
friedigte, b r a c h er esebenfa l l s ab u n d studierte nun, 
gewissermaßen auf eigene Faust, se in L e b e n lang 
weiter , w o b e i Naturwissenschaf t u n d Phi lo log ie be­
sondere R o l l e n sp ie l ten . U m das f inanzie l l z u er­
möglichen u n d u m das L e b e n außerhalb seiner 
H e i m a t s t a d t kennenzulernen , war er zwischenzei t ­
l i c h in d e n versch iedens ten O r t e n u n d untersch ied­
l ichsten Berufen tätig, jedoch stets nur jeweils kurze 
Zeit , dami t i h m für seine S t u d i e n genügende Zei t 
v e r b l i e b . Erst mit fast 50 J a h r e n w u r d e H a m a n n die­
ser Unstet igkei t müde u n d n a h m eine feste A n s t e l ­
lung als Lei ter des Königsberger Packhofs an . Das 
war für ihn , w i e M a t t h i a s C l a u d i u s an H e r d e r 
schreibt, der „Dienst, d e n er s ich vor a l len Diens ten 
in d e n Königlich preußischen Ländern gewünscht 
und ausersehen habe" — wei l er i h m für seine Stu­
dien die nötige Zei t l ieß! U n d tatsächl ich hat H a ­
m a n n in den zehn Jahren, die er diese S te l lung inne 
hatte, Schr i f ten d r u c k e n lassen und zahlre iche Brie­
fe an seine v i e l e n Freunde u n d Gönner geschr ieben. 

Oberf lächl iche Beurtei ler könnten nach d iesem 
unsteten L e b e n s w e g leicht der V e r s u c h u n g erl ie­
gen, H a m a n n für e inen p l a n - u n d z i e l l o s e n M a n n z u 
ha l ten ; aber das wäre e in völliges F e h l u r t e i l . W e n n 
Goethe ihn „den hel ls ten Kopf seiner Zei t " nennt, 
M a t t h i a s C l a u d i u s in H a m a n n d e n „deutschen H e -
rakl i t " verehrt u n d der G e d a n k e n a u s t a u s c h H a ­
manns mit H e r d e r so stark war, daß die Zei tgenos­
sen H e r d e r „den G e d a n k e n e r b e n H a m a n n s " nen­
nen, w e n n man nach fast 100 Jahren an d e m N e u b a u 
der Königsberger Universität neben den Bi ldern 
v o n Kant , H e r d e r und Bessel a u c h H a m a n n s B i ldnis 
a n b r i n g e n läßt, o b w o h l er nie z u m Lehrkörper der 
Universität gehört hat ; w e n n m a n nach i h m eine 
Königsberger Straße benennt u n d in dieser e ine 
G e d e n k t a f e l an i h n er innert und er schließlich i m 
Junkerhof auf d e m Bi lde der K a n t s c h e n Tafe l runde 
Platz findet, d a n n muß es s ich bei H a m a n n se inem 
W i s s e n u n d Können s c h o n u m etwas besonderes 
h a n d e l n . U n d d a r u m ist es sehr z u bedauern , daß 
v ie le M e n s c h e n weder früher noch heute mit H a ­
manns L e h r e n etwas anzufangen wissen . H i e r ist 
etwas n a c h z u h o l e n , u n d d a r u m so l l t en wir die St i l le 
der W e i h n a c h t s f e i e r t a g e d a z u benutzen, uns mit 
i h m etwas z u beschäft igen. 

W a r es für H a m a n n nach seiner o b e n wiederge­
gebenen M e i n u n g eine Selbstverständlic hkeit , daß 
es in der W e l t e inen die G e s c h i c k e der Völker u n d 
M e n s c h e n l e n k e n d e n Gott geben müsse, w e i l jedes 
L e b e n ohne Got t zwangsläufig z u m geist igen T o d 
führe, so erkannte er ebenso d e u t l i c h , daß dieser 
G l a u b e k e i n W e r k der m e n s c h l i c h e n V e r n u n f t sein 

könne u n d daher a u c h nicht , w i e m a n d a m a l s m e i n ­
te, A n g r i f f e n dieser V e r n u n f t unter l iegen müsse. 
D a r u m lehnte er d ie z u seiner Z e i t ents tehende 
A u f klärungsphilosophie ab, a u c h gegenüber se inen 
gelehrten F r e u n d e n . So schr ieb er be ispie lsweise 
d e m der neuen T h e o l o g i e nicht abgeneigten H e r ­
der, „er möge n icht übersehen, daß die demütige Er­
gebung in Got tes W i l l e n nötig wäre, u m das Dasei n 
der Dinge außer uns r i cht ig z u erkennen" . 

H a m a n n hatte es an s i ch selbst erfahren, daß d ie 
m e n s c h l i c h e Seele e b e n s o w e n i g ohne G l a u b e n 
leben k a n n wie der L e i b ohne N a h r u n g . D a h e r käme 
alles darauf an, s ich mit der H e i l i g e n Schrift unvor ­
e i n g e n o m m e n u n d nachdrücklich z u beschäft igen 
u n d d a m i t würde Bibe l lesen u n d Beten zur „Haupt­
arbeit der C h r i s t e n " . Erst w e n n m a n s ich w i l l i g d e m 
Geis te Got tes öffne u n d i h n auf s ich w i r k e n lasse, 
er leuchte uns Got t so weit, daß w i r das in der Bibel 
enthal tene E v a n g e l i u m , die frohe Botschaft an alle 
M e n s c h e n , recht vers tehen u n d e r k e n n e n können, 
daß Got t s ich in ihr d e n M e n s c h e n offenbaren w i l l . 
Besonders u n d fast für unsere Tage geschr ieben 
aber ist H a m a n n s M e i n u n g , die w i r v o n M a t t h i a s 
C l a u d i u s erfahren: H a m a n n habe geschrieben, 
„wer die N a t u r bis auf die ersten E lemente zerglie­
dern wol le , w o l l e Gottes uns ichtbares W e s e n er­
tappen und das könne n iemals für die M e n s c h e n e in 
Segen w e r d e n ! " 

U n s a l l en könnten folgende L e h r e n u n d Erkennt­
nisse H a m a n n s nützlich s e i n : „Der M e n s c h genießt 
v i e l m e h r als er nötig hat u n d vern ichte t u n e n d l i c h 
mehr, als er genießt. — Das m e n s c h l i c h e L e b e n ist 
zu kurz , u m es mit unfruchtbaren K a t z b a l g e r e i e n 
u n d W o r t g e f e c h t e n zu v e r b r i n g e n . Im täglichen 
L e b e n b r a u c h e n wir vor a l l e m e inen guten W i l l e n ; 
unser Größtes i m L e b e n muß es sein, einer des ande­
ren Last zu tragen. — D i e W a f f e n des C h r i s t e n ge­
genüber se inen M i t m e n s c h e n s ind das Be isp ie l der 
D e m u t , Begnügsamkeit u n d Großmut : wir so l len sie 
en tschuld igen , gutes v o n i h n e n reden und alles /utu 
Besten kehren . — D i e H e i l i g e Schrift verbietet 
weder verdientes L o b n o c h berecht igten T a d e l , 
w o h l aber unbarmherz iges Richten , Lästern u n d 
falsch Zeugnis geben. — Unein igke i t macht a u c h 
das b lühendste L a n d zur wüsten Einöde, in der k e i n 
L e b e n gede ihen k a n n . Z u r m e n s c h l i c h e n Z u f r i e ­
denhei t gehört vor a l l e m Gottes Güte u n d Barmher­
zigkeit , d ie s ich bis auf jedes H a a r unseres Hauptes 
u n d auf jedes W o r t , das aus u n s e r e m M u n d e 
kommt , erstreckt und ohne die m a n e infach nicht 
leben k a n n . — Das S c h i c k s a l al ler Völker u n d M e n ­
schen w i r d a l l e in v o n Gott bes t immt, we lcher der 
a l le inige Schöpfer und Lenker des W e l t a l l s ist u n d 
trotz al ler Angr i f fe der M e n s c h e n b le iben w i r d . " 

Es ist ergreifend, w e n n m a n H a m a n n s M e i n u n g in 
seinen letzten Lebens jahren l iest : „Mein mir ange­
borener H u n g e r nach W i s s e n läßt a u c h in m e i n e m 
A l t e r nicht nach \ jede meiner Tät igkei ten w i r d m i r 
mehr u n d m e h r z u e i n e m G e b e t zu Gott , v o n d e m 
a l le in alles G u t e k o m m t . Es war mit e in großer Trost , 
daß ich noch n iemals ohne d e n F r i e d e n gewesen 
bin , der höher ist als al le m e n s c h l i c h e V e r n u n f t . Je 
mehr die N a c h t meines Lebens z u n i m m t , u m s o h e l ­
ler w i r d die Sonne in m e i n e m H e r z e n dun h den 
Geist der H e i l i g e n Schrift , d e m i c h al les z u v e r d a n ­
ken habe." 

W o l l e Gott , daß a u c h wir das a m E n d e unserer 
Tage e i n m a l sagen können! Das sol l m e i n W e i h ­
n a c h t s w u n s c h für al le Leser se in . 

Werner Marienfeld 

Singet dem Herrn 
Singet dem Herrn ein neues Lied; 

denn Er tut Wunder" (Psalm 98, Vers 1) 

D
aß das Christenfest bei uns, insbe­
sondere bei uns Deutschen, mit Lie­
dern zu tun hat, das ist wohl jeder­

mann klar; denn ein Christfest ohne Lie­
der, das wäre doch für uns gewiß nichts, 
auch wenn wir heute schon mehr und 
mehr das Singen dem Fernsehen, dem 
Radio und den Schallplatten überlassen. 
Freilich muß man sich schon an das Christ­
fest „heransingen" — und dazu ist ja wohl 
die Ädventszeit da. Wer in dieser Zeit der 
allmählichbisauf vier Kerzen angezünde­
ten Lichter das Singen nicht „übt", der 
kann es dann auch wohl nicht echt am 
Christfest. 

Aber warum ein neues Lied ? Das ist hier 
klar begründet: Denn Er tut Wunder, Er, 
der Herr! Und das Wunder, das ist eben 
—das Kind in der Krippe! Freilich, da ist 
zuerst einmal Elend und Jammer, da ist 
Finsternis und Dunkel, da ist Herzenshär-
tigkeit der Menschen und Versagen aller 
staatlichen Ordnungsmacht, die zwar im 
Namen des Kaisers die Leute auf die Stra­
ße jagt, aber für Unterkunft nicht sorgt, 
auch nicht für eine Frau, die gebären muß! 
(Man merke auf die Parallelen, aber nicht 
nur in unserer Zeit, die man das „Jahrhun­
dert der Vertreibungen" nennt!). — Aber 
das ist das Wunder: Gott schickt Seinen 
Sohn, den einzigen, in diese Welt, und Er 
läßt ihn nicht in einem Palast oder Schloß 
zur Welt kommen, sondern an den Orten 
des Elends und der Not in dieser Welt, wie 
es auch armselige Hirten als erste erfahren 
werden, was da geschehen ist, und als 
erste an dieser Krippe stehen werden. Nun 
ist in und mit dem Sohn Gott selbst in diese 
Welt gekommen. Er, dieser Aufgang aus 
der Höhe, hat sich nicht gescheut, uns; 
seine Menschenkinder, hier zu besuchen, 
wo wir uns hingestellt haben, hinstellen 
und immer wieder neu hinstellen werden, 
nämlich an diese Orte der Gottesferne, d. i. 
der Sünde, dieser „Absonderung" von 
Gott, die uns doch nur Unheil bringen 
kann, wie einem Kinde, das aus dem Va­
terhaus wegläuft! Wo kann es denn dann 
anders hinkommen — in dieser Fremde, 
als dahin, daß es vorlieb nehmen muß „mit 
den Trebern, die die Säue fraßen, und nie­
mand gab sie ihm" (Lukas 13, Vers 16, in 
dem Gleichnis vom verlorenen Sohn). 
Aber Gottes Füße sind immer schneller als 
die Siebenmeilenstiefel, die der Mensch 
sich immer wieder anzieht, um Gott weg­
zulaufen. 

Gott aber hat ihn eingeholt — in Seiner 
„Herzlichen Barmherzigkeit", wie ein 
Vater, der seinen Sohn nicht an und in sei­
nem Freiheitsdusel und in seinem Frei­
heitstaumel verkommen läßt. 

Nun bleibt Gott in dieser Welt! Sie wird 
zu allem Möglichen Kraft haben und auch 
nach ihren Möglichkeiten allerhand tun! 
Aber die Kraft, Gott aus ihren Bereichen 
auszutreiben, hat sie nicht mehr. Die 
Grenze ihrer Kraft ist ihr in dieser Barm­
herzigkeit Gottes in Jesus Christus ge­
setzt, den Er, Gott selbst, ihr dann nach 
Kreuz und Auferstehung zum Herrn gege 
ben hat. Sie wird weiterhin die Kraft des 
Unglaubens haben und in diesem Unglau 
ben die Kraft zu allerhand Scheußlichkei­
ten, Lügereien, Verführungen, zu Tod und 
Verderben über Menschen und Völker — 
und darin hat sie es wahrlich sehr, sehr 
weit gebracht! Aber die Kraft, Gott selbst 
herauszuwerfen und sein Mitreden und 
sein Mitwirken ein für allemal zu verhin­
dern, ist ihr für immer genommen, — und 
Er redet mit und Er wirkt mit, auch wen 
unsere Augen oft gehalten sind und e 
nicht sehen und erkennen! 

Darum singet dem Herren ein neue. 
Lied, immer wieder neu, auch wenn es die 
alten vertrauten Advents- und Weih-
nachtsheder sind; denn Seine Barmher­
zigkeit hat noch kein Ende, und Seine 
Treue ist groß. Sie war, ist und - bleibt in 
Jesus Christus, unserem Herrn, bei uns. 
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Dresden: 

Elbflorenz erwacht zu einem neuen Leben 
Eindrücke eines Dresden-Besuchs — Kulturbauten werden erhalten — Unfreiheit drückt am meisten 

Der T a n k w a r t an der Intortankstelle in Wi lsdruf f • , 
muß ordent l i ch drücken, u m die Reste fetter Brum­
mer v o n der W i n d s c h u t z s c h e i b e herunterzube­
kommen.,, Das s ind best immt welche aus d e r , D D R ' " , 
saßt er, ohne eine M i e n e z u verz iehen, „bei euch 
s"ind die doch arbeits los!" „DDR"-Propaganda, für 

• den innerdeutschen Hausgebrauch persifliert. 
W e n i g e K i l o m e t e r hinter der Intertankstelle 

Wilsdruff können wir v o n der A u t o b a h n aus den 
A n b l i c k genießen, bei d e m Dresden-Fans ins 
Schwärmen geraten: Im Elbtalkessel , eingerahmt 
von den Hügeln der Dresdner H e i d e und den 
Loschwitzhöhen, räkelt s ich Elbf lorenz. V o n den 
schreckl ichen W u n d e n , die der K r i e g geschlagen 
hat, künden aus der Voge lperspekt ive ledigl ich 
ausgedehnte« weiße Flächen v o n Neubaugebie ten . 
Früher bot Dresden ein grau-braunes Bi ld , jetzt e in 
weiß-graues. A l s steiler Zahnstocher ragt der Fern­
sehturm auf den Wachwitzhöhen in den A b e n d ­
himmel , tief unten kann man die K o n t u r e n des Rat-
hausturms, des T u r m s der K r e u z k i r c h e und der 
Hofkirche ausmachen , vor denen s ich die Elbe als 
silbrig schimmerndes Band hinschlängolt. 

A m nächsten M i t t a g auf d e m A l t m a r k t : Die A n -
tind A b m o l d u n g s z e r e m o n i o i m Informationszen­
trum Prager Straße (wer es nicht innerhalb von 24 
Stunden tut, muß mit Strafen bis zu 600 M a r k rech­
nen), der 2 5 - M a r k - Z w a n g s g o l d - U m t a u s c h pro Tag 
sind erledigt . D e r einst s< hönste Platz der Stadt ist in 
einen riesigen Parkplatz verwandelt , der das A r e a l 
des früheren Kaufhauses Renner mit einschließt. 
Weit schwoilt der Blick v o n hier über ausgedehnte 
Grünflächen auf den Fußgängertummelplatz Präger 
Straße mit „Centrum"-Kau!haus, Interhotels, 
Läden, B lumenanlagen und Springbrunnen, an der 
K r e u z k i n he werden letzte Renovierungsarbei ten 
durchgeführt; in R ichtung Elbe glitzert der breite 
Glaspalast des Kulturhauses , daneben gähnen 
trostlos die leeren Fassaden des Schlosses. Z w e i 
Steinmetze s ind damit beschäftigt, e in altes Sand­
steinportal an der früheren Schloßstraße zu erneu­
ern. Das Georgentor des Schlosses mit Untertunno-
lungzur Elbe hin ist schon seit e inigen Jahren fertig­
gestellt, Der Stallhot wird , wie man durch Bretter­
zäune sehen kann, aul H o c h g l a n z poliert . W e n n im 
bisherigen T e m p o weitergearbeitet wird , dürfte das 
Schloß jedoch in zehn Jahren noch nicht fertigge­
stellt sein. 

Gesellschaft: 

D r e s d e n s w e l t b e r ü h m t e S i l h o u e t t e : S i e s o l l b i s z u m J a h r 2000 i n a l t e r P r a c h t w i e d e r e r s t a n d e n 
Foto np sein 

Mit H o c h d r u c k wird hingegen an der Somper-
oper gewerkelt . Ende September war Richtfest. Der 
tradit ionsreiche Bau, in d e m viele O p e r n aus der 
Taufe gehoben wurden, berühmte Dirigenten und 
Sänger wirkten, sol l voraussicht l ich 1983 wieder 
seiner Best immung ubergeben werden. Sollte auch 
die barocke Frauenkirche George Bährs neu erste­
hen, was zur Zeit erwogen wird , hätte Dresden seine 
weltberühmte Silhouette wieder. Wenigstens das 
Herzstück des altem Dresden wäre dann aus d e m 
Bombendesaster v o m 13./14. Februar 1945gerettet. 
Der sc hon seit e inigen Jahren in alter Pracht und 
Schönheit erstandene Zwinger Pöppelmanns mit 
seinen reichen Sammlungen ist heute bereits A n ­
ziehungspunkt für Besucher aus aller W e l t . 

D o c h ist dies nur eine Seite der Dresdner M e d a i l -

I >,'! h l Hfl 

Die Einsamkeit im Sozialismus 
Heiratsanzeigen spiegeln den Alltag der „DDR"-Bürger wider 

H e i r a t s a n n o n c e n i n d e r „ D D R " h a b e n i h r e n 
e i g e n e n S t i l , l ' n d d a s liegt n i c h t n u r a n d e m 
m a n g e l n d e n S i n n für Werbewirksamkeit u n d 
Or ig ina l i tä t i m zweiten deutsc h e n Staat oder 
an d e r b e t o n t e n Z u r ü c k h a l t u n g auf sexuellem 
Gebiet. D a ß „ D D R " - A n z e i g e n auf d i e s e m Ge­
biet so brav-bieder u n d d u r c h u n d durch bür­
g e r l i c h wirken, hat v o r a l l e m mi t der eigentüm­
lichen V e r q u i c k u n g v o n i n n e r e m W e r t e n u n d 
p r a k t i s c h e n A l l t a g s e r f o r d e r n i s s e n zu tun. 

D a forder t u n d b ie te t m a n L i e b e u n d A c h ­
tung, V e r t r a u e n u n d T r e u e , C h a r a k t e r f e s t i g ­
keit , E h r l i c h k e i t , A u f r i c h t i g k e i t , Z u v e r l ä s s i g ­
kei t u n d V e r s t ä n d n i s u n d n e b e n d e m H S A 
oder F S A , d e m H o c h - o d e r F a c h s c h u l a b s c h l u ß 
n a c h M ö g l i c h k e i t n o c h h a n d w e r k l i c h e F ä h i g ­
k e i t e n . D o c h a u c h N i c h t r a u c h e r u n d N i c h t -
t r i n k e r h a b e n o f f e n b a r g r o ß e G h a n c e n auf d e m 
„ D D R " - H e i r a t s m a r k t , auf d e m , w i e a u c h d i e re­
la t iv v ie lem B r i l l e n t r ä g e r u n d l e i c h t B e h i n d e r ­
ten b e w e i s e m , d i e o f f e n e A n g a b e v o n k l e i n e n 
M ä n g e l n u n d V o r z ü g e n v o r d e r g r o ß e n A n g a ­
be r a n g i e r t . D i e I n t e r e s s e n k o n z e n t r i e r e n s i c h 
e n t s p r e c h e n d auf H a u s u n d G a r t e n , F a m i l i e n ­
s i n n u n d d a s je n a c h d e m e h e r g e m ü t l i c h e , ge­
pf legte o d e r n i v e a u v o l l e H e i m . D e m o r d e n t l i ­
c h e n Z u h a u s e m a c h t a l l e n f a l l s n o c h d a s W o ­
c h e n e n d g r u n d s t ü c k u n d d e r A u t o t o u r i s m u s 
K o n k u r r e n z . 

D a s Privatleben ist a l s K o n t e r p u n k t z u r p o l i ­
t i s c h - g e s e l l s c h a f t l i c h e n V e r e i n n a h m u n g ehern 
sehr wichtig in d e r „ D D R " . O h n e h a n d w e r k l i ­
c h e B e g a b u n g u n d O r g a n i s a t i o n s t a l e n t ist 
m a n i n d e r „ V i t a m i n - B " - G e s e l l s c haft d e r g u t e n 
B e z i e h u n g e n aufgesc h m i s s e n . U n d d i e „DDR" 
erreicht i n punkto E h e s c h e i d u n g e n Weltni­
veau, An d e r S p i t z e d e r S c h e i d u n g s g r ü n d e 
steht m i t ö l ,3 P r o z e n t d i e U n t r e u e , h a r t b e ­
drängt v o n eler U n v e r e i n b a r k e i t der C h a r a k t e ­
re (47,5 P r o z e n t ) u n d d e m ü b e r m ä ß i g e n A l k o ­
h o l g e n u ß (33,2 P r o z e n t ) . D i e Heiratsannoncen 
widerspiegeln s e h r g e t r e u l i c h d e n „ D D R " - A l l ­
tag. 

Ü b e r 13000 A n z e i g e n v e r ö f f e n t l i c h t j ä h r ­
l i c h d i e F a m i l i e n z e i t u n g „ W o c h e n p o s t " , r u n d 
4000 d i e „Ber l iner Z e i t u n g " . U n d d i e Q u a n t i t ä t 
hat i n z w i s c h e n o f f e n b a r a u c h e i n g e s c h w o r e n e 
G e n o s s e n v o n d e m g e r n g e l e u g n e t e n P h ä n o ­
m e n d e r E i n s a m k e i t i m S o z i a l i s m u s ü b e r ­

z e u g t : S i e i n s e r i e r e n z u n e h m e n d se lbs t . In d e r 
letzten N u m m e r d e r „ W o c h e n p o s t " j e d e n f a l l s 
ü b e r t r a f d e r W u n s c h n a c h „For tschr i t t l i ch­
k e i t " o d e r „marx.-len. W A " (marxistisch-leni­
nistischer W e l t a n s c h a u u n g ) d e n n a c h „christ-
licher G e s i n n u n g " . G l e i c h w o h l hat man s i c h i n 
der „DDR" w e i t e r o b e n n o c h i m m e r n i c h t z u 
dem s c h o n l a n g e g e f o r d e r t e n s t a a t l i c h e n E h e -
C o m p u t e r d u r c h r i n g e n k ö n n e n . D i s k u t i e r t 
wurde» d a r ü b e r s c h o n A n f a n g d e r s i e b z i g e r 
J a h r e . Doch n o c h 1977 m e i n t e d i e kulturpoliti­
sche W o c h e n z e i t u n g „Sonntag" , a n g e s p r o ­
c h e n auf d i e s o z i a l i s t i s c h e n B r u d e r e r f a h r u n ­
g e n i n Prag, B u d a p e s t u n d T a l l i n n : „Man hält 
hierzulande d i e Partnerfindung d u r c h e i n e 
M a s c h i n e für z u u n p e r s ö n l i c h , a u c h w ä r e d i e 
A r b e i t s b e l a s t u n g für d i e s t a a t l i c h e n Organe» 
zu h o c h . " 

Dabei m ü ß t e n d i e „ D D R " - B ü r g e r gar n i c h t 
n a c h dem S t a a t e r u f e n , l i eße d i e s e r w e n i g s t e n s 
d e r P r i v a t i n i t i a t i v e R a u m . P r i v a t e E h e v e r m i t t -
ler aber, d i e auf d i e o f f e n s i c h t l i c h e M a r k t l ü c k e 
setzen, w e r d e n , a u c h w e n n es s i c h u m k e i n e 
S c h w i n d e l u n t e r n e h m e n h a n d e l t , i m m e r wie­
der weigern „asoz ia len V e r h a l t e n s " v o r G e r i c h t 
ges te l l t . O f f i z i e l l fehlt i h n e n , w i e d e m erst kürz­
l i c h w e g e n „i l legaler E h e v e r m i t t l u n g " z u 
e i n e m J a h r F r e i z e i t s e n t z u g u n d 8000 M a r k 
G e l d s t r a f e v e r u r t e i l t e n H u b e r t A . , d i e G e w e r -
begenehmigung. S i e a b e r w i r d n u r i n A u s ­
n a h m e f ä l l e n u n d d a n n e r t e i l t , „wenn s ie d e n 
g e s e l l s c h a f t l i c h e n In teressen , v o r a l l e m d e r 
V e r b e s s e r u n g d e r V e r s o r g u n g d e r B e v ö l k e ­
r u n g , d i e n t . " 

B l e i b e n für K o n t a k t s u c h e n d e , a u c h unel ge­
r a d e d a n n , w e n n s ie n i c h t g l e i c h (wieder ) h e i -
raten w o l l e n , n u r n o c h d i e „Klubs d e r U n v e r ­
h e i r a t e t e n " i n e i n i g e n G r o ß s t ä d t e n d e r „DDR" . 
D e r e rs te w u r d e s i n n i g e r w e i s e v o n d e m L e i t e r 
der E h e b e r a t u n g s s t e l l e i n K a r l - M a r x - S t a d t 
eröffnet. U n d d i e F r a u e n s i n d d e n n a u c h h i e r 
w i e b e i d e n H e i r a t s a n n o n c e n m i t m e h r a l s 
z w e i D r i t t e l i n d e r Ü b e r z a h l . S i e r e i c h e n , 
e m a n z i p i e r t w i e s ie s i n d , s c h n e l l e r u n d z a h l ­
r e i c h e r a l s f rüher d i e S c h e i d u n g e i n , h a b e n es 
d a n n a b e r b e i d e m a l l g e m e i n e n M a n g e l a n 
K o n t a k t - u n d A u s g e h m ö g l i c h k e i t e n u n d d e r 
a l t e n m ä n n l i c h e n K n e i p e n - „ H e r r s c h a f t " i n d e r 
„ D D R " n o c h u n g l e i c h s c h w e r e r als a n d e r s w o . 

Gise la Schütze 

le, elie» den flüchtigen Besucher über das wahre Ge­
sicht der Stadt täuschen könnte. W e r seihe Schritte 
in die Dresdner Vororte lenkt, wird sehr schnell in 
die rauhe „DDR"-Wirklichkeit zurückbefördert. In 
den vom Bombenterror verschonten Stadtteilen 
bröckelt der Putz, von den Fassaden, gleichen die 
Straßen wahren Sturzäckern — am Rande der Stra-
ßenbahnschienen haben sich durch die schweren 
tschechischen Züge Verwerfungen gebildet, die 
mitt leren Steinbrüchen gleichen — stehen vor den 
Häusern auf der Straße in langen Reihen dreckige 
und st inkende Müllabfallkübel, funktioniert die 
Straßenbeleuchtung nicht. 

Die Bevölkerung hat sie h, das ergaben viele Ge­
spräche, mit den herrschenden Verhältnissen Weit­
gehend abgefunden, sie1 hat resigniert. 

Es gibt genügend zu essen. K a k a o und Schoko­
lade* s ind immer noch sündhaft teuer (Kaffee 32 und 
40 M a r k das Pfund, die Tafel Schokolade vier Mark) 
und das bei Löhnen und Gehältern, die weit unter 
dem bundesdeutschen Durchschnitt l iegen. 
Grundnahrungsmit te l s ind bill iger als in der Bun­
desrepublik, A r t i k e l des deicht) gehobenen Bedarfs 
wesentl ich teurer. M a n muß vie>l Zeit für Schlange­
stehen und der Suche nach Einkaufsmöglichkeiten 
aufwenden. A b e r die Menschen leben hier prak­
tisch seit 40 Jahren mit d e m M a n g e l . Sie empfinden 
das gar nicht mehr so extrem wie» der Besucher aus 
dem W e s t e n . W a s mehr drückt, ist ein latentes Ge­
fühl der Unfreiheit . Urlaubsziele im eigenen Lanel 
werden vom Gewerkschaftsbund zugeteilt oder 
auch nicht, Re>isen in Ostblockländer s ind teuer. 
Kr i t ik an Staat und Gesellschaft darf nur hinter vor­
gehaltener H a n d geäußert werden, das berufliche 
For tkommen hängt eng mit dem Maß an „gesell­
schaftl ichem Engagement" zusammen. 

Z u m Glück s ind die Sachsen, und damit die 
Dresdner, im Grunde ihres Wesens e>in lebenslusti­
ges zähes Völkchen. U n d so versuchen sie, aus 
allem noch das Beste z u machen. E w a l d Stroh 

Reiseziel: 

In Kürze: 

D i e K u n s t a l s W a f f e 
Ber l in — Die Mobi l i s ierung von Literatur und 

bildender Kunst für die Verherr l i chung des W e h r ­
dienstes und des Krieges waren das Thema einer 
„Kulturkonferenz" der „DDR"-Streitkräfte in der 
Ost-Berl iner „Militärpolitischen Hochschule W i l ­
helm Pieck". V o r der Generalität der „DDR"-Armee 
und Vertretern von Kulturorganisat ionen erklärte 
der Chef der poli t ischen Hauptverwal tung, Gene­
raloberst H e i n z Kessler, daß die Kunst „eine wirk­
same« Waffe" und ein „unverzichtbares M i t t e l " sei, 
„um das V o l k der , D D R ' und seine Waffenträger für 
den A u f b a u des Sozial ismus und seinen zuverlässi­
gen militärischen Schutz zu begeistern." 

„DDR"-Verteidigungsminister, Armeegeneral 
Heinz. Hoffmann, bezeichnete sowjetische Kriegs-
büc her als V o r b i l d , we>il in ihnen „wichtige Fragen 
der militärischen Disz ipl in , des unbedingten Ge­
horsams, der Pflichterfüllung und Opferbereitschaft 
realistisch und überzeugend dargestellt und be­
antwortet" würden. Kessler forderte in seinem 
Grundsatzreferat, „die Kunst der Waffen als auch 
die W a f f e der Kunst gründlich zu beherrschen". D i e 
kultui politise he> Arbei t soi eine der „Hauptrichtung 
der Ideologischen Tätigkeit der Partei in der N V A 
und in den Grenztruppen der ,DDR' . Es gebe keine 
Gefechtsbereitschaft „ohne Kul tur und Kunst" , er­
klärte der General . hvp 

West-Gäste bevorzugt 
Ber l in — Unter den Bürgern in Ost-Berl in 

herrscht Verärgerung darüber, daß sie häufig zu den 
zur Spitzenklasse zählenden Restaurants in den In­
terhotels keinen Zutritt haben. Auf entsprechende 
Beschwerden antwortete jetzt der Direktor eines 
Ost-Berl iner Interhotels, elaßdie Interhotel-Restau­
rants vorrangig den Hotelgästen zur Verfügung ste­
hen müßten, zumal eine stattliche Zahl von ihnen 
Ausländer sei. Da viele« Ausländer geschäftlich in 
der „DDR" weil ten und in den Interhotels Bespre­
chungen führten, müsse ein Tei l der Tische für sie 
reserviert ble iben unel gelegentlich auch e inheimi­
schen Gästen wegen Aus las tung der Zutritt versagt 
werden. Es ist bemerkenswert : West l i che Tour i ­
sten und Geschäftsleute machen in Ost-Berl in 
immer wieder die Beobachtung, daß sie> gegenüber 
„DDR"-Bürgern von den Angestel l ten der Interho­
tels und der Staat liehen Speisegaststätten, freundli­
cher und zuvorkommender behandelt werden. 
Nicht selten äußert sich das so: Betreten beispiels­
weise westdeutsche Touristen oder GeseJiäftsJeuf e 
in Ost-Berlineirieüberfüllte HO-Gaststätte, werden 
v o m Gaststättenleiter oder Kel lner „DDR"-Büfger l < 1 , 1 ' : 

aufgefordert, ihre Plätze zur Vert i lgung zu stellen. 
Oft geschieht elas mit dem H i n w e i s : „Unser sozial i ­
stischer Staat benötigt im Interesse aller Bürger die 
westl ichen Devisen." B. N . 

Vergessenes Reisegut 
B e r l i n — W e r bei einer Fahrt in die „DDR" dort 

Gegenstände des täglichen Gebrauchs auf Reisen 
aus Vergeßlichkeit liegen läßt, kann sich diese von 
Verwandten oder Bekannten nachsenden lassen. 
Diese müssen sich an die nächstgelegene Z o l l ­
dienststelle der „DDR" wenden, die Wiederausfuhr 
beantragen und dabei erklären, was von wem z u ­
rückgelassen wurde, und auf welchem Verkehrs­
weg (Bahn oder Post), es in die Bundesrepublik zu­
rückgeschickt werden sol l . B f H 

ind 

Sehenswürdigkeit ersten Ranges 
Die Querfurter Burg wurde in sechs Jahrhunderten erbaut 

Für das kleine« Städtchen, etwa 30 Ki lometer öst­
l ich von Merseburg, mit seinen etwa 8300 Einwoh­
nern ist die Burg eigentlich viel zu groß. Sieben Bur­
gen von der Größe der W a r t b u r g hätten darin Platz! 
Die Querfurter haben al len G r u n d stolz darauf zu 
sein, denn es handelt sich um eine der besterhalte-
nen unel e indrucksvollsten A n l a g e n ihrer A r t . See hs 
Jahrhunderte haben beim Bau ihre steinernen Spu­
ren hinterlassen. Bereits um 899 wird die befestigte 
Siedlung im Hersfelder Zehntverzeichnis genannt, 
um elas Jahr 1000 wurde mit dem Bau der Burgkirche 
begonnen, Ringmauern, ein Bergfried und der Palas, 
der große Rittersaal, werden gebaut, bis zum Jahre 
1489 folgen eler Marter turm, der Die ke Heinr i ch , ein 
runder Bergfried und der Pariser Turm, neue Graben­
anlagen, ein weiterer Mauerr ing, Bastionen und 
Rondelle . 

M a n kann das alles heute noch betrachten. A b e r 
die Burg ist nicht nur eine Sehenswürdigkeit ersten 
Ranges. Ins ehemalige K o r n - und Rüsthaus ist das 
K r e i s m u s e u m eingezogen, außerdem gibt es hier 
regelmäßig Ausste l lungen junger Künstler. Im 
schönen Saal im Oberstock l inden Kammerkonzer­
testatt. In einem weiteren Gebäude ist die Pol ikl inik 
untergebracht. „Es ist nicht immer ein Nachte i l , 
fernab der großen Verkehrsstraßen zu leben", mei­
nen die Querfurter, „sonst wäre wohl k a u m so v ie l 
Sehenswertes aus alter Zeit erhalten geblieben." 
Übrigens: W e n n sie h Gruppen voranmelden, führt 
sie eine Burgfrau in historischem Kostüm durch die 
wuchtigen alten Gemäuer. A n t o n Reich 

D i e Q u e r f u r t e r B u r g : S i e b e n m a l so groß w i e 
d i e W a r t b u r g , g e h ö r t s ie z u d e n e i n d r u c k s ­
v o l l s t e n A n l a g e n i h r e r A r t Foto A D M 
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Kameradschaft wird hier groß geschrieben 
Die Gemeinschaft Junges Ostpreußen lud 1981 mit Erfolg zu zahlreichen Veranstaltungen ein 

W e r s p i e l t m i t ? 

Chance für Musikbegeisterte 

Das Jugendorchester d e r E u r o p ä i s c h e n 
G e m e i n s c h a f t ( E C Y O ) , Musikalische); D i r e k ­
t o r : C l a u d i o Abbado, hat seit 1978 m e h r e r e 
ü b e r a u s e r f o l g r e i c h e T o u r n e e n d u r c h z a h l r e i ­
c h e L a n d e r E u r o p a s u n t e r n o m m e n . D i e Auf­
tritte i n b e k a n n t e m e u r o p ä i s c h e n K o n z e r t s ä ­
l e n u n d b e i i n t e r n a t i o n a l e n F e s t i v a l s ( u . a . 
S a l z b u r g ) w u r d e n von d e r i n t e r n a t i o n a l e n 
Presse 1 ü b e r s c h w e n g l i c h g e l o b t . In diesem J a h r 
g ib t das O r c h e s t e r z u d e m s e i n S c h a l l p l a t t e n ­
d e b ü t m i t einer A u f n a h m e elesTe* D e u r r i v o n 
H e r t o r Berlioz ( D i r i g e n t C l a u d i o A b b a d o ) . 
D e r n E G - J u g e n d o r c h e s t e r g e h ö r e n r u n d 130 
j u g e n d l i c h e M u s i k e r a u s d e n 10 E G - L ä n d e r n 
a n . D i e M i t w i r k u n g i n diesem O r c h e s t e r ist 
n i c h t n u r e i n m u s i k a l i s c h e s , s o n d e r n a u c h e i n 
e i n m a l i g e s e u r o p ä i s c h e s E r l e b n i s . D a s E C Y O 
w i r d a u s M i t t e l n d e r z e h n E G - L ä n d e r u n d d e r 
Europäischen Gemeinschaft s o w i e a u s p r i v a ­
t e n S p e n d e n f i n a n z i e r t . 

Für d e n S o m m e r d e s J a h r e s 1982 ist e i n e 
K o n z e r t r e i s e v o m 3 1 . J u l i b i s 15. A u g u s t ge ­
p l a n t . D a d a s O r c h e s t e r j ä h r l i c h nem f o r m i e r t 
w i r d , b e s t e h t für i n t e r e s s i e r t e , b e g a b t e d e u t ­
s c h e N a c h w u c h s m u s i k e r i m A l t e r v o n 14 b i s 
23 Jahren die M ö g l i c h k e i t , s i c h u m e i n e T e i l ­
n a h m e a n eler T o u r n e e 1982 z u b e w e r b e n . 
V o r a u s s e t z u n g für d i e M i t w i r k u n g ist d i e T e i l ­
n a h m e a n e i n e m n a t i o n a l e n d e u t s c h e n A u s ­
w a h l v o r s p i e l a m 30./31. J a n u a r 1982 i n B o n n . 
D e r D e u t s c h e M u s i k r a t , i n dessen H ä n d e n d i e 
B e t r e u u n g d e r d e u t s c h e n S p i e l e r l i e g t , führt 
d i e s e s A u s w a h l - V o r s p i e l d u r c h . G e s u c h t w e r ­
d e n j u g e n d l i c h e I n s t r u m e n t a l i s t e n , die b e r e i t s 
ü b e r O r c h e s t e r e r f a h r u n g v e r f ü g e n u n d d i e 
a u f g r u n d i h r e r m u s i k a l i s c h e n A u s b i l d u n g i n 
d e r Lage s i n d , dem h o h e m k ü n s t l e r i s c h e n u n d 
t e c h n i s c h e n A n f o r d e r u n g e n dieses O r c h e ­
s ters zu entsprechen. Interessenten s o l l t e n 
sich m ö g l i c h s t b a l d m i t d e m D e u t s c h e n M u s i k ­
rat, Telefon (02 28) 36 40 70, A m M i c h a e l s ­
hof 4a , 5300 B o n n 2, i n V e r b i n d u n g s e t z e n . 

B e i s e i n e n b i s h e r i g e n v i e r K o n z e r t t o u r n e e n 
h a t d a s E u r o p ä i s c h e J u g e n d o r c h e s t e r u . a . i n 
B o n n , B e r l i n , S t u t t g a r t u n d I s e r l o h n g a s t i e r t . 
I m A u g u s t 1981 f a n d i n d e r J a h r h u n d e r t h a l l e 
i n F r a n k f u r t - H o e c h s t e i n G a l a k o n z e r t u n t e r 
d e m D i r i g e n t e n D a n i e l B a r e n b o i m s ta t t . E .I. 

S t u d e n t e n s e r v i c e 

Möglichkeiten der Förderung 
U b e r a l l e F ö r d e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n nac h 

d e m 7. Ä n d e r u n g s g e s e t z z u m B u n d e s a u s b i l ­
d u n g s f ö r d e r u n g s g e s e t z ( B a f ö G ) i n f o r m i e r t d i e 
n e u e s t e A u s g a b e d e r „ S t u d e n t e n S e r v i c e B r o ­
s c h ü r e " . D a r i n is t a u f g e f ü h r t , w e l c h e F ö r d e ­
r u n g s m ö g l i c h k e i t e n es g i b t , w e l c h e V o r a u s ­
s e t z u n g e n S t u d e n t e n e r f ü l l e n m ü s s e n , u m s i e 
i n A n s p r u c h n e h m e n z u k ö n n e n , w i e i m e i n ­
z e l n e n v o r g e g a n g e n w e r d e n m u ß , u m d i e F ö r ­
d e r u n g z u b e k o m m e n . 

D i e v o m B u n d e s m i n i s t e r i u m für B i l d u n g 
u n d W i s s e n s c h a f t h e r a u s g e g e b e n e B r o s c h ü r e 
e r s c h e i n t — a u s K o s t e n g r ü n d e n — e r s t m a l s 
i m V e r l a g K a r l H e i n r i c h B o c k , B a d H o n n e f . S i e 
k o s t e t 3 ,50 D M u n d i s t i m B u c h h a n d e l e r h ä l t ­
l i c h , np 

Erlebte Kameradschaf t , das war für d ie T e i l n e h ­
mer des Fre ize i t lagers der Gemeinschaf t Junges 
Ostpreußen (GJO) in Blavand/Dänemark der vor ­
herrschende E i n d r u c k nach z w e i herr l i chen W o ­
chen i m A u g u s t . D i e Kameradschaf t untere inander 
war so stark, daß s i ch d e m Lager e inige W o c h e n 
später e in Wochonenddia t re l fem in Lüdenscheid 
anschloß. 

A u s 45 T e i l n e h m e r n bestand dieses in e iner ge­
räumigen Schule in B l a v a n d bei Oksböl in u n m i t -
telbarer Nähe des Nordsoos t randos veranstal tete 
Fre ize i t lager . C h r i s t e l Puckaß, erfahrene G J O l e r i n 
aus Lüdenscheid u n d L e i t e r i n der dor t igen K i n d e r ­
v o l k s t a n z g r u p p e , leitete die Lagergemeinschaft , 
unterstützt v o n Stel lvertreter N o r b e r t Schattauer 
unel den H e l f e r n U l r i k e G e l h a u s e n , G a b i Zajitsc hek 
u n d A n s g a r G r a w . H i n z u k a m e n M a r t i n a A l e x , Ina 
Bangemann, Bettina Hel fer u n d M a r l i e s L indtner , 
die z u m ersten M a l in e in Lager „hineinrochen", u m 
d a n n i m nächsten Jahr nach Möglichkeit selbst als 
H e l l e r m i t z u f a h r e n . D i e v e r b l e i b e n d e n 36 J u n g e n 
u n d Mädchen, z w i s c h e n 10 u n d 15 Jahren , k a m e n 
aus N o r e l r h e i n - W e s t f a l e n , mit A u s n a h m e der O e ­
se hwister J o s e p h u n d O r a n e aus V a n v e s / F r a n k -
re ich . A l s K i n d e r e ines französischen Vaters u n d 
e iner aus Königsberg gebürtigen M u t t e r s i n d die 
be iden bereits seit 1974 bzw. 1976 akt ive G J O I e r 
unel Lager te i lnehmer . Z u erwähnen ist das Ehepaar 
Elfr iede u n d Fr i tz Ba lewski , seit J a h r e n Bestandtei l 
der G J O - L a g e r in Dänemark. M e i s t e r l i c h sorgten 
die b e i d e n a u c h in d i e s e m Jahr für das l e i b l i c h e 
W o h l . K r a n k e n s c h w e s t e r Elfr iede rückte auftau­
c h e n d e n „Weh-Wehe hen" auf dem L e i b . 

In unmit te lbarer Küstennähe w u r d e n die s o n n i ­
gen Stunden z u m Baden i m M e e r u n d mit S t r a n d ­
spie len gemutzt. 

Land und Leute kennenlernen 
U m L a n d und Leuten k e n n e n z u l e r n e n , w u r d e n 

Fahrten unel W a n d e r u n g e n in die U m g e b u n g u n ­
t e r n o m m e n . Gewander t wurde' be ispie lsweise z u 
e i n e m nah gelegenen Ponyhof, wo die J u n g e n u n d 
Mädchen h o c h z u Roß s i tzen durf ten . Fahr ten w u r ­
d e n u n t e r n o m m e n nach Esbjerg, d e m größten F i ­
schereihafen Dänemarks u n d Oksböl . Im Esbjerger 
M a l e n nutzte m a n d ie Gelegenhei t , d e n größten 
V i e r m a s t d r der We-lt, e in deutsches H a n d e l s s c h u l ­
schiff unter russischer Flagge, e i n g e h e n d z u b e s i c h ­
t igen. Ebenso w u r d e das F i s c h e r e i m u s e u m mit See­
h u n d b a s s i n besucht . In Oksböl war das Lager z u 
Gast bei e iner dänischen Panzereinhei t . H i e r k o n n ­
te der „Leo" v o n i n n e n u n d außen untersucht wer­
d e n . Interessant war a u c h der Besuch des H e i m a t ­
m u s e u m s . Dort be f inden s i ch noc h Überbleibsel 
u n d Fotos v o n d e m Internierungslager Oksböl , in 
d e m in der E n d - u n d N a c h k r i e g s p h a s e tausende 
deutscher Flüc ht l inge zusammengesperr t w o r d e n 
s i n d . E i n d r u c k s v o l l war daher der anschl ießende 
Besuch des zu d e m e h e m a l i g e n Lager gehörenden 
großen deutschen Flüchtlingsfriedhofs, der bereits 
seit 30 J a h r e n v o n der G J O gepflegt w i r d . Im Be­
wußtsein der V e r b i n d u n g mit d e n hier r u h e n d e n 
T o t e n stellte man sie h z u m großen K r e i s u m das in 
der M i t t e des Fr iedhofs err ichtete A g n e s - M i e g e l -
K r e u z auf u n d sang das Ostpreußenlied. 

W e i t e r e r Höhepunkt des Lagers war zwei fe l los 
das mit S p a n n u n g erwartete N a t i o n a l s p i e l z w i ­
schen einer Fußball jugendmannsc haft aus Oksböl 
u n d einer L a g e r a u s w a h l . A m E n d e b e h i e l t e n die 
Dänen k n a p p die O b e r h a n d , i m näc hsten Jahr aber, 
das s tand bei unseren S p i e l e r n u n d Fans fest, gibts 
e inen G J O - S i e g ! 

A n e i n e m der letzten Tage dürften Spaziergänger 
etwas irritiert worden s e i n : Kle t ter ten d o c h in etwa 
einstündigen Abständen vier je neunköpfige G r u p ­
pen von G J O I e r n über e inen Z a u n a m W a l d r a n d 
u n d sangen lautstark Lieck hen. Des Rätsels Lösung: 
H i e r wurde" e ine A u f g a b e einer „Fußgängerraily" ge­
löst. Hät ten die J u n g e n u n d Mädchen ge'wußt, daß 
der in den A n w e i s u n g e n angegebene „Phonmes­

ser", a n g e b l i c h in der Nähe versteckt , e ine „Ente" 
war, wäre d ie „Waldesruh" w o h l weniger gestört 
w o r d e n , es hätte aber mit S icherhei t a u c h nicht so 
v i e l Spaß g e b r a c h t . . . 

Se lbstverständl ich für G J O - L a g e r s i n d natürlich 
S ingen, Basteln, Spie le , V o l k s t a n z , Kurzre fera te 
unel Diavorträge. So vermit te l te die dänische* L e h r e ­
r in W i s s e n s w e r t e s über die gastgebende G e m e i n d e 
Bla v a n d s h u k unel Dänemark. A n s g a r G r a w referier­
te über Z i e l e u n d A u f g a b e n der G . K ) unel stellte k u r z 
G e s c h i c h t e u n d G e o g r a p h i e Ostpreußens u n d 
D e u t s c h l a n d s dar. Bundesjugenelwart H a n s L i n k e , 
der zur Zei t des Lagers se inen U r l a u b in B l a v a n d 
verbrachte , er läuterte die Gräberarbeit der G J O . 
Außerdem gab es D i a s e r i e n über „Ostpreußen 
heute" u n d e i n e n F i l m über d ie G J O z u sehen . M i t ­
reißende S t i m m u n g k a m b e i m Ahse hlußabend auf, 
w o d ie T e i l n e h m e r Ske tche u n d Spie le auf eler 
Bühne der Schule aufführten. Anschl ießend wurde 1 

bei der L a g e r - D i s c o eifr ig das T a n z b e i n g e s c h w u n ­
gen. 

T r a u r i g wurde es d a n n aul der Rückfahrt. Sogar 
Tränen flössen b e i m großen A b s c h i e d in U n n a -
M a s s e n . Bis z u m W i e d e r s e h e n i m nächs ten Jahr 
w o l l t e n weder T e i l n e h m e r n o c h Lager le i ter u n d 
-heiter war ten . In al ler E i le w u r d e daher e in großes 
Diatref fen für das erste N o v e m b e r w o c h e n e n d e in 
Lüdenscheid organisiert . D i e E l t e r n der Lüden­
se he ider Lager te i lnehmer n a h m e n , soweit möglich, 
die übrigen K i n d e r u n d J u g e n d l i c h e n lür dieses 

W o c h e n e n d e be i s i ch auf. Bis auf ganz wenige A u s ­
n a h m e n w a r e n a u c h a l le „ D ä n e m a r k - F a h r e r " er­
s c h i e n e n , u m a n h a n d der z a h l r e i c h e n D i a s und 
Fotos n o c h e i n m a l d i e s c h ö n e n T a g e z u vergegen­
wärtigen. Natürl ich d u r f t e n a u c h E l f r iede u n d Fritz 
bei d i e s e m Tre f fen nie ht f e h l e n . N a c h der großen 
D i a s h o w folgten a m S o n n a b e n d n o c h V o l k s t a n z 
u n d Disc o". A m S o n n t a g w u r d e n e in S t a d t b u m m e l 
u n d e in Besuch i m Lüdensche ider W e l l e n h a l l e n b a d 
u n t e r n o m m e n . N a c h d e m M i t t a g e s s e n gings dann 
wieder heimwärts . D ieses W i e d e r s e h e n s - W a e h e u ­
e n d e hat d i e Z e i t bis z u m e r n e u t e n Tref fen i m näch­
sten G J O - S o m m e r l a g e r v e r k ü r z t . . . 

D i e D a r s t e l l u n g dieses G J O - L a g e r s steht stell v e r ­
t re tend a u c h für a n d e r e F r e i z e i t m a ß n a h m e n . D e n n 
das Dargeste l l te ist c h a r a k t e r i s t i s c h für fast alle 
G J O - L a g e r : a b w e c h s l u n g s r e i c h e s P r o g r a m m und 
to l le K a m e r a d s c h a f t ! Für A u s s i e d l e r k i n d e r aus 
d e m z. Z . polnisc h besetz ten O s t d e u t s c h l a n d stan­
d e n in d i e s e m Jahr e in ige Fre iplätze zur Verfügung. 
D r e i Fre iplätze f inanzier te eler H e i m a t k r e i s Tilsit 
d u r c h e ine 1 0 0 0 - D M - S p e n d e , d i e G J O - J u g o n d -
gruppe K a n t aus K a m e n - U n n a - M a s s e n erarbeitete 
mi t te l s e ines „Tag der of fenen Tür" das G e l d für'zwei 
wei tere Freiplätze. E i n e n sechs ten F r e i p l a t z b i lan­
z ier ten d ie Lager le i ter u n d -helfer d a d u r c h , daß sie 
bei e i n e m V o r b e r e i t u n g s l e h r g a n g auf e i n e n T e i l der 
Fahr tkos tenrückers ta t tung v e r z i c h t e t e n . D e n V e r ­
a n t w o r t l i c h e n sei gedankt für d i e a k t i v e H i l f e bei 
der Integration j u g e n d l i c h e r A u s s i e r l l e r . 

Bundesjugendtag der Gemeinschaft Junges Ostpreußen in Unna 
Ihren Bundes jugendtag hielt die Gemeinse haft 

Junges Ostpreußen e. V . (GJO) v o m 30. O k t o b e r bis 
1. N o v e m b e r i m D u r c h g a n g s w o h n h e i m U n n a - M a s -
s e n a b . Z e n t r a l e T h e m e n w a r e n eler Rückbl ick auf 
das vergangene und P l a n u n g e n für das k o m m e n d e 
Jahr. So gaben zunächst der Bundesjugenelwart 
H a n s L i n k e sowie die v e r s c h i e d e n e n Reierats le i ter 
u n d Landes jugendwarte Übersichten über d ie 
Aktivitäten 1981. Pos i t iv f ielen d a b e i Bemühungen 
auf, neue Landesverbände (z .B. Rhe in land-Pfa lz ) 
oder O r t s g r u p p e n (z. B. Bremerhaven) ins L e b e n z u 
rufen. E ine Verstärkung der Basis d u r c h wei tere 
O r t s g r u p p e n , die die große Z a h l der E i n z e l m i t g l i e ­
der e i n b e z i e h e n u n d a k t i v i e r e n sol len , w i r d a u c h i m 
näc hsten Jahr Z i e l der G J O - A r b e i t se in . Darüber 
h inaus w i r d besonderes A u g e n m e r k auf d ie P l a ­
nung u n d Ges ta l tung des Bundestreffens z u Pf ing­
sten in Köln gerichtet werden , das noc h stärker a l s " 
in d e n vergangenen J a h r e n die J u g e n d ansprec hen 
so l l . 

Anschl ießend erfolgte die N e u w a h l des Bundes­
vors tandes der G J O . N a h e z u einmütig w u r d e H a n s 
L i n k e in seiner Eigenschaft als Bundesjugenelwart 
lür die nächsten dre i Jahre bestätigt . Se ine b i s h e r i ­
gen Ste l lver tre ter jedoch, Dr . Jürgen D a n o w s k i , 
Bernd H i n z u n d Ernst LI. L u p p , traten aus berufli­

c h e n Gründen zurück oder w a r e n v e r h i n d e r t und 
k o n n t e n d a h e r nicht erneut k a n d i d i e r e n . Z u neuen 
S te l lver t re te rn w u r d e n D i e t m a r O n u s s e i t , M i c h a e l 
S a m e l u n d G i s e l a H e m b e r g e r gewählt . A l s Presse-
sprecher wurde* J ü r g e n - K a r l N e u m a n n bestätigt, 
ebenso E r i k a Rohele als Bunclesspielscharführer. 
( K o m m i s s a r i s c h e r ) V e r t r e t e r der H e i m a t k r e i s ­
jugendbetreuer wurde* C a r m e n Baier, während 
T h o m a s Pogrzeba i m n e u e n V o r s t a n d der Vertreter 
des deutsch-dänischen J u g e n d w e r k e s se in w i r d . 

A m S o n n t a g referierte der b e k a n n t e Exi l russe 
Professor D r . D r . Mie hael S. V o s l e n s k y über „Die 
Strategie der S o w j e t u n i o n u n d d i e S icherhe i t Euro­
pas". D a b e i stel l te er heraus, daß d ie U d S S R nach 
w i e v o r auf d i e „Revolution i m W e i t m a ß s t a b " ab­
ziel t . Erst e in mil i tär isches Patt, w i e i m N A T O -
Doppelbesc hluß v o r g e s e h e n , biete, so Prof. V o s -
lensky , einem s i c h e r e n S c h u t z v o r wei terer sowjet i ­
scher E x p a n s i o n . A l s e h e m a l i g e r „Insider" vermi t ­
telte er E i n b l i c k e in W e s e n u n d O r g a n i s a t i o n der 
K P d S U u n d des Pol i tbüros. D a b e i stel l te Prot. V o s ­
l ensky heraus, daß i m gesamten , theoret i sch klas­
sen losen O s t b l o c k d i e p o l i t i s c h Einflußreichen 
längst e ine mächt ige p r i v i l e g i e r t e K l a s s e , d ie „No­
m e n k l a t u r a " autgebaut h a b e n . A n s g a r Graw 

Jugendbegegnung nicht vorgesehen 
Deutsche Studenten berichten von ihrer Reise in die Sowjetunion 

V o n e i n e r S t u d i e n f a h r t n a c h M o s k a u u n d 
S a g o r s k k e h r t e n 30 S t u d e n t e n , ü b e r w i e g e n d 
T h e o l o g e n u n d R e l i g i o n s p ä d a g o g e n a u s G ö t ­
t i n g e n u n d M ü n s t e r , z u r ü c k . V e r a n s t a l t e r d e r 
F a h r t , d i e v o n P a s t o r D r . N e ß a u s F r i e d l a n d g e ­
l e i t e t w u r d e , w a r e n d e r „ E v a n g e l i s c h e S t u ­
d i e n k r e i s für O s t - W e s t - F r a g e n " (e in A r b e i t s ­
k r e i s d e s O s t k i r c h e n a u s s c h u s s e s d e r E K D ) 
u n d d e r „Ev. J u g e n d d i e n s t für O s t - W e s t - B e ­
g e g n u n g " . D i e T e i l n e h m e r , z u d e n e n a u c h 
j u n g e S p ä t a u s s i e d l e r a u s d e r S o w j e t u n i o n , 
P o l e n u n d R u m ä n i e n g e h ö r t e n , k o n n t o n e i n e m 
e r s t e n E i n d r u c k v o n M o s k a u u n d d e n L e b e n s ­
v e r h ä l t n i s s e n i n d e r U d S S R g e w i n n e n . 

Lomonossow-Universität in Moskau: 
l i e h e n G ä s t e n v e r m i ß t 

S t u d e n t i s c h e u n d a k a d e m i s c h e F r e i h e i t e n v o n w e s t -
Foto Z a n d e r 

H ö h e p u n k t d e r F a h r t w a r e i n e E x k u r s i o n 
z u m S e r g i u s - K l o s t e r i n S a g o r s k , d e m Z e n t r u m 
d e r r u s s i s c h - o r t h o d o x e n K i r c h e . D i e G r u p p e 
w u r d e i n d e r „ g e i s t l i c h e n A k a d e m i e " , d e r be ­
d e u t e n d s t e n A u s b i l d u n g s s t ä t t e für d i e o r t h o ­
d o x e n T h e o l o g e n , e m p f a n g e n u n d k o n n t e s i c h 
v o r a l l e m ü b e r d a s T h e o l o g i e s t u d i u m i n f o r ­
m i e r e n . G e g e n w ä r t i g w e r d e n d o r t 6 1 0 j u n g e 
L e u t e v o n 70 D o z e n t e n a u s g e b i l d e t . B e i P r i -
v a t b e s u c h e n i n M o s k a u w a r z u h ö r e n , d a ß — 
t r o t z s e i t e t w a 6 0 J a h r e n b e s t e h e n d e n V e r b o ­
tes r e l i g i ö s e r U n t e r w e i s u n g v o n K i n d e r n u n d 
J u g e n d l i c h e n d u r c h d i e K i r c h e — d i e G o t t e s ­
d i e n s t e v o n v i e l e n M e n s c h e n , b e s o n d e r s a n 
d e n k i r c h l i c h e n F e s t t a g e n , b e s u c h t w e r d e n . 

D a s I n t e r e s s e d e r Studentcngruppegalt v o r 
a l l e m d e m d o r t i g e n B i l d u n g s w e s e n . D i e L o ­
m o n o s s o w - U n i v e r s i t ä t w u r d e b e s u c h t u n d d e r 
Z e n t r a l e P i o n i e r p a l a s t , w o 7 0 0 h a u p t b e r u f l i ­
c h e u n d 4 0 0 e h r e n a m t l i c h e M i t a r b e i t e r 900 
Z i r k e l - u n d I n t e r e s s e n g r u p p e n für S c h u l k i n ­
d e r ( v o n e t w a 6 b i s 16 J a h r e n ) a n b i e t e n . A u ß e r 
d i e s e r z e n t r a l e n E i n r i c h t u n g g i b t es i n a l l e n 32 
S t a d t b e z i r k e n M o s k a u s P i o n i e r p a l ä s t e * . Es 
e n t s t a n d b e i d e n B e s u c h e r n a u s d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k D e u t s c h l a n d d e r E i n d r u c k , d a ß in 
M o s k a u m e h r für d i e K i n d e r g e t a n w i r d , a l s i m 
e i g e n e n L a n d . 

M i t z w e i H o c h s c h u l l e h r e r n w u r d e ü b e r d a s 
S c h u l w e s e n u n d d i e H o c h s c h u l b i l d u n g d i s k u ­
t i e r t . W ä h r e n d d i e M o s k a u e r G e s p r ä c h s p a r t ­
n e r d a s s t a r k v e r s c h u l t e , m a x i m a l 4 - b i s 5 j ä h r i -
ge S t u d i u m o h n e H o c h s c h u l w e c h s e l v e r t e i ­
d i g t e n , v e r m i ß t e n d i e w e s t l i c h e n G ä s t e e i n e 
R e i h e v o n s t u d e n t i s c h e n u n d a k a d e m i s c h e n 
F r e i h e i t e n . 

D i e S t u d i e n f a h r t e r b r a c h t e e i n e F ü l l e v o n 
E r f a h r u n g e n u n d I n f o r m a t i o n e n . L e i d e r h a t t e 
d a s s o w j e t i s c h e R e i s e b ü r o I n t o u r i s t k e i n e 
K o n t a k t e z u S t u d e n t e n v o r g e s e h e n u n d k o n n ­
te i m V e r l a u f d e s k n a p p e i n w ö c h i g e n A u f e n t ­
h a l t s i n M o s k a u auc h k e i n e B e g e g n u n g a r r a n ­
g i e r e n , o b w o h l es 6 4 0 0 0 0 S t u d e n t e n i n M o s ­
k a u g i b t . 0 k i 



W e i h n a c h t e n 1981 — F o l g e 52/53 — S e i t e 15 IMS £tf pnußmblatt Ostpreußen heute 

y r Sieben Stunden in Memel 
Ein Bericht aus dem nicht zugänglichen Teil der Heimat (I) 

V O N L E O P O L D M Ü M M E L 

Memel 1981: A l e x a n d e r s t r a ß e , N o r d s e i t e , 
h i n t e n d e r T u r n p l a t z . . . 

Der F l u g p l a t z v o n R u m p i s c h k e n w i r d se i t 
e i n i g e n J a h r e n n i c h t m e h r b e n u t z t . M a n 
f l i e g t j e tz t m i t M a s c h i n e n d e r A e r o f l o t 

n a c h P o l a n g e n , w o d e r F l u g p l a t z n ö r d l i c h d e r 
S t a d t l i e g t . In P o l a n g e n h e r r s c h t i m S o m m e r 
e i n R i e s e n b e t r i e b , a u c h m i t Z e l t l a g e r n . D e r 
O r t h i n t e r l ä ß t b e i d e r D u r c h f a h r t e i n e n g a n z 
a n g e n e h m e n E i n d r u c k , es g i b t v i e l e s u p e r m o ­
d e r n e H o t e l k ä s t e n , a b e r s i e s i n d z i e m l i c h 
k l e i n . D e n f r ü h e r e n G r e n z s t e i n m i t d e r A u f ­
schr i f t „ K ö n i g l i c h P r e u ß i s c h e s N i v e l l e m e n t " 
s u c h t e i c h v e r g e b l i c h . In N i m m e r s a t t , d a s j e tz t 
z u P o l a n g e n g e h ö r t , h a t d a s K u r h a u s e i n e n f r i ­
s c h e n A n s t r i c h e r h a l t e n . N a c h M e m e l g e h t d e r 
Bus n i c h t m e h r v o n N o r d e n h i n e i n , s o n d e r n 
v o n e i n e r U m g e h u n g s s t r a ß e a u s ö s t l i c h e r 
R i c h t u n g , so d a ß m a n i n d i e O t t o - B ö t t c h e r -
S t r a ß e e i n f ä h r t . 

B e i m E i n t r e f f e n i m M e m e l l a n d n a c h 37 
J a h r e n k a m e n m i r d i e T r ä n e n , u n d i c h h a t t e 
A n g s t , d a ß i c h d a d u r c h a u f f a l l e n w ü r d e . A b e r 
b e i m e r s t e n B l i c k auf M e m e l ergr i f f m i c h s c h o n 
d a s E n t s e t z e n : N u r F a b r i k e n , S c h o r n s t e i n e , 
H o c h h ä u s e r u n d K r ä n e , s o n s t rag te n i c h t s a u s 
d e m S t a d t b i l d h e r a u s . I c h f ragte m i c h : Ist d a s 
d i e S t a d t , v o n d e r d u i n d e n e r s t e n J a h r e n 
n a c h t s so v i e l g e t r ä u m t h a s t ? D a m a l s , a l s k e i n e 
K u n d e v o n i h r k a i r i j u n d s i e u n w i e d e r b r i n g l i c h 
v e r l o r e n , ja i n d e r O s t s e e v e r s u n k e n z u s e i n 
s c h i e n ? H ü b s c h w i r k t e d e r S c h l a c h t h o f , u n d 
i c h w u n d e r t e m i c h , w a r u m m i r v o n i h m noc h 
k e i n D i a g e s c h i c k t w u r d e , s o n d e r n n u r v o n d e n 
H ä u s e r n a n d e r S t r a ß e . E i n S t i c h i n s H e r z 
g a b e n d a n n w i e d e r h e r a b h ä n g e n d e B a l k e n 
v o n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e , i n d e r je tzt s o n n -
t a g s v o r m i t t a g s g r i e c h i s c h - o r t h o d o x e r u n d 
s o n n t a g s n a c h m i t t a g s e v a n g e l i s c h e r G o t t e s ­
d i e n s t a b g e h a l t e n w i r d , l e t z t e r e n n a t ü r l i c h i n 
l i t a u i s c h e r S p r a c h e . D e r B u s f u h r d u r c h P a r k -
u n d B a h n h o f s t r a ß e b i s v o r d e n B a h n h o f , w o er 

u n s a b s e t z t e . D i e K l e i n b a h n e x i s t i e r t n i c h t 
m e h r . D e r O m n i b u s b a h n h o f l iegt , w e n n m a n 
d a v o r s t e h t , r e c h t s v o m B a h n h o f , u n d d i e B u s s e 
f a h r e n s t a d t a u s w ä r t s d u r c h d i e S t r a ß e A m 
D r e i b l a t t h i n t e r d e m F r i e d h o f . 

U n s e r F u ß m a r s c h f ü h r t e d u r c h B a h n h o f -
u n d P a r k s t r a ß e b i s z u m W e g z u m F r i e d h o f 
ü b e r d e n K ä m m e r e i h o f . S e i n G e b ä u d e m i t 
d e m S t o r c h e n n e s t s t e h t n i c h t m e h r , n u r e i n 
k l e i n e s H a u s d a h i n t e r . L i n k s k o m m t g l e i c h d a s 
n e u e K r i e g e r d e n k m a l . D e r v o r d e r e T e i l d e s 
F r i e d h o f s ist u m g e w a n d e l t i n e i n e n P a r k m i t 
S k u l p t u r e n u n d m i t e i n e m W a s s e r b e c k e n , i n 
d e m K i n d e r h e r u m p l a n t s c h t e n . U n s e r e G r a b ­
s t e l l e v o n g r o ß m ü t t e r l i c h e n V e r w a n d t e n 
k o n n t e i c h n u r i n e t w a a u s m a c h e n . D e r h i n t e r e 
T e i l w i r d n o c h a l s F r i e d h o f g e n u t z t , a b e r er 
w i r k t r e c h t v e r w a h r l o s t . D e u t s c h e G r a b i n ­
s c h r i f t e n g i b t es k a u m n o c h . 

V i e l e G r a b s t e i n e l i e g e n i r g e n d w o u m g e f a l ­
l e n o d e r zers tör t h e r u m , v i e l e s i n d a u c h w i e d e r 
v o n R u s s e n u n d L i t a u e r n v e r w e n d e t w o r d e n , 
e b e n s o e i n i g e G r a b g i t t e r . D i e R u h e s t ä t t e m e i ­
n e r G r o ß e l t e r n k o n n t e i c h b e s s e r l o k a l i s i e r e n , 
w e i l s ie a m v o r l e t z t e n A b s a t z l i e g e n , a b e r 
g e n a u g i n g es a u c h n i c h t , u n d d i e z u d e n G r a b ­
s t e l l e n f ü h r e n d e n S t e i n t r e p p e n s i n d g a n z o d e r 
t e i l w e i s e zers tör t . 

D i e M a u e r v o m M e m e l e r F r i e d h o f s e i n g a n g , 
d i e n o c h v o r s c h ä t z u n g s w e i s e z e h n J a h r e n 
v o m v e r s t o r b e n e n A l b e r t A n n i e s fo togra f ie r t 
w o r d e n w a r , ist v e r s c h w u n d e n . 

A u f d e m T u r n p l a t z s t e h t i n d e r M i t t e d a s 
d u r c h a u s e i n d r u c k s v o l l e D e n k m a l v o n D o n a -
l i t i u s ( D o n e l a i t i s ) , d e m P f a r r e r u n d D i c h t e r a u s 
d e m d a m a l i g e n P r e u ß i s c h L i t a u e n . D i e H ä u s e r 
d a h i n t e r h a b e n s i c h g u t e r h a l t e n . D e r L i n d e n ­
k r u g f e h l t . D i e A l e x a n d e r s t r a ß e h a t i h r e n 
N a m e n a m h ä u f i g s t e n g e w e c h s e l t , h e i ß t je tzt 
G o r k i s t r a ß e u n d h a t n u r n o c h e i n e B a u m r e i h e 
L i n d e n . In i h r s i n d a b u n d z u n e u e H ä u s e r a n 
d i e S t e l l e d e r a l t e n g e t r e t e n , d i e a n d e r e n s i n d 
i m w e s e n t l i c h e n r e s t a u r i e r t , so d a s S t a d t m u ­
s e u m z i e m l i c h a m A n f a n g auf d e r N o r d s e i t e , 
v o m A l e x a n d e r p l a t z h e r g e s e h e n . R e s t a u r i e r t 
i s t a u c h d i e G e m ä l d e g a l e r i e , b e s t e h e n d a u s 
d e n e r s t e n fünf H ä u s e r n auf d e r N o r d s e i t e d e r 
O t t o - B ö t t c h e r - S t r a ß e . D a s b e s t e S t ü c k d e r 
S t r a ß e ist e i g e n t l i c h d i e Pos t i m w i l h e l m i n i ­
s c h e n S t i l m i t s e i n e m T ü r m c h e n . V o n d e r 
A l e x a n d e r s t r a ß e a u s s i e h t m a n a n d e r n e u e n 
S p a r k a s s e , je tzt T e l e g r a f e n a m t , u n d d e m 
D a m p f b o o t h a u s v o r b e i z u m L u i s e n g y m n a ­
s i u m . D a s L a n d r a t s a m t u n d d i e a l te F e u e r w e h r 
s i n d i n z w i s c h e n v e r s c h w u n d e n . D e r g a n z e 
R a u m w i r d v o n e i n e r r i e s i g e n B a u g r u b e für e i n 
g r o ß e s H o t e l e i n g e n o m m e n . D a n e b e n s teht 
n o c h d a s V i k t o r i a h o t e l . In d i e s e r G e g e n d e x i ­
s t i e r t s o n s t n o c h a n a l t e n G e b ä u d e n n u r d e r 
M a g i s t r a t , d e r i n d e r P o l a n g e n s t r a ß e e t w a s 
v e r l ä n g e r t w o r d e n ist . 

D i e B o r u s s i a , d e r e n S o c k e l i n e i n e m N e u ­
b a u v i e r t e l auf S c h m e l z steht , is t d u r c h e i n e n 
F i s c h e r e r s e t z t . D a s M e y h ö f e r h a u s w i r k t d u r c h 
s e i n e g r o ß e R u n d u m - I n s c h r i f t ( o b e n : E s l e b e 
d i e P a r t e i ! ) f r e m d a r t i g . V o n d e r B ö r s e n b r ü c k e , 
d i e e i n w e n i g n a c h O s t e n v e r b r e i t e r t ist , g e h t 
d i e S t r a ß e g e r a d e d u r c h z u m A l e x a n d e r p l a t z . 
L i n k s s i n d A n l a g e n m i t e i n e r L e n i n s t a t u e , 
r e c h t s s t e h t d a s l a n g e K u l t u r h a u s m i t d e m 

h o h e n v i e r e c k i g e n T u r m . E r w i r k t s c h o n so 
r e c h t k l o t z i g u n d n u r a n d e r F a s s a d e n s e i t e z u r 
D a n g e p a s s a b e l . N e u e r d i n g s h a t d i e o b e r s t e 
E t a g e r i n g s u m rote R o l l o s m i t S o w j e t s t e r n e n 
e r h a l t e n , d i e h e r u n t e r g e l a s s e n w a r e n . D i e s e s 
k n a l l i g e R o t ü b e r d e n D ä c h e r n ist e i n e a u s g e ­
s p r o c h e n e S c h e u ß l i c h k e i t , w o h l v o n e i n e m 
P a r t e i b a n a u s e n e r f u n d e n . N e b e n d e r B ö r s e n ­
b r ü c k e m i t i h r e n t y p i s c h r u s s i s c h e n p o m p ö s e n 
L a m p e n b e f i n d e t s i c h se i t 1975 d a n g e a b w ä r t s 
e i n e t w a s n a c h S ü d w e s t e n v e r l a u f e n d e r S teg , 
d e r v o n d e n m e i s t e n F u ß g ä n g e r n b e n u t z t w i r d . 
A u f d e r D a n g e l i e g e n z w e i R e s t a u r a n t s c h i f f e , 
h i n t e r d e r B ö r s e n b r ü c k e d i e h ü b s c h e D r e i ­
m a s t b a r k M e r i d i a n , h i n t e r d e r K a r l s b r ü c k e e i n 
t y p i s c h r u s s i s c h - k l o t z i g e s . 

In d e r F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e s i n d d i e 
a l te S p a r k a s s e u n d d i e b e i d e n H ä u s e r d a h i n t e r 
w e g e n d e r e t w a s b r e i t e r e n S t r a ß e m i t A r k a d e n 
für F u ß g ä n g e r v e r s e h e n . D i e H ä u s e r auf d i e s e r 
S e i t e b i s z u r f r ü h e r e n M a r k t s t r a ß e s i n d gut i n ­
s t a n d g e s e t z t , d i e a n d e r e S e i t e m i t d e r g r ü n e n 
A p o t h e k e w e n i g e r . D i e M a r k t s t r a ß e is t z i e m ­
l i c h tot g e w o r d e n . D a s „M" v o m G i t t e r d e r 
M e m e l e r B a n k ist h e r a u s g e s ä g t ; m a n s i e h t n u r 
n o c h d a s g r o ß e B. In d e r F r i e d r i c h - W i l h e l m -
S t r a ß e f e h l e n d i e R e f o r m i e r t e u n d d i e L a n d k i r ­
c h e . B e i d e S t e l l e n s i n d n e u b e b a u t , w ä h r e n d 
d e r P l a t z d e r J o h a n n i s k i r c h e f re i g e b l i e b e n is t . 
W o d i e k a t h o l i s c h e K i r c h e u n d d e r F u ß w e g 
z w i s c h e n d e r B r e i t e n u n d d e r P o l a n g e n s t r a ß e 
w a r e n , is t je tzt e i n e b r e i t e S t r a ß e m i t e i n e m 
H ä u s e r k o m p l e x i n s t a l i n i s t i s c h e m Z u c k e r ­
b ä c k e r s t i l . 

D i e k a t h o l i s c h e P r e d i g e r - S t r a ß e ist v e r ­
s c h w u n d e n . D i e B r e i t e S t r a ß e ist z u r Z e i t für 
F a h r z e u g e u n p a s s i e r b a r , d a s P f l a s t e r ist h e r ­
a u s g e r i s s e n u n d d e r U n t e r g r u n d l i eg t v o l l 
S c h o t t e r . D i e e n g l i s c h e K i r c h e ist a u c h w e g . 
D i e g a n z e G e g e n d a n d e r H o l z s t r a ß e ist v o r ­
w i e g e n d e i n e W ü s t e , n u r d i e G e r i c h t s g e b ä u d e 
s t e h e n . Z u m H a f e n h i n v e r s p e r r t e i n e h o h e 
W a n d d i e S i c h t . D e n L o t s e n t u r m h a b e i c h 
n i c h t e n t d e c k t . G e b l i e b e n ist d i e k l e i n e t u r m ­
l o s e N e u a p o s t o l i s c h e A p o s t e l k i r c h e i n d e r 
B a a k e n s t r a ß e •, s ie t rägt w i e d i e F r i e d h o f s k a p e l ­
le a u c h h e u t e n o c h e i n K r e u z u n d w i r d a l s k a ­
t h o l i s c h e K i r c h e b e n u t z t . S i e ist g a n z i n w e i ß ; 
a n z w e i S t e l l e n s t e h e n n o c h k l e i n e M a l e r g e r ü ­
ste . 

A m S t e i n t o r s i n d a m A n f a n g d e r N e u e n 
S t r a ß e n e u e H ä u s e r . G l e i c h i m e r s t e n b e f i n d e t 
s i c h e i n e B u c h h a n d l u n g , i n d e r i c h A n s i c h t s ­
k a r t e n e r s t a n d . W e i t e r e b e k a m i c h i m w i e d e r ­
h e r g e s t e l l t e n ä l t e s t e n P o s t a m t d e r S t a d t i n d e r 
H o h e n S t r a ß e , E c k e B a d e r s t r a ß e . A n d i e s e r 
E c k e s i e h t m a n a u c h d i e t r o t z m e h r f a c h e r 
Ü b e r m a l u n g u n v e r w ü s t l i c h e Inschr i f t J . C . 
S c h l o s s e r . E s g i b t i m m e r n u r w e n i g e A n s i c h t s ­
k a r t e n z u k a u f e n , u n d d i e v o r w i e g e n d v o n 
N e u b a u t e n . E i n S t a d t p l a n e x i s t i e r t n o c h n i c h t . 
In d e m k l e i n e n P o s t a m t g a b es k e i n T e l e f o n ­
b u c h . 

V o m S t e i n t o r m i t s e i n e m o v a l e n R o n d e l l 
geht d e r F r i e d e n s p r o s p e k t w e i t e r n a c h S ü d e n . 
L i n k s a m A n f a n g s t e h t d a s h o h e m o d e r n e 
P u n k t h a u s . R e c h t s s teht n o c h auf d e m H ü g e l 
d a s f r ü h e r e j ü d i s c h e K r a n k e n h a u s . D i e M a n n ­
h e i m e r S t r a ß e ver läuf t w i e früher , es g i b t a b e r 

. . . S p a r k a s s e , D a m p f b o o t h a u s , V i k t o r i a h o t e l , 
G y m n a s i u m . . . 

k e i n e n Z u g a n g m e h r z u r K i r c h h o f s t r a ß e , d i e 
je tzt M a r k t s t r a ß e h e i ß t . D e r g a n z e K o m p l e x 
z w i s c h e n K i r c h h o f s t r a ß e u n d N e u e S t r a ß e ist 
b i s a n d e n F r i e d r i c h s m a r k t h e r a n M a r k t ge­
w o r d e n . V o r n a n ist e i n P a r k p l a t z , n o c h v o r d e r 
K r e u z u n g S c h l o s s e r s t r a ß e b e g i n n e n d i e 
M a r k t s t ä n d e , u n d z u m S c h l u ß k o m m t e i n e f l a ­
c h e M a r k t h a l l e . D e r F r i e d r i c h s m a r k t ist w e i ­
t e r h i n f r e i . A n d e r S ü d s e i t e d e r K i r c h h o f s t r a ß e 
s t e h e n d i e e r s t e n H ä u s e r . D i e i n d e r V e r l ä n g e ­
r u n g i n d e r J u n g f e r n s t r a ß e u n t e r l i e g e n s o g a r 
d e m D e n k m a l s c h u t z u n d s i n d r e n o v i e r t , i n 
e i n e m ist e i n K u n s t s a l o n . M i t a l l e n H ä u s e r n 
auf d e m j e t z i g e n M a r k t ist a u c h d a s H a u s 
F r i e d h o f s t r a ß e 6 / N e u e S t r a ß e 7 v e r s c h w u n ­
den , ' i n d e m m e i n e G r o ß e l t e r n w o h n t e n i j n d 
d a s d e m B ä c k e r m e i s t e r S c h m i d t gehörVe. Es 
s t e h e n d i e H ä u s e r g e g e n ü b e r F r i e d h o f s t r a ß e 
11/1 l a , a u f d e r e n H o f i c h a l s „ d e r J u n g e h e " v i e l 
g e s p i e l t h a b e , n u r d a s große H o l z t o r ist v e r ­
s c h w u n d e n . 

D i e S c h l o s s e r s t r a ß e e x i s t i e r t n o c h i n i h r e m 
s ü d l i c h e n T e i l . D a s k l e i n e H a u s s c h r ä g g e g e n ­
ü b e r d e r B ä c k e r e i S c h m i d t s teht u n t e r D e n k ­
m a l s c h u t z , s i e h t a b e r so aus , a l s k ö n n t e es 
j e d e n A u g e n b l i c k z u s a m m e n k r a c h e n . D i e 
v e r b l i e b e n e S c h l o s s e r s t r a ß e h a t t e früher e i n 
K o p f s t e i n p f l a s t e r . J e t z t ist s ie u n g e p f l a s t e r t , 
u n d g r o ß e Pfützen s t a n d e n d o r t v o m v o r a n g e ­
g a n g e n e n R e g e n t a g . In d e r H o h e n S t r a ß e s i n d 
n u r e i n i g e w e n i g e H ä u s e r r e n o v i e r t , u n d m i t ­
t e n i n d e r S t r a ß e ist n a c h N o r d e n h i n d i e W e l t 
m i t B r e t t e r n z u g e n a g e l t . D e r h o h e S p e i c h e r a n 
d e r g r o ß e n W a s s e r s t r a ß e ist n o c h s c h ö n e r a n ­
g e m a l t a l s b i s h e r . A b e r geht m a n d u r c h d i e B a ­
d e r s t r a ß e u n d d i e F u h r m a n n s t r a ß e v o n d e r 
a n d e r e n S e i t e h e r a n , s i e h t m a n i n d e r N ä h e e i n 
e i n g e s t ü r z t e s H a u s . 

F o r t s e t z u n g folgt 
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V O N H A N S - G E O R G T A U T O R A T 

D e r D o m u m 1 8 0 0 : K ö n i g s b e r g w a r Z e n t r u m d e r R e f o r m g e s i n n u n g Fotos A r c h i v 

v o n 1808 w a r d i e W a h l d e s M a g i s t r a t s d u r c h 
die 1 B ü r g e r , w o b e i d i e e i n z e l n e S t a d t a l s S e l b s t -
v e r w a l t u n g s k ö r p e r g e w e r t e t w u r d e . D e n A n -
sc h a u u n g e n d e r Z e i t e n t s p r a c h es, w e n n S t e i n 
d a s W a h l r e c h t noc h a u f d i e B e s i t z e n d e n u n d 
d i e g e b i l d e t e n K r e i s e b e s c h r ä n k t w i s s e n w o l l ­
te*. U n d d e m a l t f r ä n k i s c h e n L i b e r a l i s m u s 
S t e i n s ist es z u z u s c h r e i b e n , w e n n e r auc h d a s 
Z u n f t w e s e n noc h e r h a l t e n w i s s e n w o l l t e . D i e 
G e w e r b e f r e i h e i t k a m e r s t m i t s e i n e m N a c h ­
f o l g e r H a r d e n b e r g . D i e K r i e g s - u n d D o m ä n e m -
k a m m e r n w u r d e n i n R e g i e r u n g e n u m g e w a n ­
d e l t . J u s t i z , V e r w a l t u n g u n d P o l i z e i w u r d e n 
g e t r e n n t u n d d i e A l l g e m e i n e W e h r p f l i c h t e i n ­
g e f ü h r t . 

In d e n p r e u ß i s c h e n R e f o r m e r n v e r b a n d sie h 
d i e p h i l o s o p h i s c h - l i t e r a r i s c h e B e w e g u n g 
D e u t s c h l a n d s m i t d e m S t a a t F r i e d r i c h s d e s 
G r o ß e n a l s d e m h o f f n u n g s v o l l s t e n H o r t d e u t ­
s c h e r F r e i h e i t . Z u g l e i c h a b e r w u r d e n d i e I d e e n 
d e s f r e i e n e n g l i s c h e n W i r t s c h a f t s s y s t e m s 
( A d a m S m i t h ) u n d d e r F r a n z ö s i s c h e n R e v o l u ­
t i o n a u f g e n o m m e n u n d s e l b s t ä n d i g v e r b r e i t e t . 
V o r 1806 w a r K ö n i g s b e r g m i t d e r U n i v e r s i t ä t 
d a s l e b e n d i g e Z e n t r u m d e r R e f o r m g e s i n n u n g . 
H i e r h a t t e s i c h e i n K r e i s v o n B e a m t e n , O f f i z i e ­
r e n , K a u f l e u t e n u n d G e l e h r t e n z u s a m m e n g e ­
f u n d e n , d e r e n I d e e n s i c h n a c h d e m Z u s a m ­
m e n b r u c h 1807 m i t L e b e n e r f ü l l e n s o l l t e n . 

E i n e P e r s ö n l i c h k e i t , d i e d e n K ö n i g s b e r g e r 
K r e i s r e p r ä s e n t i e r t e , w a r J o h a n n G o t t f r i e d 
F r e y , P o l i z e i d i r e k t o r u n d s t e l l v e r t r e t e n d e r 
S t a d t p r ä s i d e n t . F r e y w a r e r k l ä r t e r A n h ä n g e r 
d e r S i t t e n l e h r e I m m a n u e l K a n t s . E r w a r m a ß ­
g e b e n d a n d e n I d e e n für e i n e N e u o r d n u n g d e r 
S t e l l u n g d e r B ü r g e r s c h a f t i n d e r S t a d t v e r w a l ­
t u n g b e t e i l i g t . W i e e r d i e n e u z u s c h a f f e n d e 
S t ä d t e o r d n u n g a u f g e f a ß t w i s s e n w o l l t e , g e h t 
a u s d e n L e i t g e d a n k e n s e i n e r D e n k s c h r i f t h e r ­
v o r . D a r i n h e i ß t e s : „ Z u t r a u e n v e r e d e l t d e n 
M e n s c h e n , e w i g e V o r m u n d s c h a f t h e m m t s e i n 

R e i f e n ; A n t e i l a n d e n ö f f e n t l i c h e n A n g e l e g e n ­
h e i t e n g i b t p o l i t i s c h e W i c h t i g k e i t , u n d je mehr 
d i e s e a n U m f a n g g e w i n n t , w ä c h s t d a s I n t e r e s s e 
für G e m e i n w o h l u n d d e r R e i z z u r ö f f e n t l i c h e n 
T ä t i g k e i t , w e l c h e d e n G e i s t d e r N a t i o n e r h e b t , 
z u r E r w e r b u n g g e m e i n n ü t z i g e r K e n n t n i s s e , ja 
s e l b s t e i n e s u n b e s c h o l t e n e n R u f e s a n f e u e r t 
u n d d a d u r c h d e n E g o i s m u s u n d d i e F r i v o l i t ä t 
z ü g e l t . " 

I m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r E i n r i c h t u n g d e r 
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g f o r d e r t e r : 
„ D i e g e w ä h l t e n P e r s o n e n , w e s S t a n d e s , R e l i ­
g i o n o d e r G e w e r b e s s i e a u c h s e i n m ö g e n , s i n d 
k e i n e s w e g s R e p r ä s e n t a n t e n i h r e s S t a n d e s , 
S e k t e , Z u n f t o d e r S t a d t v i e r t e l s , s o n d e r n b l o ß 
R e p r ä s e n t a n t e n d e r g e s a m t e n B ü r g e r s c h a f t 
u n d i n R ü c k s i c h t a l l e s d e s s e n , w a s s i e i n d e r 
V e r s a m m l u n g v o r t r a g e n u n d b e s c h l i e ß e n , n u r 
i h r e m G e w i s s e n R e c h e n s c h a f t s c h u l d i g . S i e 
s i n d R e p r ä s e n t a n t e n i m v o l l s t e n S i n n e d e s 
W o r t e s . I h r e P f l i c h t i s t a l l e i n , z u m B e s t e n d e r 
S t a d t g e m e i n d e nac h i h r e r i n d i v i d u e l l e n U b e r ­
z e u g u n g z u s p r e c h e n u n d z u s t i m m e n . D i e B e ­
s c h l ü s s e d e r R e p r ä s e n t a n t e n v e r b i n d e n d i e 
g e s a m t e B ü r g e r s c h a f t . " U n v e r k e n n b a r k l i n g t 
h i e r s c h o n d e r i n d e r F r a n z ö s i s c h e n R e v o l u ­
t i o n g e p r ä g t e Begr i f f d e s „ S t a a t s b ü r g e r s " a n . 
L e t z t l i c h s t e h t d i e S t ä d t e o r d n u n g a b e r d o c h 
n o c h i m G e g e n s a t z z u d e n G r u n d g e d a n k e n d e r 
F r a n z ö s i s c h e n R e v o l u t i o n , w e i l h i e r d i e 
G l e i c h h e i t d e r B ü r g e r z w a r a n g e s t r e b t , a b e r 
n o c h nie h t v e r w i r k l i c h t w u r d e . D i e A u s ü b u n g 
d e r B ü r g e r r e c h t e b l i e b a b h ä n g i g v o n d e m je­
w e i l i g e n B e s i t z s t a n d d e s e i n z e l n e n . 

A u c h d e r n o c h a u s f r i d e r i z i a n i s c h e r T r a d i ­
t i o n s t a m m e n d e P r o v i n z i a l m i n i s t e r F . L . v o n 
S c h r ö t t e r w a r es , d e r d i e B r ü c k e v o m A l t e n 
z u m N e u e n s c h l u g . Z u s a m m e n m i t d e m p r e u ­
ß i s c h e n S t a a t s m a n n T h e o d o r v o n S c h ö n w a r 
er b e s o n d e r s a n d e r A g r a r - u n d S o z i a l r e f o r m 
b e t e i l i g t . D i e G r u p p e n u m S c h r ö t t e r u n d 

S c h ö n w a r e n s i c h i n d e n H a u p t f r a g e n e i n i g . 
W i r t s c h a f t l i c h e r A u f b a u u n d B a u e r n b e f r e i -
u n g ia W i r t s c h a f t s b e f r e i u n g s o l l t e n e n g v e r ­
b u n d e n w e r d e n . G l e i c h w o h l e n t s t a n d e n z w e i 
G e s e t z e n t w ü r f e . D e r K ö n i g u n t e r z e i c h n e t * 
d a n n d e n i m S i n n e S c h ö n s g e f e r t i g t e n unel i n 
Z u s a m m e n a r b e i t m i t S t e i n v o r g e l e g t e n G e ­
s e t z e n t w u r f . „ B e t r . d e n e r l e i c h t e r t e n B e s i t z d e s 
G r u n d e i g e n t u m s sowie« d i e p e r s ö n l i c h e n V e r ­
h ä l t n i s s e d e r L a n d b e w o h n e r ' . 

N a c h s e i n e n H a u p t i d e e n b e s t i m m t e d i e s e s 

b e r ü h m t e G e s e t z 
• F r e i h e i t d e s G ü t e r v e r k e h r s : J e d e r E i n w o h ­

n e r ele ŝ pre>ußisr hem S t a a t e s i s t z u m E r w e r b 
j e d e s G r u n d s t ü c k s o h n e R ü c k s i c h t auf s e i ­
n e n G e b u r t s s t a n d berechtigt. 

• F r e i e W a h l d e s G e w e r b e s : J e d e r A n g e h ö r i ­
ge e i n e s G e b u r t s s t a n d e s k a n n i n d e n a n d e ­
r e n t r e t e n ( „ j e d e r B a u e r ist b e r e c h t i g t , a u s 
d e m B a u e r - i n d e n B ü r g e r - , u n d j e d e r Bür­
g e r i n d e n B a u e r n s t a n d z u t r e t e n . . . " ) . 

• A u f h e b u n g d e r E r b u n t e r t ä n i g k e i l („mit 
d e m M a r t i n i - T a g e 1810 h ö r t a l l e G u t s u n ­
t e r t ä n i g k e i t a u f . N a c h d e m M a r t i n i - T a g e 
1810 g i b t e s n u r f r e i e L e u t e . . . " ) . 

D a d u r c h , d a ß die* E r b u n t e r t ä n i g k e i t be-sei-
t igt u n d d e r f r e i e G e b r a u c h d e s G r u n d e i g e n ­
t u m s z u g e s a g t w u r d e n , h a t d a s E d i k t v o m 9. 
O k t o b e r 1807 — a u s g e d e h n t auf g a n z P r e u ß e n 
— d i e Rechtsg le* i c h h e i t a l l e r S c h i c h t e n eler Be­
v ö l k e r u n g h e r g e s t e l l t . 

E i n e r d e r w e i t e r e n w i c h t i g e n M i t a r b e i t e r a n 
d e m g r o ß e n R e f o r m w e r k w a r eler O s t p r e u ß e 
H e r m a n n v o n B o y e n , d e r sie h i m m i l i t ä r i s c h e n 
B e r e i c h e i n e n N a m e n g e m a c h t h a t t e . E r w i r d 
n o c h h e u t e g e r n a l s eler „ O r g a n i s a t o r e i n e r 
n e u e m A r m e e " b e z e i c h n e t . A u s g e h e n d v o n 
d e r Ü b e r l e g u n g , d a ß b e i d e m e r s t r e b t e n W i e ­
d e r a u f b a u d o s S t a a t e s die ' i n n e n p o l i t i s c h e R e ­
f o r m m i t e i n e r R e f o r m i m m i l i t ä r i s c h e n Be­
r e i c h H a n d i n H a n d z u g e h e n h a b e , k a m e s 
S c h a r n h o r s t u n d B o y e n z u n ä c h s t d a r a u f a n , 
d i e i n n e r e S t r u k t u r d e s H e e r e s s o z u r e f o r m i e ­
r e n , d a ß a l l e B e * v ö l k e r u n g s t e i l e b e r e i t w a r e n , 
d e n D i e n s t i n eler A r m e e a l s e i n e s i t t l i c h e 
P f l i c h t a n z u s e h e n . D a b e i g i n g B o y e n d a v o n 
a u s , d a ß R e c h t , E h r e u n d S i t t l i c h k e i t z u e r s t i n 
d e r A r m e e a l s d e r S c h u l e eler N a t i o n v e r w i r k ­
l i c h t w e r d e n k ö n n t e n . 

D u r c h d a s W e h r g e s e t z v o m 3. S e p t e m b e r 
1814, d a s a n die* ö s t e r r e i c h i s c h e n H e e r e * s r e -
f o r m e n E r z h e r z o g s C a r l s v o n 1807/08 a n ­
k n ü p f t e , w u r d e * die* p r e u ß i s c h e H e e r e s r e f o r m 
g e s i c h e r t . E s s o l l t e z u m V o r b i l d lür E u r o p a 
w e r d e n . Diese*s G e s e t z u n d d a s v o m 21. N o ­
v e m b e r 1815 v e r a n k e r t e n d i e a l l g e m e i n e 
W e h r p f l i c h t unel s c h u l e n d i e L a n d w e h r u n d 
d e n L a n d s t u r m . W e g e n d e r i n d e r n e u e n d e u t ­
sc h e n H e e r e s v e r f a s s u n g l i e g e n d e n D e m o k r a ­
t i s i e r u n g m u ß t e B o y e n 1819 a u l B e i r e i b e n d e r 
R e a k t i o n z u r ü c k t r e t e n . V o n F r i e * d r i c h W i l ­
h e l m IV. i n s p ä t e r e n J a h r e n e r n e u t a l s K r i e g s ­
m i n i s t e r b e r u f e n , l e h n t e 1 e r die 1 f i n a n z i e l l m ö g ­
l i c h g e w o r d e n e V e r g r ö ß e r u n g d e s H e e r e s 
( g e g e n a l l e m i l i t ä r i s c h e Z w e c k m ä ß i g k e i t ) ab , 
u m eler L a n d w e h r i h r G e w i c h t z u e r h a l t e n . B e i 
s e i n e m A b s c h i e d i m J a h r e 1847 w u r d e B o y e n 
z u m G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l e r n a n n t . D i e i m E r ­
s t e n W e l t k r i e g b e k a n n t g e w o r d e n e F e s t e 
B o y e n ( b e i L o t z e n ! h a t t e i m J a h r e 1844 s e i n : 
N a m e n e r h a l t e n . 

S o w o h l d i e R e f o r m e n i m i n n e n p o l i t i s e h e n 
B e r e i c h a l s a u c h d i e auf m i l i t ä r i s c h e m G e b i e t 
s i n d e i n ü b e r z e u g e n d e r B e w e i s dafür , d a ß es 
d e m p r e u ß i s c h e n S t a a t g e l u n g e n is t , e i n e i n n e ­
re W a n d l u n g d u r c h z u m a c h e n unel s e i n s t a a t l i ­
c h e s H a n d e l n i n E i n k l a n g z u b r i n g e n m i t d e n 
g e i s t i g e n S t r ö m u n g e n d e r Z e i t . D a ß n e b e n d e n 
h i e r g e w ü r d i g t e n o s t p r e u ß i s c h e n R e f o r m e r n 
F r e y , S c h r ö t t e r , S c h ö n u n d B o y e n w e i t e r e 
M ä n n e r a u s O s t p r e u ß e n , w i e v . A u e r s w a l d , 
S c h e f f n e r , S t a e g e m a n n , S c h w i n c k u n d M o -
t h e r b y d i e p r e u ß i s c h e n R e f o r m e n e r d a c h t u n d 
v o n o s t p r e u ß i s c h e m B o d e n a u s i n A n g r i f f ge­
n o m m e n h a b e n , w i r d i m m e r m i t d e r G e s c h i c h ­
te O s t p r e u ß e n s i n b e s o n d e r e r W e i s e v e r b u n ­
d e n b l e i b e n . 

Na c h d e m N a p o l e * o n 1805 auf d e m W e g e 
z u s e i n e r a n g e s t r e b t e n k o n t i n e n t a l e n 
H e g e m o n i e b e i U l m u n d A u s t e r l i t z d i e 

H e e r e Ö s t e r r e i c h s u n d R u ß l a n d s b e s i e g t h a t t e , 
z w a n g er i m O k t o b e r 1806 P r e u ß e n i n d e n 
K r i e g . In d e r D o p p e l s o h l a c ht b e i J e n a u n d A u -
e r s t ä d t k o n n t e e r d i e p r e u ß i s c h e n H e e r f ü h r e r 
s c h l a g e n . I m S t u r m l a u f n a h m er d a s L a n d , b e ­
s e t z t e s c h o n E n d e O k t o b e r B e r l i n u n d e r l i e ß 
v o n d o r t d a s De*kret ü b e r d i e K o n t i n e n t a l s p e r ­
re g e g e n E n g l a n d . D e r W e g n a c h O s t e n w a r 
f r e i . D e r T e i l P r e u ß e n s , d e r e i n h a l b e s J a h r ­
h u n d e r t k e i n e n F e i n d g e s e h e n h a t t e , s o l l t e 
n u n z u m S c h a u p l a t z v o n w e l t g e s c h i c h t l i c h e n 
k r i e g e r i s c h e n A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n u n d p o -
l i t i s c h e n E n t s c h e i d u n g e n w e r d e n . U n d d o r t 
v o l l z o g s i c h l e t z t l i c h a u c h d a s E n d e d e s „un­
g l ü c k l i c h e n K r i e g e s " , w i e i h n d a s g e f ü h l s b e ­
t o n t e p a t r i o t i s c h e B e w u ß t s e i n P r c r i ß e n s s p ä t e r 
g e n a n n t h a t . 

W e n n a u c h i n d e r b l u t i g e m S c h l a c h t b e i 
P r e u ß i s c h E y l a u (7./8. F e b r u a r 1807) d a s w e i t e ­
re V o r d r i n g e n N a p o l e o n s Z u n ä c h s t v e r h i n d e r t 
w e r d e n konnte* , so s c h l u g e r a m 14. J u n i d a s 
r u s s i s c h e H e e r b e i F r i e d l a n d u n d e n t s c h i e d 
m i t d i e s e r S c h l a c h t d a s S c h i c k s a l P r e u ß e n s . 
D e n n die ' F o l g e d i e s e r N i e d e r l a g e 1 w a r d i e v o l l ­
k o m m e n e E n t m u t i g u n g K a i s e r A l e x a n d e r s , 
s e i n e T r e n n u n g v o n F r i e d r i c h W i l h e l m u n d 
s e i n B ü n d n i s m i t N a p o l e o n . A m 7. J u l i 1807 
k a m auf e i n e m F l o ß auf d e m M e m e l s t r o m d e r 
d e n k w ü r d i g e Friede v o n T i l s i t z w i s c h e n 
F r a n k r e i c h u n d R u ß l a n d z u s t a n d e . A m 9. J u l i 
1807, z w e i Tage* s p ä t e r , e r f o l g t e i n T i l s i t a u c h 
d e r F r i e d e n s s c h l u ß z w i s c h e n F r a n k r e i c h u n d 
P r e u ß e n , d e r elas W e r k F r i e d r i c h s d e s G r o ß e n 
v e r n i c h t e t e unel P r e u ß e n a u s d e r R e i h e d e r 
G r o ß m ä e hte s t r i c h . V o n B e d e u t u n g w a r je: 
d o c h , d a ß s o w o h l P r e u ß e n a l s S taat a l s aue h e l i e 
H o h e n z o l l e r n d y n a s t i e b e s t e h e n b l i e b e n . 

W e n n a u c h O s t p r e u ß e n i n s e i n e m t e r r i t o ­
r i a l e n B e s t a n d e r h a l t e n b l i e b , s o v e r l o r W e s t ­
p r e u ß e n d a s K ü l f n e r l a n d , T h o r n unel D a n z i g . 
G r a u d e n z b l i e b b e i P r e u ß e n . G a n z ( ) s t p r e u ß e n 
w a r b i s z u r M e m e i m i t F r a n z o s e n b e s e t z t u n d 
l i t t u n t e r d e n b e d r ü c k e n d e n Lasten d e r n a p o ­
l e o n i s c h e n B e s e t z u n g . H i n z u k a m e i n e f u r c h t ­
b a r e V i e h s e u c h e , d i e d e n W o h l s t a n d d e r b ä u ­
e r l i c h e n B e v ö l k e r u n g auf J a h r e h i n a u s v e r ­
n i c h t e t e . D i e K o n t i n e n t a l s p e r r e 1 v e r h i n d e r t e 
die 1 A u s f u h r d e s ost - unel w e s t p r e u ß i s c h e n G e ­
t r e i d e s unel d i e D u r c h f ü h r u n g eler r u s s i s c h e n 
A g r a r e r z e u g n i s s e d u r c h d i e p r e u ß i s c h e n 
H ä f e n , w o r i n die* K ö n i g s b e r g e r , E l b i n g e r u n d 
D a n / i g e r K a u f l e n t e i h r e n H a u p t g e w i n n ge ­
h a b t h a t t e n . Die* P r e i s e d e r K o l o n i a l w a r e n , 
a b e r a u c h d e s S a l z e s , stie*gen i n s U n g e h e u e r e . 
O s t p r e u ß e n hatte 1 ae ht M i l l i o n e n F r a n c K o n ­
t r i b u t i o n a u f z u b r i n g e n . 

In d i e s e r Z e i t d e r t i e f s t e n E r n i e d r i g u n g 
s a m m e l t e n sie h die* K r ä f t e für e i n e m o r a l i ­
s c h e E r n e u e r u n g . V o n o s t p r e u ß i s e h e m 
B o d e n g i n g e n d i e e n t s c h e i d e n d e n I m p u l s e für 
eine* R e f o r m v o n S t a a t unel G e s e l l s c h a f t a u s . 
A u s d e n L e h r e n H a m a n n s , H e r d e r s u n d K a n t s 
h o l t e n s i c h d i e z u m W i r k e n b e r u f e n e n M ä n n e r 
i h r f a c h l i c h e s unel s i t t l i c h e s R ü s t z e u g . S t e i n , 
H a r d e n b e r g , W i l h e l m v o n H u m b o l d t , A l t e n ­
s t e i n , N i e b u h r , S c h a r n h o r s t , C l a u s o w i t z , 
G n e i s e n a u u n d v i e l e a n d e r e s e t z t e n m i t d e n 
o s t p r e u ß i s c h e n R e f o r m e r n F r e y , S c h r ö t t e r , 
S c h ö n u n d B o y e n d a s W e r k i n S z e n e , d a s u n t e r 
d e m N a m e n „Ste insc h e R e f o r m e n " b e k a n n t ­
g e w o r d e n ist . D e n U n t e r t a n z u m B ü r g e r zuer­
h e b e n , w a r d a s H e r z s t ü c k d e r R e f o r m e n d e s 
R e i c h s f r e i h e r r n v ö B i u n d z u m S t e i n . S t e i n s 
a l t d e u t s c h e m L e b ^ n s g e f ü h l e n t s p r e c h e n d , 
s o l l t e e i n k r a f t v o l l e s S t a d t b ü r g e r t u m n e b e n 
e i n e m p o l i t i s c h v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n G r u n d ­
a d e l d i e B a s i s für e i n e s c h ö p f e r i s c h e S e l b s t ­
v e r w a l t u n g b i l d e n . 

G i n g d i e A b s c h a f f u n g eler E r b u n t e r t ä n i g k e i t 
auf d e m L a n d e ; ' d j i e e r s c h o n 1807 m i t d e m b e ­
r ü h m t e n O k t o b e r - E d i k t e i n g e l e i t e t h a t t e , 

•noch auf d i e I d e e n d e r z i t i e r t e n h o h e n Beam­
t e n z u r ü c k , so w a r d i e S t ä d t e r e f o r m s e i n u r e i ­
g e n s t e s W e r k . K e r n s t ü c k d e r S t ä d t e o r d n u n g 

Zum Besten der Gemeinde: Johann G. Frey T h e o d o r v o n S c h ö n F r i e d r i c h L e o p o l d F r e i h e r r v o n S c h r ö t t e r 
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im Sfipnufitnblüii Damals und heute 

Nirgends ist es so schön wie zu Hause 
An die weihnachtliche Seestadt Pillau und ihre Kirchen erinnert Ursula Heppner-Feurig 

In d e n W o c h e n d e s A d v e n t w a n d e r n u n s e r e 
G e d a n k e n d e n w e i t e n W e g n o c h ö f te r n a c h 
H a u s e , a l s s o n s t . W e n n a u c h d i e E r i n n e r u n g 

a n d i e J u g e n d u n s i m m e r v e r k l ä r t e r s c h e i n e n 
m a g , es w a r d a m a l s d o c h e t w a s B e s o n d e r e s u m 
d a s L e b e n i n d e n F a m i l i e n v o r d e m W e i h ­
n a c h t s f e s t . 

D e r h e u t e v o n v i e l e n so e r s e h n t e S c h n e e 
hat te s c h o n l a n g e a l l e H ä u s e r u n d B ä u m e be ­
d e c k t , u n d d i e K ä l t e h a t t e d i e M e n s c h e n i n i h r e 
W o h n u n g e n g e t r i e b e n . J e d e r w a r e i f r i g m i t 
d e n V o r b e r e i t u n g e n z u m W e i h n a c h t s f e s t be ­
schäf t ig t , o d e r w i r s a ß e n i m L i c h t e r s c h e i n d e r 
A d e n t s k e r z e n u n d s a n g e n d i e a l t v e r t r a u t e n 
L i e d e r . 

D i e B r a t ä p f e l b r u t z e l t e n t r a u l i c h i n d e r 
O f e n r ö h r e . D i e S o c k e n u n d d i e H a n d s c h k e s 
w a r e n s c h o n l a n g e g e s t r i c k t . J e t z t g i n g es a n 
das g r o ß e B a c k e n z u m F e s t . W o c h e n l a n g w a r ­
tete d e r P f e f f e r k u c h e n t e i g i n d e r S c h ü s s e l , e h e 
er z u K a t a r i n c h e n v e r b a c k e n w u r d e . A u c h 
u n s e r M a r z i p a n f e r t i g t e n w i r s e l b s t a u s M a n ­
d e l n , P u d e r z u c k e r u n d e i n e m S c h u ß R o s e n ­
w a s s e r a n . D i e p h a n t a s i e v o l l g e f o r m t e n H e r ­
z e n u n d d a s K o n f e k t b r ä u n t e n w i r z u l e t z t m i t 
e iner i m K a c h e l o f e n g l ü h e n d g e m a c h t e n E i s e n ­
p la t te . 

Ja , u n d w a s n i e i n e i n e r o s t p r e u ß i s c h e m F a ­
m i l i e f e h l e n d u r f t e , w a r u n s e r g e l i e b t e r M o h n -
s t r i t z e l , d e r s e i n e n g e s c h i c h t l i c h e n U r s p r u n g 

Eine geheimnisvolle Unruhe 

i n d e r A n s i e d l u n g d e r a u s S a l z b u r g v e r t r i e b e ­
nem P r o t e s t a n t e n i n u n s e r e r H e i m a t hat . N o c h 
h e u t e f i n d e n w i r d e n M o h n s t r i t z e l , w i e w i r i h n 
in O s t p r e u ß e n b a c k t e n , i n e i n e r j e d e n B ä c k e r e i 
Ö s t e r r e i c h s . 

Es l a g e i n e g e h e i m n i s v o l l e U n r u h e ü b e r d e n 
l e t z t e n W o c h e n v o r d e m W e i h n a c h t s f e s t , 
d o c h es w a r e n d i e s c h ö n s t e n d e s J a h r e s . U n d 
a m 24. D e z e m b e r lag W e i h n a c h t s f r i e d e n ü b e r 
u n s e r e r S e e s t a d t P i l l a u . K e i n F i s c h k u t t e r 
t u c k e r t e d u r c h d a s Seetief, k e i n Sch i f f l ief m e h r 
aus , u n d a n jedert l M a s t g r ü ß t e e i n T a n n e n -
b e i u m c h e n . D i e F i s c h e r h o f f t e n , d a ß d e r H a f e n 
e i s f r e i bliebe«, d a m i t s i e s c h o n a m z w e i t e n 
F e i e r t a g z u m L a c h s l a n g a u s l a u f e n k o n n t e n . 

In u n s e r e r S t a d t a b e r z o g e n s c h o n a m V o r ­
m i t t a g d e s H e i l i g e n A b e n d s d i e d r e i L e s k i n s 
m i t i h r e n P o s a u n e n l i e d e r n v o n H a u s z u H a u s . 
S i e g e h ö r t e n z u d e n v e r s c h i e d e n e n O r i g i n a l e n 
u n s e r e r H a f e n s t a e l t . „ V o m H i m m e l h o c h , d a 
k o m m i c h h e r " , w a r i m m e r i h r P a r a d e s t ü c k . 
G e g e n M i t t a g w a r e n d i e s e K ü n d e r d e r f r o h e n 
B o t s c h a f t s e l b e r z i e m l i c h „sel ig" . N e b e n d e n 
D i t t c h e n s w a r i h n e n so m a n c h e r G r o g s p e n ­
d i e r t w o r d e n . A u c h k a m e n s ie n i e so r e c h t u m 
„ K u h n ' s E c k " h e r u m . 

In d e n f r ü h e n A b e n d s t u n d e n e r s c h i e n e n d i e 
B r u m m t ö p f e i n d e n S t r a ß e n . M i t i h r e n r u ß g e ­
s c h w ä r z t e n G e s i c h t e r n , f a r b e n p r ä c h t i g v e r ­
k l e i d e t , ginge«n sie« v o n H a u s z u H a u s u n d s a n ­
g e n d a s L i e d v o m H e r r n , d e m s ie e i n e n g e b r a ­
t e n e n F i s c h b r ä c h t e n . D e r s e l b s t g e b a s t e l t e 

Eis zum Schlittschuhlaufen 

B r u m m t o p f b e s t a n d a u s e i n e m m i t W a s s e r ge­
fül l ten Fäßc h e n , e i n e r S c h w e i n s b l a s e , a u s d e r 
e i n S c h w e i f a u s P f e r d e h a a r h i n g , eler, w e n n er 
n a ß w a r , d i e u n h e i m l i c h e n B r u m m t ö n e v o n 
s i c h g a b . W i r K i n d e r w a g t e n n u r a n g s t v o l l zö­
g e r n d d i e T ü r e n z u ö f fnen , w e n n d i e u n h e i m l i ­
c h e n G e s e l l e n d u r c h d a s H a u s z o g e n . 

D r a u ß e n a b e r s c h n e i t e u n d s c h n e i t e es . 
L e i s e s a n k e n d i e d i c k e n F l o c k e n z u r E r d e . D e r 
S c h n e e w a r of t so h o c h , d a ß d i e W e g e z u d e n 
K i r c h e n n o c h m a l s f r e i g e s c h a u f e l t w e r d e n 
m u ß t e n . 

A m H e i l i g e n A b e m d k a m m e i n V a t e r f rüher 
a l s s o n s t v o n s e i n e m D i e n s t a m H a f e m n a c h 
H a u s . E r v e r t a u s c h t e s e i n e n s c h w e r e n P e l z m i t 
d e m S o n n t a g s m a n t e l u n d für u n s k o n n t e n u n 
w i r k l i c h u n d e n d l i c h d a s W e i h n a c h t s f e s t m i t 
d e m G a n g z u r K i r c h e b e g i n n e n . A u s a l l e n 
H ä u s e r n k a m e n d i e M e n s c h e n u n d b e g a b e n 
s i c h i n e i n e s d e r G o t t e s h ä u s e r d e r S t a d t . 

D a s t a n d i n d e r P r e d i g e r s t r a ß e d i e R e f o r ­
m i e r t e K i r c h e . D i e s e G l a u b e n s r i c h t u n g d e r 
e v a n g e l i s c h e n K i r c h e h a t t e n h o l l ä n d i s c h e 
E i n w a n d e r e r n a c h P i l l a u g e b r a c h t . 

U m g e b e n v o n d e n F e s t u n g s w ä l l e n d e r Z i t a ­
d e l l e l u d u n s u n s e r e k l e i n e F e s t u n g s k i r c h e z u r 
C h r i s t a n d a c h t e i n . 

In A l t p i l l a u b e f a n d s i c h d i e k a t h o l i s c h e K i r ­

c h e . 
E i n b e s o n d e r e s K l e i n o d w a r u n s e r e ä l t e s t e 

K i r c h e , d i e , h i s t o r i s c h i n t e r e s s a n t , e b e n f a l l s i n 
A l t p i l l a u o d e r i n „Pi l lau 2", w i e w i r es n a n n t e n , 
z u f i n d e n w a r . 

B l i c k i n d i e F e s t u n g s k i r c h e i n P i l l a u : D i e Dec ke , K r e u z g e w ö l b e aus H o l z u n d G i p s , w u r d e z w i ­
s c h e n 1717 u n d 1720 e r r i c h t e t u n d 1768 n a c h d e m B r a n d e r n e u e r t . A u s d i e s e r Z e i t s t a m m e n d i e 
K a n z e l (1773) u n d d i e O r g e l (1794). V o n d e r D e c k e h e r a b h ä n g t e i n V o t i v s c h i f f 

Fote> A r c h i v 

D i e T o l e r a n z d e r w e l t o f f e n e n P i l l a u e r z e i g t e 
s i c h a u c h i n i h r e m G e m e i n d e l e b e n , i n d e m d e r 
a l t e P f a r r e r B a d t s o w o h l i n s e i n e r A l t p i l l a u e r 
K i r c he, a ls a u c h i n d e r re* formierten K i r c h e 
s e i n e s P f a r r a m t s waltete«. 

W i r K i n d e r w a r e n mi t de«n E l t e r n i n z w i ­
s c h e n v o r d e r Z i t a d e l l e a n g e l a n g t . ~ 2 u b e i d e n 
S e i t e n d e r B r ü c k e , d i e ü b e r d e n F e s t u n g s ­
g r a b e n führte , l o c k t e d a s E i s z u m S c h l i t t s c h u h ­

l a u t e n a m n ä c h s t e n T a g . S o l a n g e i c h d e n k e n 
k a n n , w a r d e r P ä c h t e r d i e s e s E i s e s u n s e r A u ­
gust F a h l k e , der m i t s e i n e n d i v e r s e n S ö h n e n 
d i e E i s b a h n s c h n e e f r e i h i e l t u n d a u c h sonst auf 
de«m Eis stückig a c h t g a b , daß a l l e s s e i n e O r d ­
n u n g hatte«. 

F o l g e n d e s ist m i r ü b e r A u g u s t Fahlke« u n d 
seine« P a c h t u n g z u O h r e n g e k o m m e n : A l s der 
F e s t u n g s k o m m a n d a n t , a ls z u s t ä n d i g e Behör ­

d e , i h m d i e P a c h t d e s E i s e s e i n e s J a h r e s n i c h t 
ü b e r s c h r e i b e n w o l l t e , g i n g A u g u s t F a h l k e m i t 
s e i n e r großen, s c h w a r z e n S c h ä f e r h ü n d i n 
„ A s t a " i n d a s D i e n s t z i m m e r . W i e i m m e r h a t t e 
A u g u s t s e i n e d i c k e F e l l m ü t z e auf d e m K o p f , 
d e r e n l a n g e O h r e n k l a p p e n h e r u n t e r b a m m e l ­
t e n . M i t s o n o r e r S t i m m e b e f a h l er s e i n e m 
H u n d : „Asta , se tz d i r ! " A s t a se tz te s i c h k n u r ­
r e n d u n d a n g s t e i n f l ö ß e n d . Be i d e r V e r h a n d ­
l u n g u m d e n P a c h t v e r t r a g l ieß s i c h F a h l k e 
w e d e r d u r c h d i e W o r t g e w a n d h e i t , n o c h d u r c h 
d i e Ä r m e l s t r e i l e n s e i n e s V e r h a n d l u n g s p a r t ­
ners b e i r r e n . S e i n e A n t w o r t auf a l l e s w a r u n d 
b l i e b : „Dat is m i n Is, u n d dat b l i f t m i n Is!" 
A s t a b l e c k t e d a z u d i e Z ä h n e , u n d A u g u s t 
F a h l k e ha t te m a l w i e d e r s e i n e n P a c h t v e r t r a g 
ü b e r das E i s d e r F e s t u n g s g r ä b e n i n d e r T a s c h e . 

D u r c h das Fest u n g s t o r g e h e n d , e m p f i n g u n s 
i m I n n e n h o f d e r Z i t a d e l l e d e r L i c h t e r g l a n z 
e i n e s T a n n e n b a u m s , d e r a l l j ähr l i ch v o r d e m 
a l t e n Z i e h b r u n n e n aufges te l l t w u r d e u n d d i e 
S i l h o u e t t e d e r F e s t u n g s k o m m a n d a n t u r m i l d 
a n s t r a h l t e . D i e T ü r e n u n s e r e r K i r c h e w a r e n 
wei t gc«öffne«t. D i e G l o c k e n l ä u t e t e n d e n Be­
g i n n d e r C h r i s t n a c ht e i n . U n s e r K ü s t e r K r ü g e r 
s t a n d i n de«r Kirche«ntür u n d b e g r ü ß t e j e d e n 
B e s u c h e r i n s e i n e r s t i l l e n , b e s c h e i d e n e n A r t . 
U n d d a n n u m f i n g u n s i m I n n e r e n d e r K i r c h e 
d e r D u f t d e r z w e i h o h e n W e i h n a c h t s b ä u m e , 
aufgeste l l t z u b e i d e n S e i t e n des A l t a r s . 

Unsere« in weiß u n d g o l d g e h a l t e n e K i r c h e 
s c h i e n so f r e u n d l i c h u n d w i e für d i e s e s Fest ge­
s c h a f f e n . N u r e i n schl ic hter Tisc h b i l d e t e d e n 
A l t a r . D a r ü b e r l e n k t e n z w e i große, v o n H e r r n 
R i e m a n n gemalte« A l t a r b i l d e r , e i n e s d i e K r e u ­
z i g u n g C h r i s t i , d a s andere« d i e G r a b l e g u n g d a r -
ste«llemd, d i e Blic k e v o l l B e w u n d e r u n g auf s i c h . 
E i n stille«s G r ü ß e n d e r Gemeinde«mitg l ieder 
g i n g h i e r h i n u n d d o r t h i n . In u n s e r e r k l e i n e n 
S tadt k a n n t e ja j eder j e d e n . 

W c i h n a c h t e * n b e g a n n w o h l be«i uns a l l e n i n 
O s t p r e u ß e n m i t d i e s e m G a n g z u r K i r c h e . D i e 
H e t z e d e r l e t z t e n Tage f ie l v o n u n s ab , a ls die« 
O r g e l e i n s e t z t e u n d w i r d i e u n s so l i e b v e r t r a u ­
t e n L i e d e r s a n g e n , d i e d i e h e i l i g e G e s c h i c h t e 
d i e s e r N a c h t u m r a h m t e n . 

W e n n a u c h i n a l l e r W e l t z u d i e s e r S tunde ' 
das C h r i s t f e s t gefeiert w i r d , es dünkt mich n i r ­
g e n d s so s c h ö n z u s e i n , w i e d a m a l s z u W e i h ­
nac h t e n i n u n s e r e m a l t e n , g e m ü t l i c h e n H e i ­
m a t s t ä d t e h e n , u n s e r e r Sees tadt P i l l a u a n der 
Ostsee. 

„Zeichen seiner angestammten Bewohner" 
Eine Reise nach Ostpreußen — oder das Land der Väter mit der Lupe suchen / Von Hans Rosenauer 

Wer auf de*r R e i s e d u r c h d e n g e s c h u n ­
d e n e n O s t e n D e u t s c h l a n d s n a c h 
Z e u g n i s s e n s e i n e r v e r s c h l e p p t e n , er­

s c h l a g e n e n o d e r a u s g e t r i e b e n e n B e w o h n e r 
s u c h t , w i e s ie s i c h i n j eder a n d e r e n L a n d s c h a f t 
u n s e r e s V a t e r l a n d e s i n j a h r h u n d e r t e l a n g e r 
G e n e r a t i o n s f o l g e a u s g e p r ä g t h a b e n , m u ß 
s c h o n fast m i t d e r G e d u M e i n e s W ü n s c h e l r u ­
t e n g ä n g e r s z u W e r k e g e h e n , u m z u e n t d e c k e n , 
d a ß es d e r i n E u r o p a a n s o n s t e n n i c h t a n z u t r e f ­
f e n d e n c h a u v i n i s t i s c h e n B i l d e r s t ü r m e r e i 
n i c h t g e g l ü c k t ist, d i e S p u r e n d e r V e r g a n g e n ­
hei t g ä n z l i c h z u l ö s c h e n , u m d e n B e w e i s dafür 
z u l i e f e r n , d a ß „die S t e i n e n u r p o l n i s c h s p r e ­
c h e n " , w i e d e G a u l l e v o r J a h r e n i n B r e s l a u s e i ­
n e n s e l b s t ü b e r h e b l i c h e n G a s t g e b e r n g l e i c h ­
s a m als G a s t g e s c h e n k m e i n t e b e k u n d e n z u 
s o l l e n . 

Es s o l l h i e r n i c h t d i e R e d e s e i n v o n d e m v o n 
v e r s c h i e d e n e n O r t e n e r f o l g t e n W i e d e r a u f b a u 
o d e r d e r B e w a h r u n g h i s t o r i s c h e r B a u t e n , w i e 
e t w a d e r M a r i e n b u r g , des H e i l s b e r g e r o d e r A l ­
i e n s t e i n e r S c h l o s s e s o d e r d e r D a n z i g e r A l t ­
s tadt , w e r d e n d o c h d i e s e a n s i c h a n e r k e n ­
n e n s w e r t e n B e m ü h u n g e n d e r D e n k m a l s p f l e g e 
n i c h t e r b r a c h t i m S i n n e e i n e r h i s t o r i s c h e h r l i ­
c h e n Ü b e r l i e f e r u n g , s o n d e r n a ls U n t e r p f a n d 
e i n e r G e s c h i c h t s v e r f ä l s c h u n g , d i e e i n e m Be­
m ü h e n u m e i n v o r u r t e i l s l o s e s M i t e i n a n d e r d e r 
b e i d e n V ö l k e r v o n v o r n h e r e i n a b t r ä g l i c h s e i n 
m ü s s e n . Z w a r hat d i e s e P o l i t i k d e r „ W i e d e r ­
g e w i n n u n g p o l n i s c h e r G e b i e t e " e i n e s c h m e r z ­
l i c h e E n t s p r e c h n u n g i n d e r w ü r d e l o s e n G e -
s c h i c h t s l o s i g k e i t d e r d e r z e i t i g e n B u n d e s r e g i e ­
r u n g g e f u n d e n , j e d o c h w i r d l a n g f r i s t i g auf d i e ­
s e m s a n d i g e n F u n d a m e n t n i c h t d e r a u c h v o n 
d e n V e r t r i e b e n e n i n a n g e m e s s e n e r F o r m ge­
s u c h t e A u s g l e i c h d e s G e b e n s u n d N e h m e n s 
g e b a u t w e r d e n k ö n n e n . I n s o f e r n b l e i b t es d a s 
G e b o t d e r G e g e n w a r t u n d Z u k u n f t , u n t e r A u f ­
r e c h t e r h a l t u n g d e r u n v e r l i e r b a r e n R e c h t s t i t e l 
d e n l a n g e n A t e m d e r G e d u l d z u b e w a h r e n , 
d e n n „nur i n d e r U n g e d u l d o f f e n b a r t s i c h d i e 
S c h w ä c h e " ( G e r h a r t H a u p t m a n n , W e i s u n ­
gen) . 

W e r m i t w a c h e n A u g e n d i e p a r a d i e s i s c h e 
S c h ö n h e i t des L a n d e s o s t w ä r t s der W e i c h s e l 
d u r c h s t r e i f t , w i r d m i t e i n e r a l l e r d i n g s häufig 
s c h m e r z l i c h e n F r e u d e Z e i c h e n s e i n e r ange­
s t a m m t e n B e w o h n e r f i n d e n . E s k a n n a l l e r ­
d i n g s n i c h t i m S i n n e e i n e r R e i s e b e s c h r e i b u n g 
e i n e A u f l i s t u n g d e r j e n i g e n „Kle inodien" ge­
g e b e n w e r d e n , d i e d e m S u c h e n d e n w i e e i n e 
O f f e n b a r u n g e r s c h e i n e n , w e n n er auf s ie s tößt . 
D a s w ä r e s i c h e r l i c h das E n d e d i e s e r M a r k s t e i ­
n e . S i e w o l l e n g e s u c h t u n d g e f u n d e n w e r d e n . 
U m so d a n k b a r e r w i r d d e r j e n i g e s e i n , d e r a n 
e i n e m W a l d s a u m e i n e n J a g e n s t e i n , a n e i n e r 
L a n d s t r a ß e e i n e n d e u t s c h e n K i l o m e t e r s t e i n 
m i t E n t f e r n u n g s a n g a b e , a n e i n e r D o r f k i r c h e 
e i n e n G e d e n k s t e i n o d e r a n e i n e m H a u s e i n e 
d u r c h d e n a b b l ä t t e r n d e n P u t z d u r c h s c h i m ­
m e r n d e A u f s c h r i f t s e i n e s I n h a b e r s f indet , e i n 
u n w i d e r l e g l i c h e r B e w e i s dafür, d a ß d i e S t e i n e 
e b e n d o c h n i c h t p o l n i s c h s p r e c h e n ! 

V o n n u r o h n m ä c h t i g e m Z o r n w i r d a l l e r ­
d i n g s d e r j e n i g e b e f a l l e n w e r d e n , der s i c h auf 
F r i e d h ö f e n n a c h Ü b e r b l e i b s e l n d e u t s c h e r 
V e r g a n g e n h e i t u m s i e h t . W a s s i c h i n s o f e r n 
d o r t a b g e s p i e l t hat , e r i n n e r t i n m a k a b r e r 
W e i s e a n d a s r u c h l o s e S c h l e i f e n j ü d i s c h e r 
F r i e d h ö f e i n Z e i t e n u n s e l i g e n A n g e d e n k e n s . 
W e r auf s o l c h e n P l ä t z e n v o r u m g e s t ü r z t e n 
o d e r z e r s c h l a g e n e n G r a b s t e i n e n steht , fragt 
s i c h v e r g e b l i c h n a c h d e m S i n n s o l c h f reve lha f ­
t e n T u n s . Es ist d i e s e s d a s s innfä l l igs te Z e i c h e n 
d e s F e h l e n s j e d e n A n s a t z e s e i n e r v e r s ö h n l i ­
c h e n H a l t u n g d e r p o l n i s c h e n Se i te , w a s 
d u r c h a u s n i c h t w u n d e r n i m m t , w e n n m a n be ­
r ü c k s i c h t i g t , d a ß d e n p o l n i s c h e n B e w o h n e r n 
se i t n u n m e h r 35 J a h r e n tagaus t a g e i n i n d e n 
M e d i e n das Z e r r b i l d d e s b r a n d s c h a t z e n d e n 
u n d t u m b e n D e u t s c h e n g e p r e d i g t w i r d . F i l m e 
ü b e r d i e K r e u z r i t t e r u n d i h r e N i e d e r l a g e i m 
J a h r e 1410 b e i T a n n e n b e r g ( n a c h p o l n i s c h e r 
L e s a r t b e i G r u n w a l d ) u n d d i e S c h r e c k e n d e s 
Z w e i t e n W e l t k r i e g s g e h ö r e n a u c h h e u t e z u m 
S t a n d a r d p r o g r a m m des p o l n i s c h e n F e r n s e ­
hens , w e s h a l b ü b r i g e n s a u c h d e r „krzyzak" 

( K r e u z r i t t e r ) e i n S y n o n o m für d e n D e u t s c h e n 
i n d e r n e u p o l n i s c h e n U m g a n g s s p r a c h e is t . Be ­
z e i c h n e n d e r w e i s e w i r d a u c h sei t 1979 (!) d e r 8. 
M a i a ls p o l n i s c h e r F e i e r t a g b e g a n g e n , a l l e r ­
d i n g s m i t der F o l g e , d a ß d i e so v e r l o r e n g e h e n ­
d e n P r o d u k t i o n s s t u n d e n a n d e n f o l g e n d e n 
W o c h e n e n d e n n a c h g e h o l t w e r d e n m ü s s e n . 
Be i u n s e r e n w e s t l i c h e n N a c h b a r n v e r z i c h t e t e 
m a n g l e i c h z e i t i g e r s t m a l s auf d e n P o m p jähr­
l i c h w i e d e r k e h r e n d e r S i e g e s p a r a d e n — u n d i n 
k e i n e r w e s t d e u t s c h e n Z e i t u n g , g e s c h w e i g e 
d e n n i m F e r n s e h e n w u r d e d i e s e s b e m e r k e n s ­
w e r t e n U n t e r s c h i e d e s g e d a c h t . 

E i n b e s o n d e r s w i d e r w ä r t i g e s B e i s p i e l d e r 
M i ß a c h t u n g d e r R u h e d e r T o t e n v e r d i e n t h i e r 
n a m e n t l i c h h e r v o r g e h o b e n z u w e r d e n . D i e s e 
S t ä t t e f a n d e r s t m a l s E r w ä h n u n g i n d e r l e sens ­
w e r t e n A b h a n d l u n g „Über d i e W e i c h s e l — 
E i n e d e u t s c h e R ü c k k e h r " v o n Fr i t jof B e r g 
( S W G 1978). D e r O r t b i s l a n g n i c h t ü b e r b o t e -
n e r G r a b s c h ä n d u n g l iegt südl i ch d e r S t r a ß e 
A l i e n s t e i n — B i s c h o f s b u r g , u n d z w a r e t w a 2,5 
k m südl ich des O r t e s K r ä m e r s d o r f u n m i t t e l b a r 
s ü d w e s t l i c h d e s G u t e s K i r s c h b a u m auf e i n e r 
A n h ö h e . D i e d o r t a u f g e n o m m e n e n B i l d e r 
s p r e c h e n d e u t l i c h e r , a ls W o r t e es z u b e s c h r e i ­
b e n v e r m ö g e n , w i e h i e r i n d e r G r u f t e i n e r i m 
ü b r i g e n n u r n o c h i n d e n U m f a s s u n g s m a u e r n 
e r h a l t e n g e b l i e b e n e n F r i e d h o f s k a p e l l e z u 
W e r k e g e g a n g e n w o r d e n ist . 

Es ist d a s V e r d i e n s t v o n Fr i t jo f Berg , auf 
d i e s e „ G e d e n k s t ä t t e d e u t s c h - p o l n i s c h e r V e r ­
s t ä n d i g u n g " a u f m e r k s a m g e m a c h t z u h a b e n . 
D a s E r s c h e i n e n d i e s e s B u c h e s v o r d r e i J a h r e n 
hat es b i s l a n g n i c h t v e r m o c h t , w e n i g s t e n s i m 
N a c h h i n e i n d e n T o t e n i h r e R u h e i n w ü r d i g e r 
F o r m w i e d e r z u g e b e n . 

„Eines b r i n g t N i e m a n d m i t auf d i e W e l t , u n d 
d o c h ist es das , w o r a u f A l l e s a n k o m m t , d a m i t 
d e r M e n s c h n a c h a l l e n S e i t e n z u e i n M e n s c h 
se i — E h r f u r c h t ! " ( J o h a n n W o l f g a n g v o n 
G o e t h e , W a n d e r j a h r e , 2. B u c h , II) 
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Es war eine eindrucksvolle Reise 
V i e l e w e r d e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t g e l e s e n 

h a b e n , d a ß i n d i e s e m J a h r e r s t m a l i g e i n e R e i s e 
m i t d e m S c h i f f n a c h O s t p r e u ß e n g e s t a r t e t 
w u r d e . E s w a r e i n e b e e i n d r u c k e n d e F a h r t , d i e 
i c h n i c h t v e r g e s s e n k a n n . 

M i t d e r B a h n s i n d w i r n a c h H a m b u r g a n g e ­
r e i s t , u n d m i t B u s s e n g i n g es w e i t e r n a c h K i e l . 
V o n d o r t f u h r e n w i r m i t d e r s c h ö n e n M S „ I l m a -
tar " n a c h G d i n g e n . B e i s t r a h l e n d e m S o n n e n ­
s c h e i n w a r d a s S c h i f f u m 18 U h r a u s g e l a u f e n . 
N a c h d e m A b e n d e s s e n w a r e i n e o f f i z i e l l e B e ­
g r ü ß u n g d u r c h d e n K a p i t ä n u n d d i e R e i s e l e i ­
t u n g i m S a l o n . A n s c h l i e ß e n d s p i e l t e d i e M u s i k 
z u m T a n z . E s w a r e i n g e m ü t l i c h e r A b e n d . 

A m a n d e r e n M o r g e n n a c h d e m F r ü h s t ü c k 
m u ß t e n w i r a l l e a n e i n e r R e t t u n g s ü b u n g t e i l ­
n e h m e n , d i e V o r s c h r i f t i s t . In e i n e m a n s c h l i e ­
ß e n d e n F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g i n f o r m i e r t e 
H o r s t Z a n d e r ü b e r O s t p r e u ß e n u n d s e i n e G e ­
s c h i c h t e . N a c h d e m g r o ß e n s k a n d i n a v i s c h e n 
M i t t a g s b u f f e t g e n o s s e n w i r b e i h e r r l i c h e m 
W e t t e r u n d r u h i g e r S e e d i e S t u n d e n auf D e c k , 
u m u n s z u s o n n e n . N a c h 2 4 s t ü n d i g e r S e e r e i s e 
l a n d e t e n w i r u m 18 U h r i n G d i n g e n , h e r z l i c h 
b e g r ü ß t v o n L a n d s l e u t e n u n d P o l e n . 

A m e r s t e n M o r g e n i n W e s t p r e u ß e n s t a r t e ­
t e n d i e B u s s e b e r e i t s u m 8.30 U h r z u T a g e s a u s ­
f l ü g e n . Ü b e r E l b i n g u n d O s t e r o d e g i n g d i e 
F a h r t n a c h A l l e n s t e i n , w o w i r i m N o v o t e l a m 
O k e l s e e g u t z u M i t t a g g e g e s s e n h a b e n . B e i d e r 
z w e i s t ü n d i g e n R u n d f a h r t d u r c h A l l e n s t e i n 
k o n n t e m a n l e i d e r i n d e r k u r z e n Z e i t n i c h t v i e l 
s e h e n . W e i t e r g i n g ' s ü b e r G u t t s t a d t , W o r m -
d i t t , n a c h F r a u e n b u r g m i t e i n e m g a n z k u r z e n 
A u f e n t h a l t a m F r i s c h e n H a f f . N a c h 1 3 s t ü n d i -
ger B u s f a h r t l a n d e t e n w i r m ü d e u n d a b g e ­
s p a n n t i n G d i n g e n auf d e m S c h i f f . 

S c h o n m o r g e n s u m 7 U h r b e g a n n a m d r i t t e n 
T a g e i n e F a h r t m i t d e m B u s n a c h E l b i n g z u m 
D r a u s e n s e e u n d v o n d o r t ü b e r d i e G e n e i g t e n 
E b e n e n b i s n a c h B u c h w a l d e . F ü r d i e s e R e i s e 
h a t t e n w i r e i n e n L u n c h - B e u t e l m i t b e k o m m e n , 
d a es ja auf d e n k l e i n e n S c h i f f c h e n k e i n e V e r -
p t l e g u n g g a b . E s w a r h e r r l i c h , auf d e m O b e r ­
l ä n d i s c h e n K a n a l d u r c h d i e s c h ö n e o s t p r e u ß i ­
s c h e L a n d s c h a f t z u f a h r e n . U m d i e H ö h e n u n ­
t e r s c h i e d e v o n fast 100 M e t e r n z w i s c h e n d e n 
T e i l s t ü c k e n c|es K a n a l s z u ü b e r w i n d e n , w e r ­
d e n d i e S c h i f f e a n fünf S t e l l e n auf B o o t s w a g e n 

ü b e r S c h i e n e n d i e H ü g e l h i n a u f g e z o g e n u n d 
h i n u n t e r g e l a s s e n . D i e s e A n l a g e w u r d e 1844 
b e g o n n e n u n d 1860 d e m V e r k e h r ü b e r g e b e n . 

V o n B u c h w a l d e a u s g i n g es m i t d e n B u s s e n 
w i e d e r z u r ü c k n a c h G d i n g e n . N o c h a m g l e i ­
c h e n A b e n d v e r l i e ß d a s S c h i f f d e n H a f e n i n 
R i c h t u n g P o m m e r n . E s f u h r d i e N a c h t d u r c h 
u n d l a n d e t e u m 13 U h r i n S t e t t i n . E s w a r e i n e 
h e r r l i c h e F a h r t . B e i r u h i g e r S e e u n d S o n n e n ­
s c h e i n e r h o l t e n w i r u n s a u f d e n D e c k s . W i r 
f u h r e n d u r c h S w i n e m ü n d e i n d a s S t e t t i n e r 
H a f f u n d a n d e n H a f e n a n l a g e n v o r b e i . B e i 
e i n e r h a l b s t ü n d i g e n S t a d t r u n d f a h r t d u r c h 
P o m m e r n s H a u p t s t a d t b e s i c h t i g t e n w i r a u c h 
d i e J a c o b i - K a t h e d r a l e , d i e 1170 e r b a u t u n d i m 
K r i e g v ö l l i g z e r s t ö r t w u r d e . M i t G e l d a u s d e r 
B u n d e s r e p u b l i k u n d s o n s t i g e n S p e n d e n w i r d 
d i e K i r c h e m i t f r e i w i l l i g e n H e l f e r n w i e d e r auf ­
g e b a u t . F e r n e r b e s i c h t i g t e n w i r d a s F r e i l i c h t -
T h e a t e r , d a s n a c h d e m K r i e g g e b a u t w u r d e . E s 
l i e g t i n e i n e r s e h r s c h ö n e n U m g e b u n g . 3 0 0 0 
M e n s c h e n f i n d e n d o r t P l a t z . S t e t t i n h a t h e u t e 
e t w a 400 0 0 0 E i n w o h n e r , v o n d e n e n 80 P r o z e n t 
k a t h o l i s c h s i n d . In d e n S t r a ß e n h e r r s c h t e s t a r ­
k e r V e r k e h r . 

N a c h e i n e r r u h i g e n N a c h t i m H a f e n n ä h e r t e 
s i c h u n s e r e l e t z t e R u n d f a h r t . M i t T r a g f l ä c h e n ­
b o o t e n „ f l o g e n " w i r g e w i s s e r m a ß e n i n 1,5 
S t u n d e n ü b e r d a s S t e t t i n e r H a f f n a c h S w i n e ­
m ü n d e . E i n B o o t b e f ö r d e r t 112 P e r s o n e n u n d 
h a t e i n e G e s c h w i n d i g k e i t v o n fast 70 k m p r o 
S t u n d e . In S w i n e m ü n d e s t a n d e n w i e d e r B u s s e 
b e r e i t für e i n e S t a d t r u n d f a h r t . A u ß e r d e m h a t ­
t e n w i r 2'/2 S t u n d e n Z e i t , u m a m S t r a n d s p a ­
z i e r e n z u g e h e n . B e i h e r r l i c h e m S o n n e n s c h e i n 
g e n o s s e n w i r d i e s c h ö n e S e e l u f t . A b e n d s 
n a h m e n w i r A b s c h i e d v o n S t e t t i n u n d d a s 
S c h i f f b e g a b s i c h auf d i e H e i m f a h r t . 

Z u m A b s c h i e d h a t t e n u n s d a s R e i s e b ü r o 
u n d d i e R e e d e r e i z u m A p e r i t i f u n d T i s c h w e i n 
e i n g e l a d e n . E s w a r e i n fröhlic h e r A b e n d m i t 
M u s i k u n d T a n z . U m 23 U h r s t a n d n o c h m a l s 
e i n r u s t i k a l e s „ M i t t e r n a c h t s b u f f e t " i m R e s t a u ­
r a n t b e r e i t . U m 13 U h r l a n d e t e n w i r a n d e r e n ­
t a g s w i e d e r i n K i e l . E s w a r e i n e s c h ö n e , e r l e b ­
n i s r e i c h e F a h r t i n d i e H e i m a t , d i e n o c h l a n g e i n 
m i r n a c h k l i n g e n w i r d . 

, . Erna Schulze, g e b . K e s s l e r , 
a u s A l l e n s t e i n , j e tzt N e u h a u s 

Preußenausstellung—nur negativ? 
In d e n v e r g a n g e n e n W o c h e n h a t d a s O s t ­

p r e u ß e n b l a t t m e h r f a c h ü b e r d i e P r e u ß e n a u s ­
s t e l l u n g b e r i c h t e t u n d s te ts n e g a t i v e W e r t u n ­
g e n a b g e g e b e n . R ü c k s c h a u e n d f rage i c h m i c h , 
o b d i e s w i r k l i c h b e r e c h t i g t w a r . 

Sic her , a u c h i c h w a r v o n d e r P r e u ß e n a u s -
s t e l l u n g , d e r i c h s o g a r e i n e H o c h z e i t s r e i s e ge ­
w i d m e t h a t t e , a n f a n g s n i c h t b e g e i s t e r t . D a s 
bes te , w a s m a n u n s j u n g e n L e u t e n b i e t e n 
k o n n t e , s c h i e n e n d i e S w e a t - S h i r t s m i t d e m 
A u f d r u c k „ P r e u ß e n " z u s e i n , d i e w i r a u c h 
g l e i c h k a u f t e n . In d e r Z w i s c h e n z e i t s i n d w i r 
a b e r mi t F r e u n d e m z u s a m m e n g e k o m m e n , d i e 
i m l i n k e m S p e k t r u m u n s e r e r G e s e l l s c h a f t a n ­
g e s i e d e l t s i n d . B e i i h n e n stellte* i c h fest, d a ß sie* 
a u c h ü b e r die* A u s s t e l l u n g s e h r v e r ä r g e r t 
w a r e n . I h n e n w a r elas B i l d , d a s d o r t v o n P r e u ­
ßen g e z e i c h n e t w u r d e , z u p o s i t i v . S i e w u ß t e n 
viele* D i n g e z u e r w ä h n e m , elie z u g u n s t e m P r e u -
ß e n s f a l s c h o d e r v e r k ü r z t d a r g e s t e l l t w u r d e n . 

N a t ü r l i c h k o n n t e n s i e m i c h nie ht ü b e r z e u ­
g e n , d e n n d u r c h d i e A r t i k e l i m O s t p r e u ß e n -
b la t t a r g u m e n t a t i v g e w a p p n e t , v e r s u c h t e i c h , 
i h n e n d a s Ge*ge*nte*il z u b e w e i s e n , a b e r m i r f i e l 
in d i e s e n D i s k u s s i o n e n auf, d a ß d i e A u s s t e l l e r 
v e r s u c h t h a b e m m ö g e n , w e n n n i c h t d e r h i s t o r i ­
s c h e n W a h r h e i t z u d i e m e n , s o d o c h p o l i t i s c h 
a u s g e w o g e n z u s e i n u n d A n h ä n g e r n u n d G e g ­
n e r n P r e u ß e n s g l e i c h w e i t e n t g e g e n z u k o m ­
m e n b z w . n i c h t e n t g e g e n z u k o m m e n . D a b e i 
s i n d s i e p o l i t i s c h , nie ht h i s t o r i s c h , d e n n lür die* 
W i s s e n s c h a f t d a r f e s n i c h t l i n k e u n d r e c h t e 
W a h r h e i t e n ge*ben — a b e r t a t s ä c h l i c h m e h r 
d e n A n h ä n g e r n P r e u ß e n s e n t g e g e n g e k o m ­
m e n , w e i l s ie ü b e r h a u p t e i n e P r e u ß e n a u s s t e l ­
l u n g g e m a c h t h a b e n . D i e P r e u ß e n a u s s t e l l u n g 
h a t d a s N a c h d e n k e n ü b e r P r e u ß e n wie*der 
„hof fäh ig" g e m a c h t . D i e d e u t s c h e G e s c h i c h t e 
r e i c h t p l ö t z l i c h w i e d e r w e i t e r a l s b i s z u H i t l e r . 

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h s i n d d i e s e Z u s a m m e n ­
h ä n g e b e k a n n t , a b e r m a n h a t s i e n i c h t genug 
g e w ü r d i g t . U n d h i e r a n z e i g t s i c h e i n e d e r w e ­
s e n t l i c h e n K r a n k h e i t e n d e r K o n s e r v a t i v e m , 
d e r T o t a l i t ä t s a n s p r u c h . M a n m e i n t , die« eigene 
P o s i t i o n s e i o b j e k t i v u n d j e d e r , eler sie* nie ht 
v o r b e h a l t l o s ü b e r n i m m t , w i r d a l s G e g n e r a n ­
g e s e h e n . E s f e h l t e i n G e s p ü r für begremzte* 
Ü b e r e i n s t i m m u n g e n . U n s t r e i t i g s t e h t fest, d a ß 
v i e l e P e r s o n e n u n d E p i s o d e n d e r p r e u ß i s c h e n 
G e s c h i c h t e i n d e r „ D D R " p o s i t i v e r d a r g e s t e l l t 
w u r d e n a l s i n d e r P r e u ß e n a u s s t e l l u n g , d e n ­
n o c h m ö c h t e k a u m e i n e r v o n u n s d i e d o r t ge -

gebc«nen Wertungen ü b e r n e h m e n u n d i n d e r 
Gegenüberstellung, wasmandenn l e tz t l i e h für 
objektiver hä l t , w e r d e n d i e m e i s t e n a u c h die* 
P r e u ß e m a u s s t o l l u n g n e n n e n . D i e K o n s e r v a t i ­
v e n m ü s s e n d a h e r e n d l i c h erkennen, d a ß es 
nicht n u r F r e u n d u n d F e i n d g i b t , s o n d e r n die' 
M a s s e d e r e r , die* d a z w i s c h e n s teht , v i e l g r ö ß e r 
ist . 

U n d n o c h e i n e s z u m S c h l u ß , m i r a l s A n h ä n ­
g e r d e s p r e m ß i s c h o n G e i s t e s , w o z u i c h m i c h 
zähle*, o b w o h l i c h n a c h d e m K r i e g g e b o r e n 
w u r d e , w ä r e * e s p e i n l i c h e r g e w e s e * n , w e n n m a n 
P r e u ß e n „ ü b e r d e n g r ü n e n K l e e " g e l o b t h ä t t e . 

Friedrich Ycmpcl, 
F a c h h o e hsc h u l d o z e n t , G ö t f i n g e n 

Königsberger Marzipan 
In I h r e r A u s g a b e v o m 24. O k t o b e r 1981, 

F o l g e 43, S e i t e 6, erschien e i n B e r i c h t m i t d e r 
Ü b e r s c h r i f t „Auf i n t e r n a t i o n a l e r E b e n e b e ­
h a n d e l t " . V e r l a ß t w u r d e d i e s e r B e r i c h t v o n M . 
J . T i d i c k. 

Z u diese*m Berie ht k ö n n e n w i r e r g ä n z e n d 
mitteilen) d a ß d i e V e r h a n d l u n g e n z w i s c h e n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d u n d d e r 
B u n d e s r e p u b l i k O s t e r r e i c h i n z w i s e h e n a b g e ­
s c h l o s s e n s i n d . 

A l s E r g e b n i s w u r d e n z w e i L i s t e n A u n d B 
e r a r b e i t e t , i n d e n e n v e r s c h i e d e n e W a r e n auf ­
g e f ü h r t s i n d , d e r e n B e n u t z u n g e n t w e d e r n u r 
d e n d e u t s c h e n W a r e n o d e r n u r d e n ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n W a r e n v o r b e h a l t e m is t . 

S o b e d e u t e t d i e i n d e r L i s t e A a u f g e n o m m e ­
ne B e z e i c h n u n g „ K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n " , d a ß 
d i e s e B e z e i c h n u n g n u r für W a r e n d e u t s c h e n 
U r s p r u n g s v e r w e n d e t w e r d e n d a r f . 

D i e s b e d e u t e t a l s o nie ht , w i e i n I h r e m A r t i ­
k e l i m e r s t e n A b s a t z , l e t z t e r S a t z , geschrieben 
s t e h t : 

„In Ö s t e r r e i c h s o l l e n a l s o k e i n e S ü ß i g k o i t c m 
u n t e r d e r B e z e i c h n u n g K ö n i g s b e r g e r M a r z i ­
p a n v e r k a u f t w e r d e n u n d i n d e r Bundesrepu­
b l i k k e i n e K o n d i t e r w e r k e * m i t d e r Bezeichnung 
v o n W i e n e r S p e z i a l i t ä t e n " , s o n d e r n v i e l m e h r 
w i e o b e n b e s c h r i e b e n e i n e n S c h u t z d e r Be*-
z e i c h n u n g i m j e w e i l i g e n I m p o r t l a n d für d a s 
E x p o r t l a n d . 

Peter Stiel, Schweriner M a r z i p a n , 
B a d W ö r i s h o f e n 

Ein Ereignis von besonderer Bedeutung: A n d e r d i e s j ä h r i g e n G e d e n k f e i e r a m E h r e n m a l i m 
G ö t t i n g e r R o s e n g a r t e n n a h m a u c h e i n E h r e n z u g b e l g i s c h e r S o l d a t e n t e i l , w a s m a n s o n s t m d e r 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d n i c h t v e r z e i c h n e n k a n n ( l i n k s i m B i l d d i e i n B r a k e l b e i H ö x t e r 
s t a t i o n i e r t e n B e l g i e r v o m A r t i l l e r i e - B a t a i l l o n 4 3 m i t Z u g f ü h r e r L e u t n a n t J o h a n n L e m m e n s , 
r e c h t s d e r d e u t s c h e E h r e n z u g v o n d e r 2. A b t e i l u n g d e s 2. P a n z e r - B a t a i l l o n s 44 d e r G o t t i n g e r 
P a n z e r - G r e n a d i e r - B r i g a d e 4 m i t Z u g f ü h r e r O b e r l e u t n a n t M a n f r e d J i l g e ) F o t o F r i t z P a u l 

Für jede Belehrung zugänglich 
W a s d i e v o n m i r s e h r g e s c h ä t z t e F r a u L a u r i n 

z u m T h e m a P r e u ß e n g e s a g t hat , ist s e h r w o h l ­
t u e n d . A b e r h i e r z e i g t s i c h e i n e G e s c h i c h t s ­
v o r s t e l l u n g , elie s e h r v e r b r e i t e t ist , m i r a b e r 
z u m m i n d e s t e n u n g e m a u e r s c h e i n t . D e r S t a a t , 
v o n d e m d a d i e R e d e ist u n d se i t 1700 a l s K ö n i g ­
r e i c h P r e u ß e n f i r m i e r t w i r d , i s t m e i n e r M e i ­
n u n g n a c h i n W i r k l i c h k e i t d a s K u r f ü r s t c m t u m 
B r a n e U ' n b u r g . D e r l e t z t e Kurfürs t h i e l t es für 
o p p o r t u n , <ds er s e i n e n S t a a t z u m K ö n i g r e i c h 
e r h e b e n l ieß, d i e s e m d a s F i r m e n s c h i l d c h e n 
P r e u ß e n a n d i e T ü r z u n a g e l n , Premßen , d a s 
d a m a l s e i n n«< ht best heielemes N e " b e n l a n c l 
s e i n e s R e i c h e s w a r . 

Im M i t t e l a l t e r h a b e n w i r z w e i S t a a t e n , d i e 
völ l ig u n a b h ä n g i g v o n e i n a n d e r w a r e n : B r a n -
d e n b u r g u n d d e r D e u t s e h e O r d e n s s t a a t . 
M a n c h m a l s t a n d e n sie 1 i n O p p o s i t i o n z u e i n a n ­
d e r , z . B. b e i d e r E r w e r b u n g P o m m e r e l l e n s 
durc h d e n O r d e n 1309 u n d b e i d e m S t r e i t u m 
d i e N e u m a r k 1402. 

1466 z e r b r i c h t d e r O r d c m s s t a a t i m G e f o l g e 
e i n e s B ü r g e r k r i e g e s , i n d e n eler K ö n i g v o n 
P o l e n e i n b e * z o g e n w u r d e . D a s , w a s s p ä t e r 
W e s t p r e u ß e n w u r d e , u n d v o n O s t p r o u ß c m d a s 
E r m l a n d , w u r d e d e m K ö n i g v o n P o l e n u n t e r ­
s t e l l t , a b e r m i t so v i e l S o n d e r r e c h t e n , d a ß m a n 
n i c h t s a g e n s o l l t e , d a ß W e s t p r e u ß e n d a m a l s 
p o l n i s c h w u r d e , b e s t i m m t n i c h t „ganz u n d 
g a r " . Ers t i m L u b l i n e r R e i c h s t a g 1569 v e r l o r 
„ P r e u ß e n k ö n i g l i c h e n A n t e i l s " s e i n e S o n d e r -
rec h t e . L i v l a n d , d a s G e b i e t , d a s s p ä t e r d i e R e ­
p u b l i k e n E s t l a n d u n d L e t t l a n d u m f a ß t e , h a t t e 
d e r H o c h m e i s t e r , a l s e r d i e K a t a s t r o p h e h e r ­
a n n a h e n s a h , v o r s o r g l i c h a u s d e m V e r b a n d 
d e s O r d e n s s t a a t e s e n t l a s s e n , s o d a ß L i v l a n d 
b i s 1561 s e l b s t ä n d i g b l i e b . 

S o b l i e b n u n m e h r a l s Prenißen n u r O s t p r e u ­
ß e n o h n e d a s E r m l a n d übr ig , i m V e r g l e i c h z u m 
f r u b e r e m O r d e n s s t a a t e i n b o s c h o i d e m e s T e r r i ­
t o r i u m , d a s d u r c h d i e I l m W a n d l u n g i n e i n H e r ­
z o g t u m a u c h s e i n e n i n n e r p o l i t i s c h e n G h a r a k -
ter g e ä n d e r t h a b e n d ü r f t e . 

U n d d i e s e s s t a r k r e d u z i e r t e Preußem e r b t d e r 
Kur fürs t v o n B r a n d e n b u r g 1618. D i e B e v ö l k e ­
r u n g P r e u ß e n s w a r k e i n e s w e g s b e g e i s t e r t ü b e r 
elie* Unterstellung unter B r a n d e n b u r g . D e r 
L a n d a d e l (der 1454 g e g e n d e n O r d e n r e b e l l i e r t 
h a t t e ! ) n e i g t e s e h r s t a r k n a c h P o l e n : D i e g r o ­
ß e n F r e i h e i t e n des p o l n i s c h e n A d e l s , d e r 
ScWachta, e r s c h i e n e n i h m s e h r b e g e h r e n s ­
w e r t . A l s s e i n e m A n f ü h r e r , d e m O b e r s t v o n 
K a l c k s t e i n a u s S t r a d a u n e n , d e r B o d e n u n t e r 
d e n F ü ß e n z u h e i ß w u r d e , f l o h er n a c h W a r -
sc h a u . H i e r hat i h n d e r b r a n d e m b u r g i s e h e G e ­
s a n d t e v ö l k e r r e c h t s w i d r i g g e f a n g e n g e m o m -
men u n d — in e i n e n T e p p i c h gewickelt (so w i l l 
es d i e L e g e n d e ) — n a c h M e m e l s c h a f f e n l a s ­
s e n , w o e r s t a n d r e c h t l i c h ersc h o s s e n w u r d e . 
D i e B ü r g e r v o n K ö n i g s b e r g unter i h r e m Bür­
g e r m e i s t e r H i e r o n y m u s Roth wiedersetzten 
s i c h ebenfalls d e m G r o ß e n K u r f ü r s t e n , s o d a ß 
d i e s e r , u m s ie ge füg ig z u m a c h e n , auf d e m H a -
b e r b e r g K a n o n e n auffahren l i e ß . N a c h F o r t ­
s e t z u n g der Ordenstra*dition s i e h t d a s a l l e s 
nicht gerade- a u s . 

D e r G r o ß e ' K u r f ü r s t b e f a n d s i c h i n e i n e r 
m e r k w ü r d i g e n L a g e : E r m u ß t e d a s t u n , w a s 
n a c h d e m M n l t h ü u s e v a n g o l i u m n i e m a n d 
k a n n — er mußte« „ z w o e n H e r r n d i e n e n " , , d s 

K u r f ü r s t von B r a n d e n b u r g d e m K a i s e r , a l s 
H e r z o g v o n P r e u ß e n d e m P o l e n k ö n i g . A l s e r 
d a n n 1660 die* p o l n i s c h e L e h n s o b e r h o h e i t b e ­
s e i t i g t hatte«, d u r c h e i n g e s c h i c k t e s , w e n n auch 
n i c h t i m m e r f a i r e s T a k t i e r e n z w i s c h e n d e n 
P a r t e i e n i m p o l n i s c h - s c h w e d i s c h e n K r i e g , d a 
w a r seine* S i t u a t i o n a u c h r e c h t m e r k w ü r d i g : 
A l s K u r f ü r s t w a r e r i m m e r n o c h L e h n s m a n n 
d e s K a i s e r s , a l s H e r z o g v o n P r e u ß e n wajßäpr 
s o u v e r ä n ! U n d d a s v o r a n l a ß t e s e i n e n N a c h f o l ­
ger , d a s K ö n i g r e i c h a l s P r e u ß e n u n d i m ht a l s 
B r a n d e m b u r g e r z u f i r m i e r e n . 

N a c h de*m o b e m g e s a g t e n fällt e s m i r s c h w e r , 
b e d i n g u n g s l o s e i n z u s e h e n , d a ß d a s K ö n i g ­
r e i c h P r e u ß e n v o n 1700 e i n e F o r t s e t z u n g d e s 
O r d e n s s t a a t e s P n r i ß e n s e i n s o l l ; a b e r i c h b i n 
für j e d e gegente i l ige« Be«le«hrung z u g ä n g l i c h ; ja 
sogar d a n k b a r . Paul von Breitenstein,Hagen 

I r o n i s c h g e m e i n t ? 
In Folge* 4 3 v o m 24 . O k t o b e r I h r e r g e s e h ä t z 

te*n Z e i t u n g b e f i n d e t sie h a u f S e i t e 2 e i n H i n ­
w e i s , d a ß e i n e „ D i c h t e r i n " n a m e n s L u i s e R i n -
s e r e i n e m F i l m z u p r o d u z i e r e n b e a b s i c h t i g ! 
eler d i e T c r r o r i s t c m - S z . e n e * d e u t s c h e r P o l i t -
M ö r d e r u m B a a d e r - M e i n h o f be«inhaltet. 

D i e s e D a m e le«bt i n I t a l i e n , i n R o c c a d i P a p a 
( A l b a n e r b o r g e ) , ist ü b e r z e u g t e K o m m u n i s t i n 
u n d g l ü h e n d e A n h ä n g e r i n de«s s o w j e t z o n a l e n 
G e w a l t s t a a t e s , z u de«ssen l i t e r a r i s c h e m A u s -
hänge«sc h i l d s i e s i c h h e r g i b t . Sie« läßt s i c h aue h 
g e r n A n t i f a s c h i s t i n n e n n e n . 

W i e e s d a r u m b e s t e l l t u n d w e s G e i s t e s s i e 
ist , g e h t a u s e i n e m G e d i c h t h e r v o r , d a s s i e 
v e r m u t l i c h a l s M i t g l i e d d e r Rede hsc h r i f t t u m s -
k a m m e r i m D r i t t e n R e i c h v e r f a ß t h a t : 

. W i r a b e r , a n g e r u f e n v o n e w i g e i s e r n e m 
W o r t , / W i r d e s g r o ß e n F ü h r e r s ge*ze*ichnet 
V e r s c h w o r e n e , / U n g e * b o r g e n i n s c h a r f e n 
M o r g e n s t ü r m e n , / H a l t e n a u l T ü r m e n u n d 
( i i p f e l n k l i r r e n d e W a c h t . / K ü h l , h a r t unel w i s ­
s e n d ist d i e s w a c h e G e s c h l e c h t , / N ü c h t e r n , 
u n d h e i l i g e r T r u n k e n h e i t v o l l , / T o d o d e r 
L e b e n , e i n R a u s c h g i l t u n s g l e i c h — / W i r s i n d 
D e u t s c h l a n d s b r e n n e n d e s B l u t ! / T o d t r e u ver] 
sc h w o r e n e W ä c h t e r h e i l i g e r E r d e , / D e s g r o ­
ßem F u h r e r s v e r s c h w i e g e n e G e s a n d t e , / M i t 
s e i n e m f l a m m e n d e n Z e i c h e n a u f u n s e r e r 
S t i r n , / W i r j u n g e n D e u t s c h e n , w i r w a c h e n , 
s i e g e n o d e r s t e r b e n , / d e n n w i r s i n d t r e u . " 

A u f d i e o f f e n k u n d i g e D i s k r e p a n z i h r e r A u s ­
s a g e a n g e s p r o c h e n , e r k l ä r t e d i e f a m o s e Die h -
t e r i n , d a ß s i e s c h o n d a m a l s ( i n d e r N S - Z e i t ) d e r 
k o m m u n i s t i s c h e n B e w e g u n g n a h e g e s t a n d e 
h a b e , d a s G e d i c h t s e i i r o n i s c h g e m e i n t g e w e ­
s e n u n d h a b e A d o l f H i t l e r „ l ä c h e r l i c h " ma« h e n 
s o l l ( ' n - Richard Steffens, C e l l e 

n, n Zn / a h , r n c h e V " uns«richteten Leserbriefen kön-
I, h, n tS. T Ä l f l * ^ 0 f t n u r »»"«Speise verofTenl-
Ekü'k!! £ T M m " d c r M e i n u"R d " Redaktion zu 
/uihrir, „" HA n°n >r o d e r "non>m b l e i b™ »ollende OIMMRM »erden nicht berticksichtiKt. 
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^ v D i e o s t p r e u ß i s c h c F a m i l i e 

Ein Stück Heimat gefunden 
Heilige Schrift konnte jetzt den Eigentümern zurückgegeben werden 

Da l i e g t s i e n u n v o r u n s , d i e B i b e l . A u f d e m 
I n n e n b l a t t i n G o l d b u c h s t a b e n e i n g e ­
d r u c k t „ F a m i l i e O t t o M i c h a l z i k " . ( D a s 

O s t p r e u ß e n b l a t t b e r i c h t e t e i n s e i n e r A u s g a b e 
v o m 7. F e b r u a r 1981, F o l g e 6, S e i t e 14, d a r ü b e r 
u n t e r d e m T i t e l „Bibel s u c h t E i g e n t ü m e r " . ) A u f 
den A r t i k e l m e l d e t e n s i c h b e i d e r R e d a k t i o n 
d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s A l b e r t M i c h a l z i k a u s 
S o l t a u u n d E r i c h B ö h m a u s N e u ß , d e r P a t e n ­
s o h n v o n O t t o M i c h a l z i k . U b e r T e l e f o n u n d m i t 
Brief m e l d e t e s i c h a u c h d e r E h e m a n n d e r 
T o c h t e r R e n a t e M i c h a l z i k , H a n s p e t e r G r e g o ­
r y s a u s D u i s b u r g , b e i m O s t p r e u ß e n b l a t t . D i e 
V e r b i n d u n g n a c h G l a d b e c k w u r d e h e r g e s t e l l t 
u n d e i n T r e f f e n v e r e i n b a r t . 

N u n h a l t e n s ie d i e B i b e l i n H ä n d e n , e i n 
S t ü c k H e i m a t m ö c h t e i c h s a g e n . W i e v i e l G e ­
h e i m n i s s e b i r g t s i e ? W e r d e n s ie i h r a l l e e n t -
l o c k t w e r d e n k ö n n e n ? 

D a is t d a s L e s e z e i c h e n e i n g e l e g t b e i „Die 
K l a g e l i e d e r d e s J e r e m i a s " . E i n K a l e n d e r b l a t t 
v o m K a r f r e i t a g d e s J a h r e s 1939 k o m m t b e i m 

w i c h t i g s t e n Br ie fe hat d i e F a m i l i e n o c h i n 
i h r e m B e s i t z . B e i d e a m 26. D e z e m b e r 1944 i n 
d e r O U - S t a b l a k v o r V e r l e g u n g d e r T r u p p e 
n a c h K r a k a u g e s c h r i e b e n . 

In d e m a n d i e F r a u g e r i c h t e t e n Brief be ­
s t i m m t er für d e n F a l l s e i n e s A b l e b e n s , d a ß d e r 
S o h n e i n m a l d e n H o f ü b e r n e h m e n s o l l e . A b e r 
et dürfe i h n n u r d a n n e r h a l t e n , w e n n er e i n e n 
e n t s p r e c h e n d e n o r d e n t l i c h e n L e b e n s w a n d e l 
führe . 

D e r z w e i t e Brief ist a n d i e K i n d e r g e r i c h t e t . 
S i e grüßt er a l s V a t e r i n d e r H o f f n u n g , d a ß s ie 
b a l d a l l e w i e d e r auf d e m H o f i n B r ü d e r f e l d e 
v e r e i n t s e i n w e r d e n u n d d a n n e i n e g u t e Z u ­
k u n f t a n b r e c h e n m ö g e . 

Es k o m m t a n d e r s . D i e F r o n t r ü c k t n ä h e r . 
E i n e s T a g e s , i m J a n u a r 1945, h e i ß t es für F r a u 
M . , s i c h z u r F l u c h t o d e r z u m V e r b l e i b e n z u 
e n t s c h l i e ß e n . S i e w ä h l t d i e F l u c h t . M i t d e m 
fast 7 5 j ä h r i g e n S c h w i e g e r v a t e r W i l h e l m M . , 
d e r auf d e m H o f auf d e m A l t e n t e i l lebt , b e g i b t 

F r e u d e u n d D a n k b a r k e i t e m p f u n d e n : B e s i t z e r u n d V e r m i t t l e r d e r H e i l i g e n Schr i f t , d i e A u s s i e d ­
ler a u s d e r H e i m a t m i t b r a c h t e n ( i m B i l d d i e E h e p a a r e G r e g o r i u s , M i t t e , u n d K a l i n s k i ) 
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Durchblättern z u m V o r s c h e i n . W e r k a n n d i e 
a u f t a u c h e n d e m F r a g e n a l l e b e a n t w o r t e n ? 

D e r H a u s v a t e r l e b t n i c h t m e h r . N a c h d e m 
auch i h n d e r B e f e h l z u r A b l e i s t u n g de-s W e h r ­
d i e n s t e s 1939 e r e i l t e , k e h r t e er ers t i m N o ­
v e m b e r 1945 a u s r u s s i s c h e r K r i e g s g e f a n g e n ­
schaf t h e i m u n d s t a r b i n B e r l i n - B i e s d o r f , o h n e 
s e i n e L i e b e n je w i e d e r g e s e h e n z u h a b e n . 

D i e T o d e s n a c h r i c h t e r r e i c h t e s e i n e F r a u 
u n d K i n d e r i n L ü d e n s c h e i d . D o r t h i n h a t t e n s ie 
sie h n a c h d e r F l u c h t a u s d e r H e i m a t g e w a n d t . 
D o r t h a t t e n s ie i h r e n B e z u g s p u n k t , d e n n i m 
M ä r k i s c h e n K r e i s w o h n t e n w e i t e r e V e r w a n d ­
te, d i e i h n e n ers te U n t e r k u n f t g e w ä h r t e n . 

D i e H a u s m u t t e r E m i l i e M . , h e u t e i n L ü d e n ­
s c h e i d w o h n h a f t , w i l l n i c h t m e h r so r e c h t . 
F l u c h t , S o r g e u m d i e F a m i l i e u n d d i e E i n w i r ­
k u n g e n d e r N a c h k r i e g s z e i t h a b e n l e t z t l i c h 
z u m h e u t i g e n sc hlec h t e n G e s u n d h e i t s z u s t a n d 
mi t b e i g e t r a g e n . D a b e i h a t d i e F a m i l i e M . bes ­
sere T a g e g e s e h e n . 

In N o w a k e n , s p ä t e r u m b e n a n n t i n B r ü d e r ­
felde, K r e i s J o h a n n i s b u r g , l a g d e r s t a t t l i c h e 
H o f . Eine* L a n d w i r t s c h a f t v o n e t w a 100 M o r ­
g e n . D i e F e l d e r w i r t s c h a f t u n d a u c h d i e b e t r i e ­
b e n e P f e r d e z u c h t b r a c h t e n e i n g u t e s E i n ­
k o m m e n . M a n k o n n t e s i c h s e h e n l a s s e n . In d e r 
E h e s i n d 2 K i n d e r . D e r S o h n M a n f r e d , g e b o r e n 
1933, u n d d i e T o c h t e r R e n a t e , g e b o r e n a m 15. 
A u g u s t 1936. A l l e s s c h e i n t i n O r d n u n g . A b e r 
m i t d e s G e s c h i c k e s M ä c h t e n i s t k e i n e w i g e r 
B u n d z u f l e c h t e n , w i e S c h i l l e r sagt . D u n k l e 
W o l k e n z i e h e n auf, d i e i n t e r n a t i o n a l e L a g e 
v e r d u n k e l t s i c h , es g i b t K r i e g . 

E n d e 1944 n ä h e r t s i c h d i e F r o n t d e r o s t p r e u ­
ß i s c h e n G r e n z e . D i e K i n d e r w e r d e n v o r s o r g ­
l i c h z u V e r w a n d t e n n a c h P o m m e r n g e b r a c h t . 
O t t o M . , se i t K r i e g s b e g i n n S o l d a t , w i r d , w i e es 
d a m a l s s o l a u t e t e , z u r V e r t e i d i g u n g d e r H e i ­
m a t g e b r a u c h t . E r ist M e l d e r e i t e r . Z w e i s e i n e r 

s i e sie h n a c h W e s t e n . D e r a l te H e r r g i b t u n t e r ­
w e g s auf. D i e auf i h n h e r e i n s t ü r m e n d e n S t r a -
p a z e n u n d B e s c h w e r d e n s i n d z u s c h w e r . E r 
k e h r t u m , n o c h e h e er s e i n e H e i m a t v e r l a s s e n 
hat . W a r d i e s e U m k e h r d a m a l s i m H a u s a m 
See i n W e i ß u h n e n ? B l i e b d e s h a l b d i e B i b e l z u ­
rück ? H a t t e er i n i h r T r o s t g e s u c h t ? W i r w i s s e n 
es n i c h t . W i l h e l m M . ist, w i e Br ie fe v o n i h m i m 
W e s t e n b e r i c h t e t e n , n a c h B r ü d e r f e l d e z u ­
r ü c k g e k e h r t . D e r P o l e , d e r n a c h d e n K r i e g s w i r ­
r e n d e n H o f ü b e r n a h m , hat i h n b i s z u s e i n e m 
T o d i m O k t o b e r 1951 b e h e r b e r g t u n d g e p f l e g t . 

D u r c h d a s A u f f i n d e n d e r B i b e l h a b e n s i c h 
n u n v i e l e F a m i l i e n m i t g l i e d e r w i e d e r g e f u n ­
d e n . S e l b s t d e r P a t e n s o h n d e s H a u s v a t e r s , v o n 
d e m m a n gar n i c h t s m e h r wußte , hat n u n i n d e n 
K r e i s d e r M i c h a l z i k s E i n g a n g g e f u n d e n . 

N a c h d e n k l i c h häl t R e n a t e G r e g o r i u s , g e b o ­
r e n e M i c h a l z i k , d i e d i e H e i l i g e S c h r i f t s t e l l v e r ­
t r e t e n d für i h r e M u t t e r i n E m p f a n g g e n o m m e n 
hat , d a s B u c h i n i h r e n H ä n d e n . E i n S t ü c k H e i ­
m a t is t i h r z u r ü c k g e g e b e n . 

G l ü c k l i c h ü b e r d i e s e n A u s g a n g s i n d a u c h 
d i e b i s h e r i g e n V e r w a h r e r d e r B i b e l . Ihr E n g a ­
g e m e n t h a t s i c h g e l o h n t . S i e k o n n t e n M e n ­
s c h e n g l ü c k l i c h m a c h e n . W e l c h e i n e F r e u d e 
u n d G e n u g t u u n g . D i e s e s a l l e s d a n k e i n e s k l e i ­
n e n A r t i k e l s i m O s t p r e u ß e n b l a t t . V i e l l e i c h t 
g i b t es i n i h r e r A r t ä h n l i c h e H i n t e r l a s s e n s c h a f ­
t e n , d i e ü b e r u n s e r e H e i m a t z e i t u n g a n d i e r i c h ­
t ige A d r e s s e w e i t e r g e l e i t e t w e r d e n k ö n n t e n . 
O h n e u n s e r O s t p r e u ß e n b l a t t , s a g e n d i e V e r ­
w a h r e r d e r B i b e l , h ä t t e n w i r w o h l n i e m a l s d i e 
E i g e n t ü m e r a u s f i n d i g g e m a c h t , d e n n a l l e V e r ­
s u c h e auf K r e i s t r e f f e n u s w . w a r e n v e r g e b e n s . 
S o f r e u e n s i c h n u n a l l e ü b e r e i n g e l u n g e n e s 
U n t e r n e h m e n , a n d e m d i e H e i m a t z e i t u n g z u 
e i n e m n i c h t u n w e s e n t l i c h e n T e i l b e i g e t r a g e n 
h a t . A l l u n s e r e n L a n d s l e u t e n k a n n d a h e r n u r 
e m p f o h l e n w e r d e n : „Lest , v e r b r e i t e t u n d be ­
z i e h t das O s t p r e u ß e n b l a t t " . 

Karl-Heinz Leitzen 

M e i n e l i e b e n L a n d s l e u t e , 
d a s W e i h n a c h t s f e s t s teht v o r d e r T ü r u n d d a m i t lür v i e l e v o n u n s d i e e i n s a m s t e Z e i t 

d e s J a h r e s . V o r a l l e m für d i e Ä l t e r e n , d i e k e i n e A n g e h ö r i g e n m e h r h a b e n o d e r d e r e n 
E n k e l u n d U r e n k e l i r g e n d w o i n d e r W e l t v e r s t r e u t s i n d . D i e o s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e 
m ö c h t e i h n e n a l l e n s a g e n : W i r h a b e n e i n G u t , d a s u n s n i e m a n d r a u b e n k a n n . U n d erst 
r e c h t n i c h t v e r m i e s e n . D a s ist d i e E r i n n e r u n g a n e i n s c h ö n e s u n d g e l i e b t e s L a n d , a n 
u n v e r g e s s e n e S t u n d e n , a n G e b o r g e n h e i t , W ä r m e u n d Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t — g e r a ­
d e das , w a s v i e l e j u n g e M e n s c h e n h e u t e s u c h e n . V i e l l e i c h t k ö n n e n w i r m a n c h e m a n d e ­
r e n E i n s a m e n sogar n o c h T r o s t s p e n d e n . W e n n d e r R e i c h t u m , d e r i n n e r e R e i c h t u m , d e r 
n i c h t v o n m a t e r i e l l e n W e r t e n a b h ä n g t , n o c h vorhä l t , u m a u c h a n d e r e z u b e s c h e n k e n . 

S o g e s e h e n hat u n s e r e „ O s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e " i n d i e s e m J a h r v i e l b e w i r k t . Es s o l l 
k e i n F a z i t g e z o g e n w e r d e n , a b e r d o c h k a n n m a n sagen , d a ß s i c h v i e l e K o n t a k t e e r g e b e n 
h a b e n , d a ß M e n s c h e n z u e i n a n d e r f i n d e n k o n n t e n , d i e l a n g e g e t r e n n t w a r e n o d e r d i e 
s c h o n g l a u b t e n , d a ß d e r a n d e r e n i c h t m e h r lebte , d a ß V e r b i n d u n g e n z u s t a n d e k a m e n , 
d i e b e w i r k t e n , d a ß d i e E r i n n e r u n g a n d i e H e i m a t w i e d e r a u f l e b t e u n d m a n c h e s V e r g e s ­
s e n e a u s d e r V e r g a n g e n h e i t h o l t e . I ch d a n k e I h n e n a l l e n , d i e a n u n s e r e „ O s t p r e u ß i s c h e 
F a m i l i e " s c h r i e b e n , u n d i c h hoffe , d a ß S i e u n s a u c h i m n e u e n J a h r d i e T r e u e b e w a h r e n . 

W i e gut es u n s i m G r u n d e geht , e r s e h e n w i r aus B r i e f e n u n s e r e r L a n d s l e u t e , d i e i n d e r 
H e i m a t g e b l i e b e n s i n d . Ich z i t i e r e a u s e i n e m S c h r e i b e n , d a s u n s e i n e O s t p r e u ß i n , d i e i n 
S ü d d e u t s c h l a n d lebt , ü b e r s a n d t hat . S i e s e n d e t r e g e l m ä ß i g — t ro tz i h r e s h o h e n A l t e r s 
u n d d e r a u c h f i n a n z i e l l b e g r e n z t e n M ö g l i c h k e i t e n — P a k e t e a n e i n e O s t p r e u ß i n i n 
M a s u r e n . U n d a u s d e m D a n k e s b r i e f m ö c h t e i c h n u r e i n i g e S t e l l e n z i t i e r e n : „ . . . m i t 
v i e l e m D a n k h a b e i c h d a s l i e b e P a k e t , d a s S i e m i t I h r e n l i e b e n H ä n d e n g e p a c k t h a b e n , 
e r h a l t e n . . . u n d m e i n e E n k e l i n d a n k t für d i e S t r u m p f h o s e n , d i e es h i e r n i c h t g i b t . . . u n d 
sie sagt m i r , d i e O m a s o l l e h u n d e r t J a h r e l e b e n . . . K a r t e n s i n d d a , a b e r d i e K a r t e ist d o c h 
n i c h t s , es ist jetzt z u m U m k o m m e n . . . " 

U n d d i e a l t e F r a u s c h r e i b t w e i t e r v o n d e n v i e l e n S c h w i e r i g k e i t e n , d i e u n s u n f a ß b a r 
e r s c h e i n e n . W a s m i c h a b e r a m m e i s t e n i n d e m Br ie f b e r ü h r t , ist d i e s e r S a t z , u n d m a n 
m ö g e b e d e n k e n , d a ß i h n e i n e G r e i s i n a u s g e s p r o c h e n hat , d i e n o c h h e u t e u n t e r u n g e ­
h e u r e n E n t b e h r u n g e n i n u n s e r e r H e i m a t l e b t : „ . . . a l les ist teuer , K a r t o f f e l n , W e i z e n ­
m e h l , R e i s u n d k e i n e S t r e i c h h ö l z e r , a b e r es s o l l s c h o n a l l e s g u t s e i n u n d n u r k e i n 
K r i e g . . . " U n d d a s e r s c h e i n t m i r a ls d a s bes te W o r t , d e n n w i r a l l e , d i e w i r d e n l e t z t e n 
K rie«g m i t e r l e b t h a b e n , m ö c h t e n d i e s e s Inferno, d a s jetzt n o c h v i e l g r a u s a m e r z u w e r d e n 
v e r s p r i c h t , n i c h t m e h r w i e d e r h o l t w i s s e n . A b e r m a n e r s i e h t a u c h a u s d i e s e n Z e i l e n , w i e 
groß d e r W u n s c h n a c h F r i e d e n ist, h ü b e n w i e d r ü b e n . A u c h w e n n m a n E n t b e h r u n g e n 
auf s i c h n e h m e n m u ß . 

„Fr iede auf E r d e n " : D i e e i n z i g gül t ige W e i h n a c h t s b o t s c h a f t s o l l t e h e u t e m e h r d e n n je 
g e s p r o c h e n w e r d e n . U n d d i e s se i gesagt für a l l e — für uns , d i e w i r k e i n e m a t e r i e l l e N o t 
l e i d e n , w e n n m a n d a s E l e n d i n d e r W e l t b e d e n k t , für u n s e r e L a n d s l e u t e d a h e i m u n d 
i r g e n d w o i n d e r W e l t , — d e n n w i r s i n d t ro tz k l e i n e r Q u e r e l e n i r g e n d w i e e i n e große 
G e m e i n s c h a f t , u m d i e u n s ü b r i g e n s v i e l e b e n e i d e n . U n d d i e s e Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t 
s o l l t e n w i r u n s a u c h b e w a h r e n . 

U n d d e s h a l b b i t t e i c h S i e : W e n n S i e w i s s e n , d a ß i n Ihrer N ä h e o d e r i r g e n d w o e i n 
M e n s c h e i n s a m ist , a l l e i n m i t s i c h u n d s e i n e r E r i n n e r u n g , s c h r e i b e n S i e i h m i n d i e s e n 
T a g e n . A n l a ß g a b m i r d a z u d e r Br ief v o n F r a u A . K u s c h i n s k i i n L ä h d e n 2, 4471 H o l t e 
L a s t r u p 34, Z i e g e l e i E m s l a n d . S i e s c h r i e b : „Da i c h e i n s a m b i n , w ü n s c h e i c h m i r z u 
W e i h n a c h t e n v i e l P o s t ! " N u n gut , v i e l l e i c h t tr i f f t d i e Pos t e t w a s s p ä t e r e i n , o d e r es s i n d 
N e u j a h r s g l ü c k w ü n s c h e : I ch s e l b e r w ü n s c h e d i e s e r S c h r e i b e r i n u n d a l l e n , d i e n i c h t 
m e h r s c h r e i b e n k ö n n e n o d e r w o l l e n , e i n W e i h n a c h t s f e s t , d a s F r i e d e n v e r s p r i c h t , u n d 
d a s a l l e n E i n s a m e n sagt, daß s ie n i c h t a l l e i n s i n d . U n d daß w i r , d i e große o s t p r e u ß i s c h e 
F a m i l i e , a n a l l e d e n k e n . 

In d e m S i n n e w i l l i c h s a g e n : W o i m m e r e i n M e n s c h a u s u n s e r m L e b e n s k r e i s e i n e 
i d e e l l e H i l f e b r a u c h t , w e n d e n S i e s i c h a n u n s . W a s i n u n s e r n Kräf ten steht , w e r d e n w i r 
t u n . 

N u n e b e n z u d i e s e n W ü n s c h e n : D a s c h r e i b t M a r t i n L e h m a n n , V i n x e l , I m T a u f e n ­
b a c h s g a r t e n 2 i n 5330 K ö n i g s w i n t e r 2 1 : „In d e r V o l k s s c h u l e i n P r e u ß i s c h E y l a u h a t t e n 
w i r e i n H e i m a t k u n d e b u c h , d a s s i c h . M e i n e H e i m a t O s t p r e u ß e n ' n a n n t e . Es w a r e i n e s 
m e i n e r L i e b l i n g s b ü c h e r , v i e l l e i c h t g e r a d e d e s w e g e n , w e i l w i r es i n d e n W e s t e n h e r ­
ü b e r r e t t e n k o n n t e n . D o r t g i n g es d a n n d u r c h P o s t d i e b s t a h l v e r l o r e n . I ch w ü r d e m i c h 
f r e u e n , w e n n m i r j e m a n d d a s Buc h für k u r z e Z e i t l e i h e n o d e r , w e n n m ö g l i c h , v e r k a u f e n 
k ö n n t e . " 

B r u n o F l i c k , K a s t a n i e n a l l e e 12 i n 3300 B r a u n s c h w e i g , s u c h t e i n p l a t t d e u t s c h e s G e ­
d i c h t , w a h r s c h e i n l i c h v o n K u r t T a n s k i : „Boawe o p d e m H o a v e r b e r g w o a h n t d e S c h l o r -
r e m o a k e r L e m k e , u n d s i n W i e f , j e b o r n e S t e m k e , z w e e l a c h o d d r i g k r ä t s c h e J u n g e s ö n d 
ut d i s s e r E h ' e n t s p r u n g e , e e n e r a c h t o n e e n e r n ä j e , e e n e r d i c k o n e e n e r d r ä j e . . . " W e r 
k e n n t es n o c h i n v o l l e r L ä n g e ? 

E r f o l g h a t t e u n s e r e „Ostpreußis .che F a m i l i e " b e i G e r d a Seut ter , S o l i t u d e s t r a ß e 326, 
7000 S t u t t g a r t 31 . S i e d a n k t g a n z h e r z l i c h für d i e H i l f e , d i e i h r d u r c h u n s z u t e i l w u r d e . S i e 
suchte i n d e r v o r i g e n „ O s t p r e u ß i s c h e n F a m i l i e " e i n G e d i c h t , d a s m i t d e n Z e i l e n e n d e t e : 
T r u m p f A s ! Ich b i n d e r T o d ! S i e e r h i e l t g a n z r e i z e n d e Br iefe m i t H i n w e i s e n , k o m p l e t t e m 
T e x t , a b e r d i e L ö s u n g b r a c h t e d o c h d a n n e i n T i p , d e r z u e i n e r M u s i k a l i e n h a n d l u n g 
führ te . Es h a n d e l t s i c h u m e i n G e d i c h t v o n C a r l Busse , v e r t o n t v o n H a n s H e r m a n n : 
„Drei W a n d e r e r " . N i c h t d e n d r e i W a n d e r e r n , s o n d e r n d e n d r e i o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s ­
m ä n n i n n e n , d i e d e n r i c h t i g e n T i p g a b e n , se i D a n k . 

V i e l e Br ie fe k a n n i c h n i c h t i n d i e s e r S p a r t e b e a n t w o r t e n , w e i l s ie z u p e r s ö n l i c h g e h a l ­
t e n s i n d . E i n b i ß c h e n G e d u l d e r b i t t e i c h , w e n n n i c h t j eder Brief sofort b e a n t w o r t e t w i r d . 
Es s i n d m i t u n t e r sehr v i e l e R e c h e r c h e n e r f o r d e r l i c h . 

Z u m S c h l u ß e i n g u t e r T i p für d a s J a h r e s e n d e : B r a u e n S i e a u c h e i n m a l e i n e „Elch­
m i l c h " , w i e M a r i a n n e M i c k i s c h s ie er f ragte . S i e e r h i e l t d a s R e z e p t v o n e i n e r K ö n i g s -
b e r g e r i n , d i e jetzt i n H a n n o v e r l eb t . D i e „ E l c h m i l c h " b e s t e h t a u s 1 G l a s G r o g v o n A r r a k , 
2 S t ü c k W ü r f e l z u c k e r u n d e i n e m Löffel g e s c h l a g e n e r S a h n e d a r a u f . D a s G a n z e w i r d 
d u r c h d e n S t r o h h a l m g e t r u n k e n . 

N a , d a n n P r o s t ! T r e f f e n w i r u n s b e i d e r „ E l c h m i l c h " o d e r m e h r o d e r w e n i g e r h o c h p r o ­
z e n t i g e m G e b r ä u i n G e d a n k e n b e i m J a h r e s w e c h s e l . D e n k e n S i e i m m e r d a r a n , w i r b l e i ­
b e n , w a s w i r s i n d : E i n e o s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e ! 

M i t a l l e n g u t e n W ü n s c h e n 
Ihre 

Ruth Geede 
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P H r g r a t u l i e r e n 

zum 96. Geburtstag 
hupisch, W i l h e l m , ausTheuernitz, Kreis Osterode, 

jetzt Falkenste instraße 14,6361 Karben 6, am 25. 
D e z e m b e r 

L e r e n , E m i l , aus M o h r u n g e n , Lange Reihe 21, jetzt 
A l t e A u e 7. 3016 Seelze 2, a m 2. Januar 

zum 95. Geburtstag 
K l i n g e n b e r g , L i s a , aus Königsberg, jetzt Wimpfe-

nerweg 48,7410 R e u t l i n g e n 1, a m 21. Dezember 
R o w e d a , A n t o n , M e i s t e r der G e n d a r m e r i e i. R., aus 

Alt-Schönberg u n d L i k u s e n , K r e i s Allenstein, 
jetzt H i r s c h b e r g 5, S c h m a l l e n b a c h h a u s , 5758 
Fröndenberg, a m 30. D e z e m b e r 

zum 9 4 . Geburtstag 
F r i e s e n , O t t i l i e , geb. Staschik, aus J o h a n n i s b u r g , 

Schloßplatz 3, jetzt Schneiderstraße 22, 2805 
Stuhr 2, a m 31. D e z e m b e r 

z u m 9 3 . Geburtstag 
S e n s b r o w s k i , K a r l , aus Rege ln , K r e i s L y c k , jetzt 

Marktstraße 26, 2216 Schenefe ld , a m 28. D e ­
zember 

z u m 9 2 . Geburtstag 
H e c k l e r , K l a r a , geb. Teubler , aus Flachdorf , K r e i s 

T i l s i t -Ragni t , jetzt Egerstraße 14, 7014 K o r n ­
westheim, a m 16. D e z e m b e r 

K a m i n s k i , E m m a , geb. G r e s c h , aus Frögenau, K r e i s 
Osterode , jetzt Fontanestraße 11, 7120 B ie t ig ­
he im-Biss ingen, a m 29. D e z e m b e r 

M e i s e r , H e l e n e , aus Königsberg, jetzt Tannhäuser ­
weg 6, 4330 Mülheim, a m 28. D e z e m b e r 

z u m 9 1 . Geburtstag 
C i e c i e r s k i , Rosa l ia , aus Fitt igsdorf , K r e i s A l l e n ­

stein, K o r s c h e n , K r e i s Rastenburg, u n d Seeburg, 
K r e i s Rößel, jetzt E l ly-Heuss-Knapp-Straße 8, 
4200 O b e r h a u s e n 11, a m 29. D e z e m b e r 

H e n k e , El isabeth, geb. M i c h e l , aus C o p a i n e n , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , jetzt Kurfürstenstraße 81,1000 Ber­
l in 30, a m 30. D e z e m b e r 

K l i m k a t , E l i sabeth , geb. F r e n k e l , jetzt be i ihrer 
Tochter F rau A . G r a p i u s , Damkitzstraße 2,1000 
Berl in 27, a m 1. Januar 

N e u b e c k e r , A n n a , aus F r a u e n b u r g , K r e i s Brauns­
berg, jetzt A m Drourenhof 9a, 4060 V i e r s e n 11 

z u m 9 0 . Geburtstag 
Beier , G e r t r u d , Oberschwester , aus G u m b i n n e n , 

jetzt L a n g e l i n i e n w a l l 22,3200 H i l d e s h e i m , a m 9. 
D e z e m b e r 

L i n d a , A m a l i e , geb. S o y k a , aus G e h s e n , K r e i s Jo ­
hannisburg , jetzt be i i h r e m S o h n H a n s L i n d a , 
H a h n b u s c h 22, 2300 K i e l 14, a m 30. D e z e m b e r 

M e n t z , M i l l i , geb. Dickhaeuser , aus Purpesse ln , 
Kre i s G u m b i n n e n , jetzt Hausmannstraße 21, 
6450 H a n a u / M a i n , a m 24. D e z e m b e r 

P o h l , Jutta, geb. S c h e d l i n s k i , aus Großgarten, K r e i s 
A n g e r b u r g , jetzt W o r m e s s t r a ß e 4, 6806 V i e r n ­
heim, a m 12. D e z e m b e r 

Preugschat , C a r l , aus G u m b i n n e n , K i r c h e n p l a t z 4, 
jetzt W e i m a r e r Straße 26,4620 C a s t r o p - R a u x e l 
1, a m 20. D e z e m b e r 

P u z i g , L u d w i g , aus Pros tken , K r e i s L y c k , jetzt be i 
ihrer Tochter H i l d e g a r d Schwel lenberg , Bres­
lauer Straße 15a, 3530 W a r b u r g , a m 21. D e z e m ­
ber 

S e y d l e r , K a r l , aus Birkenfelde, K r e i s Schloßberg, 
und J ennen , K r e i s Insterburg, jetzt b e i se iner 
Tochter E d i t h B i lecka , Schwedenstraße , 7401 
A l t i n g e n , a m 20. D e z e m b e r 

S k o w r o n n e c k , Fri tz , aus Klaussen , K r e i s L y c k , jetzt 
Forststraße, 6921 Helmshof , a m 31. D e z e m b e r 

Schütze, Elfr iede, verw. Bindszus , geb. Block, aus 
Königsberg, jetzt Ravensburger R i n g 5, 8000 
München 60, a m 24. D e z e m b e r 

Tant ius , A u g u s t e , geb. Sk i scha l ly , aus Burdungen , 
Kre i s N e i d e n b u r g , jetzt K a r l - H i n t z e - W e g 73a, 
3300 Braunschweig , a m 20. D e z e m b e r 

W y s k , M a r i a , geb. M a r z i a n , aus A u l a c k e n , K r e i s 
Lyck , jetzt Fr iedr ichsgaber W e g 328, 2000 
Norderstedt , a m 3. Januar 

zum 8 9 . Geburtstag 
A m e n d a , E m i l i e , geb. G a j e w s k i , aus Peterswalde , 

jetzt Rosenweg 2,5828 E n n e p e t a l 13, a m 22. De­
zember 

L o e b e l , Margarethe , geb. Beiusa, aus Gumbinnen, 
jetzt K o n s t a n z e r Straße 13a, 7753 Allensbach, 
a m 2. Januar 

zum 88. Geburtstag 
B i n i o , M a r i e , geb. L a r n , aus Lyck, jetzt Karl-Lüh­

m a n n - W e g 31,2310 Verden/Aller, am 2. Januar 
B r e d a , E m m a , aus Bieberswalde , Kreis Osterodei 

jetzt Matthias -Claudius -Heim, Breslauer Straße 
23, 8750 Aschaf fenburg , a m 29. Dezember 

D i t k u n s , H e i n r i c h , Bauer, aus Altschanzenkrug, 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g , jetzt zu erreichen über 
seine Tochter Maja Bellinger, Vogelsbergstraße 
8, 6369 Schöneck 1, am 26. Dezember 

Schmidt, El ise , geb. Frenkel, aus Gr. Stamm, Kreis 
Sensburg, jetzt Mühlenstraße 68, 4005 Meer­
busch 3, am 29. Dezember 

Unruh, Johanne, geb. Pultke, aus Kahlholz, Kreis 
H e i l i g e n b e i l , jetzt Mühlenstraße 9, Altersheim, 
2370 Büdelsdorf, am 28. Dezember 

zum 87. Geburtstag 
Bllitza, Gustav, aus Lyck, jetzt Smeewinkel 13,3320 

Salzgitter 14 am 26. Dezember 
Graeser, Hedwig, geb. Brzoska, aus Orteisburg, jetzt 

Grabenstraße 48, 5180 Eschweiler, am 31. De­
zember 

Kraska, J o h a n n , aus M o r g e n g r u n d , K r e i s L y c k , jetzt 
Remsstraße 74,7060 Schorndorf , a m 26. D e z e m ­
ber 

Kruska, H e n r i e t t e , aus W i d m i n n e n , K r e i s L o t z e n , 
jetzt A l t e n h e i m , 4230 Wese l -Büder ich , a m 31. 
D e z e m b e r 

Marten, G e r t r u d , geb. Schroeder , aus Ti l s i t , D e u t ­
sche Straße 33/34, jetzt Strahlenburgstraße 1, 
6905 Schr ieshe im, a m 11. D e z e m b e r 

Poluda, F r i e d r i c h , aus R o g a l l e n , K r e i s L y c k , jetzt 
A m G a l g e n b e r g 39, 3250 H a m e l n , a m 28. D e ­
zember 

Rinio, A u g u s t e , aus Sare iken , K r e i s L y c k , jetzt 
Wildhofstraße 1, 2352 B o r d e s h o l m , a m 30. D e ­
zember 

Schmidt, M a r i a , geb. S c h m i d t k e , aus K i e b e n f e l d e , 
K r e i s L a b i a u , jetzt be i ihrer T o c h t e r L u c i e K u p ­
fer, Dre iherrens te in 2, 6200 W i e s b a d e n - A u r i n ­
gen, a m 29. D e z e m b e r 

zum 86. Geburtstag 
Borm, E l i sabe th , geb. Gnass , aus Bartenste in , J o -

hanniterstraße 55, jetzt I l l iesweg 6, 2000 H a m ­
burg 60, a m 16. D e z e m b e r 

D z i o b a k a , A l f r e d , aus G u m b i n n e n , jetzt K i l s te t te r 
Straße 23a, 1000 Ber l in 37, a m 1. J a n u a r 

Grüning, A m a l i e , geb. K r a s k a , aus Königsberg-Ro­
senau, D o m n a u e r Straße 39, jetzt A m D i c k e r ­
horst 41d, 4100 D u i s b u r g 28, a m 28. D e z e m b e r 

Hermann, E m m a , geb. B u c h h o l z , aus L y c k , jetzt 
3333 Neubüddenstedt , a m 2. Januar 

Kaul, E w a l d , aus Schel lendorf , K r e i s Ebenrode , jetzt 
Stösserstraße 31,7500 K a r l s r u h e 21, a m 2. J a n u ­
ar 

K i s l a t , Ot to , aus K a l l n i s c h k e n , K r e i s G o l d a p , jetzt 
G r o o t k o p p e l 14, 2071 A m m e r s b e k 1, a m 17. D e ­
z e m b e r 

Krauleidis, M a x , aus W a l d h e i d e , K r e i s T i l s i t - R a g ­
nit , jetzt Paßmoorweg 23, 2000 H a m b u r g 60, a m 
1. J a n u a r 

Reinhold, H e d w i g , aus A n g e r b u r g , Königsberger 
Straße 27, jetzt J o h a n n - S i g i s m u n d - S t r a ß e 14, 
1000 Ber l in 31, a m 16. D e z e m b e r 

Skubisch, K l a r a , geb. S k o r z i n s k i , aus W a l d w e r d e r , 
K r e i s L y c k , jetzt 2421 Sagau, a m 28. D e z e m b e r 

zum 85. Geburtstag 
Bendzko, A u g u s t e , geb. S truppek, aus Stet tenbach, 

K r e i s L y c k , jetzt K o r b a c h e r Straße 2, 3549 T w i -
stetal-Bemdorf , a m 31. D e z e m b e r 

Dembrowski, E v a , aus Eichensee , K r e i s L y c k , jetzt 
B o l l w e g 10, 2150 B u x t e h u d e , a m 29. D e z e m b e r 

Echternach, W i l l y , aus L e g i t t e n - W a r g i e n e n , K r e i s 
Königsberg, jetzt Petersburger W e g 47, 2300 
K i e l , a m 1. Januar 

Fischer, H e r m a n n , aus Behlacken , K r e i s W e h l a u , 
jetzt Menze ls t raße 74,3000 H a n n o v e r 91, a m 29. 
D e z e m b e r 

Halte, M a r i a , geb. K o h r i n g , aus G u m b i n n e n , jetzt 
Residenzstraße 128, 1000 Ber l in 51, a m 27. D e ­
z e m b e r 

Heske, Fr ieda , aus Pes l in , K r e i s S t u h m , jetzt 
Heckens t raße 4, 4508 H e r r i n g h a u s e n - B o h m t e , 
a m 26. D e z e m b e r 

Kornfischer, BeFta, geb. G u b l e r , aus B l a d i a u , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , jetzt A m Hölterhof 4, 5608 R a d e ­
v o r m w a l d 1, a m 1. Januar 

Motzkus, W e r n e r , aus Königsberg, jetzt Plönerstra-
ße 180, 2420 E u t i n , a m 28. D e z e m b e r 

Osenger, A n n a , aus M i l l a u , K r e i s L y c k , jetzt Nuß­
b a u m a l l e e 11,4780 L ippstadt , a m 30. D e z e m b e r 

Toussaint, E l ise , aus Insterburg, jetzt W i l h e l m - W i s ­
ser-Straße 22, 2420 E u t i n , a m 28. D e z e m b e r 

Vetter, H i l d e g a r d , aus K i n d e r h a u s e n , K r e i s E b e n ­
rode, jetzt Papengey 11, 3300 B r a u n s c h w e i g -
L a m m e , a m 1. Januar 

Weger, W i l l y , aus Königsberg, a m 31. D e z e m b e r 

zum 84. Geburtstag 
Adamzik, Rosa, geb. C z e r w i n s k i , aus G u t e n b o r n , 

K r e i s L y c k , jetzt F i n e f r a u 2,4650 G e l s e n k i r c h e n , 
a m 31. D e z e m b e r 

Mapierski, M a r t h a , geb. D a l k o w s k i , aus Brodau, 
K r e i s N e i d e n b u r g , jetzt Ringstraße 1, 2412 
Nüsse, a m 21. D e z e m b e r 

Sawatzki, A n n a , aus Königsberg, T a n n e n w a l d e , 
Richterstraße 17, jetzt be i i h r e m S o h n Günter 
S a w a t z k i , F lemmingstraße 17, 4440 Rheine , a m 
21. D e z e m b e r 

Stoermer, H e d w i g , geb. K o m m , aus T a p i a u , K r e i s 
W e h l a u , jetzt Hebbe ls t raße 16,4020 M e t t m a n n , 
a m 1. Januar 

Zielasek, W i l h e l m i n e , geb. K e m p k a , aus L i e b e n ­
berg, K r e i s O r t e i s b u r g , jetzt Walhal las t raße 10, 
4902 Bad Sa lzuf len, a m 31. D e z e m b e r 

zum 83. Geburtstag 
Apsel, Elise, aus W e h l a u , Gartenstraße 12, jetzt C e l ­

ler S traße 37, 3040 Sol tau, a m 30. D e z e m b e r 
Badorrek, A u g u s t e , geb. G a n t o w s k i , aus H a m e r u -

dau, K r e i s O r t e i s b u r g , jetzt z u er re i chen über 
ihre T o c h t e r F r a u B. K i y , L a n g e Tr i f t 9, 3338 
Schöningen, a m 30. D e z e m b e r 

Brunokowski, M a r i e , aus .Bartenstein, Saarstraße 
25, jetzt Wesloer Landstraße 72, 2400 Lübeck 1, 
am 30. Dezember 

Hasse, Käte, geb. Wessolowski, aus N e i d e n b u r g , 
jetzt A lexanders t raße 62,2900 O l d e n b u r g , a m 1. 
Januar 

Lange, M a x , aus J o h a n n i s b u r g , jetzt Sperl ingsgasse 
2, 2400 Lübeck 1, a m 31. D e z e m b e r 

Poschmann, Margarete , aus Ostseebad C r a n z , K r e i s 
Samland, jetzt Lazariterstraße 24,7812 Bad Kro­
zingen 3, am 28. Dezember 

Nogli, Helene, geb. Kühnel, aus Lotzen, jetzt Au­
gust-Bebel-Straße 7, 6200 Wiesbaden-Dotz­
heim, am 31. Dezember 

Reichert, G e r t r u d , geb. G u t l e b e n , aus G e r d a u e n , 
Bartener Straße 11, jetzt S tephanst raße 11,4450 
Lingen/Ems, a m 2. J anuar 

Stephan, Fr i tz , Pos tbeamter i . R., aus W e h l a u , N a -
dolnystraße 11, jetzt Königstraße 19, 2060 Bad 
O l d e s l o e , a m 30. D e z e m b e r 

Wilk, A u g u s t e , aus Sare iken , K r e i s L y c k , jetzt A s y l ­
straße 13, 8480 W e i d e n , a m ,2. Januar 

zum 82. Geburtstag 
Griinhofer, Ot to , aus W e i d i c k e n , K r e i s L o t z e n , jetzt 

Ernst -Bode-Straße 23, 2140 Bremervörde, a m 2. 
Januar 

Uginnis, E l m a , aus Schwarzor.t, K r e i s M e m e l , jetzt 
G e n i n e r S t raße 15, 2400 Lübeck 1, a m 29. D e ­
zember 

Juppe, H e l e n e , geb. S i lkenat , aus G u m b i n n e n , jetzt 
Schi ldhornstraße 54, 1000 Ber l in 41, a m 30. D e ­
zember 

Mekelborg, Berta, geb. R o h m a n n , aus S c h m i d a u , 
K r e i s Sensburg, jetzt A s h e r o d e n , 3578 
S c h w a l m s t e d t 21, a m 28. D e z e m b e r 

Redemund, E m m a , geb. Lams , aus S i g m u n d e n , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt A u g u s t - C r o i s s a n t -
Straße 24, 6740 L a n d a u , a m 31. D e z e m b e r 

Römke, A n n a , geb. W o l t e r , aus M a h n s f e l d , K r e i s 
Königsberg-Land, jetzt Im W e h r a g r u n d 3, 7867 
T o d t m o o s , a m 3. J a n u a r 

Sdorra, P a u l , Ortsvertreter , aus K r e u z b o r n , K r e i s 
L y c k , jetzt Bahnhofstraße 18,6661 W a l s h a u s e n , 
a m 2. Januar 

zum 81. Geburtstag 
Danelewitz, E m m a , geb. G e r l a c h , aus H a n s b r u c h , 

K r e i s L y c k , jetzt B o c k e l s k a m p 34, 3101 W i e n ­
hausen, a m 1. J a n u a r 

Duscha, A u g u s t e , geb. M e y k e , aus K u n c h e n g u t , 
K r e i s Osterode , jetzt b e i ihrer T o c h t e r F r a u H i l ­
degard P r e h m , W i n d i s c h l e t t e n e r Straße 16,8604 
Scheßlitz, a m 30. D e z e m b e r 

J u s c h k u s , P a u l , aus L i e b s t a d t K r e i s M e h r u n g e n 
jetzt W i l h e l m - L i e b k n e c h t - S t r a ß e 20, 4/00 
H a n a u 1, a m 23. D e z e m b e r 

K e p u r a , Rudol f , aus W e i ß e n g r u n d K r e i s O r t e l s -
burg , jetzt Im W i n k e l 37, 3110 U e l z e n 5, a m 29. 
D e z e m b e r , ~ , 

M a r k n e r , E w a l d , aus J u l i e n h o f e n , K r e i s Sensburg , 
jetzt K i r c h p l a t z 5, 8881 H a u n s h e i m 

M i r h a l z i k H e d w i g , aus Fließdorf, K r e i s L y c k , jetzt 
N ? e d e Ä 44, 6000 F r a n k f u r t / M a i n , 
a m 29. D e z e m b e r -

P e n t z e k M a r i e , aus D r e i m u h l e n , K r e i s L y c k , jetzt 
M o o s b r u g g e r S t raße }7, 7750 K o n s t a n z , a m 29. 
D e z e m b e r . , , a i . 

R e k e w i t z , M i n n a , aus E d e r n , K r e i s Schloßberg , ]etzt 
H o l t u m - G e e s t , a m 28. Dezembe« 

S iebert , A n n y , aus L o t z e n , jetzt W i l b r a n d s t r a ß e 77, 
4800 B ie le fe ld 1, a m 3. J a n u a r 

S u p e r H e d w i g , aus G r . P u r d e n , K r e i s A l l e n s t e i n , 
jetzt K a i s e r k o r s o 13,1000 B e r l i n 42, a m 3. J a n u a r 

S v s k a , M a x , aus A l t - K e y k u t h , K r e i s O r t e i s b u r g , 
jetzt Rösrather S t raße 7, 5204 L o h m a r 21, a m 28. 
D e z e m b e r 

Z i m m e r m a n n , E m i l , aus W a n g e n , K r e i s L a b i a u , jetzt 
Ziegels t raße 45, 2400 L ü b e c k 1, a m 30. D e z e m ­
ber 

zum 80. Geburtstag 
D o n a ß , F r i e d r i c h , aus S e e f r i e d e n , K r e i s L y c k , jetzt 

G n e i s e n a u e r S t r a ß e 26, 4830 Güters loh, a m 28. 
D e z e m b e r 

F a h l , G . , jetzt Poststraße 43, 4780 L i p p s t a d t , a m 15. 
D e z e m b e r 

H e r m a n n , L iesbe th , geb. B a r a n o w s k i , aus Pr. E y l a u , 
V W i n d m ü h l e n w e g 7, jetzt S t o r c h e n n e s t 9, 2400 
^ Lübeck, a m 21. D e z e m b e r 
H o f f m a n n , Fr i tz , L a n d w i r t i . R., aus A s s a u n e n , K r e i s 

G e r d a u e n , jetzt 3546 V o e h l / E d e r s e e , a m 25. D e ­
z e m b e r 

F o r t s e t z u n g auf Sei te 24 

Wir danken unsern Lesern 
Liebe Landsleute, 
liebe Freunde unserer Heimat Ostpreußen, 
für die Treue, die Sie uns auch in diesem Jahr gehal­

ten haben, möchten wir Ihnen sehr herzlich danken. Unser be­
sonderer Dank gilt denjenigen, die sich aufgrund unserer 
Hinweise persönlich für unsere Heimatzeitung eingesetzt und 
sich um neue Leser bemüht haben. Dadurch konnten wir eine 
große Zahl neuer Abonnenten in unseren Leserkreis aufneh-" 
men. 

Einen herzlichen Dank sagen wir auch denen, die Paten­
oder Geschenkabonnements für mittellose Landsleute über­
nahmen und diesen damit die Möglichkeit gaben, durch die 
Zeitung der Heimat gedanklich näher zu sein. 

Wir wollen sehr hoffen, daß bei allen unseren Lesern die 
Erinnerung an die Heimat noch stärker im Bewußtsein veran­
kert werden kann, und sie sich wie bisher auch im kommenden 
Jahr wieder für ihr Ostpreußenblatt, für unsere ostpreußische 
Familie, einsetzen. 

Mit den besten Wünschen 

W £w> Sfipmifunüfoit 
Verlag und Redaktion 

Bitte deutlich schreiben, an der punktierten Linie abtrennen und senden an Das Ost­
preußenblatt, Abteilung Vertrieb, Postfach 32 32 55 , 2 0 0 0 Hamburg 13 
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Aus den Heimatkreisen . . . 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungs­

wechsel. Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben. 

Ebenrode (Stallupönen) 
Kreis Vertreter: Dietrich von Lenskl-Kattenau. Telefon 
(042 92) 21 09. Schützenplatz 26, 2863 Ritterhude. 

Der 18. Heimatbrief ist n u n z u m V e r s a n d ge­
bracht worden u n d hat sicher rechtzeit ig z u W e i h ­
nachten alle Landsleute , soweit die derzei t igen A n ­
schriften bekannt s ind, erreicht. Die Kreisvertre­
tung dankt auch an dieser Stelle den Landsleuten , 
die es d u r c h ihre S p e n d e n ermöglicht haben, daß 
trotz gestiegener Fert igungs- u n d Versandkos ten 
der Heimatbr ie f erneut in e i n e m beacht l i chen U m ­
lang zusammengestel l t und gedruckt werden k o n n ­
te. Leser, die ihn bis z u m Jahresende nicht erhalten 
haben, werden gebeten, ihre Anschr i f t baldmög­
lichst d e m Kreisgeschäftsführer Kurt Stechert, K u -
lenkamp 6, 2000 H a m b u r g 63, mi tzute i len . Soweit 
möglich, w i r d in diesen Fällen der 18. Heimatbr ie f 
aus dem Reservebestand übersandt. Darüber h i n ­
aus werden alle Landsleute gebeten, festzustellen, 
welche V e r w a n d t e n u n d Bekannten, die aus d e m 
Heimatkreis s tammen, d e n Heimatbr ie f nicht er­
halten haben. Gegebenenfal ls w i r d u m Übersen­
dung der A n s c h r i i t gebeten. A u c h in diesen Fällen 
werden die Heimatbr ie fe zugesandt. D u r c h diese 
Mithi l fe aller Leser sol l versucht werden, die immer 
noch lückenhafte Kre iskar te i z u erweitern. Die 
Kreisvertretung wünscht a l len Landsleuten für das 
Jahr 1982 alles Gute u n d bittet u m weitere tatkräfti­
ge Unterstützung. 

Gerdauen 
Kreis V e r t r e t e r : Erwin Goerke, Telefon (061 72) 3 22 20, 
Heuchelheimer-Str. 104, 6380 Bad Homburg. ' 

Fami l ienforschung — Die Kre isver tre tung ist seit 
einigen M o n a t e n in der günstigen Lage, e inen ver­
sierten Exper ten aul d e m Gebiet der Famil ienfor­
schung, unweit des W o h n s i t z e s des Kreisvertreters, 
zur Verfügung zu haben. Re inhard Borchert, aus 
Schwenten, (früher Ogonken) i m Kre ise Angerburg , 
der heute in Bruchköbel bei H a n a u wohnt und des­
sen Vorfahren zu e i n e m Großteil aus d e m Kreis 
Gerdauen s tammen, hat in jahrzehntelanger, müh­
seliger Fi l igranarbeit eine beachtl iche S a m m l u n g 
angelegt, w o v o n vor e inigen Tagen e in gewisser Te i l 
der Kre isver tre tung G e r d a u e n zur Verfügung g e ­
ste l l t werden konnte . So wurde die Gerdauenstube 
zu Refidsburg mit den alten Beschreibungen der 
Städte Gerdauen u n d N o r d e n b u r g , sowie fast aller 
größefen Orte des Kreises bereichert . Insbesondere 
ist die ,Kreisvertretung für die konzentr ische Über­
arbeitung der Grundbes i tzerverze ichnisse dank­
bar. Sie geben vor a l l em d e m Kreisvertreter eine 
wertvolle H a n d h a b e . Der abschließende K o m m e n ­
tar umreißt in so präziser F o r m die Struktur und die 
geschichtl ichen Gegebenhei ten der jüngsten V e r ­
gangenheit unseres Landkreises . Erwähnenswert 
seien hier die zehn häufigsten i m Kreisgebiet vor­
kommenden F a m i l i e n n a m e n , nämlich: N e u m a n n , 
Müller, K l e i n , Schul(t)z, Krüger, Krause , M o t z k u s , 
Schettler, Schwarz u n d Preuß. Abschließend kann 
somit dankbar festgestellt werden, daß die umfang­
reiche A r b e i t v o n Reinhard Borchert den G r u n d ­
stock der Famil ienforschung im Kre is Gerdauen 
darstellen w i r d . 

Gumbinnen 
Kreisvertreter: Dipl.-Ing. Dietrich Goldbeck. Telefon 
(0521)44 1055, Winterberger Str. 14,4800 Bielefeld 14. 

Ehemalige Cecil ienschülerinnen und F r i edr i chs ­
schüler — Das nächste Treffen für den R a u m Frank­
furt/Main und U m g e b u n g findet a m 30. Januar 1982 
im Intercity-Restaurant i m Hauptbahnhof , erste 
Etage, statt. H i e r z u laden e in Johannes und A l i c e 
Herbst, Telefon (0611) 72 70 91, 6000 Frankfurt/ 
M a i n . 

Heimatbrief N r . 48 — Rechtzei t ig z u W e i h n a c h ­
ten ist der dritte He imatbr ie f dieses Jahres fertigge­
stellt. W i r s ind al len fleißigen und treuen Spendern 
dankbar dafür, daß sie uns mit zahlre ichen kle inen 
und großen Beträgen unter d ie A r m e gegriffen 
haben, sodaß s ich wie bisher eine ungekürzte A u s ­
gabe ermöglichen ließ. W i e i m m e r enthält der Brief 
in bunter M i s c h u n g interessante Textbeiträge und 
A b b i l d u n g e n , Besinnliches, Winter l i ches , Heiteres, 
H e i m a t k u n d l i c h e s und Familiäres, das unseren Le­
sern s icher l ich die Feiertage verschönen w i r d . W e r 
den Heimatbr ie f nicht regelmäßig oder überhaupt 
noch nicht erhält, oder wer jemanden kennt, der 
ebenfalls noch nicht auf der Versandl i s te verze ich­
net sein könnte, schreibe bitte umgehend a n : Stadt 
Bielefeld, Patenschaft G u m b i n n e n , Postfach 181, 
4800 Bielefeld 1. A u c h ältere Hefte ab N r . 17 s ind mit 
wenigen A u s n a h m e n noch vorrätig und können an­
gefordert werden . 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzender: Arnold Blstrick. Geschäftestelle: Rein-
hold Neumann.Tel. (0221)5221 84, Leostr. 63,5000 Köln 
30. Kartei: Tel. (0203) 28132151, Haus Königsberg. 
Mülheimer Str. 39, 4100 Duisburg. 

Die Stadtgemeinschaft Königsberg hat an Bun­
despräsident Professor D r . K a r l Carstens in Bonn 
folgendes Schre iben gerichtet : Sehr geehrter Herr 
Bundespräsident, d u r c h das Ostpreußenblatt 
haben wir erfahren, daß Sie s ich b e i m sowjetischen 
Staats- u n d Parteichef, anläßlich seines Besuches in 
Bonn, für Reisen in das sowjetisch verwa tete Ost­
preußen eingesetzt haben. Seit über 36 Jahren ist 
uns der Besuch unserer H e i m a t v e r w e h r t A u c h wir 
Königsberger haben das Bedürfnis, die Graber u n ­
serer Angehörigen u n d die Stät ten unserer Jugend 
zu besuchen. Im N a m e n aller Mitbürger dank 
Ihnen die Stadtgemeinschaft Königsberg und hofft 

auf einen Erfolg Ihrer Bemühungen. M i t vorzüglicher 
Hochachtung A r n o l d Bistrick, Stadtvorsitzender 

Vorstädtische Oberrealschule — Es war ein ge­
lungenes Treffen der Schüler der ehemaligen V O K . 
156 Schüler mit Ihren Angehörigen waren erschie­
nen, u m mit Dr. H e i n z Bannaski das A n t r i n k e n in 
se inem H a u s am Freitag zu begehen. A m Sonn­
abend gab es den großen Ball „Frohe Vorstadt" in 
den Räumen der Stadt Schongau, und Sonntag war 
wie i m m e r das große A b s c h i e d n e h m e n . M a n ver­
sprach, s ich v o m 8. bis 10. Oktober 1982 in Dorfmark 
bei Fal l ingbostel wieder e inzuf inden. Ein besonde­
res Er lebnis des Treffens war die Besichtigung der 
W e b i s k i r c h e in der Nähe v o n Schongau. Großen 
A n k l a n g fanden die Grußworte von Bürgermeister 
H a n d l , der unter anderem sagte: „Namensder Stadt 
Schongau heiße ich alle Mitgl ieder , insbesondere 
den Vors tand und die Ehrenmitglieder herzl ich 
w i l l k o m m e n . Ich freue mich , daß unsere Stadt z u m 
Tagungsort best immt wurde und wünsche den Be­
ratungen einen erfolgreichen Verlauf. G a n z persön­
l ich erhoffe ich für alle Gäste einen angenehmen 
Aufenthal t und eine gute Er innerung an Schongau. 

Körte-Lyzeum — Für die ehemaligen Schülerin­
nen der Abgangs jahre 1938 und 1939, deren Klas ­
senlehrerinnen Frau Liedtke und Frau Segadlo 
waren, ist e in Treffen geplant. Vorgesehener Ter­
m i n : 7. bis 9. M a i 1982. Zuschr i f ten erbittet : A n n e -
Liese Tantau, geb. Schröder, Telefon (04 51) 
5964 51, Kuckucksruf 32, 2400 Lübeck. 

Königsberg-Land 
Kreisvertreter: Fritz Löbert, Telefon (02 31) 230995, 
Spannstraße 22, 4600 Dortmund 14. 

Der Heimatbr ie f „Unser schönes Samland" ist in 
seiner 72. Folge erschienen und hat heimatl iches 
Gedankengut in unsere Stuben gebracht. So werden 
viele Landsleute mit A n d a c h t das Weihnachts ­
evangel ium in ostpreußischem Platt, geschrieben 
v o n W i l l i Spitz, und weitere weihnachtl iche Ge­
schichten gelesen haben. Ost -Dokumenta t ion , Sit­
ten und Bräuche unserer Heimat , Redensarten von 
zu Haus, Ivan Rebroff — ein Cranzer Schüler —, 
Schwendl und der Cranzer W a l d , Das Kirchspie l 
Ludwigswalde , Unser Paradies Neuhäuser und 
viele weitere T h e m e n machen diese Heimatzei t ­
schrift zu einer lesenswerten Lektüre, die noch 
mehr Verbre i tung finden sollte. Bestellungen sind 
zu r ichten an die Kreisgemeinschaften Fischhausen 
und Königsberg (Pr)-Land, Geschäftsstelle, Fahlts-
kamp 30, 2080 Pinneberg. 

Treffen der Fuchsberger und Löwenhagener — 
Der Kreisvertreter hatte die Landsleute aus seinem 
Heimatdorf sowie die Löwenhagener zu einem Tref­
fen nach D o r t m u n d eingeladen. Zahlreiche Ehepaa­
re mit ihren K i n d e r n waren seinem Ruf gefolgt und 
aus al len Te i len des Landes erschienen. Fritz Löbert 
begrüßte die Dorfgemeinschaften und betonte, daß 
man uns die Er innerung u n d das Bekenntnis zur 
Heimat nicht nehmen könne. Zur Unterstützung 
dieser W o r t e war der Saal mit e inem von ihm selbst 
handgeknüpften W a n d t e p p i c h geschmückt, der die 
Umrisse unserer He imatprov inz , das Königsberger 
W a p p e n , die Elchschaufel , das Bi ld eines Elches 
und des Königsberger Schlosses trägt. Bei Essen und 
T r i n k e n wurde ostpreußisch geschabbert, v o n der 
H e i m a t erzählt und das Tanzbe in geschwungen. 
Der Bitte v o n Fritz Löbert folgend, wol len viele 
Landsleute noch vorhandene Erinnerungsstücke 
und Bilder der Heimatstube zur Verfügung stellen. 

Labiau 
Kreisvertreter: Hans Terner, Rotenburg (Wümme). Ge­
schäftsstelle: Hildegard Knutti, Telefon (0481) 71757, 
Naugarder Weg 6, 2240 Heide. 

Alle familiären Mitteilungen, so auch Glück­
wunschanzeigen zu Geburtstagen, Jubiläen und 
ähnlichem können dem „Ostpreußenblatt" seit 
einiger Zeit nur direkt übersandt werden. A u f g r u n d 
des Datenschutzgesetzes ist dies bedauerl icher­
weise in k e i n e m Fal l mehr über die Geschäftsstelle 
möglich. 

Jahresrückblick — A m Ende eines Jahres halten 
wir Rückschau auf die kreisbezogene Heimatarbeit . 

Erinnerungsfoto 368 

Adventsfeier 1936 in Moschenen — 45 J a h r e ist es her , d a ß d i e s e M ä d c h e n u n d J u n g e n 
e i n e A d v e n t s f e i e r i n M o s c h e n e n , K r e i s T r e u b u r g , d u r c h i h r S p i e l v e r s c h ö n t e n . W i r 
d a n k e n u n s e r e r L e s e r i n Ilse S c h i e b e l , d i e u n s d i e s e A u f n a h m e r e c h t z e i t i g z u g e s c h i c k t 
h a t t e u n d h o f f e n m i t ihr , d e n h i e r A b g e b i l d e t e n (1. R e i h e , o b e n : T y l l a K o w a l z i k , M a r i e 
W r o b e l , E r i k a U k a t , F r i t z M e t z d o r f . 2. R e i h e : E l l a G r o n o s t e i , H i l d e g a r d S a c h t , Ilse 
B o r c h m a n n , B r u n o K a l i n ö w s k i . 3. R e i h e , u n t e n : H e l g a K u k l a , P a u l a C e r a n s k i , G ü n t e r 
G r o n o s t e i ; j e w e i l s v o n l i n k s n a c h rechts ) m i t d e r V e r ö f f e n t l i c h u n g e i n e F r e u d e b e r e i t e t 
z u h a b e n . W i e i m m e r , l e i t e n w i r a u c h d i e s m a l Ihre Z u s c h r i f t e n , d i e w i r u n t e r d e m 
S t i c h w o r t „ E r i n n e r u n g s f o t o 368" a n d i e R e d a k t i o n i n H a m b u r g e r b i t t e n , a n d i e E i n s e n ­
d e r i n w e i t e r . M i t d e n b e s t e n W ü n s c h e n für e i n g e s e g n e t e s W e i h n a c h t s f e s t u n d e i n 
f r i e d v o l l e s n e u e s J a h r Ihr Horst Zander 

So erinnern wir uns an das Hauptereignis — unser 
Kreistreffen im Juni in H a m b u r g sowie das gut ver­
laufene Treffen anläßlich des „Tages der Heimat" in 
Pforzheim. Einen starken Besuch hatte im August 
das Treffen unserer Haffdörfer in Bremerhaven zu 
verzeic hnen. Zahlre ich waren auch die Begegnun­
gen von ehemaligen Schülern. So kamen insgesamt 
über 1000 Landsleute zusammen. Beachtl ich sind 
stets die vielen Zuschriften an unsere Geschäftsstel­
le geblieben. A u c h der Heimat brief konnte zweimal 
heraugebracht werden. Da die Herste l lung unseres 
Bildbandes einen ungewöhnlich hohen Kostenauf­
wand erforderte, werden nicht nur weiteres Interes­
se, sondern auch entsprechende Bestellungen er­
hofft. A l s posit iv zu werten bleibt auch, daß sowohl 
das Bi ldarchiv als auch die Sammlungen in unserer 
Heimatstube viele wertvolle Ergänzungen erhiel­
ten. Zahlreiche Landsleute besuchten die Heimat­
stube in Otterndorf erstmalig. 

Lotzen 
Kreisvertreter: Rudolf Madeya, Telefon (0 44 05) 80 73, 
Edewechterdamm, 2908 Friesoythe. 

Der Kulturausschuß tagte unter Leitung von K u l ­
turwart Kurt Gerber und nahm Einbl ick in das u m ­
fangreiche Kartenmaterial , die Bi ldersammlung 
und die Sammlung von Lebensbildern. Er brachte 
eine Reihe von Vorschlägen zur Verbesserung der 
A r c h i v e i n r i c h t u n g e n . Da bei der für Herbst 1982 
vorgesehenen Platzänderung dort nicht genügend 
Raum für alle Bestände vorhanden sein wird , wird 
nun bereits gesichtet und nach Wicht igke i t geord­
net. 

Paul Koralus 89 Jahre — Der aus W i d m i n n e n , 
Kreis Lotzen, stammende Bildhauer Paul Koralus be­
ging am 16. Dezember seinen 89. Geburtstag in 4950 
Minden-Häverstedt, Schlehenweg 8, an der Seite 
seiner Ehefrau Er ika . Schon seit geraumer Zeit ist 
Paul KoralusausGesundheitsgründen dasSchaffen 
unmöglich. E inen Bronzeabguß v o n i h m — „Die 
Medit ierende" — hat die Patenstadt Neumünster 
gekauft und der Kreisgemeinschaft übergeben. 

Neidenburg 
Kreis V e r t r e t e r : Wolf-Joachim Becker, Telefon (0211) 
3069 54, Martinstraße 93, 4000 Düsseldorf 1. 

Auszeichnung — Mit dem Bundesverdienst­
kreuz der Bundesrepublik Deutschland wurde H e i -

Keine Advents- und Weihnachtsberichte 
Alle Jahre wieder kommen unsere Landsleute überall in Stadt und Land zusammen, 

um die adventliche und vorweihnachtliche Zeit festlich zu begehen. Bei den vielenBe-
richten, die uns über die heimatlichen Feiern erreichen, ist es uns auch in diesem Jahr 
nicht möglich, entgegen unserer sonstigen Gepflogenheit, alle Beiträge zu veröffentli­
chen. Wir bitten unsere Mitarbeiter und unsere Leser dafür um Verständnis. 

Aus der Fülle der Einsendungen geht hervor, daß unser ostpreußisches Brauchtum 
bei allen Feiern nach wie vor gepflegt wird. In den Gedanken, die in diesen Stunden 
nach Hause wandern, tauchen Sternsinger, Schimmelreiter und Umzüge mit dem 
Brummtopf auf. Gemeinsam gesungene Advents- und Weihnachtslieder, Lesungen 
und Gedichte ostpreußischer Dichter und Schriftsteller bringen heimatliche Atmo­
sphäre in die von den Frauen der Gruppen festlich geschmückten Räume und Säle. 

Im Schein der Kerzen sitzen unsere Landsleute bei Kaffee und Mohnstritzel oder Fla­
den, Pfeffernüssen und selbstgebackenem Marzipan beisammen, lauschen dem Chor­
gesang oder zarter Flötenmusik und erfreuen sich an Weihnachtsspielen, die von Ju­
gendlichen und Jugendgruppen gleichermaßen dargeboten werden. Häufig kommt 
auch .Knecht Ruprecht' oder der .Nikolaus" und bedenkt die Kinder mit bunten Tüten 
voller Gebäck und Süßigkeiten. 

In diesen Stunden der Besinnung spüren alle die innere Verbundenheit, sie spüren, 
daß die Ostpreußen, auch fern der Heimat, eine große Familie bilden. 

Eine frohe Adventszeit wünscht Ihnen Ihre ChrisUane Wöllner 

drun-Urda Herrmann, geborene Krawol i tzk i , gebo­
ren 1938 in Neidenburg, jetzt wohnhaft 510 N . W 
195.tn St., Seatt le/Washington 98177, U S A , ausge­
zeichnet. H e i d r u n - U r d a Herrmann k a m nach der 
Flucht aus sowjetischer und polnischer Gefangen­
schaft 1946 mit ihren Eltern Ernst und Gertrud Kra­
wol i tzki nach Plön (Schleswig-Holstein). Im Jahr 
1957 wanderte sie nach Vancouver (Kanada) aus, 
wohin ihre Eltern ihr zwei Jahre später folgten. Sie 
heiratete 1960 den aus Danzig gebürtigen Ingenieur 
Hans-Holger Herrmann und zog nach Seattle 
(USA) . Seit ihrer A u s w a n d e r u n g hat sie sich uner­
müdlich für soziale und deutsche Belange einge­
setzt und erfolgreich Interessenten für die deutsche 
Kul tur - und Traditionspflege geworben. Bei der Or­
densverleihung würdigte der Generalkonsul von 
Seattle, W e y e r , ihre vielfältigen Bemühungen um 
die Erhaltung deutschen Kulturgutes und nannte 
darüber hinaus ihre sozialen Engagementsund ihre 
menschliche Hilfsbereitschaft beispielhaft. Die 
Kreisgemeinschaft gratuliert He idrun-Urda Herr­
mann nachträglich sehr herzlich zu dieser A u s ­
zeichnung. 

Ortelsburg 
Kreisvertreter: Gustav Heybowitz, Telefon (0 52 58) 
7882, Am Eichenwald 7, 4796 Salzkotten-Thüle. 

Arbei ts tagung (Fortsetzung) — Unser Kul turre ­
ferent Hugo Krüger berichtete über die Z u s a m m e n ­
stellung des Heimatboten und bat, ihn mit Berich­
ten und Fotos für die näc hste Ausgabe zu unterstüt­
zen. Die Tei lnehmer bekundeten ihm Dankbarkeit 
für seine mühevolle Arbe i t u m die Erhaltung und 
Erneuerung der Ortelsburger Literatur. 

M i t d e r Herausgabe des Bandes „Der KreisOrtels -
burg i m Bi ld" konnte eine mühevolle Arbeitsstrecke 
abgeschlossen werden. Ehrenvorsitzender M a x 
Brenk hat für die Erstellung dieses W e r k e s seine 
ganze Kraft darangesetzt, wofür i h m unzählige 
dankbare Herzen entgegenschlagen. 

Über das Schicksal des Ortelsburger Z immers 
gab es eine umfangreiche Aussprache . L m . Geyer 
junior konnte berichten, daß entgegen der A n n a h ­
me, daß das Ortelsburger Z i m m e r keine Beachtung 
findet, laut Eintragungen im Gästebuch einen er­
freulichen Besuch zu verzeichnen hat. Es wurde 
auch darüber gesprochen, daß sich im Zusammen­
hang mit der Einr ichtung des Kulturzentrums in 
Schloß El l ingen Veränderungen ergeben können, 
die sich allerdings noch nicht übersehen lassen. L m . 
Grothe trägt vor, daß es notwendig sei, Schriftstücke 
(Dokumente und Urkunden) auf ihren W e r t zu prü­
fen und besonders zu ordnen, wozu sich Ilse Züian, 
geborene Bux aus Ortelsburg, jetzt Rheinbacher 
Straße 45, 5300 Bonn, bereiterklärt hat. 

V o r s c h a u — Der Kreisvertreter gab bekannt, daß 
im k o m m e n d e n Jahr wegen des großen Bundestref­
fens in Köln vom regionalen Treffen abgesehen 
werden soll , damit die Bedeutung der zentralen 
Bundesveranstaltung nicht geschwächt w i r d . Ledig­
l ich ein für Neumünster in Auss icht gestelltes Tref­
fen für den norddeutschen Raum soll zum Ende des 
Winters stattfinden. 

Osterode 
Amtierender Kreisvertreter: Walter Westphal, Telefon 
04521/33 45, Oldenburger Landstraße 10, 2420 Eutin 

440 Jahre Komturel Osterode — A l s erster K o m ­
tur unserer Stadt von 1341 bis 44 wird H e i n r i c h v o n 
Mentz (Meytz) genannt, d e m ein Gebiet zugeteilt 
war, das erhebl ich größeren Umfang hatte als das 
des späteren Kreises. Seine Aufgaben entsprachen 
denen eines Landrats, jedoch wurde der Gesamt­
raum in verschiedene Kammerämter unterteilt. 
Erste deutsche Siedler s ind bereits u m 1270 hier zu 
f inden. Urnenfunde bestätigten weiter, daß hier be* 
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reits i m zwei ton Jahrhundert nach der Z e i t w e n d e 
M e n s c h e n lebten. D i e steinerne Burg dagegen, die 
nach der letzten Zerstörung n u n m e h r wieder auf­
gebaut w i r d , ist erst e twa 80 Jahre später ents tan­
den. D ie erste Handfes te sol l s c h o n 1329 v o n 
C h r i s t b u r g her d u r c h Luther v o n Braunschweig 
ausgestellt w o r d e n sein . Es muß hier bereits e ine 
größere S i e d l u n g bes tanden haben, w e i l das Stadt-
recht sonst nicht ertei l t w o r d e n wäre. J e d o c h s c h o n 
ab 1300 f inden wir die ersten n a m e n t l i c h genannten 
O r d e n s b e a m t e n als Pfleger, also als G e b i e t s v e r w a l -
ter. Interessant ist a u c h die vielfältige Schre ibweise 
des Stadtnamens, die S ie bei Müller auf Se i t es ieben 
nachlesen können: E i n Gedenk jahr , das wir in unse­
rer Stadtgeschichte nicht vergessen sol l ten . 

Die Dorf gemeinschaft Tannenberg traf s i ch erst­
malig in unserer Patenstadt. Erfahrungen, Er lebnisse 
u n d Bi lder w u r d e n ausgetauscht, W i e d e r s e h e n s -
freude beherrschte die Tage. Aisä l tes te T e i l n e h m e ­
rin konnte L m . M a l e t z , geborene Katzner , mi t 92 
Jahren begrüßt w e r d e n . Selbstverständlich n a h ­
men die Tannenberger auch an v e r s c h i e d e n e n V e r ­
anstal tungen der Kre isgemeinschaf t te i l . O r g a n i ­
siert wurde diese Z u s a m m e n k u n f t v o n L m . Hols t , 
Plön, und H e i n z Je ionnek, Norders tedt . M a n ver­
einbarte, s ich in zwei Jahren wieder i m H a r z e i n z u ­
f inden . ' .- , 

Rastenburg 
Kreisvertreter: Hubertiis lliigendorff, Telefon (0 41 411 
33 77, Wiesenstraße 7, 2160 Stade. 

Die Tradi t ionsgemeinschaf t H e r z o g - A l b r e c h t s -
Schule u n d H i n d e n b u r g - O b e r s c h u l e fand s ich z u m 
12. M a l in H a n n o v e r zu einet A d v e n t s f e i e r z u s a m ­
men. Sprecher H e i n z K i a u l e h n begrüßte die Gäste , 
besonders herz l i ch die jenigen, die nach e i n e m ar­
bei tsre ichen L e b e n erst jetzt Zeit u n d Gelegenhei t 
f inden, alte Fäden neu z u knüpfen. Er er innerte an 
die Anfänge v o n Treffen der „Ehemaligen" seit 1949 

Redaktionsschluß 
W i r b i t t e n u n s e r e M i t a r b e i t e r , d a r a u f 

z u a c h t e n , d a ß R e d a k t i o n s s c h l u ß f ü r un­
s e r e Z e i t u n g j e w e i l s a m M i t t w o c h d e r 
V o r w o c h e , 18 U h r , i s t . S p ä t e r e i n t r e f ­
f e n d e T e r m i n e u n d B e r i c h t e k ö n n e n aus 
t e c h n i s c h e n G r ü n d e n l e i d e r e r s t i n d e r 
d a r a u f f o l g e n d e n A u s g a b e b e r ü c k s i c h ­
t igt w e r d e n . D a f ü r b i t t e n w i r u m V e r ­
s t ä n d n i s . D i e R e d a k t i o n 

i m k le ins ten Kreis , der dann ständig erweitert wer­
den konnte . Diese Tatsache w u r d e bei e iner Z u ­
sammenkunf t v o n 24ostpreußischen S c h u l g e m e i n ­
schaften in Bad Pyrmont i m N o v e m b e r anerkannt . 
Sonderbei fa l l erhielt als ältester T e i l n e h m e r unser 
87jähriger Z e i c h e n l e h r e r Paul S m o l k o w s k i . Kurt 
Boeffel gratulierte H e i n z K i a u l e h n im engen K r e i s 
nochmals zur V e r l e i h u n g des Bundesverdienst ­
kreuzes und der S i lbernen E h r e n n a d e l der L O in 
A n e r k e n n u n g seiner A r b e i t e n für die H e i m a t . K a r l 
H e i n z Leidrei ter , M a l e r und Graf iker , hatte e i n e n 
Glückwunsch an K i a u l e h n künstlerisch gestaltet. 
Schließlich konnte ein schri f t l icher Er lebnisber icht 
von unserem Mitschüler K a r l M i e s a l a vorgestel l t 
werden . Unter d e m Ti te l „Eine unfre iwi l l ige Reise" 
berichtet der Verfasser s p a n n e n d über seine Er leb­
nisse in Rußland ais dienstverpf l ichteter «Spezialist* 
v o m O k t o b e r 1946 bis J a n u a r 1952. D i e berei tgeleg­
ten E x e m p l a r e waren wegen des Interesses schne l l 
vergriffen. W e i t e r e Beste l lungen s ind an unsere 
Kreisgeschäftsstel le in W e s e l z u r ichten, gegen 
V o r a u s z a h l u n g v o n 3 D M auf das übl iche Post­
s c h e c k k o n t o o d e r in Br ie fmarken. Be im z w a n g l o s e n 
Beisammensein wurde noch lange über A l t e s u n d 
N e u e s geschabbert . Das nächste Treffen der „Ehe­
mal igen" findet a m 20. N o v e m b e r 1982 ab 14 U h r i m 
Dorpmüllersaal statt. 

Rößel 
Kreisvertreter: Aloys Sommerfeld, Reinhold-Frank-
sii.ille 68, 7500 Karlsruhe. Kartei: Elisabeth Dettmann, 
Telefon (04 41) 4 50 85, Seggen weg 3, 2900 Oldenburg. 

Geburtstage — Seinem 93. Geburts tag beging a m 
18. O k t o b e r H a u p t l e h r e r i . R. O t t o Sto l l , G r . Bößau, 
jetzt Brauweilerstraße 118,5000 Köln 40.92 Jahre aIt 
w i r d a m 26. D e z e m b e r K a r l Desgranges (Dreser), 
F i n a n z a m t Bischofsburg, Parkstraße 1,3064 Bad E i l ­
sen. Ihren 83. Gebur ts tag begeht a m 12. Januar 1982 
M a r i a Sabrowski , geborene C z i s k a , aus K r a u s e n , 
jetzt Kantexs t raße 28, 5300 Bonn 3. Die Kre i sge ­
meinschaft entbietet ihren J u b i l a r o n ihre besten 
Grüße u n d wünscht w e i t e r h i n frohe Jahre bei guter 
G e s u n d h e i t . 

Kreistagswahl — D a ke ine wei teren K a n d i d a t e n -
m e l d u n g e n e ingegangen s ind, gelten die fo lgenden 
Lands leute gemäß A b s a t z 7 unserer W a h l o r d n u n g 
mit W i r k u n g v o m 10. D e z e m b e r 1981 als gewählt : 
Bruno Bader, K lackendor f/Bischofs te in ; H e l m u t 
Brieskorn, G e r t h e n ; Rechtsanwalt W i n f r i e d 
Fischer, B ischofsburg. Johannes Heinric hs, Bischof­
s te in ; A l o y s Krause , F r a n k e n a u ; Regierungsdirek­
tor a. D . D r . H a n s K u l b a t z k i , B ischofsburg; W e r n e r 
Lingk, Bischofste in ; Steuerberater C u r t Rügge­
brecht, B ischofsburg; P a u l S c h i m a n s k i , Sternsee; 
F e r d i n a n d Wagner , Seeburg ; Bruno Z a r e m b a , 
Rößel. D i e Gewählten werden schr i f t l ich benach-
ric htigt und wegen Übernahme des M a n d a t s be­
fragt. Das M a n d a t gilt bis z u m Jahr 1985. 

Treuburg 
Kreisvertreter: Reinhard von Gehren. Geschäftsführer­
in: Eva Schreiner, Telefon (0 22 41) 4 11 63, Landgrafen­
straße 66, 5210 Troisdorf 14. 

A u s der T r e u b u r g e r G r u p p e in B e r l i n wird be­
kannt , daß die F a r b - T o n f i l m e „Erinnerung an Ost ­
preußen — Geschichte , K u l t u r und Le is tung" sowie 
„Ostpreußen heute" in der jetzigen Neufassung 
guten A n k l a n g gefunden haben. Fri tz R o m o t h , der 
s te l lvertretende Kreisvertreter hat seine F i l m e auf­
grund v o n E i n l a d u n g e n bereits in über 90 verschie­
denen Städten der B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 
gezeigt u n d in a l len örtl ichen Presseber ichten e in 
pos i t ives Echo gehabt . So w u r d e in Berl in der 
W u n s c h geäußert, auch den F i l m „Treuburg heute" 
zu zeigen, bez iehungsweise die T o n - F a r b b i l d s t r e i ­
fen, w e l c h e die E i n g l i e d e r u n g ostpreußischer V e r ­
tr iebener u n d ihr L e b e n in der Bundesrepubl ik 
D e u t s c h l a n d z u m T h e m a haben . 

H i l f e für Lands leute i n P o l e n — V o n 15 Paketen, 
die , w i e bekannt wurde , v o n p r i v a t e n A b s o n d e r n an 
pr ivate Empfänger in der V o r w e i h n a c htszeit abge­
schickt w o r d e n s ind , haben 1 2 ihre Empfänger be­
re i t serre icht . E i n Paket k a m g e n a u z u m Gebur ts tag 
einer älteren Empfängerin an. A l l e haben rührende 1 

Dankesbr ie fe geschrieben. H i e r e inige Auszüge: 
...Ist die Not a m größten, so ist doch Gott a m näch­
sten. M i t d iesen W o r t e n teile i ch Ihnen mit, daß i ch 
vor e in igen Tagen e in großes Lebensmi t te lpaket er­
hal ten habe. ' .Hoffen wir, daß s i ch die p o l i t i s c h e n 
W o l k e n a m H o r i z o n t verz iehen . ' ,Es ist schon 
s c h l i m m , so eine W i r t s c h a f t s k r i s e z u überleben, 
z u m a l sie d o c h so total u n d bruta l ist ' . ,Es war al les 
schön e ingepackt , W a s c h p u l v e r u n d Seife, Sie hat­
ten gute G e d a n k e n . . . ' ,Es gibt K a r t e n für alles, nur 
die W a r e f e h l t . ' , . . . w e n n es mögl ich ist u n d S i e z u m 
W i n t e r w a r m e K l e i d e r u n d S c h u h e s c h i c k e n könn­
ten? ' , . . . k n a p p mit Z u c k e r , aber i ch habe das O b s t 
z u m T e i l ohne Z u c k e r in W e c k g l ä s e r e inge­
macht . . . ' . V i e l l e i c h t w e r d e n Sie m a l in Polen sein, 
so bitte i c h Sie, m i c h z u b e s u c h e n . Ich b i n hier i n 
meiner H e i m a t gebl ieben, aber m a n c h m a l ist es mir 
sehr schwer, w e n n ich denke, daß ich hier so a l l e in 
b in , u n d die Tränen laufen aus d e n A u g e n . Sie kön­
nen s i ch vors te l l en , wie i ch m i c h freue, v o n deut­
schen M e n s c h e n etwas zu hören. Bitte schre iben Sie 
doch , was könnte i ch Ihnen G u t e s tun ?'" So schre i ­
ben L a n d s l e u t e aus der H e i m a t . Daß wir i h n e n h e l ­
fen können, sollte uns V e r p f l i c h t u n g sein . 

Ein langer Weg nach Westen 
Altes ostpreußisches Kirchengesangbuch aus der Heimat mitgebracht 

K i e l — In d i e s e n s o r g e n v o l l e n T a g e n , i n 
d e n e n d a s B a n g e n u n g e z ä h l t e r M e n s c h e n 
a u c h z u i h r e n d e u t s c h e n L a n d s l e u t e n , A n g e ­
h ö r i g e n u n d F r e u n d e n i n d e n d e r V o l k s r e p u ­
b l i k P o l e n e i n v e r l e i b t e n O s t p r o v i n z e n v o n 
O s t p r e u ß e n b i s n a c h S c h l e s i e n g e h t , e r e i g n e t 
s i c h a u c h T r ö s t l i c h e s . J u s t z u m 2. A d v e n t traf 
b e i F r a u B. i n K i e l e i n E v a n g e l i s c h e s G e s a n g ­
b u c h a u s d e r a l t e n K i r c h e n p r o v i n z O s t p r e u ­
ß e n e i n . E i n e k ü r z l i c h i m B u n d e s g e b i e t a n g e ­
k o m m e n e A u s s i e d l e r f a m i l i e a u s A n g e r b u r g 
h a t t e es m i t g e b r a c h t . 

H i e r d i e V o r g e s c h i c h t e : I m J a h r e 1977 b e ­
s u c h t e F r a u B. i h r e H e i m a t s t a d t A n g e r b u r g . E s 
w a r e i n W i e d e r s e h e n v o l l e r E r s c h ü t t e r u n g e n 
u n d H e i m s u c h u n g e n , s o s e h r h a t t e n d e r K r i e g 
u n d d i e n e u e n p o l n i s c h e n B e w o h n e r d a s v e r ­
t r a u t e G e s i c h t d e r S t a d t v e r ä n d e r t . Z u d e n 
S t ä t t e n , d i e F r a u B. a u f s u c h t e , g e h ö r t e a u c h d i e 
e v a n g e l i s c h g e b l i e b e n e K r e u z k i r c h e , d i e frü­
h e r d e m r i e s i g e n A n s t a l t s k o m p l e x d e r B e -
t h e s d a - K r ü p p e l l e h r a n s t a l t e n z u g e o r d n e t w a r . 
D i e s e K i r c h e , d e r e n A u ß e r e s d r i n g e n d d e r 
Ü b e r h o l u n g b e d u r f t e , b e h e r b e r g t e i m I n n e r e n 
n o c h v i e l v o n d e r f r ü h e r e n d e u t s c h e n E i n r i c h ­
t u n g . E i n d e u t s c h e s K ü s t e r e h e p a a r h i e l t d e n 

K i r c h e n r a u m i n m u s t e r g ü l t i g e r O r d n u n g , w o ­
d u r c h e r s i c h w o h l t u e n d v o n m a n c h e n a n d e ­
r e n i n d e r U m g e b u n g a b h o b . A l s d i e K ü s t e r ­
f r a u v o n d e n A u s r e i s e a b s i c h t e n d e r F a m i l i e 
s p r a c h , f r a g t e F r a u B., o b v i e l l e i c h t n o c h i r ­
g e n d w o e i n o s t p r e u ß i s c h e s K i r c h e n g e s a n g ­
b u c h a u f z u t r e i b e n s e i , d a s d a n n d e n W e g n a c h 
W e s t d e u t s c h l a n d m i t g e h e n k ö n n e . 

U n d n u n l i e g t es t a t s ä c h l i c h i n e i n e m K i e l e r 
H a u s . D a s G e s a n g b u c h h a t d i e b i s w e i l e n 
s c h a r f e n p o l n i s c h e n K o n t r o l l e n p a s s i e r t , u n d 
s e i n Ü b e r b r i n g e r läßt d a s B u c h w i e i m G l e i c h ­
n i s n o c h e i n b i ß c h e n e r z ä h l e n . „Der U m s c h l a g 
h a t a u c h s e i n e G e s c h i c h t e . E s i s t e i n p o l n i ­
s c h e r N a c h k r i e g s e i n b a n d . M a n c h e n S o n n t a g 
w a r d a s G e s a n g b u c h 100 k m u n t e r w e g s z u m 
G o t t e s d i e n s t . " D i e k l e i n g e w o r d e n e G e m e i n d e 
h a b e of t g e s u n g e n „ G r o ß e r G o t t w i r l o b e n 
D i c h ! U n d w e n n d a n n e i n e r f e h l t e o d e r i n d a s 
e w i g e L e b e n g i n g , w u r d e e i n P l a t z l eer , d e r 
n i c h t m e h r b e s e t z t w u r d e . " 

S c h i c k s a l d e r l e t z t e n D e u t s c h e n i m O s t e n , 
d e r e n G e s c h i c k i m W e s t e n d e r Ü b e r b r i n g e r 
d e s B u c h e s s o b e s c h r e i b t : „ S o s i n d w i r e i n V o l k 
o h n e L a n d , a b e r n i c h t o h n e G o t t , u n d d a s i s t 
u n s e r A l l e s ! " F.B. 

„Wie die alten Preußen, so auch ihre Söhne", lautet der Spruch auf der Standarte im Hinter­
grund: D i e s e s F o t o ist e i n e E r i n n e r u n g a n d a s W i n t e r f e s t d e s R e i t e r v e r e i n s S c h i e s l a s k e n , K r e i s 
L y c k , 1926. D i e M i t w i r k e n d e n ( v o r d e r e R e i h e , v o n l i n k s ) : F r i t z L a s k a l s „ S e i d h t z (Jahrgang 
1900, h e u t e i n B o r s t e l - H o h e n r a d e n ) , F r a n z L a s k ( s i t z e n d ) a l s „ A l t e r F r i t z , d i e d r e i Kinder 
B u j a n o w s k i , D o l i v a , S y n o w z i k ( V o r n a m e n l e i d e r n i c h t m e h r b e k a n n t ) , H e i m a n n D o l e n g a als 
„ Z i e t h e n " ; h i n t e r e R e i h e , v o n l i n k s : G u s t a v S o b o l l , G u s t a v D o l i w a s e n . a l s S t a n d a r t e n t r a g e r , 
E m i l W o y d a k , G u s t a v L a s k ( V o r s i t z e n d e r ) ; ? D o l i v a j u n . , O t t o K o w a l e w s k i , ? B a r t o l o m e i z k 

Foto W e n d t 

Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in . . . 

Berlin 
Vorsitzender der Landesgruppe: Werner Guillaume, Tel. 
(030) 251 07 11, Siresemannstr. 90, 1000 Berlin 61, 
Deutschlandhaus. 
3. Januar, So., 15 Uhr, S a m l a n d , L a b i a u , 1 l auptver -

s a m m l u n g , D e u t s c h l a n d h a u s R a u m 210, Stre-
semannstraße 90, 1/61, 

10. Januar , So., 16 Uhr, T i l s i t -S tadt , T i l s i t - R a g n i t , 
E l c h n i e d e r u n g , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g mit 
W a h l , H o c h s c h u l b r a u e r e i , A m r u m e r Stra­
ße/Ecke Seestraße, 1/65, 

11. J taraan Wfa U> Uhr, F r a u e n g r u p p e d e r L O , 
D e u t s c h l a n d h a u s R a u m 210, S t resemunnstraße 
90, 1/61, 

16. Januar, Sbd. , 15 Uhr, Ins terburg , Jahreshaupt -
treffen mit N e u w a h l des V o r s t a n d e s u n d D i a -
Vor t rag , D e u t s c h l a n d h a u s Kas ino , S t resemann-
straßo 90, 1/61, 

17. Januar, So., 16 Uhr, Sensburg , D e u t s c h l a n d h a u s 
R a u m 215, Stresomannstraße 90, 1/61, 

17. Januar, So., 16 Uhr, Königsberg Pr . , Restaurant 
Z u m Brückenkopf, H o h e n z o l l e r n d a m m 50,1/33, 

23. Januar, Sbd., O r t e l s b u r g , J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
lung, D e u t s c h l a n d h a u s R a u m 210, S t r e s e m a n n -
straße 90, 1/61, 

23. Januar, Sbd. , Ti ls i t -Stadt , T i l s i t - R a g n i t , E l c h n i e ­
d e r u n g , Große karneval i s t i sche P r u n k s i t z u n g 
der Rhe in i schen Karnevalsgesel lschatt zu Ber l in 
unter M i t w i r k u n g v o n Gese l l scha l ten aus der 
Bundesrepubl ik D e u t s c h l a n d , Einlaß 18.30 Uhr , 
Beginn 19.30 Uhr, H o c h s c h u l b r a u e r e i , A m r u ­
mer Straße / Ecke Seestraße , 1/65, K a r t e n über 
die Kreisbetreuer , 

30. Januar , Sbd. , 16 Uhr, O s t e r o d e , D e u t s c h l a n d ­
haus R a u m 210, Stresemannstraße 90, 1/61. 

Hamburg 
Vorsitzender der Landesgruppe: Eritz Scherkus. Telefon 
(0 40) 5 51 22 02, Gotenweg 16, 2000 Hamburg 61 

L A N D E S G R U P P E 

W i n t e r f e s t der Ostpreußen 
S o n n a b e n d , 23. J a n u a r , 18 U h r 

in der Festhal le v o n Planten un B l o m e n , 
„Vom Blutger icht in Königsberg 

zur H a i f i s c h b a r in H a m b u r g " 

M i t w i r k e n d e : Der Ostpreußenchor , der 
V o l k s t a n z k r e i s G l i n d e , eine ostpreußische 
H u m o r i s t i n und Künstler v o n Funk u n d 
Fernsehen. 

Anschl ießend Tanz für alle. 

E intr i t t i m V o r v e r k a u f : 15 D M be i a l l e n 
Bezirks- u n d H e i m a t k r e i s g r u p p e n , der B u n ­
desgeschäftsste l le , Parka l lee 86, u n d an der 
Kasse v o n Planten u n B l o m e n . A n der 
A b e n d k a s s e : 18 D M . 

BEZIRKSGRUPPEN 
Wandsbek — S o n n a b e n d , 16. Januar 1982, 

18 Uhr , H o t e l Sankt A n n e n , Annenstraße 4 ( U -
Bahn-Sta t ion St. Pauli) W u r s t e s s e n mit gemütl i ­
c h e m Be isammense in . 

FRAUENGRUPPEN 
Billstedt — Dienstag, 5. Januar 1982, 19 Uhr , A l -

tentagesstät te L o r e n z e n w e g (gegenüber d e m Bus­
bahnhof Bi l lstedtL Z u s a m m e n k u n f t . 

Wandsbek — S o n n a b e n d , 16. J a n u a r 1982, 
18,Uhr, H o t e l Sankt A n n e n , Annenstraße 4 (U-
B a h n - S t a t i o n St. Pauli) W u r s t e s s e n mit gemütl i ­
c h e m Be i sammense in . 

Niedersachsen 
Vorsitzender: Werner Hoffmann. Nord: Werner Hoff­
mann, Telefon (0 58 22) 8 43, Max-Evth-Weg 3,3112 Eb­
storf. Süd: Horst Frischmuth, Telefon (05 11) 80 40 57, 
Hildesheimer Straße 119,3000 Hannover 1. West: Fredl 
Jost, Telefon (0 54 31) 35 17, Hasestraße 60, 4570 Uua-
kenbrück. 

H a n n o v e r — H e i m a t k r e i s g r u p p e Königsberg: 
S o n n a b e n d , 17. A p r i l 1982, F r e i z e i t h e i m Döhren, 
25- Jahr-Fe ier mit T a n z u n d U n t e r h a l t u n g . 

Nordrhein-Westfalen 
Vorsitzender der Landesgruppe: Alfred Mikoleit. Ge­
schäftsstelle: Telefon (02 11) 39 57 63, \ec karstrulle 2t, 
4000 Düsseldorf. 

B i e l e f e l d — M o n t a g , 4. J a n u a r 1982, 14.30 Uhr, 
G e m e i n d e h a u s der M a t t h ä u s - K i r c h e n g e m e i n d e 
(Busl inie 25 bis H a l t e s t e l l e G e r h a r t - H a u p t m a n n -
Straße, Z u s a m m e n k u n f t der F r a u e n g r u p p e . 

D o r t m u n d — Dienstag , 5. J a n u a r 1982, 17 Uhr, 
V e r e i n s h a u s S t i m m g a b e l , Z u s a m m e n k u n f t der 
K r e i s g r u p p e . 

R e c k l i n g h a u s e n — G r u p p e A g n e s M i e g e l : Fre i ­
tag, 8. J a n u a r 1982,191 Ihr, P o l i z e i k a n t i n e , Cäc i l i en-
höhe, H e i m a t a b e n d . 

R e c k l i n g h a u s e n — G r u p p e T a n n e n b e r g Sonn­
a b e n d , 16. Januar , 18 Uhr , G a s t s t ä t t e H e n n i n g , am 
N o u m a r k t , Reck l inghausen-Süd, Z u s a m m e n k u n f t 
zu e i n e m t r a d i t i o n e l l e n Königsberger F leckessen. 
L i e b h a b e r dieses G e r i c h t s können bis z u m 10. Ja­
nuar P o r t i o n s b e s t e l l u n g e n aufgeben b e i : A l f r e d 
L u p p , Te le fon 3 39 30, E lbestraße 41, Berta Böhnkc, 
Te le fon 3 48 09, A m Südpark 5, u n d G e r t r u d Tschö-
pe, T e l e f o n 4 51 30, D o r t m u n d e r S t raße 7 5 a . 

W u p p e r t a l — S o n n a b e n d , 15 M a i 1982, große* 
Ostpreußenbal l . — Rückbl i ck : M i t großer B e t e i l i ­
gung fand e i n A u s f l u g zur W e s t e r w ä l d e r - S e e n p l a t -
te statt. Alle» T e i l n e h m e r w a r e n v o n dieser Fahrt be­
geistert . A u c h z u m „Haus Königsberg" w u r d e eine 
e r l e b n i s r e i c h e Fahrt u n t e r n o m m e n . D r . H e i n c k e , 
der die G r u p p e d u r c h das H a u s lei tete , informierte 
über dessen E n t s t e h u n g . Besondere Beachtung fand 
der V o r t r a g „Der U n t e r g a n g der Stadt Königsberg" 
v o n Hors t Dühring, D o r t m u n d . V o r s i t z e n d e Dora 
K a l k h o r s t plant mit Dühring wei tere Vortragsthe-
m e n u n d e ine A u s s t e l l u n g . Großer Bel iebtheit er­
freut s i ch a u c h d i e O s t p r e u ß e n r u n d e . E r f r e u l i c h ist 
d ie Ta tsache , daß v i e l e A u s s i e d l e r d i e V e r a n s t a l ­
t u n g e n b e s u c h e n . Im N o v e m b e r w u r d e e in Seminar 
für A u s s i e d l e r durchgeführt . 

Hessen 
) n ° c

r ! ' o d e r L a n d e s K r u p p e : Otto von Schwichow. Tel. 
(0 64 21) 4 79 34, Heinric h-Schütz-Str. 37,3550 Marburg. 

K a s s e l — Diemstag, 5. J a n u a r 1982,15 U h r , Gast­
haus P r i n z e n q u e l l e , S c h a n z e n s t r a ß e , h e i m a t l i c h e 
Kaf fees tunde . H e i n z Raothe , M a r b u r g , hält einen 
V o r t r a g z u m T h e m a „Rund u m dem Bernste in" . 

Rheinland-Pfalz 
m°«ro ™ n « e I d e r L andesgruppe: Otto Moratzky. Telefon 
(0 63 72) 47 86, Talstraße 24, 6791 Bechhofen/Pfalz. 

M a i n z — D e r V o r s t a n d besch loß , folgenden 
L a n d s l e u t e n in A n e r k e n n u n g b e s o n d e r e r V o r d i e n ­
ste d i e S i l b e r n e E h r e n n a d e l der L O z u v e r l e i h e n : 
K a u H e i n r i c h , K a i s e r s l a u t e r n , d e n Landsmännern 
Ignatowifz , M a l e s s a u n d D r . S i e g m u n d , Germers -
n e i m F r a u Renk, K a i s e r s l a u t e r n , d e n Landsmän­
nern Dowidc . i t , Kühn u n d W i t t m a n n , L u d w i g s h a -
ton, u n d S c h m i e l e r , Z w e i b r ü c k e n . M i t besonderer 
<• x m u g t u u n g w u r d e v o n d e n T e i l n e h m e r n die Über­
r e i c h u n g der S i l b e r n e n E h r e n n a d e l a n L a n d e s v o r -
f u j ° t t o M o r a t z k y beglei tet . Josef Sommer­
au! hob d ie b e s o n d e r e n V e r d i e n s t e v o n M o r a t z k y 
hervor u n d d a n k t e m i t der Überre i chung der Ur-
Kuncio für d ie T r e u e zur H e i m a t u n d d i e gewissen­
hafte M i t a r b e i t . 

http://Dowidc.it
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Es geht um die Leistungen der Erlebnisgeneration 
Arbeitsring der Schulvereinigungen Ostpreußen tagte im Ostheim - Positive Ergebnisse für die Praxis 

B a d P y r m o n t — „ A c h t e j e d e s M a n n e s V a ­
t e r l a n d , a b e r d a s d e i n i g e l i e b e . " D i e s e d u r c h 
G o t t f r i e d K e l l e r f o r m u l i e r t e A u s s a g e w a r d a s 
L e i t t h e m a d e r i m O s t h e i m i n B a d P y r m o n t 
d u r c h g e f ü h r t e n T a g u n g d e s A r b e i t s r i n g s d e r 
S( h u l v e r e i n i g u n g e n O s t p r e u ß e n . G a n z s i c h e r 
umre iß t d e r V a t e r l a n d s b e g r i f f e i n e n u n g l e i c h 
größeren , e i n e n ü b e r g e o r d n e t e n R a u m , i n d e n 
der d e r H e i m a t i n s e i n e r B e g r e n z t h e i t e i n g e ­
bettet is t . ' , 

B e d e n k e n s o l l t e n w i r i n d e s s e n i m m e r w i e ­
der n e u , d a ß d i e s e s , u n s e r V a t e r l a n d , a u s d e m 
Z u s a m m e n w i r k e n v o n F e h l e i n s c h ä t z u n g , p o ­
l i t i s c h e r A b s t i n e n z s o w i e m a n g e l n d e r Z i v i l ­
c o u r a g e s e i n e r B ü r g e r s c h l i e ß l i c h d e m u n h e i l ­
v o l l e n W i r k e n v o n D e m a g o g e n u n d P o l i t - H a -
s a r d e u r e n e r l a g , z e r s t ü c k e l t w u r d e u n d u n s i m 
V e r f o l g d i e s e r K o n s e q u e n z h e i m a t l o s w e r d e n 
ließ. 

Nationale Ansprüche vertreten 
D i e w e i l w i r a l s B e t r o f f e n e , d e n e n d a s R e c h t 

auf d i e H e i m a t b i s l a n g v o r e n t h a l t e n w u r d e , 
p e r s ö n l i c h e w i e n a t i o n a l e A n s p r ü c h e z u v e r ­
t re ten h a b e n , s i n d w i r v e r p f l i c h t e t , n a t i o n a l i ­
s t i s c h e n T e n d e n z e n , R e v a n c h i s m u s w i e 
C h a u v i n i s m u s u n ü b o r h ö r b a r s t r i k t e A b s a g e 
z u e r t e i l e n . U n d es ist l e i c h t v e r s t ä n d l i c h , d a ß 
w i r — „ g e b r a n n t e K i n d e r " — d a s z e r s t ö r e r i ­
sche W i r k e n z e i t g e n ö s s i s c h e r P o l i t - P s y c h o -
p a t h e n n i c h t n u r m i t e r n s t e r B e s o r g n i s b e o b ­
a c h t e n , s o n d e r n a u s u n s e r e m D e m o k r a t i e v e r ­
s t ä n d n i s h e r a u s — a l s o u n t e r A u s s c h l u ß d e ­
m o n s t r a t i v e r G e w a l t a n w e n d u n g — r e i n ar­
g u m e n t a t i v a m S c h i c k s a l v o n M i l l i o n e n d u r c h 
m e n s c h h e b e H y b r i s e n t w u r z e l t e r M i t b ü r g e r 
a u f z u z e i g e n v e r s u c h e n , w o v o r g e b l i c h e r •Frei­
heit i h r e G r e n z e n z u s e t z e n s i n d . 

Derartige H a l t u n g ist k e i n e s f a l l s e i n M o d e ­
t r e n d . B e r e i t s i n P u n k t 1 i h r e r E n t s c h l i e ß u n g 
v o m 11. N o v e m b e r 1979 w u r d e v o n d e n T e i l ­
n e h m e r n j e n e r A r b e i t s t a g u n g v e r b i n d l i c h er ­
k lär t : „Die A r b e i t d e r Schyu^emi/unsc h a f t e n ist 
u n d b l e i b t e i n e p o l i t i s c h e , d i e s t r e n g v o n p a r -
tp$|^h$.schen D o g m e n z u t r e n n e n ist ." 

W e n n d e r S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a l t 
O s t p r e u ß e n , D r . O t t f r i e d H e n n i g M d B , b e i d e r 
B e g e g n u n g d e s V o r j a h r e s d i e o s t p r e u ß i s c h e n 
S c h u l g e m e i n s c h a f t e n a l s „ein S t a n d b e i n h e i ­
m a t p o l i t i s c h e r K u l t u r a r b e i t " b e z e i c h n e t hat te , 
so t r u g e n R e f e r e n t e n a u s w a h l , A r b e i t s b e r i c h t e 
w i e D i s k u s s i o n s b e i t r ä g e d e r d i e s j ä h r i g e n T a ­
g u n g d i e s e m A n s p r u c h e r k e n n b a r R e c h n u n g . 

G e d a n k t se i d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ßen e. V . , d a ß s ie f o l g e r i c h t i g a u c h i n d i e s e m 
Jahr G e d a n k e n - u n d E r f a h r u n g s a u s t a u s c h 
d ieser s c h u l i s c h e n Z u s a m m e n s c h l ü s s e e i n l e i ­
tete u n d u n t e r s t ü t z t e . 

Zur Mitarbeit verpflichtet 
E r f r e u t dür fen w i r f e s t s t e l l e n , d a ß n i c h t n u r 

R e p r ä s e n t a n t e n j o n e r V e r e i n i g u n g e n e r s c h i e ­
n e n w a r e n , d i e s i c h d u r c h d e n B e s u c h v o r a n ­
g e g a n g e n e r T a g u n g e n z u r M i t a r b e i t v e r p f l i c h ­
tet fühl ten u n d d a ß a u c h d i e G ä s t e f r ü h e r e r Z u ­
s a m m e n k ü n f t e a u s d e m R a u m M a r i e n w e r d e r 
u n d E l b i n g d i e s m a l n i c h t i n u n s e r e r R u n d e 
f e h l t e n . B e m e r k e n s w e r t e r s c h e i n t , d a ß s i c h d e r 
T e i l n e h m e r k r e i s b e a c h t l i c h a u s g e w e i t e t h a t 
u n d n u n m e h r a u c h A n g e h ö r i g e d e r h ö h e r e n 
M a d c h e n s c h u l e n , m e h r e r e r M i t t e l s c h u l e n w i e 
a u c h e i n e r V o l k s s c h u l e u n s e r e r H e i m a t p r o ­
v i n z d a r i n v e r t r e t e n w a r e n . 

. B e g r ü ß e n s w e r t ferner , d a ß a u c h i n d i e s e m 
J a h r w i e d e r d i e Referate d u r c h z w e i M i t g l i e d e r 
des B u n d e s v o r s t a n d s d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
g e h a l t e n u n d d u r c h d i e s e i n d e r D i s k u s s i o n 
„ a u s g e l e u c h t e t " w u r d e n . D i e s s c h e i n t m i r b e ­
redter A u s d r u c k d e r E r k e n n t n i s , d a ß g e r a d e 
d i e „ a u ß e n p o l i t i s c h e n " F u n k t i o n e n d e r S c h u l ­
g e m e i n s c h a f t e n — d i e M ö g l i c h k e i t i h r e s W i r ­
k e n s a l s o i m R a h m e n b e s t e h e n d e r P a t e n ­
s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e z u S c h u l e n i n d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k D e u t s c h l a n d — z u n * V e r s t ä n d n i s u n ­
serer S i t u a t i o n e r h e b l i c h b e i z u t r a g e n v e r m ö ­
g e n . A u f d i e s e r B a s i s läßt s i c h w i r k u n g s v o l l 
jene V o r e i n g e n o m m e n h e i t a b b a u e n , d i e 
m e i n t , h e i m a t v e r t r i e b e n e M i t b ü r g e r a l s „ost­
d e u t s c h e R e v a n c h i s t e n " a b q u a l i f i z i e r e n z u 
k ö n n e n . D i e C h a r t a d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
v o n 1950 i n i h r e m h o h e n e t h i s c h e n G e h a l t d e r 
n a c h w a c h s e n d e n G e n e r a t i o n b e w u ß t z u m a ­
c h e n u n d d e n g r u n d s ä t z l i c h e n U n t e r s c h i e d i m 
R i n g e n u m d a s S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t auf­
z u z e i g e n , w i e d i e s s p e z i e l l v o n e i n i g e n P a l ä s t i ­
n e n s e r - O r g a n i s a t i o n e n p r a k t i z i e r t w i r d , is t s i ­
c h e r e r h e b l i c h e r M ü h e w e r t . 

D i e u n t e r s c h i e d l i c h e n p o l i t i s c h e n A u f f a s ­
s u n g e n u n d H a n d l u n g s w e i s e n l a s s e n s i c h 
w o h l k a u m e i n d e u t i g e r a u f z e i g e n a l s i n Be­
a n t w o r t u n g j e n e r F r a g e , d i e E r i c R o u l e a u i n 
s e i n e m V o r w o r t z u m B u c h d e s P a l ä s t i n e n s e r ­

führers A b u I j a d : „ H e i m a t o d e r T o d " (Der 
F r e i h e i t s k a m p f d e r P a l ä s t i n e n s e r ) a u f w i r f t : 
„Ist d e r T o r r o r i s m u s , so g r a u s a m er a u c h s e i n 
m a g , nie ht i m E n d e f f e k t d i e l e t z t e W a f f e d e r 
S c h w a c h e n ? " U n s e r e A n t w o r t k a n n n u r l a u ­
t e n : N e i n . D i e s e W i l l e n s b e k u n d u n g k a n n k e i ­
n e s f a l l s a ls N ü t z l i c h k e i t s e r w ä g u n g i n t e r p r e ­
t iert werden n o c h a l s E i n g e s t ä n d n i s k ä m p f e r i ­
s c h e n U n v e r m ö g e n s o d e r U n w i l l e n s . V i e l ­
m e h r ist s ie d i e k l a r e u n d e i n z i g l o g i s c h e F o l ­
g e r u n g a u s s t a a t s t r a g e n d e m V e r a n t w o r t u n g s ­
b e w u ß t s e i n u n d d e r u n w i d e r l e g b a r e n E r ­
k e n n t n i s , d a ß B o m b e n w e d e r A r g u m e n t e er­
s e t z e n n o c h g e e i g n e t e s M i t t e l z u r D u r c h s e t ­
z u n g b e g r ü n d e t e r o d e r a u c h n u r v e r m e i n t l i ­
c h e r R e c h t e s e i n k ö n n e n . 

M i t d i e s e r e i n d e u t i g e n p o l i t i s c h e n S t a n d ­
o r t b e s c h r e i b u n g l e i s t e n w i r h e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n O s t p r e u ß e n e i n e n n i c h t z u u n t e r s c h ä t ­
z e n d e n B e i t r a g z u r — u m e i n m o d e r n e s 
S c h l a g w o r t e i n z u f l e c h t e n — „ V e r g a n g e n ­
h e i t s b e w ä l t i g u n g " . W a r es u n s s c h o n n i c h t 
v e r g ö n n t , d e n N i e d e r g a n g d e s D e u t s c h e n R e i ­
c h e s v o r h i n d e r n z u k ö n n e n , so b e d i n g t u n s e r e 
M i t v e r a n t w o r t u n g für d i e s e n s t a a t l i c h e n 
T o r s o B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d , daß w i r 
m i t U b e r z e u g u n g d a h i n g e h e n d w i r k e n , daß 
ä h n l i c h S c h r e c k l i c h e s s i c h n i e w i e d e r e r e i g n e . 

M i t d i eser F e s t s t e l l u n g v e r b i n d e t s i c h fast 
z w a n g s l ä u f i g d i e Ü b e r l e i t u n g z u d e m v o n D r . 
H e i n z B u r n e l e i t g e h a l t e n e n Referat z u m 
T h e m a „Ist P r e u ß e n tot?" , w o b e i d e r V o r t r a ­
g e n d e e i n g a n g s g e z i e l t fragt, „ob u n s d a s P h ä ­
n o m e n . P r e u ß e n ' a u c h h o n t e n o c h . W i c h t i g e s 
u n d W e r t v o l l e s ' z u s a g e n hat ?" E i n Staat , clor 
a l s e r s t e r i n E u r o p a d i e L e i b e i g e n s c h a f t a u f h o b 
( F r i e d r i c h W i l h e l m L) , a l s e r s te r a u c h d i e F o l ­
ter v e r b o t ( F r i e d r i c h d e r G r o ß e ) , v e r k ö r p e r t 
n i c h t n u r B ü r g e r n ä h e u n d F o r t s c h r i t t , er be­
w e i s t s e i n e p r ä g e n d e K r a f t , z u d e r d e r R e d n e r 
u . a . a u s f ü h r t e : „Es k a n n k e i n e F r a g e s e i n , d a ß 
d i e D r e i e i n i g k e i t d e r P r i n z i p i e n , d i e d e n R u h m 
u n d d i e G r ö ß e H o h e n z o l l e r n p r e u ß e n s be­
g r ü n d e t h a b e n , i h r e s t ä r k s t e A u s f o r m u n g 
u n t e r d e m S t a a t s m a n n , P h i l o s o p h e n u n d S o l ­
d a t e n v o n S a n s s o u c i e r h a l t e n h a t : D a s E t h o s 
d e s D i e n s t e s , d i e Idee des R e c h t s s t a a t s u n d — 

m i t i h r v e r b u n d e n — d i e T o l e r a n z . " U n d so 
m ü n d e t der V o r t r a g f o l g e r i c h t i g in d i e F e s t s t e l ­
l u n g : „Als P r e u ß e n u n t e r g e h t , fehl t i n d e r L i s t e 
d e r G e h e n k t e n k a u m e i n N a m e v o n d e n e n , d i e 
P r e u ß e n g r o ß g e m a c h t h a b e n , t r e t e n w i e i n 
e i n e r T r a g ö d i e s e i n e A k t e u r e n o c h e i n m a l aus 
d e n K u l i s s e n , u m s i c h v o n d e r M i t - u n d N a c h ­
w e l t z u v e r a b s c h i e d e n . " 

P r e u ß e n ist n i c h t n u r e i n Staat , e i n e Idee, d i e 
d e n F o r t b e s t a n d p o l i t i s c h e r E x i s t e n z ü b e r ­
d a u e r t hat u n d w e i t e r ü b e r d a u e r n w i r d . E i n 
V e r m ä c h t n i s , d a s u n s a l l e n w o h l d i e K r a f t ge­
g e b e n h a b e n m u ß , n a c h d e m t o t a l e n Z u s a m -
m e n b r u c h v o n 1945 m i t V e r t r a u e n u n d Z u ­
k u n f t s g l ä u b i g k e i t n o c h e i n m a l g a n z v o n v o r n 
z u b e g i n n e n , a m A u f b a u m i t z u w i r k e n , z u l e i ­
s t e n u n d z u d i e n e n u n d d a m i t d e n i n n e r e n 
F r i e d e n in d i e s e m m i t t e l e u r o p ä i s c h e n T r ü m ­
m e r f e l d w i e d e r h e r s t e l l e n u n d s i c h e r n z u h e l ­
fen . 

W e l c h e i n G e g e n s a t z i n d e r G r u n d e i n s t e l ­
l u n g z u m Staat , w i e s ie B u n d e s p r ä s i d e n t K a r l 
C a r s t e n s i n s e i n e r R e d e v o m 12. N o v e m b e r 
1981 i n D ü s s e l d o r f z u m V e r h ä l t n i s d e s B u n ­
d e s b ü r g e r s z u d i e s e r R e p u b l i k u m r e i ß t : „Vie le 
s e h e n i m Staat e i n e a b s t r a k t e u n d a n o n y m e 
O r g a n i s a t i o n , a n d i e m a n A n s p r ü c h e s te l l t , 
u n d d i e für u n s z u s o r g e n h a t : D u r c h K i n d e r ­
g e l d , b e i d e r A u s b i l d u n g , b e i K r a n k h e i t , e i ­
g e n t l i c h b e i j eder G e l e g e n h e i t . Für v i e l e , a u c h 
lür m a n c h e n j u n g e n M e n s c h e n , ist das d e r 
g a n z e S t a a t : E i n e a n o n y m e O r g a n i s a t i o n , d i e 
e t w a s z u l e i s t e n hat u n d der m a n n i c h t s s c h u l ­
det . " 

K a n n m a n , so frage i c h m i c h besorgt , mit. 
solc h e i n e m Staa t auf d i e D a u e r w i r k l i c h n o c h 
„Staat m a c h e n " ? M a g es d a r a n l i e g e n , d a ß i n 
d i e s e m s t a a t l i c h e n P r o v i s o r i u m jene i n n e r e 
V e r b u n d e n h e i t z w i s c h e n Bürger u n d S taa t 
v e r l o r e n g i n g , d i e B i s m a r c k i n krasser , a b e r a n -
sc h a u l i c h e r W o r t w a h l u m r i ß : „Preußen ist w i e 
e i n e w o l l e n e Unter jac k e , s ie k r a t z t m i t u n t e r , 
a b e r s ie hält w a r m . " 

D i e P r e u ß e n - A u s s t e l l u n g e n d i e s e s J a h r e s i n 
B e r l i n u n d B o n n , d i e z a h l r e i c h e L i t e r a t u r , 
F e r n s e h b e i t r ä g e u n d - d i s k u s s i o n e n z u m T h e ­
m a Preußen , s ie a l l e b e w e i s e n t ro tz u n t e r ­

K a n t - B ü s t e v o n G e o r g F u g h : S i e s c h m ü c k t d a s 
I m m a n u e l - K a n t - G y m n a s i u m i n B a d O e y n ­
h a u s e n Foto Marianne Bokemeyer 

schiedlicher Q u a l i t ä t u n d T e n d e n z : P r e u ß e n 
darf n i c h t s t e r b e n . M a n k o n n t e d e n Staat l i ­
q u i d i e r e n , T e i l e s e i n e r B e v ö l k e r u n g v e r t r e i ­
b e n , w e i t e r e e i n e m n e u e n U n r e c h t s r e g i m e 
e i n v e r l e i b e n — s e i n e i n n e r e n W e r t e , s e i n e 
Ü b e r l i e f e r u n g , s e i n E r b e v e r m a g m a n n i c h t z u 
v e r b i e t e n . 

Für das Kulturzentrum Ostpreußen in Ellingen Chroniken durch Schulgemeinschaften erarbeiten 
V e r g e s s e n w i r n i c h t , s c h o n S c h i l l e r v e r ­

m e r k t e z u P r e u ß e n : „Von d e r P a r t e i e n H a ß u n d 
G u n s t v e r w i r r t , s c h w a n k t s e i n C h a r a k t e r b i l d 
i n d e r G e s c h i c h t e . " U n d d i e Ä u ß e r u n g v o n 
C h a r l e s d e G a u l l e : „ O h n e P r e u ß e n s i n d d i e 
D e u t s c h e n k e i n e N a t i o n " , b e w e i s t d e u t l i c h d i e 
R i c h t i g k e i t v o n S c h i l l e r s T h e s e . 

„ H e i m a t p o l i t i s c h e K u l t u r a r b e i t d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . u n t e r b e s o n d e ­
rer B e r ü c k s i c h t i g u n g d e s K u l t u r z e n t r u m s 
O s t p r e u ß e n " w a r das Referat v o n L a n d g e r i c hts-
p r ä s i d e n t a . D . H a n s - G e o r g B o c k ü b e r s c h r i e ­
b e n . H i e r b e i w u r d e n d i e o s t p r e u ß i s c h e n 
S c h u l g e m e i n s c h a f t e n g a n z g e z i e l t a n g e s p r o ­
c h e n u n d i n d i e P f l i c h t g e n o m m e n . G o r a d e i m 
M i t g l i o d e r k r e i s d i e s e r V o r e i n i g u n g e n e r w a r ­
tet m a n g r ö ß t e s V e r s t ä n d n i s für d i e N o t w e n ­

d i g k e i t , i n d e m a l t e n O r d e n s s c h l o ß E l l i n g e n 
u n s e r e r H e i m a t p r o v i n z O s t p r e u ß e n n i c h t n u r 
d u r c h E i n r i c h t u n g v o n A r c h i v , M u s e u m u n d 
B i b l i o t h e k e i n e a u s s a g e s t a r k e H e i m s t a t t z u 
s c h a f f e n , v i e l m e h r ist m a n s i c h e r , d a ß u n s e r e 
L a n d s l e u t e d i e d u r c h d i e B a y e r i s c h e S taa ts re ­
g i e r u n g z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t o n u n d u n t e r ­
h a l t e n e n R ä u m l i c h k e i t e n d u r c h H e r g a b e v o n 
E r i n n e r u n g s s t ü c k e n h e i m a t l i c h e n K u l t u r g u t s 
l u l l e n u n d a u s g e s t a l t e n h e l f e n w e r d e n . 

S p e z i e l l s o l l t e n w i r u n s b e m ü h e n , D o k u ­
m e n t a t i o n e n d e r e i g e n e n S c h u l e d o r t e i n z u ­
s t e l l e n , n a c h M ö g l i c h k e i t d i e j e w e i l i g e S c h u l -
g e s c h i c h t e d e r B i b l i o t h e k z u ü b e r g e b e n u n d , 
fa l ls e i n e s o l c h e N i e d e r s c h r i f t ü b e r d i e S c h u l e 
n o c h n i c h t e rs te l l t w u r d e , d i e s e u m g e h e n d z u 
e r a r b e i t e n . W e r t v o l l e H i l f e k ö n n t e d a b e i das 

F ü r O s t p r e u ß e n e n g a g i e r t : D i e K l a s s e 6 b d e r I n s e l r e a l s c h u l e B u r g auf F e h m a r n v e r b r a c h t e 
u n t e r A u f s i c h t i h r e s K l a s s e n l e h r e r s E d m u n d F e r n e r s i e b e n T a g e i n B o s a u . T ä g l i c h w u r d e e i n e 
S t u n d e U n t e r r i c h t g e h a l t e n , i n d e r b e s o n d e r s F r a g e n d e s d e u t s c h e n O s t e n s b e h a n d e l t w u r d e n . 
D i e S c h ü l e r A r n e Rdckert , R u d i H a g e n u n d H e i d i S c h u l z e (v. 1. n . r.), d e r e n E l t e r n a l l e a u s d e m 
O s t e n s t a m m e n , h a b e n s c h o n oft b e i d e r G e s t a l t u n g v o n F e i e r s t u n d e n a ls R e z i t a t o r e n m i t g e ­
w i r k t Foto Ferner 

P ä d a g o g i s c h e Z o n t r u m ( G u t a c h t e r s t e l l e für 
d e u t s c h e s S c h u l - u n d S t u d i e n w e s e n , U h l a n d -
s t r a ß e 97, 1000 B e r l i n 31) l e i s t e n , l i e g e n d o r t 
d o c h d i e S c h u l p r o g r a m m e d e r h ö h e r e n S c h u ­
l e n P r e u ß e n s n a h e z u vol l s tändig v o r . 

D i e s e s T h e m a w u r d e v i e l s c h i c h t i g d i s k u ­
t iert , z u m a l z u b e r ü c k s i c h t i g e n ist, d a ß a l l e i n 
a u f g r u n d d e s z e i t l i c h e n A b s t a n d s z w i s c h e n 
z w a n g s l ä u f i g e m V e r l a s s e n d e r H e i m a t u n d 
E i n r i c h t u n g d i e s e r k u l t u r e l l e n Z e n t r a l s t e l l e 
v i e l w e r t v o l l e s G u t „e infach i n d e r V e r s e n k u n g 
v e r s c h w u n d e n " ist — v o n v e r s t ä n d n i s l o s e n 
o d e r ü b e r e i f r i g e n E r b e n güns t igs tenfa l l s d e m 
T r ö d l e r ü b e r g e b e n w u r d e . D a r ü b e r h i n a u s 
w u r d e n z a h l r e i c h e U n t e r l a g e n , D o k u m e n t e , 
E r i n n e r u n g s s t ü c k e u n d W e r t g e g e n s t ä n d e v o r 
J a h r e n s c h o n d e n b e s t e h e n d e n m u s e a l e n E i n ­
r i c h t u n g e n u n d H e i m a t s t u b e n a n v e r t r a u t , i n 
d e n e n sie a u c h v e r b l e i b e n w e r d e n . S c h l i e ß l i c h 
ist m i t E i n r i c h t u n g des K u l t u r z e n t r u m s O s t ­
p r e u ß e n i n E l l i n g e n k e i n e „Konkurrenz-
S c h ö p f u n g " b e a b s i c h t i g t . A b e r g e r a d e i n 
W ü r d i g u n g d i e s e r S a c h v e r h a l t e s i n d d i e 
S c h u l g e m e i n s c h a f t e n u m so s t ä r k e r gefordert , 
i h r e M i t g l i e d e r e i n d r i n g l i c h z u m a h n e n , i h r e n 
B e i t r a g — a u c h i n m a t e r i e l l e r S i c h t — z u m 
A u f b a u d i e s e s „ S c h a u f e n s t e r s O s t p r e u ß e n " z u 
l e i s t e n . H i e r g e h t es u m e i n e d e r l e t z t e n w i r k l i ­
c h e n L e i s t u n g e n d e r E r l e b n i s g e n e r a t i o n . 

G e w i s s e r m a ß e n a l s „ E n t s p a n n u n g n a c h h a r ­
ter T a g e s a r b e i t " w u r d e u n s a m A b e n d d e r F i l m 
„im Z e i c h e n d e r E l c h s c h a u f e l — D a s T r a k e h -
ner P l e r d n a c h 1945" geze igt , e i n e D e m o n s t r a ­
t i o n a u s g e s u c h t e s t e n P f e r d e m a t e r i a l s , v o r g e ­
führt i n e i n e r h ö c h s t e n A n s p r ü c h e n g e n ü g e n ­
d e n F a s s u n g , d i e s e l b s t d e n n i c h t h i p p o p h i l e n 
B e t r a c h t e r i n B e g e i s t e r u n g z u v e r s e t z e n v e r ­
m o c h t e . 

A b s c h l i e ß e n d w u r d e n r u n d d r e i S t u n d e n 
d e n „ G e d a n k e n z u r A r b e i t d e r S c h u l g e m e i n ­
s c h a f t e n " e i n g e r ä u m t , d i e z w a r A n r e g u n g e n 
v e r m i t t e l n k o n n t e n , B e r i c h t e d e r e i n z e l n e n 
V e r e i n i g u n g e n a u c h zu l ießen , d e r e n e i n g e ­
h e n d e r D i s k u s s i o n a u s z e i t l i c h e n G r ü n d e n 
a b e r k a u m R a u m g a b e n . D e s h a l b w u r d e a n g e ­
regt, d e r für d e n 16. b i s 18. N o v e m b e r 1982 i n 
A u s s i c h t g e n o m m e n e n T a g u n g e i n e n w e n i g e r 
b e g r e n z t e n Z e i t r a u m für S a c h d i s k u s s i o n e n 
e i n z u r ä u m e n . 

Z u w ü n s c h e n b l e i b t , d a ß E i n d r ü c k e u n d E r ­
g e b n i s s e d i e s e r B e g e g n u n g i n d e r v o r u n s l i e ­
g e n d e n p r a k t i s c h e n A r b e i t i h r e n p o s i t i v e n 
N i e d e r s c h l a g f i n d e n w e r d e n . 

Paul Gerhard Frühbrodt 
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p l t r gratul ieren — 

Fortsetzung v o n Seite 22 
Hohmann, K l a r a , geb. Burchert , aus Basien, K r e i s 

Braunsberg, jetzt D i e c k e r h o l s w e g 46, 5840 
Schwerte , a m 28. D e z e m b e r 

L a n i e w s k i , A l b e r t , Schmiedemeis ter , aus R a u s c h ­
ken , K r e i s Osterode , jetzt E lb inger Straße 20, 
4541 T e c k l e n b u r g 4, a m 28. D e z e m b e r 

P a u l , A d o l f , aus Haffs t rom, K r e i s Königsberg-Land, 
jetzt Memels t raße 5, 6140 B e n s h e i m (zur Ze i t in 
Florida) 

P a u l u h n , M e t a , geb. A u g e , aus K l . Lautersee, K r e i s 
A n g e r a p p , jetzt N i e n d o r f e r Straße 55, 3110 U e l ­
zen, a m 27. D e z e m b e r 

Praß, C h a r l o t t e , geb. J a c u b o w s k i , aus L y c k , jetzt 
Sell iusstraße 4, 2000 H a m b u r g 19, a m 1. Januar 

T e s s u n , W i l l y , jetzt Fuchsstraße 19, 4937 L a g e / L i p ­
pe, a m 1. Januar 

W a l p u s k i , W i l h e l m i n e , geb. P e l k a , aus W a r c h a l l e n , 
K r e i s N e i d e n b u r g , jetzt P o l s u m e r Straße 147, 
4352 H e r t e n - L a n g e n b o c h u m , a m 16. D e z e m b e r 

Z i m m e r m a n n , H a n s , Schmiedemeis te r , aus W a r ­
tenburg, K r e i s A l l t e n s t e i n , jetzt Erns t -Scher -
l i n g - W e g 3a, 2000 H a m b u r g 74, a m 28. D e z e m ­
ber 

z u m 75. Geburtstag 
Barte l , M i n n a , geb. R o d w a l d , aus Königsberg, jetzt 

Voßstraße 24, 2427 Malente-Gremsmühlen , a m 
31. D e z e m b e r 

Br i t t , G e r d a , geb. Kresse , aus M o h r u n g e n , L u d e n -
dorffstraße, Thorner Kaserne , jetzt Sch i l l e rs t ra ­
ße 52, 3280 Bad Pyrmont , a m 2. J a n u a r 

Bürau, Prof. D r . W e r n e r , aus Königsberg, jetzt 
Brahmsal lee 13, 2000 H a m b u r g 13, a m 31. D e ­
zember 

K a r t h , A u g u s t e , geb. L i l i e n t h a l , aus W i l k n i t t , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , jetzt Wachtendoners t raße 20, 
4173 K e r k e n 

K u l s c h , E r w i n , aus Königsberg, jetzt H o h e s F e l d 
I Ia , 4800 Bielefeld, a m 3. Januar 

L a d d a c h , A n n a , geb. Gr igo , aus L o t z e n , jetzt G a r ­
tenstraße 15, 4516 Bissendorf 1, a m 1. J a n u a r 

M a s c h i t z k i , Elsa, aus Königsberg, S a c k h e i m e r 
Kirchstraße 31, jetzt Schwartauer A l l e e 104, 
2400 Lübeck 1, a m 29. D e z e m b e r 

Plage , W a l t e r , aus L y c k , jetzt Gartenstraße 9, 8105 
Farchant , a m 3. Januar 

Rehaag , O l g a , aus H e i l s b e r g , Heimstät tenweg 37, 
jetzt H o h e n z o l l e r n d a m m 67a, 1000 Ber l in 33, a m 
2. Januar 

R o s e n k r a n z , Char lo t te , geb. W e i l a n d , aus W o r m -
ditt, K r e i s Braunsberg, u n d Liebstadt , K r e i s 
M o h r u n g e n , jetzt Hultschinerstraße 10, 2300 
K i e l 14, a m 18. D e z e m b e r 

Von Mensch zu Mensch 
Albert Unger (67), l a n g ­
j ä h r i g e r R e d a k t e u r d e s 
K u l t u r - u n d H e i m a t b l a t ­
tes „ D i e R a u t e " , d i e Z e i ­
t u n g für D e u t s c h e a u s L i ­
t a u e n , i s t für s e i n e v i e l ­
s e i t i g e T ä t i g k e i t v o n d e r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t für 
W e r b u n g , M a r k t - u n d 
M e i n u n g s f o r s c h u n g i n 
L u x e m b u r g e i n L i t e r a ­

t u r p r e i s z u e r k a n n t w o r d e n , d e r i h m a m 
1. M a i 1982 i n B r ü s s e l ü b e r r e i c h t w e r d e n 
s o l l . N e b e n s e i n e r T ä t i g k e i t a l s R e d a k ­
t e u r ist A l b e r t U n g e r se i t 30 J a h r e n L a n ­
d e s v o r s i t z e n d e r v o n N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n u n d se i t l a n g e r Z e i t M i t a r b e i t e r i m 
B u n d e s v o r s t a n d d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
d e r D e u t s c h e n a u s L i t a u e n . Z u d e m is t e r 
d e r A u t o r d e s D o k u m e n t a t i o n s b u c h e s 
„ D e r A u s z u g d e r D e u t s c h e n a u s L i t a u ­
e n " . A m 8. J a n u a r 1914 w u r d e e r i n 
S c h a k e n ( L i t a u e n ) , n a h e d e r o s t p r e u ß i ­
s c h e n G r e n z e , g e b o r e n . V o r 250 J a h r e n 
m u ß t o n s e i n e V o r f a h r e n d a s S a l z b u r g e r 
L a n d w e g e n i h r e s p r o t e s t a n t i s c h e n G l a u ­
b e n s v e r l a s s e n , w o r a u f s i e s i c h i n O s t ­
p r e u ß e n , i m K r e i s G u m b i n n e n , n i e d e r ­
l i e ß e n . E i n n e u e s Z u h a u s e f a n d e n s i e 
s p ä t e r i n L i t a u e n . N a c h s e i n e r S c h u l ­
a u s b i l d u n g e r l e r n t e A l b e r t U n g e r b e i 
d e r R o d a k t i o n D e u t s c h e N a c h r i c h t e n 
für L i t a u e n d e n B e r u f d e s J o u r n a l i s t e n . 
N a c h d e m er d e n W e h r d i e n s t g e l e i s t e t 
u n d e i n e M i l i t ä r s c h u l e a b s o l v i e r t h a t t e , 
w a r e r b i s 1939 b e i d e r l i t a u i s c h e n Ta­
g e s z e i t u n g „ D e r A b e n d " t ä t i g . T r o t z s e i ­
n e r b e r u f l i c h e n T ä t i g k e i t f a n d er noch 
Z e i t , s i c h für d i e D e u t s c h e Volkstums-
u n d K u l t u r a r b e i t i n Litauen zu engagie­
r e n . W ä h r e n d d e s Zweiten Weltkriegs 
m u ß t e er s e i n e Heimat verlassen, und 
n a c h d e r R ü c k k e h r aus der Kriegsgefan­
g e n s c h a f t s e t z t e er sich vorbildlich für 
s e i n e L a n d s l e u t e ein, die durch die Fol­
gen d e s K r i e g e s weit verstreut leben. Mit 
E n e r g i e und großem Idealismus errich­
t e t e e r im Sauerland, in Arnsberg-Ne­
heim-Hüsten, ein Kulturzentrum für 
Deutsche aus Litauen, das mittlerweile 
weit über Deutschlands Grenzen 
bekannt ist. V.S. 

Spie, F r ieda , geb. E n g l i n g , aus N e u e n r o d e , K r e i s L a ­
b i a u , jetzt Südheide 9, 3100 C e l l e , a m 22. D e ­
zember 

Stanzick, O l g a , geb. R e d d i g , aus Sußnick, K r e i s R a ­
stenburg, u n d Königsberg, Batockistraße 87, 
jetzt A m P a n s b a c h 22, 4817 Leopoldshöhe, a m 
27. D e z e m b e r 

Statz, Fr i tz , jetzt Marktstraße 19, 7562 G e r n s b a c h 3, 
a m 21. D e z e m b e r 

Stritzel, M a r i e , aus L e u n e n b u r g , K r e i s Rastenburg, 
a m 3. Januar 

Titschkus, Berta, aus W a l l e n d o r f , K r e i s N e i d e n ­
burg, jetzt E s c h e n w e g 1,2150 B u x t e h u d e , a m 30. 
D e z e m b e r 

Viebach, E m m y , geb. L y s s e w s k y , aus T h o m k e n , 
K r e i s L y c k , jetzt Margaretenstraße 18, 4300 Es­
s e n - W e s t , a m 30. D e z e m b e r 

Wagner, M a r i a , aus M o h r u n g e n , jetzt D r . - K o l l -
m a n n - S t r a ß e 14, 8360 Deggendor f/Donau, a m 
18. D e z e m b e r 

Woeke, M a r i a , aus Neu-Schöneberg , K r e i s A l l e n ­
stein, jetzt J o h n - F . - K e n n e d y - A l l e e 44, 3180 
W o l f s b u r g 1, a m 22. D e z e m b e r 

W y s z o m i e r s k i , Lotte, aus G o l d a p , jetzt V a h l d i c k -
straße 23, 2420 E u t i n , a m 11. D e z e m b e r 

zum 70. Geburtstag 
Bäskau, E m m a , aus Königsberg, L i e p e r w e g 13, jetzt 

Im R i n g 13, 2000 H a m b u r g 63, a m 3. J a n u a r 
B a g d o w i t z , K u r t , aus Fr iedr i chswei le r , K r e i s 

Schloßberg, jetzt H a h n e n d y k 9,4152 K e m p e n 4-
St. H u b e r t , a m 31. D e z e m b e r 

Bartke, W i l h e l m , aus Königsberg, Sybels t raße 31, 
4000 Düsseldorf, a m 28. D e z e m b e r 

C o n r a d , A l f r e d , aus Z i n t e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , u n d 
Königsberg, jetzt Kirchnerstraße 5, 4503 Dissen , 
a m 22. D e z e m b e r 

David, C h a r l o t t e , geb. Re imer , aus Königsberg, N i ­
kolaistraße, jetzt Roggenbachstraße 26, 7860 
Schopf h e i m , a m 31. D e z e m b e r 

(iahmann, W i l l y , Hauptzollsekretär i. R., aus 
Spr ingberg , K r e i s G o l d a p , jetzt U n t e r m D e n k ­
m a l 4, 6642 Saarhölzbach, a m 14. D e z e m b e r 

Graetsch, E l l a , geb. W e b e r , aus Königsberg, C r a n ­
zer A l l e 134, jetzt Ju t taweg 6,2000 H a m b u r g 63, 
a m 30. D e z e m b e r 

Grigowski, P a u l , aus E i c h m e d i e n , K r e i s Sensburg , 
jetzt Kirchhofstraße 17, 3100 C e l l e , a m 20. D e ­
zember 

Günther, K u r t , aus Königsberg, Plantage 21 u n d 
Got tschedstraße 32, jetzt T r o t z e n b u r g 5, 4923 
Exter ta l 1, a m 30. D e z e m b e r 

K n o r r , H e l e n e , geb. Frobeen , aus Königsberg, D i n -
terstraße 15, jetzt Philippstraße 57, 4300 Essen 
12, a m 1. J a n u a r 

Kommorowski, E l i sabe th , geb. Braasch, aus R h e i n , 
K r e i s L o t z e n , jetzt Valparaisostraße 20, 2000 
H a m b u r g 50, a m 29. D e z e m b e r 

Koslowski, W a l t e r , aus W i l d h e i d e (Borken), K r e i s 
Or te l sburg , jetzt Grünheide 68,5620 V e l b e r t , a m 
25. D e z e m b e r 

Krapiau, Fr i tz , aus H e r b s t h a u s e n u n d B e n k h e i m , 
K r e i s A n g e r b u r g , jetzt Flörsel 34, 4710 Lüding­
hausen, a m 24. D e z e m b e r 

Kratzke, Georg , aus E l b i n g u n d Königsberg, S a m i t -
ter A l l e e 164, jetzt Großhofenstraße 37, 7210 
R o t t w e i l 1, a m 3. J a n u a r 

Kröhnke, L iselot te , geb. Haffke , aus Rautersk i rch , 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g , jetzt Pappelstraße 23,2914 
Barsse l -Reekenfe ld , a m 2. J a n u a r 

K r ü g e r , Fr i tz , aus D u d e n w a l d e , K r e i s Schloßberg, 
jetzt Kittelstraße 6, 8750 A s c h a f f e n b u r g , a m 18. 
D e z e m b e r 

Kühnast, F r i d a , geb. D i e r k e , aus Königsberg, Bacz-
kostraße 9, jetzt Alexanders t raße 68, 5800 
H a g e n 1, a m 21. D e z e m b e r 

Lottermoser, El fr iede, geb. M o e h r k e , aus L y c k , K a i ­
se r -Wi lhe lm-St raße , jetzt Fr iedensstraße 23, 
2418 Ratzeburg, a m 25. D e z e m b e r 

Manthey, Ernst, aus Königsberg, Hindenburgstraße 
19a u n d Ponartherstraße 25, jetzt N e u e Straße 8, 
2000 Norders tedt , a m 22. D e z e m b e r 

Petzkowski, K u r t , aus N a r e y t h e n , A b b a u , K r e i s O r ­
te lsburg, jetzt S o n n e n h a n g 8, 5928 Laasphe , a m 
2. J a n u a r 

Potzies, W i l l i , aus M e m e l , jetzt Kasinostraße 48, 
5650 Sol ingen , a m 21. D e z e m b e r 

Pukrop, P a u l , aus K l e i n - E i c h e n a u , K r e i s N e i d e n ­
burg, jetzt W a n n e r Straße 80, 4650 G e l s e n k i r ­
chen , a m 16. D e z e m b e r 

Rawitz, C h a r l o t t e , aus L y c k , D a n z i g e r Straße 41, 
jetzt Aspeyst raße 76,4600 D o r t m u n d 18, a m 26. 
D e z e m b e r 

Rosinski, E r i c h , aus W i t t i n g e n , K r e i s L y c k , jetzt A. 
d. D a b e r g 20, 4700 H a m m - D a b e r g , am 31. D e ­
zember 

Rosinski, Erna , geb. Teubler, aus Königsberg, T i e r ­
gartenstraße 23, jetzt Rosenstraße 20, 2427 M a ­
lente-Gremsmühlen, am 23. D e z e m b e r 

Schmeier, E r i c h , aus Gr. Hermenau, Kreis Mohrun­
gen, Wormditt, Kreis Braunsberg , und Königs­
berg, Schef fnerstraße 5, jetzt Händelstraße 4, 
2190 C u x h a v e n , am 6. Dezember 

Schmidt, Barbara, geb. G r a b o w s k i , aus A l l e n s t e i n , 
Bismarckstraße 13, jetzt M a t z e n l o h w e g 1, 8591 
Nagel, am 27. Dezember 

Schönknecht, Erna, geb. A l i n s k y , aus Königsberg 
und L i n d e n h o r s t , jetzt S te inbr inkstraße 7, 4100 
D u i s b u r g 28, am 18. Dezember 

Sommerfeld, Fritz, aus Liebemühl, Kreis Osterode, 
Thardener Straße, jetzt Auf dem Heidenweg 26, 
5000 Köln 60, am 23. Dezember 

Torkler, Anna, geb. Rautenberg , aus Kölmersdorf, 
Kreis Lyck, jetzt Hochstraße 42, 4619 Bergka­
men, am 27. Dezember 

Trampenau, Artur, S chuhmachermeis te r , aus 
Schönbruch, Kreis Bartenstein, jetzt Kieler Stra­
ße 68, 2354 Hohenwes tedt , am 23. Dezember 

Zöllner, K a r l , aus Schmidtsdor f (Mathiessen) , K r e i s 
Sensburg, jetzt A u f d e m Sande 45,4937 Lage, a m 
31. D e z e m b e r 

zur eisernen Hochzeit 
Bethke, K u r t u n d F r a u G e r t r u d aus T r e u b u r g u n d 

G u m b i n n e n , jetzt Mathi ldenstraße 29, 6100 
Darmstadt , a m 16. D e z e m b e r 

zur diamantenen Hochzeit 
Elfreich, Detlof, D i p l . - L a n d w i r t , Landwirtschaf tsrat 

a. D. , u n d F r a u E v a , geb. W e h r i n g e r , aus L o t z e n , 
jetzt K a t e r n b e r g e r Straße 160, 5600 W u p p e r t a l 
1, a m 1. Januar 

Großmann, K a r l u n d Frau E m i l i e , geb. W i e t z o r e k , 
aus A b b a u W a p p e n d o r f , K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt 
Klöcknerstraße 166, 4100 D u i s b u r g 1 

Hoffmann, M a x u n d Frau J o h a n n a , geb. S tepzonat , 
aus T i l s i t , S to lbecker Straße 13, jetzt Kleinförst-
burger Straße 45,7157 S u l z b a c h , a m 26. D e z e m ­
ber 

Pellny, J o h a n n u n d F r a u A n n a , aus A r y s , K r e i s Jo ­
hannisburg , J o h a n n i s b u r g e r Straße, jetzt O b e r e 
S t a d t m a u e r 36, 3549 V o l k m a r s e n , a m 26. D e ­
z e m b e r . A m gle ichen Tag begeht die J u b i l a r i n 
i h r e n 80. Gebur ts tag 

zur goldenen Hochzeit 
Burchardi, F r i tz u n d F r a u Erna , aus Königsberg, 

jetzt E ls f le ther W e g 11, 1000 B e r l i n 20, a m 21. 
D e z e m b e r 

Czerwanski, O t t o u n d F r a u C h a r l o t t e , geb. Papies , 
a u s G e h s e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt F e h m a r n ­
straße 32, 4000 Düsseldorf, a m 26. D e z e m b e r 

Gerhardt, F ranz u n d F r a u G e r t r u d , geb. K e m p a , aus 
T r e u b u r g u n d L y c k , jetzt Raesfeldstraße 4,4710 
Lüdinghausen, a m 26. D e z e m b e r 

Paul, A d o l f u n d F r a u H a n n a , geb. Pröck, aus Haff ­
s t rom, K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt Memels t raße 5, 
6140 B e n s h e i m (zur Z e i t i n F lor ida) , i m N o v e m ­
ber 

Schmidt, A l f r e d u n d F r a u M a r t a , geb. R z a d k o w s k i , 
aus L i e b e n b e r g , K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt M e i s e n ­
w e g 1, 2817 Dörverden-Wahnbergen , a m 24. 
D e z e m b e r 

zur Verleihung 
Fuchs, Günter, D i p l o m k a u f m a n n , aus Insterburg, 

jetzt 2350 Neumünster , zur V e r l e i h u n g des B u n ­
d e s v e r d i e n s t k r e u z e s a m Bande d u r c h W i r t ­
schaf tsminis ter D r . J ü g e n W e s t p h a l für seine 
b e s o n d e r e n V e r d i e n s t e u m die k o m m u n a l e 
Versorgungswir tschaf t 

zum Examen 
Kubutat, H e i d r u n , L e h r e r i n (Kubutat , Ernst , Jus t iz ­

beamter a. D . , u n d F r a u M a r g o t , geb. G e h l h a a r , 
aus L i n k u h n e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , u n d 
S c h i p p e n b e i l , K r e i s Bartenstein) , jetzt S o n n e n ­
w e g 25, 3000 H a n n o v e r 1, hat n a c h w e i t e r e m 
S t u d i u m a n der Universität Ber l in das E x a m e n 
als Sonderpädagogin mit „Prädikat" bes tanden. 

®tobtnbut& f 
Eine einmalige historische Dokumenta­
tion vom Tod des großen Generalfeld­
marschalls und Reichspräsidenten mit 
über 76 Fotografien (vom Sterbelager 
bis zur Beisetzung in Tannenberg) mit al­
len Dokumenten (Trauerparade, Staats­
akt) 
Begrenzte Auflage 

Ausführliche Informationen durch: 
SCFiARNICK DRUCK & VERLAG GMBH 

Industriestraße 1 3 0 5 0 Wunstorf 1 

S i e g m u n d , W o l t a n g ( S i e g m u n d , G e r h a r d , Bundes-
b a h n o b e r a m t s r a t a. D. , u n d F r a u C h a r l o t t e , geb. 
H o l t s c h m i d t , aus Königsberg, Straußstraße 17), 
jetzt Ringstraße 12, 7815 K i r c h z a r t e n , hat vor 
d e m gemeinsamem Prüfungsamt der Länder 
B r e m e n , H a m b u r g u n d S c h l e s w i g - H o l s t e i n in 
H a m b u r g d ie Große J u r i s t i s c h e Staatsprüfung 
abgelegt. 

zur Ernennung 
H o f f m e i s t e r , Dr . H a r a l d (Hof lmeis ter , G e r h a r d , 

O b e r s t l e u t n a n t a. D . u n d F r a u U r s e l , aus Löwen­
hagen, Kreis ' S a m l a n d ) , jetzt F r i e d r i c h - E b e r t -
S t raße 106b, 3578 S c h w a l m s t a d t , zur A n e r k e n ­
n u n g als Facharzt für Inneres 

zum Abitur 
G r a w , A n s g a r (Graw, G e r h a r d aus S c h u l e n , Kre i s 

H e i l s b e r g , u n d F r a u C h r i s t i n e , geb. E r d m a n n , 
jetzt Im G e y b e r g 3, 5165 Hürtgenwald-Gey) , a m 
St i f t i schen G y m n a s i u m i n Düren 

G r a w , Ber t ram (Graw, G e r h a r d , aus S c h u l e n , Kre i s 
H e i l s b e r g , u n d F r a u C h r i s t i n o , geb. E r d m a n n , 
jetzt Im G e y b e r g 3, 5165 Hürtgenwald-Gey) , an 
d e n Kaufmännischen S c h u l e n des Kreises 
Düren 

zur Promotion 
A u g e , D i e t r i c h (Auge , K u r t , Steuerrat a. D. , u n d Frau 

M a r g o t , geb. Terboc k, aus G u m b i n n e n ) , jetzt 
Dominikusstraße 21, 5400 K o b l e n z , hat in K o ­
b l e n z das m e d i z i n i s c he S t a a t s e x a m e n abgelegt 
u n d promovierte» z u m D r . m e d . i m F a c h b e r e i c h 
M e d i z i n der Johannos -Gutenborg-Univers i tä t 
M a i n z . 

zur Prüfung 
T h i e l , M a r i t a (Thie l , Leo , u n d F r a u H e d w i g , aus 

L a n g w a l d e , K r e i s Breunsberg) , jetzt R u b i n w e g 
50, 2400 L ü b e c k T, ha't'an der Tee h n i s c h e n U n i ­
versität H a n n o v e r die Diplom-Hauptprüfung im 
F a c h V e r m e s s u n g s w e s e n mit „sehr gut" bestan­
d e n . 

Kennen Sie Ostpreußen wirklich?(T228) 

l o g s g j Ä g 

Heute bringen wir ein neues Bild aus unserer Serie „Kennen Sie Ost­
preußen wirklich?" Dazu stellen wir wieder die fünf Fragen-

1. Was stellt dieses Bild dar? 
2. Wann ungefähr ist das Bild entstanden? 
3. Welche bemerkenswerten Einzelheiten erkennen Sie auf dem Bild? 
4. Was wissen Sie darüber? 
5. Welche persönlichen Erinnerungen verbinden sich für Sie mit die­

sem Bild? 
Die aufschlußreichste Antwort wird wieder mit 30,- DM honoriert 
Betrachten Sie das Bild genau und schicken Sie Ihre Antwort auf die 
Fragen mit der Kennziffer T228 in spätestens 20 Tagen, also bis Freitag 

i n n ^ U a r u 9 8 2 ' , o" R e d a k t i o n D a s Ostpreußenblatt, Parkallee 84/86! 2000 Hamburg 13. 
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Ostpreußen heute: 

Authentische Informationen 
Vermittelt durch zwei neue Bücher im Verlag Gerhard Rautenberg 

Os t p r e u ß e n h e u t e " ist se i t e i n i g e n J a h r e n 
e i n e s t ä n d i g e R u b r i k d e s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t s . U n d u n t e r d i e s e m Begr i f f s i n d 

k u r z v o r R e d a k t i o n s s c h l u ß i n d e m t r a d i t i o n s ­
r e i c h e n o s t p r e u ß i s c h e n V e r l a g G e r h a r d R a u ­
t e n b e r g i n L e e r z w e i B ü c h e r e r s c h i e n e n , d i e 
d i e s e r B e z e i c h n u n g g e r e c h t w e r d e n : D e r B i l d ­
b a n d „ O s t p r e u ß e n — d a m a l s u n d h e u t e " v o n 
D i e t r i c h W e l d t u n d d a s B u c h „ V e r l a s s e n i n d e r 
H e i m a t " v o n H e l m u t P e i t s c h . D a s e i n e k l a m ­
m e r t d a s a n d e r e n i c h t aus , s o n d e r v e r ­
s tärkt d i e T h e m a t i k . D i e t r i c h W e l d t u n d H e l ­
m u t P e i t s c h w a r e n n a c h K r i e g s e n d e oft i n O s t ­
p r e u ß e n , s e i t d e m d i e s w i e d e r m ö g l i c h w a r . 
W a s s ie s a h e n u n d e r l e b t e n , z e i c h n e t e n s ie auf, 
der e i n e m i t d e r K a m e r a , d e r a n d e r e m i t d e m 
Sti f t . S o e n t s t a n d e n z w e i B ü c h e r , auf d i e n i e ­
m a n d v e r z i c h t e n s o l l t e , d e r s i c h ü b e r d a s h e u ­
t ige O s t p r e u ß e n e i n g ü l t i g e s B i l d v e r s c h a f f e n 
m ö c h t e . 

D a s e i n e B u c h z e i g t d i e H e i m a t i m B i l d , w i e 
sie w a r u n d jetzt ist . E i n e D o k u m e n t a t i o n , d i e 
v o r a l l e m d e m S e n i o r d e s V e r l a g s R a u t e n b e r g 
z u v e r d a n k e n is t . E r v e r s t a n d es a u f g r u n d s e i ­
ner p e r s ö n l i c h e n K e n n t n i s s e , d e n B i l d e r n frü­
herer S c h ö n h e i t d i e p r ä c h t i g e n F a r b b i l d e r 
h e u t i g e r W i r k l i c h k e i t m i t e i n f ü h r e n d e m T e x t 
g e g e n ü b e r z u s t e l l e n . E s g ib t ja i n z w i s c h e n 
m e h r e r e B ü c h e r m i t F o t o s a u s d e m O s t p r e u ­
ßen d e r N a c h k r i e g s z e i t , a b e r d i e s ist d e r e r s t e 
B a n d , d e r e i n e e x z e l l e n t e F a r b w i e d e r g a b e m i t 
a u t h e n t i s c h e m T e x t b i e t e t . 

D e r I n h a l t d e s a n d e r e n B u c h e s , d a s d e r V e r ­
lag v o r l e g t , ist d e n L e s e r n d i e s e r Z e i t u n g n i c h t 
u n b e k a n n t . Es w u r d e v o n d e m C h e f r e d a k t e u r 
d e r H a r b u r g e r A n z e i g e n u n d N a c h r i c h t e n , 
d e m a u s P r e u ß i s c h E y l a u s t a m m e n d e n H e l ­
m u t P e i t s c h ver faßt , d e r v o r e t l i c h e n J a h r e n 
mi t s e i n e r F r a u G i s e l a d i e „ O s t p r e u ß e n - H i l l e 

u n t e r E n t b e h r u n g e n u n d D r a n g s a l . D i e s B u c h 
i n f o r m i e r t n i c h t n u r , s o n d e r n rüt te l t v o r a l l e m 
z u r H i l f e auf — n i c h t n u r z u W e i h n a c h t e n . 

HZ 
O S T P R E U S S L N bamal» 

£„ VERLASSEN 
W i n d e r H e i n K t f 

d e r H A N " ( i n z w i s c h e n e i n g e t r a g e n e r V e r e i n ) 
ins L e b e n rief. D a s w a r , b e v o r d i e p o l n i s c h e M i ­
l i t ä r r e g i e r u n g d i e B e v ö l k e r u n g i n d i e S i t u a t i o n 
z w ä n g t e , i n d e r s ie s i c h jetzt b e f i n d e t . A l l e r ­
d i n g s h a b e n G i s e l a u n d H e l m u t P e i t s c h s c h o n 
v o r e t l i c h e n J a h r e n d i e N o t d e r M e n s c h e n i n 
d e m b e s e t z t e n L a n d e r k a n n t . U n d d a s W i c h ­
t igs te , w a s u n s e r e M e d i e n n i c h t m e h r b e r ü c k ­
s i c h t i g e n i n i h r e r B e r i c h t e r s t a t t u n g ( w e i l d i e 
j ü n g e r e n K o l l e g e n es l e i d e r n i c h t m e h r w i s s e n 
u n d a u c h n i c h t r e c h e r c h i e r e n ) : Es l e b e n n o c h 
h u n d e r t t a u s e n d e D e u t s c h e u n t e r p o l n i s c h e r 
V e r w a l t u n g , „ V e r l a s s e n i n d e r H e i m a t " . In d e m 
B u c h m i t d i e s e m T i t e l geht es u m d a s S c h i c k s a l 
e b e n d i e s e r L a n d s l e u t e , d a s d e r e n g a g i e r t e 
C h e f e i n e r H a m b u r g e r T a g e s z e i t u n g n e b e n 
d e m s t r e s s i g e n T a g e s t ö r n n i e d e r g e s c h r i e b e n 
h a t — d a s S c h i c k s a l d e r D e u t s c h e n , d i e h e u t e 
n o c h i n O s t p r e u ß e n l e b e n , i n der H e i m a t , 

Dietrich Weldt, Ostpreußen — damals und 
heute. Ver lag Gerhard Rautenberg, Leer. 128 Seiten, 
152 Schwarz-weiß-Fotos, 40 Farbfotos, 2 Karten auf 
dem vorderen Vorsatz, und mit farbigem Schutz­
umschlag, Ganzle inen, Format 19,5 x 27 cm, 
48,— D M . 

Helmut Peitsch, Verlassen in der Heimat Deut­
sche Schicksale in Ostpreußen nach dem Krieg . 
V e r l a g Gerhard Rautenberg, Leer. 168 Seiten, 14 
Schwarz-weiß-Fotos, 5 Faksimiles, Paperback, 
19,80 D M . 

Nicht nur zu Weihnachten 
Wolfram Mallebrein ehrt den Freiheitskämpfer Hans Steinacher 

i ^ t r h i a r b r r 
Un s e r e m M i t a r b e i ­

ter W o l f r a m M a l ­
l e b r e i n is t es z u 

v e r d a n k e n , d a ß e i n be­
d e u t e n d e r M a n n d e r 
d e u t s c h e n G e s c h i c h t e 
n i c h t v e r g e s s e n w i r d : 
H a n s S t e i n a c h e r . D e n 
O s t p r e u ß e n u n d W e s t ­
p r e u ß e n ist d i e V o l k s a b ­
s t i m m u n g i n i h r e r H e i ­
m a t u n v e r g e s s e n . Je­
d o c h , w e r weiß s c h o n , 
d a ß K ä r n t e n s e i n V e r ­

b l e i b e n b e i Ö s t e r r e i c h e b e n f a l l s e i n e r s i e g ­
r e i c h e n A b s t i m m u n g v o m 10. O k t o b e r 1920 
v e r d a n k t . O r g a n i s i e r t w u r d e s ie v o n H a n s S t e i ­
n a c h e r , d e r d a m a l s e i n e r d e r m a ß g e b e n d e n 
M ä n n e r i m K a m p f u m d i e F r e i h e i t K ä r n t e n s 
g e g e n d i e S l a w i s i e r u n g w a r . 

S t e i n a c h e r , z u der Z e i t 27 J a h r e jung , hat te 
a l s S o h n e i n e r i n ä r m l i c h e n V e r h ä l t n i s s e n le ­
b e n d e n k i n d e r r e i c h e n F a m i l i e e i n e s K ä r n t n e r 
B e r g m a n n s z u n ä c h s t s e i n e n W e g a ls L e h r e r 
n a c h Südt i ro l geführt . V o n dor t ger ie t er i n d e n 
S o g d e s E r s t e n W e l t k r i e g s , aus d e m er w e g e n 
h e r v o r r a g e n d e r T a p f e r k e i t a ls h o c h ausge ­
z e i c h n e t e r L e u t n a n t z u r ü c k k e h r t e . A u f g r u n d 

s e i n e s e i n d r u c k s v o l l e n Er fo lgs i n K ä r n t e n be ­
a u f t r a g t e i h n d i e d e u t s c h e R e i c h s r e g i e r u n g , 
d i e o b e r s c h l e s i s c h e V o l k s a b s t i m m u n g z u o r ­
g a n i s i e r e n . 

D a s für D e u t s c h l a n d w o h l w i c h t i g s t e E r g e b ­
n i s e r z i e l t e S t e i n a c h e r 1923: E r v e r e i t e l t e d i e 
A b t r e n n u n g d e s R h e i n l a n d s u n d d e s R u h r g e ­
b ie ts , w a s v o n F r a n k r e i c h a n g e s t r e b t w o r d e n 
w a r . W e l c h e r D e u t s c h e weiß d i e s h e u t e n o c h ? 
D a n a c h fo lgte e i n e w e i t e r e e h r e n v o l l e B e r u ­
f u n g : D e r i n z w i s c h e n z u m D r . a v a n c i e r t e H a n s 
S t e i n a c h e r w u r d e Präs ident d e s b e r ü h m t e n 
„ V e r e i n s für d a s D e u t s c h t u m i m A u s l a n d 
( V D A ) " . D i e s e s A m t m u ß t e er 1937 auf D r ä n ­
g e n M u s s o l i n i s a b g e b e n , w e i l er s i c h u n b e i r r t 
für d a s s c h o n d a m a l s v o n d e n I t a l i e n e r n u n t e r ­
d r ü c k t e Südt i ro l e i n s e t z t e . A u c h i m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g b e w ä h r t e s i c h d e r O f f i z i e r S t e i n a ­
c h e r . A l s G e b i r g s j ä g e r k ä m p f t e er i n G r i e c h e n ­
l a n d u n d a n der E i s m e e r f r o n t . 

1976 w u r d e d i e s e m v o r b i l d l i c h e n M a n n i n 
K ä r n t e n e i n D e n k m a l gesetzt . N u r w e n i g e 
J a h r e s p ä t e r setzt W o l f r a m M a l l e b r e i n d e m 
ö s t e r r e i c h i s c h / d e u t s c h e n F r e i h e i t s k ä m p f e r , 
D r . H a n s S t e i n a c h e r , e i n l i t e r a r i s c h e s D e n k ­
m a l , das n i c h t n u r a n d e n F e s t t a g e n s e i n e n 
W e g z u m L e s e r f i n d e n s o l l t e : Es ist e i n B u c h 
g e w o r d e n , das m a n n i c h t e h e r a u s d e r H a n d 
legt , b e v o r m a n es z u E n d e g e l e s e n hat — so 
s p a n n e n d ist es g e s c h r i e b e n . Es s o l l t e a l s o 
n i c h t n u r v e r s c h e n k t w e r d e n : L e s e n S i e es 
s e l b s t ! H o r s t Z a n d e r 

W o l f r a m M a l l e b r e i n , Hans Steinacher. E i n 
Kämpfer für Freiheit und Selbstbestimmung. Eine 
Biographie. Ver lag Johannes Heyn , Klagenfurt. 232 
Seiten, 26 A b b i l d u n g e n , 1 Kartenskizze, Ganzle i ­
nen, mit Schutzumschlag, 25,80 D M . 

Redaktionsschluß 

jeweils 

Mittwoch der Vorwoche 

Das originelle Festgeschenk: 

Neuartige Ostpreußen - Kreuzfahrt 
Wiedersehen mit der Heimat: Auf der Route des „Seedienstes Ostpreußen" über Swinemünde (Stettin) zur 
Danziger Bucht und nach Bornholm. 

Von Sonnabend, 28. August, 18 Uhr, bis Sonnabend, 4. September 1982,8 Uhr, 
ab und bis Kiel 
Frei von viermaligen G r e n z k o n t r o l l e n und auf komfortable Weise, mit Kommandobrückenführungen, Lautsprechererklärungen aller 
Sehenswürdigkeiten während der Reise und gediegenem K u l t u r p r o g r a m m , umgeben von der gepflegten skandinavischen Gastronomie 
unseres „Stammschif fs" , des 7200 B R T großen norwegischen Motorschi f fs I L M A T A R , fahren wir in einen R a u m , der für viele Menschen 
Heimat und Jugenderinnerungen, für andere das Kennenlernen einer reizvollen Ostsee-Landschaft bedeutet. 

Das Krantor in Danzig, 
erbaut 1443 

Tag: 
Tag: 

3. Tag: 

18.00 U h r Abfahr t ab K i e l . 
9 U h r A n k u n f t S T E T T I N . 
Nachmittags Möglichkeit zu einer Stadtrundfahrt . 
Ausflugsangebote zum Kennenlernen der landschaftl ich liebenswerten Umgebung 
Stettins: 
a) Per Tragflächenboot nach Swinemünde. Stadtrundfahrt und Badegelegenheit in dem 
für viele Ostpreußen z u m „zweiten Z o p p o t " gewordenen Seedienst-Gegenstück Swine­
münde, das außerdem 1945 Drehscheibe für die A n l a n d u n g von mehreren hundert­
tausend Ostpreußen war. 
b) Überlandfahrt G o l l n o w — P l a t e — G r e i f e n b e r g — T r e p t o w — H o f f (Ostsee)—Schwir-

sen—Gülzow. 
a) R u n d um den Madüsee: Kloster K o l b a t z — Werben—Pyr i tz—Grei fenhagen , 
b) Z i e g e n o r t — N e u w a r p . 
2-Tages-Ausflug (3. und 4. Tag) in die Pommersche Schweiz mit Tempelburg und Bad 
Polz in (Übernachtung unterwegs). 
13.30 U h r A b f a h r t des Schiffes. Fahrt durch das Stettiner Haff und das altvertraute 
Swindemünde. 

5. Tag: 8 U h r A n k u n f t G D I N G E N . 
Ausflugsangebote: 
a) Fünf-Seen-Fahrt über den Oberländischen K a n a l von E lb ing bis Buchwalde (teilwei­
se w i r d das Schiff über L a n d gezogen!). 

4. Tag: 

Oder : 

b) eingehende Besichtigung von Danz ig , Ol iva (Orgelkonzert) und Zoppot , 
c) durch die Kaschubische Schweiz ins östliche Hinterpommern : K a r t h a u s — L a u e n ­

b u r g — Leba (Spaziergang am Strand)—Zarnowitzer S e e — K r o c k o w — P u t z i g . 
6. Tag : a) Fahrt über die Frische Nehrung: B o h n s a c k — S t u t t h o f — K a h l b e r g — N e u k r u g , 

b) Mar ienburg und Marienwerder (mit Spaziergang in die Wiesen zum Fotografieren), 
c) für die Hinterpommern : Kaschubische Schweiz—Bütow (Ordensburg)—Stolp— 

Stolpmünde. 
Oder: 2-Tages-Ausflug (5. und 6. Tag) nach Masuren und durch das Ermland: Sensburg—Ni­

k o l a i k e n — L o t z e n — A n g e r b u r g , 
Drengfurt—Barten—Bartenste in—Hei lsberg—Wormdit t . 
18 U h r Abfahrt des Schiffes. 

7. Tag: Z u m A u s k l a n g von 8—18 U h r einen ganzen Tag Aufenthalt auf der bezaubernden Insel 
Bornholm mit verschiedenen Ausflugsmöglichkeiten. 
Nach dem Auslaufen Captain 's Dinner und fröhlicher Heimatbal l . 

8. Tag: 9 U h r A n k u n f t in K i e l . 

A u c h Ausflüge auf eigene Faust (Mietwagen!) und auch zweitägiges Fernbleiben vom schwimmenden Hote l I L M A T A R sind möglich. Wie auch bei den vorhergegangenen Reisen besorgen wir für alle 
Reiseteilnehmer obl igatorisch ein E i n z e l v i s u m , das Ihnen die Möglichkeit in Polen gibt, sich v o l l k o m m e n frei zu bewegen. Für die Strecken H a m b u r g — K i e l und K i e l — H a m b u r g werden Sonderbusse 

Pas^agep reise pro Person ab 625 ,— D M (Vierbett) , ab 928,— D M (Dreibett) , ab 984,— D M (Zweibett) sowie ab 1227,— D M (Einzel .) . Diese Preise enthalten eine Reiserücktrittskosten-Versicherung, 
d i e ^ o l l e Kreuzfahrtenverpf legung, Benutzung aller Bordeinrichtungen sowie das B o r d - K u l t u r p r o g r a m m . Nicht eingeschlossen sind die Kosten für Getränke, Ausflüge, Pflichtumtausch und V i s u m 
sowie Trinkgelder und andere persönliche Ausgaben. 

Das Schif f I L M A T A R : 7200 B R T , 128 m lang, 16,5 m breit, 5,2 m 
Tiefgang, 19 kn schnel l , Stabil isatoren, Bugstrahlruder, 3 Schrauben 
10 100 PS . 460 Kabinenplätze; 104 M a n n Besatzung, 2 Tanzkapel len , 
2 Bars P u b , Restaurant, zollfreier Supermarkt , Sauna, S c h w i m m ­
b a d , Frisör, H o s p i t a l , K i n o , Baujahr 1964, umgebaut zuletzt 1981. Es 
fährt unter norwegischer Flagge. . 

/V 
4 

• / 

Für den Fal l gravierender politischer Veränderungen und 
zeitweiliger Sperrung der genannten Häfen Alternat iv­
programm: „Inselparadiese für Kenner" — Ostsee-
L e c k e r b i s s e n " gegenüber der Heimat: A a l a n d - I n s e l n — 
Got land—Öland—Bornholm sowie Besuch der für die 
Hanse und Brandenburg—Preußen bedeutsamen Häfen 
K a l m a r und K a r l s k r o n a , die uns ein ganzes Stück H e i ­
matkunde nachliefern (Kalmarer U n i o n , Vorgeschichte 
der Kämpfe des Großen Kurfürsten um Ostpreußen gegen 
die Schweden). 

Nähere Information 
(Stichwort „Ostpreußen 82") 
und Buchungen beim Veranstalter 

F A S T - R E I S E N 
Alstertor 21 2000 Hamburg 1 
Tel. 0 40-32 21 81 Telex 02161 421 
<3090 30> 
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Impulse für praktische Arbeit 
Ostkunde im Unterricht und Preußen — Tagung in Hessen 

Heppenheim — D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t 
H e s s e n für O s t k u n d e i m U n t e r r i c h t v e r a n s t a l ­
te te i m H a u s a m M a i b e r g i m l a n d s c h a f t l i c h 
s e h r s c h ö n g e l e g e n e n u n d b a u h i s t o r i s c h r e c h t 
b e d e u t s a m e n S t ä d t c h e n H e p p e n h e i m i h r e 
d i e s j ä h r i g e H e r b s t t a g u n g . 35 L e h r e r i n n e n u n d 
L e h r e r a l l e r S c h u l g a t t u n g e n H e s s e n s ( e i n 
N i o d e r s a c h s e ) , g r ö ß t e n t e i l s H i s t o r i k e r , n a h ­
m e n a n d i e s e r T a g u n g t e i l , d i e u n t e r d e m 
T h e m a „ P r e u ß e n " s t a n d . D i e a m N a c h m i t t a g 
v o r g e n o m m e n e B e s i c h t i g u n g d e r R u i n e n d e s 
e h e m a l i g e n B e n e d i k t i n e r k l o s t e r s L o r s c h , d a s 
i m J a h r e 774 v o n K a r l d . G r . e i n g e w e i h t w u r d e , 
s o r g t e für e i n e g u t e g e s c h i c h t l i c h e E i n s t i m ­
m u n g d e r n a c h f o l g e n d e n A r b e i t s t a g u n g . 

D a s H a u p t r e f e r a t d e s e r s t e n T a g e s , „ P r e u ­
ß e n i n G e s c h i c h t e u n d G e g e n w a r t " , h i e l t P r o ­
fessor D r . E k h a r d V e r s c h a u v o n d e r U n i v e r s i ­
tät M a i n z . D e r H i s t o r i k e r V e r s c h a u u n t e r s u c h ­
te i n s e i n e n A u s f ü h r u n g e n h a u p t s ä c h l i c h d i e 
F r a g e : „ W a s ist e i n P r e u ß e ? " D e r R e d n e r v e r ­
s t a n d es, d u r c h s e i n e m i t f e i n s i n n i g e m H u m o r 
g e w ü r z t e n A u s f ü h r u n g e n e i n P r e u ß e n b i l d z u 
z e i c h n e n , d a s a l l s e i t i g e A n e r k e n n u n g f a n d . 
D i e b e s o n d e r e n E i g e n s c h a f t e n e i n e s P r e u ß e n , 
w i e K o r r e k t h e i t , O r d n u n g , s o l d a t i s c h e s B e ­
w u ß t s e i n u s w . v e r s t a n d e r d u r c h h i s t o r i s c h e 
F a k t e n , a u c h d u r c h v e r s c h i e d e n e A n e k d o t e n 
u n d p e r s ö n l i c h e E r l e b n i s s e d a r z u s t e l l e n . E r 
w i e s a u c h auf e n t s p r e c h e n d e P u b l i k a t i o n e n 
h i n , i n d e n e n d e r t y p i s c h e P r e u ß e a l s K a r i k a t u r 
f e s t g e h a l t e n is t . V e r s c h a u b e t o n t e a u s d r ü c k -
l k h, d a ß d i e g e s a m t e F o n t a n e - A u s g a b e e i n e 
u n e r s e t z l i c h e Q u e l l e ü b e r P r e u ß e n s e i . A l s 
F a z i t s t e l l t e e r h e r a u s : „Als D e u t s c h e r m u ß 
m a n g e b o r e n w e r d e n , a l s P r e u ß e m u ß m a n s i c h 
e r z i e h e n l a s s e n " . 

D e r z w e i t e H a u p t r e f e r e n t , D r . R i c h a r d B r e y ­
er, e h e m a l i g e r M i t a r b e i t e r d e s H e r d e r - I n s t i ­

t u t s i n M a r b u r g , b e h a n d e l t e d a s T h e m a „ N a ­
t i o n a l i t ä t e n p o l i t i k i n P r e u ß e n u n d Ö s t e r r e i c h -
U n g a r n — e i n V e r g l e i c h " . B r e y e r , d e r a l s 
V o l k s d e u t s c h e r i n Z e n t r a l p o l e n g e b o r e n 
w u r d e , b e z e i c h n e t s i c h a l s „ N i c h t p r e u ß e " , b e ­
t o n t e j e d o c h , d a ß es d u r c h a u s „ p r e u ß i s c h e 
P o l e n " g i b t . E r führt d i e s auf d i e d r e i T e i l u n g e n 
P o l e n s z u r ü c k , w o d u r c h ja b e k a n n t l i c h l ä n g e r e 
Z e i t g r o ß e T e i l e P o l e n s z u P r e u ß e n u n d Ö s t e r ­
r e i c h g e h ö r t e n . H i e r z e i g t s i c h d i e Ü b e r e i n ­
s t i m m u n g z u d e m A u s s p r u c h v o n P r o f e s s o r 
V e r s c h a u , d a ß m a n d u r c h a u s j e m a n d e n z u 
e i n e m „ P r e u ß e n e r z i e h e n k a n n " . 

D r . B r e y e r w i e s d a r a u f h i n , d a ß P r e u ß e n n a c h 
1870/71 d a s N a t i o n a l i t ä t e n p r o b l e m d u r c h d i e 
A s s i m i l i e r u n g d e r P o l e n z u l ö s e n v e r s u c h t e . 
D i e P o l e n h u l d i g t e n z w a r d e m p r e u ß i s c h e n 
K ö n i g , a b e r s i e w o l l t e n k e i n e R e i c h s d e u t s c h e n 
w e r d e n u n d v e r s u c h t e n i h r e r s e i t s z u p o l o n i -
s i e r e n . B i s m a r c k v e r s u c h t e d i e s m i t a l l e n M i t ­
t e l n z u v e r h i n d e r n u n d s o r g t e d a f ü r , d a ß e n t ­
s p r e c h e n d e G e s e t z e e r l a s s e n w u r d e n : D a s 
S c h u l a u f s i c h t s g e s e t z , d a s d e r p o l n i s c h e n 
G e i s t l i c h k e i t d i e b i s h e r a u s g e ü b t e S c h u l a u f ­
s i c h t i n P o l e n e n t z i e h t . F e r n e r 1872/73 d a s G e ­
se tz , d a s d i e d e u t s c h e S p r a c h e z u r U n t e r r i c h t s ­
u n d G e s c h ä f t s s p r a c h e i n d e n p o l n i s c h e n G e ­
b i e t e n m a c h t . V o n g r o ß e r B e d e u t u n g s i n d a u c h 
d i e A u s w e i s u n g s - , A u s s i e d l u n g s - u n d B o d e n ­
g e s e t z e v o n 1885/1904 u n d 1908. A l l e r d i n g s 
g e l i n g t es a u c h d a m i t n i c h t , d e n R ü c k g a n g d e s 
D e u t s c h t u m s i n P o s e n / W e s t p r e u ß e n a u f z u ­
h a l t e n . P o l e n g r ü n d e t i m G e g e n z u g G e n o s s e n -
s c h a f t e n u n d V e r e i n e ( B a u e r n v e r e i n ) . E s 
k o m m t i n P o l e n z u m „ K u l t u r k a m p f " , d e r s i c h 
b e s o n d e r s g e g e n d i e k a t h o l i s c h e K i r c h e ric h -
tet, w o d u r c h v i e l e P o l e n ers t w a c h u n d z u 
F e i n d e n P r e u ß e n s w e r d e n . 

Ö s t e r r e i c h n i m m t sc h o n d u r c h d i e V e r b u n ­

d e n h e i t d e r k a t h o l i s c h e n K i r c h e e i n e g a n z a n ­
d e r e S t e l l u n g z u P o l e n e i n a l s d a s p r o t e s t a n t i ­
s c h e P r e u ß e n . S o w i r d n a c h d e r A n g l i e d e r u n g 
G a l i z i e n s d i e p o l n i s c h e L a n d e s k u l t u r r e s p e k ­
t i e r t . V o n e n t s c h e i d e n d e r B e d e u t u n g für d a s 
r e l a t i v g u t e V e r h ä l t n i s Ö s t e r r e i c h s z u P o l e n ist 
a u c h , d a ß es W i e n g e l i n g t , d e n e i n f l u ß r e i c h e n 
p o l n i s c h e n A d e l für s i c h z u g e w i n n e n . D i e F o l ­
g e n d e r P o l i t i k P r e u ß e n s u n d Ö s t e r r e i c h s z e i ­
g e n d e u t l i c h , d a ß d i e Ö s t e r r e i c h e r d o c h m e h r 
p o l i t i s c h e s F i n g e r s p i t z e n g e f ü h l h a t t e n , w ä h ­
r e n d d i e p r e u ß i s c h e V e r w a l t u n g v i e l e F e h l e r 
machte, 

R e a l s c h u l l e h r e r G . F r i t s c h e u n d S t u d i e n r a t 
D r . H . S t i n g e l b e r i c h t e t e n ü b e r d e n S t a n d d e r 
V o r b e r e i t u n g e n für d i e D u r c h f ü h r u n g d e s für 
H e s s e n g e p l a n t e n S c h ü l e r w e t t b e w e r b s „Die 
D e u t s c h e n u n d i h r e ö s t l i c h e n N a c h b a r n " . D i e 
L e h r g a n g s t e i l n e h m e r m a c h t e n k e i n e n H e h l 
a u s i h r e m U n m u t , a l s s i e v e r n a h m e n , d a ß d e r 
H e s s i s c h e K u l t u s m i n i s t e r d a s v o n e i n e r A r ­
b e i t s g e m e i n s c h a f t — b e s t e h e n d a u s L e h r e r n 
u n d V e r t r e t e r n d e s S o z i a l m i n i s t e r i u m s — m i t 
v i e l M ü h e u n d S a c h v e r s t a n d e n t w o r f e n e K o n ­
z e p t t e i l w e i s e v e r w o r f e n h a t . D i e v o m M i n i s t e r 
g e m a c h t e n V o r s c h l ä g e b a s i e r e n auf d e m u m ­
s t r i t t e n e n d e u t s c h / p o l n i s c h e n S c h u l b u c h e m p ­
f e h l u n g e n u n d l a s s e n a l l e s O s t - u n d S u d e t e n ­
d e u t s c h e völ l ig a u ß e r B e t r a c h t . 

D i e i n z w i s c h e n v o n d e r A . G . e r n e u t a u s g e ­
a r b e i t e t e n „ K o m p r o m i ß v o r s c h l ä g e " w u r d e n 
m i t d e n T a g u n g s t e i l n e h m e r n e r ö r t e r t u n d s o l ­
l e n n u n e r n e u t d e m K u l t u s m i n i s t e r v o r g e l e g t 
w e r d e n . E s b e s t e h t s o m i t e i n e g e w i s s e H o f f ­
n u n g , d a ß d e r W e t t b e w e r b d o c h n o c h i m l a u ­
t e n d e n S c h u l j a h r z u r D u r c h f ü h r u n g g e l a n g t . 
E s w u r d e k l a r h e r a u s g e s t e l l t , d a ß d e r E r f o l g d e s 
W e t t b e w e r b s w e i t g e h e n d v o n d e r a u f k l ä r e n ­
d e n u n d w e r b e n d e n T ä t i g k e i t d e s B d V a b ­
h ä n g t . D e r a n w e s e n d e K o l l e g e a u s N i e d e r ­
s a c h s e n k o n n t e h i e r z u e i n i g e T i p s a u s d e r E r ­
f a h r u n g s e i n e s L a n d e s g e b e n . 

Z u m A b s c h l u ß d e r T a g u n g b i l d e t e n s i c h 
z w e i A r b e i t s g r u p p e n : O b e r s t u d i e n r a t H a u p t 

h a t t e m i t s e i n e r G r u p p e d i e A u f g a b e , d a s 
T h e m a „ P r e u ß e n " i m l e r n z i e l o r i e n t i e r t e n U n ­
t e r r i c h t d e r g y m n a s i a l e n O b e r s t u f e z u e r a r b e i ­
t e n ; u n d RKR H e i d l b e r g e r b e h a n d e l t e m i t d e r 
z w e i t e n G r u p p e d i e P l a n u n g , V o r b e r e i t u n g 
u n d D u r c h f ü h r u n g e i n e r S t u d i e n r e i s e m i t 
S c h ü l e r n n a c h B e r l i n . A b s c h l i e ß e n d b l e i b t 
f e s t z u s t e l l e n , d a ß d i e s e T a g u n g n i c h t n u r e i n e 
e c h t e F o r t b i l d u n g für d i e T e i l n e h m e r b e d e u t e ­
te, s o n d e r n a u c h v i e l e I m p u l s e für d i e p r a k t i ­
s c h e U n t e r r i c h t s a r b e i t v e r m i t t e l t e . 

Herbert Leibundgut 

Kirchliche Mitteilungen 

O s t p r e u ß i s c h e r Kirchentag 

Mamburg — A m S o n n a b e n d , d e m 20. Februar 
1982, findet ab 10 U h r in H a m b u r g - E p p e n d o r f in der 
St. J o h a n n i s k i r c h o u n d in d e m G e m e i n d e h a u s St. 
Johannis (gegenüber d e m W i n t e r h u d e r Fährhaus) 
e in ostpreußise her K i r c h e n t a g mit M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g der G e m e i n s c h a f t e v a n g e l i s c h e r Ost­
preußen e. V . statt. T a g u n g s f o l g e : 10 U h r Gottes­
dienst in der h e i m a t l i c h e n L i t u r g i e u n d mit der Feier 
des H e i l i g e n A b e n d m a h l s . P r e d i g t : Pfarrer i . R. 
W e r n e r W e i g e l t , C e l l e . 11.45 U h r , M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g . T a g e s o r d n u n g : 1. Eröffnung u n d Begrü­
ßung d u r c h d e n V o r s i t z e n d e n , 2. F e s t s t e l l u n g der 
Beschlußfähigkeit , 3. Jahresber i cht (Schriftführer!, 
4. K a s s e n b e r i c h t u n d E n t l a s t u n g des Vors tandes , 5. 
Anträge u n d Entschl ießungen, 6. V e r s c h i e d e n e s . 
13 Uhr , g e m e i n s a m e s M i t t a g e s s e n (Eintopf) . 14.15 
l Ihr, Vortrag »Die Prußon-Goschic hte und S c h i c k t a l 
der U r e i n w o h n e r O s t p r e u ß e n s " . Referent : Hans -
G e o r g Tautorat , T r i t t a u bei H a m b u r g . 15.45 Uhr, 
Sch lußsegen . E i n Büchert isch w i r d i m G e m e i n d e ­
haus aufgestel l t . St. J o h a n n i s k i r c h e u n d G e m e i n ­
dehaus , Te le fon 0 40/47 79 10, Ludolfstraße 52,2000 
H a m b u r g 20, s i n d z u e r r e i c h e n : M i t U - B a h n vom 
H a u p t b a h n h o f , R i c h t u n g O c h s e n z o l l / G a r s t e d t , bis 
I -Bahnhot H u d t w a l k e r S t r a ß e ; mit O m n i b u s , L i n i e 
15, v o n A l t o n a bis H a l t e s t e l l e E p p e n d o r f o r M a r k t ; 
mit d e m A u t o d e r Führung der Bundesstraßen 4 und 
5 fo lgend bis W i n t e r h u d e r Fährhaus . D i e K i r c h e 
liegt d e m Fährhaus gegenüber . 

P O M M E R N , 
WEST- U. OSTPREUSSEN 

i n ü b e r 4 0 S t ä d t e 

GREIF REISEN 
A.MantheyGmbH 

5810 Witten 
Postfach 1903 
Tel. 023021L123U 

Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 

Urlaub in 3422 Bad Lauterberg irr 
Harz. Pens. Spicher, Scharzfelds 
Str. 23. Mod. ZI., z. T. mit Du./WC, 
Rustik. Eß- u. Aufenth.-Raum. Gt. 
Verpflegung. VP 35 — b. 37,— DM. 
Telefon (0 55 24) 31 55 

Haus RENATE, 4902 Bad Salzuflen. 
Kurheim und Pension garni. Urlaub, 
Kur, Wochenende, Geschäftsreise. 
Tel. (0 52 22) 1 05 79, Moltkestraße 2 
und 2 a. 

Urlaub im Teutoburger Wald, „Haus 
Lug ins Land", Zim. m. D. WC., Pro­
spekt anfordern, Maiweg 31, 4930 
Detmold 17 (0 52 31-8 85 10). 

r 
Reisen nach Ostpreußen 

Holidaycenter Sensburg, 8. bis 20. August 1982 
Novotel in Allenstein, 8. bis 20. August 1982 

Lotzen und Lyck auf Anfrage 
Schlesien, Liegnitz, Krummhübel auf Anfrage 

Reisebüro Sommer, Windmühlenweg 29 a, 4770 Soest 
Telefon 0 2921/73238 

Verschiedenes 

Das Ostpreußenblatt 
Jg. 1950—1980, davon 19 Jg. ge­
bunden, wegen Platzmangel für 
500 DM abzugeben. Postfach 16 64, 
4460 Nordhorn. 

Wwe. 61, 162 cm, 58 kg. mit etwas Bil­
dung und viel Gemüt, alleinstehend 
und einsam, sucht Kontakt mit hei-
mat verbd. Ostpr. im pass. Alter, gei­
stig rege und gütig. Zuschr. u. Nr. 
13 235 an Das Ostpreußenblatt, 
2000 Hamburg 13. 

Ostpreuße vermietet 2-Zi.-Wohng. 
auf dem Lande in der holst. 
Schweiz mit Küche, Nebenräu­
men, Stallraum und Gartenland an 
Ehepaar od. Alleinstehenden. 
Hilgendorff, 2321 Flehm bei Lüt-
jenburg, Tel. 04381/366 

Bekanntschaften 

Gläubige Witwe, gesund, schlank, 
dunkel, vermögend, mö. gleichge-
sinnten Herrn bis 75 J. kennenler­
nen. Er soll Nichtraucher, lieb und 
gut sein. Bildzuschr. u. Nr. 13 153 an 
Das Ostpreußenblatt, 2000 Ham­
burg 13. 

Königsberger Witwe, 69/1,69, su. 
pass. älteren Partner. Zusc hr. u. Nr. 
13 234 an Das Ostpreußenblatt, 
2000 Hamburg 13. 

C Suchanzeigen 

Schulbereich Korehlen, Kr. La­
biau. Wir wollen ein Treflen ver­
einbaren, evtl. Pfingsten 1982 
Köln. Bitte melden bei HugoSchaf-
fran, Im Gehren 11,7631 Mahlberg, 
Tel. 0 78 25/4 25 nach 18 Uhr. 

Angora-Rheuma- W ä s c h e 
zu Niedrigpreisen 

Rheuma-Hemd alle Größen 49,95 
Damen-Schlüpfer Gr. 38-46 26,95 
Nierenwärmer alle Größen 34,95 

— Preisliste anfordern — 
Kuttenkeuler GmbH 

Tel. 09 31/504 29, Freiladebahn­
hof 13, 8700 Würzburg 

Tamara Ehlert Das Silberne FräuleiHttf 
Herzbewegende Erzählungen und Gedichte der mit Lite­
raturpreisen ausgezeichneten Königsberger Schriftstel­
lerin. Prof. Eva Schwimmer schuf wertvolle Zeichnun­
gen. 257 Seiten. 14,80 DM 

Allmoyen, Kr. Sensburg 
Verwandte jeden Grades der Farn. 
Königsmann lade ich zum Fami­
lienfest am 11. April 1982 nach 
Köln-Lengerich herzlich ein. 
Wer mitmachen möchte, melde 
sich bitte bei 
Helene Jansen, geb. Königsmann 
Auf der Bude 17, 5000 Köln 60 

Stellengesuch 

Steno-Phono-Sekretärin (Heimatver-
triebenclsu.Tätigkeit bei Ländsleu­
ten, u.a. Raum 7050 Neustadt Waib­
lingen u. nordd. Raum oder Berlin, 
aber auch anderswo. Angeb. u. Nr. 
13 163 an Das Ostpreußenblatt, 
2000 Hamburg 13. 

Gegen alle Unpäßlichkeiten 
47 Kräuteröl 

Prospekt von R. Schätzte, 7410 
Reutlingen, Postf. 6 81. 

Katenrauch-Schinken 
ganzer Sch inken ohne K n o c h e n , 
zart, mager, mild gesalzen und 
nicht gespritzt, ca. 6—7 kg, je kg nur 
14,20 DM, frei Haus.Gerh. Preut, 
2908 Thüle 3 

E s geht u m 100 M i l l i o n e n M a r k 
^ Damit k a n n m a n 

• e n t w e d e r S i lves ter 10 M i n u t e n 
lang R a k e t e n a b b r e n n e n 
• o d e r 5 0 0 0 0 0 h u n g e r n d e K i n d e r 
e in J a h r lang e r n ä h r e n 
Wir w o l l e n k e i n e S p a ß v e r d e r b e r s e i n 
D a h e r e in V o r s c h l a g zur G u t e 
Teilen S i e 1981 ihre A u s g a b e n 
fürs S i l v e s t e r f e u e r w e r k ' 

S p e n d e n S i e für d i e A k t i o n 

Ende gut - alles gut 
d e n le tzten S c h e c k o d e r d i e let/te 
Ü b e r w e i s u n g d e s J a h r e s a n d i e 

Deutsche Welthungerhilfe 
M A ( i e n ; i u e r ; i l l e e 134 S300 Bonn 1 

S p e n d e n k o n t o 

III P o s t s c h e c k a m t Köln S p a r 
k a s s e B o n n V o l k s b n n k B o n n 
C o m m e r z b a n k B o n n 

Weihnachtswunsch: Dipl.-Ing.,30/174, 
ev., Nichtraucher/Nic httrinker, na­
turverbunden, mö. ein liebes und 
nettes Mädel kennenlernen, auch 
Spätaussiedlerin. Zuschr. u. Nr. 
13145 an Das Ostpreußenblatt, 
2000 Hamburg 13. 

Bücher, Karten, Kreiskarten, Meß­
tischblätter sowie den Reprint­
druck: 

Das Memelland 
in seiner Dichtung 

von R. Naujok — 14,— DM liefert: 
HEIMAT-Buchdienst 

ßan.sztvus 
Grubestr. 9 3470 Höxter. 

Die Heimat in Öl 
echte Ölgemälde v. Ihren Fotos —alle 
Voelzer, Anton-Ree-Weg 1, 2000 
Hamburg 26, Tel. 0 40/25 92 68. 
Motive, auch Porträts — preiswert. 

USA: Erfolgreicher Ostpreuße im be­
sten Alter, ledig, gesi. Einkommen, 
gut aussehend, Nichtraucher/trin-
ker, sportlich, mit Herz u. Verstand, 
su. nette, liebevolle Lebensgefähr­
tin bis 37 J. Treue und Liebe sind 
höchstes Gebot. Nur ernstgem. 
Zuschr. u. Nr. 12 873 an Das Ost 
preußenblatt, 2000 Hamburg 13. 

Polnische Urkunden 
u. a. Schrittstücke 

übersetzt und beglaubigt 
Alf Buhl 

Vereid. Dolmetscher u. Übersetzer 
für die Justizbehörden 

Anglstraße 19 E, 8391 Salzweg 

HEIMATWAPPEN 
Farbenprächtige Autführung mit 
dekorativen Hol/rahmen. Prosp. 
kostenlos. H. Dembski, Talstr. 87, 
7920 Heidenheim, Tel. 0 73 21/ 
4 15 93 (früherTannenberg, Ostpr.), 

In dritter Auflage1: 
Christoph Pankratius 

Mieserich 
unter den Seligen 
Eine heitere Geschichte 

von Hugo Wellems 
Der Chefredakteur des Ostpreu­
ßenblattes ist den meisten Lesern 
nur aus seinen Leitartikeln be­
kannt. Wer ihn jedoch näher 
kennt, der weiß, daß er auch ein be­
gabter Erzähler von Anekdötchen 
und .Döntjes' ist, der seine Pointen 
sicher zu setzen weiß. 
80 Seiten, 35 Zeichnungen von 
Max Neruda, kartoniert 6,50 DM. 

Staats- und Wirtsc hafts­
politische Gesellschaft e. V. 

Postfach 83 27,2000 Hamburg 13 

Das Fest der goldenen Hochzeit 
begingen im November 

A d o l f P a u l u n d F r a u H a n n a 
geb. Pröck 

'• Zt. in Florida 
aus Haffstrom b. Königsberg (Pr) 
jetzt Memelstr. 5, 6140 Bensheim 

Am 28. September 1981 feierte der 
Jubilar seinen 80. Geburtstag. 

Die herzlichsten Glückwünsche 
und beste Gesundheit wünschen 

ihnen seine Schwester und 
Schwägerinnen Hete und Erna 

feiert 
liebe 
und 

Am 25. Dezember 1981 
meine liebe Frau, unsere 
Mutter, Schwiegermutter 

Oma, Frau 

M a r i a V o l k m a n n 
geb. Loyal 

aus Kanthausen, Kr. Gumbinnen 
ihren 76. G e b u r t s t a g . 

Es gratulieren recht herzlich und 
wünschen alles erdenklich Gute 
und Gottes Segen für noch viele 

gemeinsame Jahre 
ihr Mann Ernst 

ihre Söhne Bruno und Manfred 
mit Familien 

Breslauer Str. 5, 2077 Trittau 



tr faüttgctjen zxn gesegnetes pJetlrnaclftefegt 
unb ein glückltc^g mutz iatpr! 

H e l e n e u n d F r i t z B a r t e l 
aus Königsberg iPn, Farenheidstf. I 

und Steindamm 154 

Hantelenfr . 21, 4000 Düsseldorf 30 

F a m i l i e A u g u s t B a r s u h n 

aus Franzrode, Kr. Labiau 

In den l leiii-n 1 b, 5 l f>5 Hür tgenwald-Gey 

A l l e n u n s e r e n F r e u n d e n u n d M i t a r b e i t e r n , u n s e r e n A b o n n e n t e n u n d a l l e n , 
d i e u n s e r e r A r b e i t v e r b u n d e n s i n d , e i n f r o h e s W e i h n a c h t s f e s t u n d e i n 

g u t e s n e u e s J a h r . 

2M5 Cfiprcußrnbluii 
W e l l e m s 

C h e f r e d a k t e u r 

Landsmannschaft Ostpreußen 

M i l t h a l e r 
B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r e r 

H i l d e K a d e i 
geb. Hellrich 

aus Königsberg (Pr| 
Generdl-Litzmann-Strdße 98a 

Hub«'rtuspldtz 13, 4045 Nettetal 1 

M a r t h a te K a m p 
«eb. Szameitdt 

aus Oschke, Elchniederung 

5108 Monschdu/Eifel 

E r i k a B a c k h a u s 

aus Angerapp, Gudwaller Straße 2b 

A m Bertramshof b, 2400 L ü b e r k 

E r i c h B e c k e r 
Fris.-Salon 

aus Königsberg l Pr I, Vorst. Langgasse 90 

Plinganser S t r a ß e 3b, 8000 Munt hen 70 

U l r i c h C z i c h y u n d F r a u 

dus Wollsheide, Kr. Johannisburg 
und Hdbirhtswalde, Kr. Ldbiau 

Röntgenstr . 19, 82b3 Burghausen/Obb. 

E l i s a b e t h 

D a n g e l m a i e r / S p i e s s 
dus Königsberg (Prl, Prinzenstr. 17 

Bonhoefferstr. 1b, 7270 Nagold 

F a m i l i e B r u n o F e y e r a b e n d 

aus Calitlen, Kr. Hartenstein 

Kreuzweg 14. 7 2 ö 2 Althengstctt 

E d u a r d F i n g e r 

aus Bannfang, Kr. Srhloßberg 

7273 Ebhausen 

Inge H a u e n s c h i l d 
geb. Gehrmann 

aus Königsberg (Prl 

Starenweg 2, 7441 Unterensingen 

F a m i l i e F r i t z H e c h t 

aus Li« htenhagen, Kr. Samland 

A m Schießstand 39 
2161 Fredenbeck-Wedel 

P a u l K a m i n s k i 

aus Kl . Kosel, Kr. Neidenburg 

Engelsruhe 2, 6230 Frdnklurt 80 

M a r i a n n e K a r a u 
geb. Wölfl 

Buc hetbühl 40, 8496 Ldm 

A r t u r B e c k e r 

aus Dammfelde, Kr. Tilsit-Ragnit 

Tulpen Weg 1, 4052 Korst henbroir h 

F a m i l i e B o d o B e i l k e 

aus Seestadt Pillau 

A m Waldesrand 26 
2904 Hatten-Sandkrug 

W a l t e r 
u n d U l r i c h D a n n o w s k i 

aus Grünheide, Kr. Treuburg 

Breedlandweg 4, 2390 Flensburg 

F a m i l i e H o r s t D o n d e r 

aus Königstdl, Kr. Johdnnisburg 

Körnle 2, 7057 Winnenden 

F a m i l i e S i e g f r i e d G l a u b i t t 

aus Trutenau, Kr. Sdmland 

Tielenbachstrdße 22, 8441 Haselbarh 

H e r b e r t G o e h r k e 

aus Königsberg (Prl 

Alban-Stolz-Str. 26, 7800 Freiburg 

M a r l i e s e H e n s e ( H a m a n n ) 

aus Tapiau 

Krusrnweg 14, 4270 Dorsten 21 

F a m i l i e K a r l H e n s e l e i t 

aus Ek hw erder (Nenionienl, Kr. Labiau 

Hohewurth 27, 2854 Loxstedt 

D i e t e r K e m p a 

aus Seibongen, Kr. Sensburg 

A m Berge 8, 3030 Walsrode 9 

F r i d a K i e p 
geb. Neubdrher 

aus Binden, Kr. Insterburg 

Meisenstrdße 82, 4800 Bielefeld I 

I n g e b o r g B e u t e l 
geb. Kanitz 

aus Heiligenbeil, Baumerweg t> 

M u s e u m s t r d ß e 11, 2270 W y k ' F ö h r 

B e r t e l Dre iß ig 
verw. Langecker 

dus Breitenstein, Ostpr. 

Kopermkusweglb, 7988Wangenl Allg.l 

G e r h a r d u n d E v a G o l d b a u m 
geb. Seidler 

aus Kl . und Gr. Engeldu, Kr. Wehlau 

Girmen 23,5138Heinsberg-l Tnterbruch 

F a m i l i e K u r t H o c h g r ä f e r 

aus Wehlau-Allenberg 

Biegerleider W e g 9, 4100 Duisburg 25 

F a m i l i e H e l m u t K l a u s e r 

aus Königsberg (Prl, Zeppelinstr. 76 

Herm.-.los.-S( h m i t t - S l r . 2 3 , 5 0 0 0 K ö l n 3 0 

F a m i l i e 

W a l t e r B l a n k e n b e r g 

is Königsberg (Prl, Tiepoldstr. 20 

Langstr. 77, 6450 Hanau 1 

H e r t a u n d L i s b e t h B l a u 

aus Königsberg (Prl, Niebuhrstratfle 

•Haiweg 53, 4320 Hattingen 

F r i e d e l D r o p e 
geb. Hoc h 

Fdt henfelde 8, 2093 Stelle 

F a m i l i e M a x D u d e k 

aus Krassau, Kr. Lyck, und Ebenrode 

Altonaer Platz 14—lb. 50(MI Köln t>0 
(02 21/74 22791 

H e l e n e G r a b o s c h 

verw. Döring, geb. Kindt 

aus Königsberg (Prl 

Talstr. 21, 4930 Detmold 19 

H e d w i g G u l l a c h 
geb. Jung 

aus Allenstein, Barenbrurh 19 

Berenger Strafte 9, 7143 Vaihingen 11 

H a n s H o l z e n l e i t e r 

aus Grabnick, Widminnen und Fließdorl 

Soester Straße 255, 4700 H a m m 1 

I r m g a r d H u g u e n i n 

aus Königsberg iPn-luditten 

Melanc hthonstr.iße (5, 7400 Tübingen 

M a r g a r e t e K i e s e l e r 
geb. Poneleit 

aus Tilsit, Deutsche Straße 74 

Bar hstraße 85, 4930 Detmold 

F a m i l i e E r n s t K l i n g e r 

aus Speiling-Benkheim 

Schloßg. 16, b491 Schwarzenfels 

G ü n t e r B r o d o w s k i 

aus Borst h i m n u u Kr. Lyck 

Orei -Rosen-Straße 2, 5100 Aa< hen 

A r t u r E n g w a l d 

aus Angerburg 

Humboldtstr. 2b, 1000 Berlin 33 

F a m i l i e A l f r e d G r e g o r z 

aus Königsberg (Pr i, A m Bdhnhofswall 2 

Wifostraße 14, 8034 Germering 

F a m i l i e D r . H o r s t 
u n d K a r l D r e i p e l c h e r 

aus Annalelde/Drigelsdorf 

Hauptbahnhofstr. 33, b450 Hanau 

E d i t h C h r i s t n e r - K n o c h 

aus Borschimmen, Kr. Lyck 

Kammweg 48, 7410 Reutlingen 

F a m i l i e G u s t a v B r z o s k a 

aus Auglitten, Kr. Lyck 

Wieker Berg 1. 4530 Ibbenbüren 2 
Tel . 0 54 51/8 44 24 

F a m i l i e H a n s C r i s p i e n 

aus Elchdorf, Kr. Fischhausen 

A m Bödingsfeld 13. 4840 Rheda 

W i l h e l m C z e m b e r 

dus Krakau, Kr. Labidu 

Oslebshauser Heerstr. 50 
2800 Bremen 21 

B r i g i t t e E s s e r - S c h l i c h t 

aus Friedland 
Rit teis traße Et ke Königsberger Straße 

Kierkegaardstraße 14, 5000 Köln 91 

H e r b e r t E n d r e j a t 
u n d F a m i l i e 

aus Ragnit, Kr. Tilsit-Ragnit 

Herm.-Allmers-Str. 41. 2970 Emden 

A n n a E n d r e j a t 
C h r i s t e l K a l i n o w s k i 

aus Ragnit, Kr. Tilsit-Ragnit 

Hermann-Lange-Ring 4, 2950 Leer 

F r i e d a u n d E r i c h G r e t z k i 

Aggerstraße 11, 5210 Troisdorf 

H a n s G u d j o n s 

is Prappeln bei Königsberg lPr| 

Ouerstr. b5. 5650 Solingen 11 

F a m i l i e G e o r g G ü n t h e r 

aus Eichmedien, Kr. Sensburg 

Ahlumer Straße 64. 3340 Wolfenbuttel 

E d i t h J a n k o w s k i 
geb. Stotuth 

•IUS Wormditt« n 

Bodelsr hwinghstraße 4, b9()t> Leimen 

O s k a r J a n o w s k i 

aus Plirhten, Kr. Osterode 

Ziegelhutter Straße 7, t>754 Otlerl>erg 

W i l l i J e l e n 

aus Lindensee, Kr. lohannisburg 

Allesinastraße 7, 6000 Frankfurt 80 

E l f r i e d e K r a u s e 

aus Königsberg (Pr), Gr. Sandgasse 28 

Mozartstr. 24, 7000 Stuttgart 1 
Tel : 0711/6071987 

E d i t h K r a h m e r - D o m d e y 

aus Tilsit, Landwehrstraße 45 

Eppendorfer Landstraße 74 
2000 Hamburg 20 

F a m i l i e V i c t o r K u h n k e 

aus Königsberg (Prl 

Holtenauer Straße 2bO, 2300 Kiel 
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Familie Bruno Kurpjuweit 
aus Aggern, SchHIen, K ö n i g s b e r g (Pr) 

Hauffs t raße 12, 7108 M ö c k m ü h l 

Walter Marenke 
aus Labiau II, Stettiner S t r a ß e 14 

Freunder W e g 84, 5100 A a c h e n 

Martha Plexnies und 
Tochter Helma-EvaPeyand 

aus Nemonien/Elchwerder , Kr. Labiau 

Postfach 730269, 2000 H a m b u r g 73 

Frieda Schröder 
geb. Rattay 

aus Bogonnen, Kr. Treuburg 
Wallenrode, Treuburg, M e r u n e n 

G u n t h e r s t r a ß e 8, 5000 Köln 90 

Familie Heinz Steinchen 
aus K ö n i g s b e r g (Pr) 

Z i e g e l h o l s t r a ß e 49, 2900 O l d e n b u r g 

Aloys Kühnast 
aus K ö n i g s b e r g (Pr) 

Wallstr . 34, 2210 Itzehoe 

Adolf und Maria Messing 
aus Amsdorl -Freimarkt /Hei lsberg 

K l . Glinderberg 11, 2056 Glinde 

Familie Horst Rahnenführer 
aus Gr . S c h ö n d a m e r a u , Kr. Ortelsburg 

Joh . -Hermanns-Weg 22 
5024 Pulheim-Sinnersdorl 

Pfr. i.R. Walter Schubert 

aus K ö n i g s b e r g (Pr) 
und Herzogskirchen, Kr. Treuburg 

G a b a i n s t r a ß e 9, 1000 Berlin 46 

Charlotte Stigge 
aus Rastenburg/Heilsberg 

Bahnhofstr. 81 c, 4620 Castrop-Rauxel 

Waltraut Lange 
geb. Chmielewski 

vormals: .Deutsches Haus", Ortelsburg 

S t ü l p n a g e l s t r a ß e 3, 1000 Berlin 19 
T e l . 0 30/302 3659 

Familie Otto Mordas 
aus Braunsberg 

W i l h e l m s t r a ß e 9 A , 3160 Lehrte 

Familie Friedrich Rasch 
aus K ö n i g s b e r g (Pr), Danimteir hweg 2 

Friedrichstr. 119, 7140 Ludwigsburg 

Familie Eckart Schucany 
aus Koschainen, Kr. Mohrungen 

C a r o s t r a ß e 4, 6701 Maxdorf 2 

Familie Helmut Strysio 
aus Schoden, Kr . .Johannisburg 

A g n e s - M i e g e l - S t r a ß e 2, 4432 G r o n a u 

I 

Familie Heinz Lebowski 
aus K ö n i g s b e r g (Pr)-Ponarth 

B a r b a r a s t r a ß e 46,5060 Berg. Gladbach 2 

Familie Heinrich Leymann 
aus Schwentainen, Kr . Treuburg 

A r n d t s t r a ß e 24, 4930 Detmold 

Familie 
Jürgen-Karl Neumann 

aus Allenstein, L i e b s t ä d t e r S t r a ß e 

V o n - M ü l l e r - S t r . 38, 2900 Oldenburg 1 

Familie Kurt Neumann 
aus H o l l ä n d e r e i , Kr . W e h l a u , Ostpr. 

Schlehenweg 25, 7600 Olfenburg 
T e l . 0781/76513 

Luise und Herbert Reinke 
Wermuthweg 5, 1000 Berlin 47 

Hildegard Richter 
Landhaus Dr. Pelzer 

aus Osterode 

7505 Ettlingen 4 

Erna Schulz 
geb. Kieselbach 

aus Kreuzingen/Elchniederung 
Tilsiter S t r a ß e 44 

B o e l c k e s t r a ß e 10, 3000 Hannover 1 

Ursula Schwarz 
geb. Schmeisser 

aus K ö n i g s b e r g (Pr), Weberstr . 5 

H o m a n n s l r a ß e 26, 2300 Kiel 1 

Hugo Tiedtke 

aus K l . Sittkeim 

Waldstr . 15, 7801 U m k i r c h 

Familie Leo Thiel 
aus Langwalde, Kr . Braunsberg 

Rubinweg 5, 2400 Lübe< k 1 

Gisela Liebert 
geb. Kroeck 

aus Königsberg (Pr), Wallenrodtstr. 19 

F e l d s t r a ß e 40, 2900 Oldenburg 

Lilly und Georg Newiger 
aus Königsberg (Pr) 

Heimatring 34, 6000 Frankfurt 70 

Karl B. Röder 
aus Lyck, Fair kst raße 3 

Taldorfer W e g 9, 1000 Berlin 26 

Familie Otto von Schwichow 
aus Neuhausen, Kr. K ö n i g s b e r g (Pr) 

H c h . - S c h ü t z - S t r a ß e 37, 3550 Marburg 

Karl und Charlotte Tritscher 
aus W a b b e l n , Kr . S l a l l u p ö n e n 

O s t p r e u ß e n s t r a ß e 10, 6520 W o r m s 27 

Familie Herbert Lingath 
aus Weidenau, K r . Tilsit-Ragnit 

Stever S t r a ß e 4, 4403 Senden 

Familie Klaus Oelsner 
aus Sensburg 

Eschensiedlung 5, 5970 Plettenberg 

Ursula von Roy 
W i l h e l m s t r a ß e 2a, 5112 Baesweiler 

Familie Herbert Seidler 
aus K ö n i g s b e r g (Pr)-Ponarth 

O s t p r e u ß e n r i n g 1, 2741 Kutenholz 1 

X Else Tschoppe 
| aus. Kreuzburg , ,Kf . P r r u ß j s c h , Eylau 

Ludwigsburger S t r a ß e 4, 6500 M a i n z 

Ernst Linka 
aus Erztal, Kr . Johannisburg, Ostpr. 

Brambauer S t r a ß e 18, 4355 W a l t r o p 

Familie Heinz Oertel 
aus K ö n i g s b e r g (Pr), Ht . Tragheim 64 

H a u p t s t r a ß e 20, 6900 Heidelberg 

Familie Horst Schart 
aus Lyck 

A m Markt 4, 3120 Witt ingen 1 

Hildegard Seybold-Plonus 
aus K ö n i g s b e r g (Pr), Neuer Graben 1 

und A r n o l d s t r a ß e 9 

Magdeburger S t r a ß e 11, 7300 Esslingen 

Professor 
Dr. Hans-Georg Uszkoreit 

aus Ragnit, Kirrhenstr . 18 

Rheinener W e g 25, 5840 Schwerte 5 

A l l e n Allenburgern gute W ü n s c h e 
zu Weihnachten und Neujahr! 

Werner Lippke 
2358 Kaltenkirchen 

Gertrud Perrey 
geb. Kloster 

aus K ö n i g s b e r g (Pr), Wallenrodtstr. 3 

P a r k s t r a ß e 10 b, 2304 Laboe 

Hugo Scharnowski 
aus Plalfendorl, Kr. Ortelsburg 

B o d e n s t e d t s t r a ß e 14, 3150 Peine 

Erwin Siemoneit 
aus W o d e h n e n , Kr . Tilsit-Ragnit 

W e d d i g e n s t r a ß e 23, 8000 M ü n c h e n 83 

R. Vorberg 
aus K ö n i g s b e r g (Pr), R o ß g a r t e r Passage 

Robert N e u m a n n s Erben 

Rheinbacher S t r a ß e 45, 5300 Bonn 1 

Will Lipski 
aus Ragnit, K i r c h e n s t r a ß e 22 

Dilsberger Str. 27, 6800 M a n n h e i m 51 
T e l . 06 21/7917 08 

Familie Walter Lunau 
aus Treuburg, O s t p r e u ß e n 

3106 Eschede, K r . C e l l e 

Paul und Alfred Manglitz 
aus Ragnit, Memelstr . 5a 

Zellstoff-Fabrik 

Ö d s b a c h e r Str. 28, 7606 Lautenbach 

Familie Gerd Marenke 
aus Gr. Legitten, Kr . Labiau 

J a h n s t r a ß e 2t, 6645 Beckingen 

Roderich Mehl 
aus Markthausen, Lotzen, G o l d a p 

Behr ings t raße 33, 3340 W o l f e n b ü t t e l 

Ernst Pertnem 
In der W o r t h 31, 3413 Moringen 1 

Franz Podien 
aus Lindental, Kr. Elchniederung 

A l t e Str. 11, 5275 Bergneustadt 2 

Hans Polenz 
aus K ö n i g s b e r g (Pr), T i e p o l t s t r a ß e 1 

Dernbuschweg 15, 4000 Düsseldorf 12 
T e l . 0211/287573 

Familie Robert Podufal 
aus J ü r g e n , Kr . Treuburg 

Steglitzer Str. 19 h, 2000 H a m b u r g 70 

Geschwister 
Fritz und Herta Post 

aus G r o ß Gauden, Kr. G u m b i n n e n 

Saarstr. 60, 4020 Mettmann 

Bruno Schiemann 
aus Heilsberg, Landsberger S t r a ß e 2 

B a s b e r g s t r a ß e 18, 3254 Emmerthal 8 

Bruno Schmidt 
aus K ö n i g s b e r g I Pr), Hans-Sagan-Str. 34 

Sulzbacher Str. 18, 7151 Spiegelberg 

Familie Fritz Schmidt 
aus S c h l e s w i g h ö l e n , Kr. S c h l o ß b e r g 

Stettiner S t r a ß e 17, 3130 L ü c h o w 

Irmgard Schmidt 
geb. Dwelck 

aus K ö n i g s b e r g (Pr)-Seligenleld 

M ü h l e n s t r a ß e 20,3512 Reinhardshagen 

Ernst Schneidereit 
aus Tilsit, Ragniter S t r a ß e 60 a 

A r n d t s t r a ß e 7, 1000 Berlin 61 

Familie Sommerey 
aus Duneyken, Kr. Treuburg 

H a b i c h t s t r a ß e 6 d , 1000 Berlin 27 

Adolf Stachowski 
aus W i c k b o l d und K ö n i g s b e r g (Pr) 

Rathenau-Ring 60, 6369 Nidderau 2' 

Familien 
Stechert und Wolf 

Kulenkamp b, 2000 H a m b u r g 63 

Irmgard Steuert 
aus Preußenta l , Kr. Sensburg 

Lornsenstr. 54, 2300 Kiel 1 

Olga Sprunk 
geb. Graubel 

aus K ö n i g s b e r g (Pr), Farenheidstr. 21 
u. Schrebergarten .Morgenrot" , Parz. 88 

O s t s t r a ß e 51, 7140 Ludwigsburg 

Otto Wernik und Familie 
aus Langsee, Kr . Lyck 

Liesendahler W e g 5, 5093 Burscheid 

Familie Walter Wiegratz 

F ä h r k r u g Neusr hleuse (Jedwilleiten) 

6719 O b e r s ü l z e n / P f a l z 

un Gastwirt Willi Warsch 
aus Rastenburg 

und K ö n i g s b e r g (Pr), Viehmarkt 1 

Pfälzer Str. 15,6200 Wiesbaden-Biebhr h 

Edith Wehr 
geb. M a e d i n g 

aus K ö n i g s b e r g (Pr)-Juditten 

K l o t z b a c h s t r a ß e 19, 5242 K i r c h e n 

Dr. Elisabeth 
Abt-Weisberger 

K ö n i g s b e r g (Pr) 

R o s e n s t r a ß e 6, 8183 Rottach-Eger 
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W e r n e r W i l i m z i g 
aus Insterburg 

u n d F r a u M a r g a r e t e 
geb. Remp 

aus Adamshausen, Kr. Gumbinnen 

R a t h a u s s t r a ß e 23, 2072 Bargteheide 

G e r t r u d u n d H i l d e g a r d 
W i s b a r 

aus Grünheide , Kr. Insterburg 

Ludwigstraße 29, b526 Alsheim 

E r i k a W i t t 
geb. Singelmann 

aus Reisterbrurh, Kr. Tilsit-Ragnit 

H a u p t s t r a ß e 14, 2355 S ( h ö n b o k e n 

V 
A l f o n s W o l f f \ 

aus S r h ö n w i e s e , Kr. Pr. Eylau 

Mainzer St raße 23, 5600 Wuppertal 1 

B r u n o W o l f f 

S( hmolainen, Kr. Heilsberg 

Gr« mberger Straße 48, 5000 Köln 91 

G e r h a r d W o l f f 
u n d G e r d a W o l f f 

geb. Kruse 

Braber kstraße 90, 3000 Hannover 71 

S t a l l u p ö n e n / P i l l k a l l e n 
Prof . D r . L o r e n z W o l f f 
u n d H i l d e g a r d W o l f f 

ßeb. Hoch 

B e e t h o v e n s t r a ß e 10 
5060 Bergisch Gladbach 1 

L i e s b e t h W o r m i t t 

aus Pr. Eylau 

Medebekskamp 21, 2120 Lüneburß 

W i t w e M a r t h a W y ß k i 

aus Nonnenhausen bei Zinten 
Kr. Heilißenbeil 

Oller lohstraße 36, 2200 Elmshorn 

F r i t z Z a h l m a n n 

aus Tannenschlucht, Kr. Instorburg 

Aktienstr. 114, 4330 Mülheim-Ruhr 

Sc hulgemeinse haft 
ehemaliger Roßßärter Mittelst hüler 

Könißsberg (Prl 

H a n s Z i e s k e 

Tarnowitzer W e g 1 2, 2000 Hamburg 70 

F a m i l i e K u r t Z w i l k a 

aus Misken, Kr. Johannisburg 

A n der Ober-Erft 46 a, 4040 N e u ß 

E r i c h B o r c h e r t 
aus Kraam, Kr. F i s c h h ä u s e n 

C h a r l o t t e B o r c h e r t 
geb. Matern 

aus Gr. Engelau, Kr. Wehlau 

2309 Muchein üb. Kiel , T e l . 0 43 84/8 86 

F a m i l i e n 
H a n s / W i l l i B o r c h e r t 

aus Schippenbeil, Kr. Bartenstein 

Wiesengrund 7 

2242 Büsum-Dei< hhausen 

A l f r e d B r o s i u s 

aus Königsberg i l ' n 
Tragheimer Kirchenstraße 11 

T h e d i n g h ä u s e r Str. 119, 2800 Bremen 
(04 21/55 t.2 281 

G e r d a B ö l t e r - S a b o r o w s k i 

aus Rameckslelde, Kr. Lyck 

Masurenstr. 11, 3100 Celle 

grüßt auch Herrn Eric h Richter, 
O s t p r e u ß e n - G r u p p e New York 

F a m i l i e H e r b e r t D e y d a 

aus Königsberg iPrl 
und I leinrichswalde, Kr. Elchniederung 

Mlg.-Grumbac her Str. 18 
6128 Hoechst 3 

G e r t r u d D o m b r o w s k i 
geb. Koslowski 

Siedlung 

Reuß, Kr. Treuburg 

W i Imersdorfer Straße 10,3257 Springe 1 

E r i c h u n d E r i k a D o m m a s c h 
geb. Ollesch 

aus Königsberg (Pr), Luisenallee 111 
und Zellerstraße 4 

M.-Luther -Straße 45, 4930 Detmold 

F r i t z u n d L i e s b e t h G a w e h n 
m i t F a m i l i e 

aus Deutsch-Eylau, Blücherstr . 15a 
Artl . -Dep. Wg. -Haus II 

Rennweg 20 a, 7800 Freiburg 

L u c i e G u t z e i t 
geb. Kirsr hner 

u n d K i n d e r 
aus Tilsit, Fr iedrichstraße 73 

und Clausiusstraße 20 

J ä g e r m e i s t e r s t r . 12, 3340 Wollenbüttel 
Tel . 0 53 31/7 2885 

H e r b e r t H i l d e b r a n d t 
u n d F r a u E l f r i e d e 

geb. Reinert 

aus Schanzkrug, Kr. Labiau 
und Großdorf, Kr. Johannisburg 

Altkönigstr . 37, 6231 Schwalbach 

E u g e n H ä r t e l u n d E l f r i e d e 
geb. Joswig 

aus Kersten, Kr. Sensburg 
und Steinau, Kr. Treuburg 

Fabrikstraße 9, 6733 Haßloch/Pfalz 

L i s e l o t t e J a n d o w 
geb. Heyer 

aus Königsberg (Pr) 
( l e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 114 

Steinkühler W e g 124,4500 Dortmund 30 

M i l i L e b e d i e s 
geb. Philipp 

aus Ti ls i t -Übermemel 

A m Kindergarten 5 
2815 Langwedel/Daverden 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l 
i n H a m b u r g 

Allen Landsleuten wünsr hen wir ein 
gesegnetes und hohes Weihnac htsfest 

sowie (ür das neue Jahr 
Cllürk und Zufriedenheit. 

Allen Gönnern und Spendern lür die 
Weitmar htspaketaktion nach drüben 

danken wir auf diesem Wege 
sehr herzlich. 

Emil Kuhn, Vorsitzender 

Herzliche Grüße meinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten 1 

C h r i s t e l J ä g e r 
geb. Kaufmann 

aus Lieskendorf 

Freisenbruchstr. 19, 4300 Essen 14 
Tel . 53 78 44 

P a u l J ä n i c k e 
u n d F r a u I n g w a l d a 

geb. Tautorat 

aus Weinoten und Ragnit 

Hohe Straße 76, 2000 Hamburg 90 
Tel . 040/77 99 79 

F a m i l i e Pe ter K r e b b e r s 
aus Wehlau, Augkener Straße 

Vater-Jahn-Str. I, 4150 Krefeld 

Pet . K r e b b e r s 
Reir hsbahnbauleitung Eydtkau 

u. Gleisbauzug 1603 

F a m i l i e 
H o r s t L a n g a n k e u n d F r a u 

aus Bartenstein 

Hotel-Pension Badestr. 1 
2000 Hamburg 13, Tel, 0 40/44 51 b4 

E r i c h M a r x 
I Jahrgang 19121 

aus Königsberg (Prl 

Brandenburger Str. 72 

Stelan-Meier-Str. 167, 7800 Freiburg 

H e r b e r t S a h m e l 
aus Heinrichswalde, Kr. Ek hniederunß 

u n d F r a u D o r o t h e a 
geb. Kor k 

dus Elbing 

jetzt Burggarten 17, 200(1 Hamburg 2b 

F a m i l i e A l f r e d 
u n d G e r t r u d S c h i l l w e i t 

geb. Schmidt 

aus Stilgen und Eichhorn, Kr. Pr. Eylau 

Gosewist hs Garten 8 
3012 Langenhagen 4 

O t t o S t e c k l e r 
u n d F r a u H e r t h a 

geb. Schulz 

aus Königsberg ll'rl 
Nasser Garten und Spandienen I 

Wilseder Ring 120, 2100 Hamburg 90 

Allen Landsleuten aus 
Stadt und Kreis Labiau 

gute W ü n s c h e lür ein gesundes unc 
friedvolles 1982 

H a n s - E g b e r t T e r n e r 
Kreisvertreter 

„Vergeßt mir nie ht mein Königsberg. ' 
Allen Freunden und Bekannten 

aus der Heimat 
alles Liebe und Gute 

zum Fest und Jahreswechsel. 

H e l m u t F . F i s c h 

434 Rue Lajeunesse 

St. Dorothee/Laval, Oue. 

H7X 1 R7 Canada 

A l l e n G e r s w a l d e r 
L a n d s l e u t e n 

mö« hte i< h gesunde und besinnlir he 
Festtage wuns< hen und viel Glück im 

neuen Jahr. 

W i e wärs mit einem kl. Jreffen 
im April in 2422 Bosau 

Tel. 0 45 27/269. Bitte melden. 

Hilla Braasch, geb. Konopatzki 

Unseren Landsleuten und Mitarbeitern 
sowie ihren Angehörigen, allen Paten 

und Gönnern unserer Gemeinsr haft 
wünsr hen wir Irohe Weihnachten und 

ein gutes, gesundes Jahr 1982 

K r e i s g e m e i n s c h a f t 
H e i l i g e n b e i l 

Dr. Sieglried Pelz, Siegfried Dreher 
Kurt Berg, Dietrich Korsch 

Kr. Heiligenbeil 
5900 Freudenbg., Lagemann 21 

C h <i r I o 11 e Hostettler, Schweiz 
W o I f g a n g, 4000 Düsseld.-Lörick 

Willicher 22, Tel . 5949 46 
D i e t r i c h , Mainz-Südring 21 

Gisela V. Bork, Aachen-Forst 
B e r n h a r d , 8000 Münr hen 21 

E d e l g a r d S p r e n g e r 
geb. Sabitzki 

A n der Mühlenstege 16 

4358 Haltern/Westf. 

K a r l R ö s e l e r 
Rilkestraße 7, 2120 Lüneburg 

„Altwolfsdorfer", wer 1982 an einem 
Treffen interessiert ist, bitte an obige 

Anschriften melden! 

Allen Memelländern, besonders den im letzten Jahre aus der Heimat gekom­
menen Aussiedlern ein gesegnetes Weihnachtsfest sowie ein gesundes, fried­

volles und erfolgreiches .Neues Jahr 1982" 

A r b e i t s g e m e i n s c h a f t der M e m e l l a n d k r e i s e e. V . 
i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

H e r b e r t P r e u ß 
1. Vors. u. Kreisvertreter 

Memel-Stadt 
H e r b e r t B a r t k u s 

Kreisvertreter Heydekrug 

D r . W a l t e r S c h ü t z l e 
Kreisvertreter 
Memel-Land 

G e o r g G r e n t z 
Kreisvertreter Pogegen 

D i e S t a d t g e m e i n s c h a f t Königsberg/Pr . 
grüßt a l l e M i t b ü r g e r u n d F r e u n d e 

u n s e r e r S t a d t 
Stadtvorsitzender: 

Arnold Bistrir k 
Bahnhofplatz 1 

8011 M-Baldham 
Tel . 081 06/87 53 

Geschäftsführer : 
Reinhold Neumann 

Leostraße 63 
5000 Köln 30 

Tel . 02 21/52 21 84 

Allen Angehörigen des ehemaligen Luitgau M-Konlgsbefg/Danzig, der in 
Ostpreußen gestandenen Kriegsmarine-Einheiten und den Angehörigen der 
Heeres-Divisionen I .K.D. — 24.Pz.-D. — I.I.D. — 1 l.I.O. — 21.I.D. — 61.I.D. — 

121.I.D. — 161.I.D. — 206.I.D. — 217.I.D. — 291. I.D. — 114.Jäg.-Div. 
wünscht das 

K u r a t o r i u m „ S o l d a t e n - E h r e n m a l G ö t t i n g e n " 
ein gesegnetes Weihnac htsfest und ein erfolgreiches gutes 1982, in dem wir uns 
alle am 4./5. September in Göttingen zur Ehrenmalsleier wiedersehen sollten. 

H e r m a n n - C h r i s t i a n T h o m a s i u s 

A m Rötelbach 16, 3032 Fallingbostel, Tel . 0 51 62/28 50 

Allen Landsleuten nah und fern.alsauch unseren belgischen, französischen und 
alrikanisc hen Freunden unserer ostpreußise hen Heimat, wünsche ich eine ge­
sunde und gesegnete, friedvolle Weihnacht und die besten W ü n s c h e für 1982. 

Ihnen allen herzliche Grüße und Dank für die trdl. Korrespondenz. 

J o h a n n a F r a e n z e l - B i r c k i g t 

Burgstraße 81, 8100 Garmisr h-Partenkirr hen 

Wir grüßen alle ostpreußise hen Kameraden und Landsleute 
des Kreises Heiligenbeil 

G e m e i n s c h a f t M G - B a t a i l l o n 9 

Imotl Heiligenbeil 

G e r h a r d S a l d e n E x . B e l g . K G 

aus Sandenwalde 

Beau Chemin 16, B 6428 Ham-Sur-Heure 

D a s O s t h e i m i n B a d P y r m o n t 

wünscht allen Gästen seines Hauses 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

F a m i l i e H . - G . H a m m e r 
u n d d i e M i t a r b e i t e r i n n e n 

H o r s t L e x u t h u n d M a r i a n n e 
geb. Borchert 

aus Königsberg (Pr), Krönchenstraße 3 
Liska-Schaaken, Samland 

Vic tor -Kalusa-Straße 15, 8150 Holzkirchen 

http://24.Pz.-D
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Wir danken unseren treuen Kunden für ihre vie­
len Weihnachtseinkäufe bei uns. 
Mit BISTRICK-Geschenken bereiten Sie immer 
Freude, denn unsere Liebe zur Heimat bürgt für 
eine sorgfältige Qualitätsauslese. 
Jetzt noch unsere Königsberger Bürger-Ditt-
chen zur Post und dann 
auf geht's ins neue Jahr! 

Ihr 

3 G e n e r a t i o n e n F a r h l e u t e 
3 G e n e r a t i o n e n F a m i l i e n b e t r i e b 
3 G e n e r a t i o n e n Königsberger 

Bahnhofplatz 1, 8011 B a l d h a m vor München 

m 
Kön igsbe rg P r 

h r 
U n s e r e l i ebe M u t t i u n d O m i , F r a u 

Anni Walther 
L a n d e s f r a u e n r e f e r e n t i n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t - u . W e s t p r e u ß e n 

in B a y e r n 
w i r d a m 31. D e z e m b e r 1981 65 J a h r e . 

W i r w ü n s c h e n a l les G u t e u n d hoffen, 
daß sie e twas kürzer tr i t t . 

I N L I E B E I H R E K I N D E R U N D E N K E L K I N D E R 

O s t e r o d e / O s t p r . 

Obla t te rwal l s t raße 36 c, 8900 A u g s b u r g 

A m 26. D e z e m b e r 1981 f e i e r n u n s e r e E l t e r n ihre 
g o l d e n e H o c h z e i t . 

Otto Czerwanski 
Charlotte Czerwanski, geb. Papies 

getraut i n G e h s e n , K r . J o h a n n i s b u r g , O s t p r . 

J a h r e 
w i r d a m 28. D e z e m b e r 1981 

unser l ieber B r u d e r 

Wilhelm Bartke 
aus Königsberg/Pr. 

jetzt S y b e l s t r . 31, 4000 Düsseldorf 

Es g r a t u l i e r e n herz l i chs t 
se ine G e s c h w i s t e r 

L ise lo t te , Ilse, E v a 
Friedrich-Otto, Brigitte 

nebst F a m i l i e n 

Z u m 

G e b u r t s t a g 
unserer l i e b e n M u t t e r , S c h w i e ­

g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Elisabeth Kommorowski 
geb. B r a a s c h 

aus R h e i n , K r . L o t z e n , O s t p r . 
jetzt V a l p a r a i s o s t r . 20 II 

2000 H a m b u r g 50 
a m 29. D e z e m b e r 1981 g r a t u l i e r e n 

recht h e r z l i c h 
K I N D E R U N D E N K E L K I N D E R 

Ihren G e b u r t s t a g 

begeht a m 30. D e z e m b e r 1981 m e i n e l i ebe F r a u , unsere gute M u t t e r 

Ella Graetsch, geb. Weber 
aus Königsberg (Pr), C r a n z e r A l l e e 134 

jetzt J u t t a w e g 6, 2000 H a m b u r g 63 

V o l l e r D a n k b a r k e i t g r a t u l i e r e n sehr h e r z l i c h u n d w ü n s c h e n n o c h 
v i e l e g e s u n d e L e b e n s j a h r e 

ihr E h e m a n n K u r t 
ihre S ö h n e G e r h a r d u n d H e l m u t 

s o w i e a l le V e r w a n d t e n 

Unserem N e u j a h r s k i n d 

G e r t r u d U l r i c h 
geb. B o e n i g 

L a b i a u / G o l d b a c h 
g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h z u m 

78. G e b u r t s t a g 

E R W I N U L R I C H 
U N D A N G E H Ö R I G E 

Mol tkes t raße 117, 4000 Düsseldoi 

J a h r e 
w i r d a m 24. D e z e m b e r 1981 unsere 
l iebe M u t t e r u n d Großmutter , F r a u 

H e l e n e K o c h 
geb. L e m k e 

aus Königsberg (Pr), L u i s e n a l l e e 4 
jetzt Jahnstr . 1, 1000 B e r l i n 61 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
S o h n Frithjof u n d F a m i l i e 

Ca) 
A m 28. D e z e m b e r 1981 leiert u n s e ­
re l i ebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

(genannt M a j o ) 

Klara Hohmann 
geb. Burcher t 

aus Bas ien , K r . B r a u n s b e r g 
i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n 
d i e K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

D i e c k e r h o f s w e g 46 
5840 S c h w e r t e 1 

Es gratulieren ganz herzlich 
die Töchter, die Schwiegersöhne und die Enkelkinder 

Fehmarnstraße 32, 4000 Düsseldorf 

' U n s e r e l i e b e n E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n 

Anna und Johann Pellny 
A r y s , J o h a n n i s b u r g e r S t r a ß e 

jetzt O b e r e S t a d t m a u e r 36, 3549 V o l k m a r s e n 
fe iern a m 26. D e z e m b e r 1981 d a s Fes t d e r 

d i a m a n t e n e n H o c h z e i t . 
D i e J u b i l a r i n feiert a m g l e i c h e n T a g i h r e n 80. G e b u r t s t a g. 

Es f r e u e n s i c h u n d g r a t u l i e r e n 

K I N D E R U N D E N K E L K I N D E R 

J 

Ca) 
A m 31. D e z e m b e r 1981 feiert m e i n 

M a n n , V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Kurt Bagdowitz 
F r i e d r i c h s w e i l e r 

K r . Sch loßberg , O s t p r . 
jetzt H a h n e n d y k 9, 4152 K e m p e n 4 

St. H u b e r t 
s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n recht gute G e s u n d h e i t ! 

R u t h B a g d o w i t z - B a r t e l , T o c h t e r K a r i n 
u n d S c h w i e g e r s o h n J o a c h i m , s o w i e 
d i e b e i d e n E n k e l S a b i n e u n d J ü r g e n J 

A m 26. D e z e m b e r 1981 feiert u n s e ­
re l i e b e M u t t e r , O m a u n d U r o m a 

Frieda Heske 
a u s P e s l i n , K r . S t u h m 
jetzt H e c k e n s t r a ß e 4 

4508 H e r r i n g h a u s e n - B o h m t e 
i h r e n 85. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
ihre K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l 

Pros i t N e u j a h r , l i e b e M u t t i , F r a u 

Auguste Karth, geb. Lilienthal 
a u s W i l k n i t t , K r . H e i l i g e n b e i l 

jetzt W a c h t e n d o n k e r s t r a ß e 20, 4173 K e r k e n 

. H e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h z u D e i n e m 75. G e b u r t s t a g ! 

W i r w ü n s c h e n D i r v i e l e s c h ö n e J a h r e b e i guter G e s u n d h e i t u n d daß 
D u u n s n o c h lange e r h a l t e n b le ibs t , d e n n w i r b r a u c h e n D i c h n o c h 

i m m e r ! 

H e r z l i c h s t 
D E I N E K I N D E R , E N K E L U N D U R E N K E L 

A m 29. D e z e m b e r 1981 
feiert m e i n l i eber M a n n , 

unser guter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
O p a u n d Urgroßvater 

H e r m a n n F i s c h e r 
aus Behlac k e n , K r . W e h l a u , O s t p r . 

G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
se ine F r a u M a r t a , K i n d e r 

Großkinder u n d Urgroßkinder 
M e n z e l s t r . 74, 3000 H a n n o v e r 91 

G o t t e s r e i c h s t e n S e g e n 
z u m W e i h n a c h t s f e s t 

i m 87. L e b e n s j a h r 
w ü n s c h e n w i r unserer 

M u t t e r u n d T a n t e , F r a u 

Käthe Fechner 
geb. G u t o w s k i 

aus O r t e l s b u r g , A l l e n s t e i n 
u n d F r i e d r i c h s h o f 

jetzt W i t t m a n n s t r a ß e 45 
6100 D a r m s t a d t 

I H R E K I N D E R 
u n d ihre N i c h t e i n U S A 

A m 26. D e z e m b e r 1981 feierst D u , l i ebe M u t t i , 

Charlotte Lübbe 
geb. N i t s c h 

aus Königsberg (Pr), L e u t w e i n s t r a ß e 21 
D e i n e n 76. G e b u r t s t a g . 

M i t großer D a n k b a r k e i t für D e i n e stete, t r e u s o r g e n d e L i e b e gratul ier t 
D i r g a n z h e r z l i c h 

D e i n S o h n F o l k e r t 

W i e l s t r a ß e 26, 5632 W e r m e l s k i r c h e n 1 

A m 30. D e z e m b e r 1981 begeht u n ­
sere l iebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­

ter, Groß- u n d Urgroßmutter 

M a r i e S c h i e m a n n 
geb. F e h l a u 

L ö w e n h a v e n - K ö n i g s b e r g Pr. 
Schröt te rs t raße 62 

jetzt Erns t -Reuter -S t raße 5 
3320 Sa lzg i t ter 51 

i h r e n 90. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
ihre K i n d e r u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

A m 20. D e z e m b e r 1981 b e g e h l 
m e i n e l iebe M u t t e r u n d S c h w e s t e r 

Auguste Tantius 
geb. S k i s c h a l l y 

aus B u r d u n g e n , K r . N e i d e n b u r g 
jetzt K a r l - H i n t z e - W e g 73 A 

3300 B r a u n s c h w e i g 
i h r e n 90. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n herzl ic hst 

u n d w ü n s c h e n G o t t e s S e g e n 
T o c h t e r H e d w i g K r o s s a 

u n d S c h w e s t e r E m m a Z i n t z 

r 

A m 31. D e z e m b e r 1981 feiert u n s e ­
re M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­

m u t t e r u n d Urgroßmutter 

Ottilie Friesen 
geb. S t a s c h i k 

a u s J o h a n n i s b u r g , O s t p r . 
Sch loßpla tz 3 

jetzt S c h n e i d e r s t r . 22,2805 Stuhr 2 
i h r e n 94. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n herzlichst und 
wünschen weiterhin Gesundheit 

die Kinder, Schwiegerkinder 
E n k e l k i n d e r und Urenkel 

Herzlichen Segenswunsch unse­
ren lieben Eltern, Schwieger- und 

Großeltern 
Verlademeister bei der Z . W . I 

Max Hoffmann 
und Frau Johanna 

geb. Stepzonat 
Tilsit, Stolbecker Str. 13 

zur d i a m a n t e n e n H o c h z e i t 
am 26. Dezember 1981 

von 3 Söhnen, 4 Töchtern 
3 Schwiegersöhnen 

2 Schwiegertöchtern 
20 Enkeln und 3 Urenkeln 

Kleinförstburgerstr. 45 
7157 Sulzbach 

J a h r e 
w i r d a m 24. D e z e m b e r 1981 u n s e r e 

l i e b e M u t t i , O m a u n d U r o m i , F r a u 

Elfriede Schütze 
v e r w . B i n d s z u s , geb . B lock 

a u s Königsberg (Pr), B r a u e r e i D e v a u 
jetzt R a v e n s b u r g e r R i n g 5 

8000 M ü n c h e n 60 
Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d wünschen 

w e i t e r h i n d ie beste G e s u n d h e i t 
Toc hter C h r i s t e l M o e s k e 

E n k e l U w e mi t F r a u H e i d e 
u n d U r e n k e l B e r n d J 

( "\ 
Unsere lieben Eltern 

Marta, geb. Rzadkowski, und Alfred Schmidt 
aus Liebenberg, Kreis Ortelsburg 

jetzt Meisenweg 1, 2817 Dörverden-Wahnebergen 

feiern Weihnachten 1981 
d a s F e s t d e r g o l d e n e n H o c h z e i t . 

Die besten Glückwünsche und weiter Gesundheit von Euren Kindern 
Hannelore, Hilde und Werner, sowie unseren Familien 

H e u t e e n t s c h l i e f u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , Oma, 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Erna Naujoks 
geb. Engelke 

T i l s i t / Ü b e r m e m e l 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 
Kurt Bartetzke und Frau Eva, geb . Naujoks 
Heinz Dyttke und Frau Er ika , geb . Naujoks 
und Enkelkinder 

Er fur ter S t r a ß e 5, 3330 H e l m s t e d t , d e n 13. D e z e m b e r 1981 
W i r h a b e n sie am 16. D e z e m b e r 1981 i n H e l m s t e d t z u r l e t z t e n Ruhe 
gebettet . 

In s t i l l e r T r a u e r n e h m e n w i r A b s c h i e d v o n m e i n e r l i e b e n Mutter, 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Elfriede Leßmann 
geb. Mertlens 

a u s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 
• 14. 11. 1901, K r e u z b u r g , O s t p r e u ß e n 

f 7. 12. 1981 

•••»p. •••>.3%>.y,i »i.n«.;U 

K r u m m e c k w e g 13, 4300 E s s e n 14 

Hans Leßmann und Frau Haie 
geb . S a d o w s k y 

Holger Leßmann 
Fritz Mertlens 
und Angehörige 

m 

U n s e r e l i e b e O m i 

Margarete Pasuch 
geb. Bruderreck 

O r t e l s b u r g u n d L o t z e n 

• 30.3.1904 f 8. 12. 1981 

ist für i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Dorothea und Klaus-Mart in Siemen 
und Ralf 
Christiane Hohnschildt 
Annette und Tina 
Karin Pasuch 
Philippe und Fabrice 

K l e i n e N ü b e l s t r a ß e 7, 2208 G l ü c k s t a d t , d e n 10. D e z e m b e r 1981 

T r a u e r f e i e r f a n d statt a m M o n t a g , d e m 14. D e z e m b e r 1981, u m 13 Uhr 
in der K r e u z k a p e l l e . A n s c h l i e ß e n d B e i s e t z u n g . 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f u n s e r e liebe Ver-
w a n d t e 

Gertrud Domscheit 
geb. Hanau 

M o l k e r e i G u t t s c h a l l e n , K r e i s W e h l a u 

i m A l t e r v o n 83 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

die Angehörigen 

Sie wurde in Hamburg auf dem Friedhof Ohlsdorf beige setzt. 
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In den F r i e d e n G o t t e s g ing h e i m unsere herzensgute M u t t i , S c h w i e 
germutter, O m a , Schwester , Schwägerin u n d T a n t e 

Anna Borawski 
geb. Michalzik 

• 4 . 2 . 1 9 0 1 t 29. l t . 1981 
aus F los ten u n d Königsberg (Prl 

In D a n k b a r k e i t u n d Trauer 
Edith Pedak 
Christel Schink 
Elisabeth Szcesny 
mit allen Angehörigen 

Renchtals traße 8, 7590 A c h e r n - M ö s b a c h 

In tiefer T r a u e r muß i c h b e k a n n t g e b e n , daß m e i n e ge l iebte F r a u ver ­
s torben ist. 

Edith-Daja Endrejat 
geb. Orend 

früher Gut Laugszargen , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

8. 2. 1910 in S iebenbürgen 
t 13. 12. 1981 

Gerhard Endrejat 

Hindenburgstraße 49, 2407 Bad Schwartau 

Fern der ihr so l i eb g e w o r d e n e n z w e i t e n H e i m a t Ostpreußen haben 
wir sie a m 18. D e z e m b e r 1981 auf d e m Rensefelder F r i e d h o l in Bad 
Schwartau zu G r a b e getragen. 

M e i n e Zeit steht in D e i n e n Händen 
P s a l m 31 

In L i e b e u n d D a n k b a r k e i t n e h m e n wir Absc h ied v o n u n ­
serer l i e b e n M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , Schwägerin 
u n d Tante , der 

Schneidermeisterin 

Olga Schirmacher 
geb. Schmidtke 

• 9. 3. t903 rn S to lzenberg/Kr . H e i l i g e n b e i l 
f 5. 12.. 1981 in 2240 H e i d e (Holst) 

früher B l a d i a u / K r . H e i l i g e n b e i l 

In st i l ler Trauer 
Klaus Schirmacher und Frau Monika 

geb. Böge 
Heinz Schirmacher und Frau Erika 

geb. S c h n o o r 
u n d ihre E n k e l k i n d e r 
Petra und Arno 
Holmer, Ebba-Johanna und Elke 

Flensburger Straße 39, 2240 H e i d e 

Gott, der Al lmächt ige , hat m e i n e n l ieben M a n n , unseren guten 
Vater, Schwiegervater u n d O p a 

Gustav Zollondz 
• 5. 1. 1905 f 4. 12. 1981 
aus N e u e n d o r f , K r . Königsberg 

von s e i n e m s c h w e r e n L e i d e n erlöst . 

In st i l ler Trauer 

Helene Zollondz, geb. Schekl ies 
und Kinder 

Talstraße 3, 6b61 H o r n b a c h b. Zweibrüc ken 

Der A n l a n g , das Ende, o Herr , sie s i n d D e i n , 
d ie S p a n n e d a z w i s c h e n , das L e b e n , war m e i n . 
Ich irrte i m D u n k e l n u n d fand m i c h nicht aus, 
bei D i r , H e r r , ist K l a r h e i t u n d L icht ist D e i n H a u s . 

N a c h längerem L e i d e n er löste G o t t der H e r r m e i n e n l ieben M a n n 
u n d guten V a t e r , Schwiegervater , O p a , unseren l i e b e n Bruder, 
Schwager u n d O n k e l 

Erich Sattler 
• 15. 12. 1903 t 6. 12. 1981 

aus Pöppendorf, K r . W e h l a u 

In stiller Trauer 

Erna Sattler, geb. Mikat 
Hans-Joachim Sattler und Frau 

Gabriele, geb. Wenger 
mit Alexandra und Stefan 

Immenweg 77, 3100 Celle 

Im Jahre 1981 w u r d e zur großen A r m e e abberufen 

Hans v. Spaeth-Meyken 
Ma|or d. Res. 

19. 5. 1893 aul d e m väterl ichen Besitz G r . D r o o s d e n 
t 9. 9. 1981 in M o l s b e r g W w . 

W i r betrauern e i n e n in K r i e g u n d F r i e d e n hochbewährten Off iz ier , 
t reuen K a m e r a d e n , d e m wir e in sehr dankbares A n d e n k e n bewahren 
werden . 

D i e T r a d i t i o n des K g l . Preuß. Kür. Regts. Grf. W r a n g e l 
(Ostpr.) N r . 3 

v. Negenborn-Klonau 

Gott , unser h i m m l i s c h e r Vater , hat unsere l i eben El tern 
zu s ich in die Ewigkei t he imgehol t . 

Theodor Großheim 
• 20. 4. 1904 t 23. 11. 1981 

Olga Großheim 
geb. Großheim 

" 18. 8. 1909 t 28. 11. 1981 

Sie mögen ruhen in Fr ieden . 

Familie Günther Großheim 
Familie Wolfgang Großheim 
Familie Siegfried Großheim 

Jürgensgaarder Straße 5, 2390 Flensburg, a m 30. N o v e m b e r 1981 

Eugen Danielowski 
Obergerichtsvollzieher i. R. 

" 9. I. 1897 in H o h e n s t e i n , Ostpreußen 

f 15. 12. 1981 in S y k e 

M e i n geliebter M a n n und treuer L e b e n s k a m e r a d hat mic h ganz plötz­

l ich für i m m e r verlassen. 

In sti l ler Trauer 

Gertrud Danielowski 
geb. T ibussek 

und Angehörige 

N o r d s t r a ß e 30, 2808 S y k e 

D i e Trauer le ie r fand a m S o n n a b e n d , d e m 19. D e z e m b e r 1981, u m 
11 l ' h r in der Fr iedhofskapel le in S y k e statt. 

In L iebe und Dankbarke i t n e h m e n wir A b s c h i e d von m e i ­
nem l ieben, herzensguten, t reusorgenden M a n n , unserem 
guten Vater , Schwiegervater , l ieben O p a , Bruder, S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Rudolf Behr 
früher Kre issparkassendirektor in H e i n r i c h s w a l d e 

E lchniederung, Ostpreußen 

der i m A l t e r v o n 79 J a h r e n nach schwerer K r a n k h e i t v o n 
uns gegangen ist. 

In tieler Trauer 
Eva Behr, geb. Böttcher 
Hanni Behr, geb. Müller 
Manfred und Gisela Behr 

geb. Schorn 
Wolfgang und Marion Behr 

geb. H i n d e l 
6 Enkelkinder 
und alle Anverwandten 

O b e r b i l k e r A l l e e 13, 4000 Düsseldorf, den 12. Dezember 1981 

Fern seiner geliebten masurischen Heimat entschlief 
nach langer, schwerer Krankheit mein lieber Mann, 
unser guter Vater, lieber Bruder, Onkel und Schwager 

Max Anders 
vormals Pissowotzki 

Regierungsangestellter I. R. 

' 3 . 6 . 1 9 0 7 f 23. 11. 1981 

aus Masten, Kreis Johannisburg 

In sti l ler Trauer 

Margarete Anders, geb. S y n o w z i k 
Kinder und Angehörige 

Schubertstraße 10, 5210 T r o i s d o r l 

Seppl Ortmann 
* 10. 8. 1913, Rittergut Januschkau/Ostpr . 

f 25. 12. 1980, Schel ler ten 

V o r e i n e m Jahr in der C h r i s t n a c h t verließ m i c h m e i n geliebter M a n n 
lür immer . 

In L iebe u n d Dankbarke i t 

Anna-Maria Ortmann 
geb. M i l d n e r 

Berliner Straße 22, 3209 Schel ler ten 1 

Gott der H e r r n a h m m e i n e n herzensguten M a n n , unseren l i eben 
Vater , Schwiegervater , Großvater, Bruder u n d Schwager zu s ich in 
sein Re ich . 

Amtsgerichtsdirektor i. R. 

Walter Buttkereit 
' 2. 1. 1907 in Paszieszen, Kre i s H e y d e k r u g 

t 15. 12. 1981 in K i e l 

In tiefer Trauer und Dankbarke i t 

im N a m e n aller Angehörigen 

Lisa Buttkereit 

L i n d e n w e g 13, 2330 Eckernförde, früher M e m e l 

Bitte, 

schre iben Sie 

deut l i ch , 

w e n n S i e 

e i n e A n z e i g e a u f g e b e n . 

Im G e d e n k e n an unsere verstor­
benen El tern 

F r i e d r i c h u n d 
J o h a n n a S a b o r o w s k i 

aus Ramecksfelde, Kr. Lyck 

danke ich allein lür all ihre Mühe, 
die sie uns beiden Kindern entge­

gengebracht haben. 

Gerda Böller-Saborowski 

Marurens t r . 11, 3100 Cel le-Garßen 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n t rauer t u m d e n 

e h e m a l i g e n K r e i s v e r t r e t e r v o n H e y d e k r u g 

Walter Buttkereit 

D r e i J a h r z e h n t e w a r er i n d i e s e r E i g e n s c h a f t M i t g l i e d d e r O s t p r e u ß i s c h e n L a n ­

d e s v e r t r e t u n g u n d v i e l e J a h r e i m S a t z u n g s a u s s c h u ß tätig. 

In W ü r d i g u n g s e i n e r V e r d i e n s t e w u r d e i h m 1979 d a s g o l d e n e E h r e n z e i c h e n d e r 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n v e r l i e h e n . 

W i r g e d e n k e n s e i n e r i n D a n k b a r k e i t . 

Der Bundesvorstand der Landsmannschaft Ostpreußen 

P o l e y D r . H e n n i g W i p p i c h 
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Der K ö n i g b e s c h r i e b e i n m a l i n d e r K o n ­
v e r s a t i o n d e n U n t e r s c h i e d d e r d r e i i m 
H e i l i g e n R ö m i s c h e n R e i c h e ü b l i c h e n 

R e l i g i o n e n f o l g e n d e r g e s t a l t : D i e R e f o r m i e r t e n 
e s s e n i h r B r o t o h n e i h r e n G o t t , d i e L u t h e r a n e r 
e s s e n m i t u n d u n t e r i h r e m B r o t i h r e n G o t t , d i e 
K a t h o l i k e n e s s e n i h r e n G o t t o h n e B r o t . 

E i n s t l i e ß s i c h K ö n i g F r i e d r i c h e i n e n P r o f e s ­
s o r k o m m e n , d e r i m S i n n s e i n e r Z e i t l e i d e n ­
s c h a f t l i c h d e r A u f k l ä r u n g e r g e b e n w a r . D i e 
E x i s t e n z G o t t e s b e s t r i t t e r n o c h n i c h t , e r w a r 
e r s t s o w e i t , d i e E r b s ü n d e z u l e u g n e n . E i f r i g 
z ä h l t e e r F r i e d r i c h a l l e G r ü n d e auf , d i e d a g e ­
g e n s p r ä c h e n , d a ß d e r M e n s c h e w i g e i n s ü n d i ­
ges G e s c h ö p f b l e i b e n m ü ß t e . D e r K ö n i g h ö r t e 
g e d u l d i g z u . W i e e r s t a u n t a b e r w a r d e r P r o f e s ­
sor , a l s e r n a c h S c h l u ß s e i n e r R e d e r e i m i t z w e i 
S ä t z e n a b g e f e r t i g t w u r d e : „ M e i n L i e b e r , E r 
k e n n t d i e M e n s c h e n n o c h n i c h t . D e r M e n s c h 
is t i m a l l g e m e i n e n e i n e h ä ß l i c h e R a u p e . " 

In d e m 1777 i m D e u t s c h e n T h e a t e r i n B e r l i n 
g e g e b e n e n S c h a u s p i e l d e s L e u t n a n t s v o n 
B o n i n „Ein P a t r i o t " h i e ß F r i e d r i c h d . G r . k u r z ­
w e g „ u n s e r a l t e r F r i t z " . D a s e n t s p r a c h d e r e i n ­
z i g a r t i g e n V o l k s t ü m l i c h k e i t d e s K ö n i g s . F ü r 
d i e s e h a t t e d e r O b e r s t v . S c h e e l e a l l e r d i n g s 
w e n i g V e r s t ä n d n i s , e r w e t t e r t e ü b e r d i e „ M a j e ­
s t ä t s b e l e i d i g u n g " u n d w o l l t e d e n T h e a t e r d i ­
r e k t o r D ö b b e l i n z u r V e r a n t w o r t u n g g e z o g e n 
w i s s e n . A l s d e r K ö n i g d a v o n e r f u h r , ä u ß e r t e e r 
m i ß m u t i g : „ D e r S c h e e l e m u ß b e i R o ß b a c h u n d 
T o r g a u n i c h t d a b e i g e w e s e n s e i n , s o n s t w ü ß t e 
er, d a ß i c h s c h o n v o r z w a n z i g J a h r e n d e r a l t e 
F r i t z h i e ß , u n d j ü n g e r w i r d m a n n i c h t m i t d e n 
J a h r e n . " 

A l s d e r K ö n i g d e r A l t e F r i t z g e w o r d e n w a r , 
k a m er — d e r l a n g e Z e i t v o n N e i d g e f ü h l e n 
d u r c h a u s n i c h t f r e i g e w e s e n — d a h i n , f r e m d e 
V e r d i e n s t e v o r a l l e r W e l t n a c h G e b ü h r a n z u ­
e r k e n n e n . S o i m F a l l d e s e h e m a l s d e s s a u i ­
s c h e n K a m m e r d i r e k t o r s F r a n z B a l t h a s a r v . 
B r e n k e n h o f f , d e r 1762 i n p r e u ß i s c h e D i e n s t e 
g e t r e t e n w a r u n d d e m K ö n i g n a c h d e m S i e b e n ­
j ä h r i g e n K r i e g s o w o h l b e i m W i e d e r a u f b a u d e r 
z e r s t ö r t e n G e b i e t e w i e b e i d e r U r b a r m a c h u n g 
v o n S ü m p f e n u n d M o o r e n d u r c h s e i n e g r o ß e n 
L e i s t u n g e n u n e n t b e h r l i c h w u r d e . F r i e d r i c h 
z e i c h n e t e i h n e i n m a l a u f s g r o ß a r t i g s t e a u s : 
„Ich s e h e B r e n k e n h o f f s G e b u r t a l s e i n e d e r 
g l ü c k l i c h s t e n B e g e b e n h e i t e n m e i n e r R e g i e ­
r u n g a n . " 

A l s K ö n i g F r i e d r i c h S a n s s o u c i b a u t e , h a t t e 
e r e i n s n i c h t b e d a c h t : d i e W i n d m ü h l e d i c h t 
h i n t e r d e m S c h l o ß . A n f a n g s e r t r u g er i h r G e ­
k l a p p e r n o c h , d i e s e s u n a u f h ö r l i c h e , g l e i c h m ä ­
ß i g e G e k l a p p e r ; a b e r n a c h d e m S i e b e n j ä h r i ­
g e n K r i e g , a l s er d e r A l t e F r i t z g e w o r d e n , f i e l es 
i h m je l ä n g e r d e s t o s c h w e r e r a u f d i e N e r v e n . 
D a s v e r d a m m t e G e k l a p p e r s o l l t e a u f h ö r e n . E r 
l ieß d e n M ü l l e r z u s i c h k o m m e n : „Hör E r , i c h 
w i l l i h m S e i n e M ü h l e a b k a u f e n . " S c h o n d e s 
M ü l l e r s G r o ß v a t e r h a t t e auf d e r M ü h l e g e s e s ­
s e n , v o m V a t e r w a r s i e a u f i h n ü b e r g e g a n g e n 
u n d n ä h r t e i h n r e i c h l i c h , a l s o s a g t e e r : „Ew. 
M a j e s t ä t h a l t e n z u G n a d e n , d i e M ü h l e ist m i r 
n i c h t f e i l . " D e r K ö n i g s u c h t e d e s M ü l l e r s G r ü n ­
d e z u e n t k r ä f t e n . A l s e r w a h r n a h m , d a ß s e i n e 
W o r t e o h n e E i n d r u c k b l i e b e n , v e r s u c h t e e r ' s 

Anekdoten: 

Der Alte Fritz 
„ . . . ich habe einen Haufen alte Maulesels im Stall" 

Tafelrunde in Sanssouci (Ausschnitt) N a c h e i n e m G e m ä l d e v o n M e n z e l 

Die Anekdote ist ein Schnappschuß, der oft ganze Bücher zu ersetzen vermag. Ranke 
meinte, die „lebendige, kräftige und wohlmeinende Individualität, selbst mit ihren Feh­
lern" könne dem Menschen „eher Verehrung abgewinnen" als absichtliches in Dunkel 
hüllen oder Schönfärberei. In diesem Sinne hat unser Mitarbeiter Uwe Gre ve auch die 
folgenden Anekdoten zusammengestellt, die den Menschen Friedrich den Großen in 
seiner ganzen Vielfalt des Denkens und Fühlens zeigen. Ein versöhnlicher Nachklang 
zum Preußenjahr! d. Red. 

Der Müller von Sanssouci: 
K a m m e r g e r i c h t w ä r e ! " 

„ Ja , w e n n k e i n 

m i t e i n e r S t e i g e r u n g s e i n e s A n g e b o t e s , i n d e r 
M e i n u n g , d e s M ü l l e r s g a n z e E i n w ä n d e l i e f e n 
s c h l i e ß l i c h n u r d a r a u f h i n a u s . T r o t z d e r j e t z t 
r e c h t h o h e n K a u f s u m m e b l i e b d e r M ü l l e r b e i 
s e i n e r W e i g e r u n g . D e r K ö n i g , a m E n d e s e i n e s 
L a t e i n s , w u r d e w ü t e n d u n d s t i e ß d i e D r o h u n g 
a u s : „ W e n n E r n i c h t g u t w i l l i g w i l l , s o b e f e h l 
i c h ' s i h m ! U n d w i l l e r n i c h t g e h o r c h e n , s o 
n e h m e i c h m i r S e i n e f a t a l e M ü h l e ! " „Ha, s o 
g e h t ' s n i c h t ! " r i e f d e r M ü l l e r d a r a u f i n j ä h a u f ­
w a l l e n d e r E r r e g u n g : „ J a , w e n n k e i n K a m m e r ­
g e r i c h t w ä r e ! " F r i e d r i c h m a c h t e g r o ß e A u g e n , 
m a ß d e n so u n e r s c h r o c k e n a u f s e i n e m E i g e n ­
t u m s r e c h t b e s t e h e n d e n M ü l l e r v o n o b e n b i s 
u n t e n u n d l i eß i h n d a n n g e h e n . N i e w i e d e r k a m 
d e r K ö n i g auf d i e S a c h e z u r ü c k . D e r M ü l l e r b e ­
h i e l t s e i n e M ü h l e u n d F r i e d r i c h i h r G e k l a p p e r 
i n d e n O h r e n . A u c h d i e s e B e g e b e n h e i t h a t 
N a p o l e o n , a l s e r 1806 v o n i h r h ö r t e , n i c h t für 
w a h r n e h m e n w o l l e n . 

J e ä l t e r K ö n i g F r i e d r i c h w u r d e , d e s t o 
s c h w i e r i g e r w a r m i t i h m a u s z u k o m m e n . E b e n 
n o c h b e s t e r L a u n e , s c h l u g d i e s e i m n ä c h s t e n 
A u g e n b l i c k i n s G e g e n t e i l u m . E r w a r u n b e r e ­
c h e n b a r g e w o r d e n , e i n e L a s t für s e i n e U m g e ­
b u n g . N u r v e r f i e l e r n i c h t i n d i e g e w ö h n l i c h e 
A r t d e r G r e i s e , s i c h für d e n a u s g e g l i c h e n s t e n , 
u m g ä n g l i c h s t e n M e n s c h e n d e r W e l t u n d a l l e 
a n d e r e n für d a s G e g e n t e i l z u h a l t e n . D e m P r i n ­
z e n d e L i g n e , d e r i h m 1780 i n P o t s d a m a r t i g e 
S c h m e i c h e l e i e n sag te , e r w i d e r t e e r m ü r r i s c h : 
„S ie s e h e n n u r m e i n e s c h ö n e S e i t e . F r a g e n S i e 
n u r d i e H e r r e n G e n e r a l e n a c h m e i n e m E i g e n ­
s i n n u n d m e i n e n L a u n e n , s o w e r d e n S i e e i n 
a n d e r e s L i e d a n s t i m m e n . " 

A l s es m i t F r i e d r i c h s G e s u n d h e i t i m m e r 
s c h l i m m e r w u r d e , g a b er s i c h d e m b e r ü h m t e n 
Z i m m e r m a n n a u s H a n n o v e r i n d i e K u r . G r i e s ­
g r ä m i g e m p f i n g er i h n : „ W i e v i e l h a t E r s c h o n 
i n d i e a n d e r e W e l t g e s a n d t ? " Z i m m e r m a n n 
w a r d e m K ö n i g j e d o c h g e w a c h s e n , e r g a b d i e 
e n t w a f f n e n d e A n t w o r t : „ L a n g e n i c h t s o v i e l a l s 
E w . M a j e s t ä t u n d m i t l a n g e n i c h t s o v i e l e m 
R u h m e . " 

D e r O b e r h o f m a r s c h a l l G r a f v . d . S c h u l e n ­
b u r g b a t 1783 für s e i n e n i n d e r A r m e e a l s J u n ­
k e r d i e n e n d e n S o h n , „wei l e r e i n G r a f s e i " , u m 
e i n e O f f i z i e r s s t e l l e . D e r K ö n i g , m e i n t e er , 
w ü r d e s i e b e i s e i n e r s p r i c h w ö r t l i c h e n B e v o r ­
z u g u n g d e s A d e l s für d e n O f f i z i e r s s t a n d s i c h e r 
g e w ä h r e n . A b e r F r i e d r i c h s , n o c h i m A r m e e -
R e g l e m e n t v o n 1779 v e r t r e t e n e A n s i c h t , A d l i ­
ge , w e i l s i e m e h r E h r g e f ü h l h ä t t e n a l s B ü r g e r l i ­
c h e , w ä r e n z u m O f f i z i e r b r a u c h b a r e r , h a t t e i n ­
z w i s c h e n e t l i c h e s t a r k e S t ö ß e e r h a l t e n . D e r 
G r a f v o n d e r S c h u l e n b u r g e r h i e l t a l s o z u r 
A n t w o r t : „ J u n g e G r a f e n , d i e n i c h t s l e r n e n , 
s i n d I g n o r a n t e n b e i a l l e n L a n d e n , i n E n g l a n d 
is t d e r S o h n d e s K ö n i g s n u r M a t r o s e a u f e i n 
S c h i f f , u m d i e M a n o e u v r e s d i e s e s D i e n s t e s z u 
l e r n e n . I m F a l l n u n e i n m a l e i n W u n d e r g e ­
s c h e h e n u n d a u s e i n e m G r a f e n e t w a s w e r d e n 
s o l l t e , s o m u ß e r s i c h a u f T i t e l u n d g e b u r t h 
n i c h t s e i n b i l d e n , d e n n d a s s i n d n u r N a r r e n -
s p o s s e n , s o n d e r n es k o m m t n u r a l l e z e i t a u f 
s e i n p e r s ö n l i c h e s V e r d i e n s t a n . " 

D e r G e n e r a l m a j o r v . R o t h k i r c h , g e p l a g t e r 
V a t e r v i e l e r T ö c h t e r , w a n d t e s i c h 1779 a n d e n 
K ö n i g m i t d e r B i t t e u m e i n e S t i f t s p f r ü n d e für 
s e i n e Ä l t e s t e . F r i e d r i c h l e h n t e f o l g e n d e r m a ­
ß e n a b : „es s e y n d d r e i ß i g b i s v i e r z i g a n w a r t -
s c h a f t e n auf j e d e S t e l l e . E r s o l l h ü b s c h e J u n ­
g e n s M a c h e n , d i e k a n n i c h a l l e u n t e r b r i n g e n , 
a b e r m i t d i e M a d a m s W e i ß i c h n i r g e n d s h i n . " 

I m A n f a n g e d e s A p r i l s 1786, a l s d e r K ö n i g 
s c h o n s e h r s c h w a c h w a r u n d n o c h auf dem 
S c h l o s s e i n P o t s d a m w o h n t e , l i e ß e r s i c h a n 
e i n e m s c h ö n e n T a g e g e g e n M i t t a g auf d i e s o ­
g e n a n n t e g r ü n e T r e p p e t r a g e n , w o er s i c h a n 
d e m w a r m e n S o n n e n l i c h t e e r q u i c k t e . E r h a t t e 
s c h o n e i n e z i e m l i c h e Z e i t g e s e s s e n , a l s e r e r s t 
b e m e r k t e , d a ß d i e b e i d e n G r e n a d i e r e , w e l c h e 
d a S c h i l d w a c h e s t e h e n , i m m e r n o c h d a s G e ­
w o h r s c h a r f b e i m F u ß h a t t e n . E r w i n k t e e i n e n 
d e r s e l b e n z u s i c h h e r a n u n d s a g t e m i t g ü t i g e m 
T o n e : „ G e h t Ihr i m m e r n u r auf u n d nieder. Ihr 
k ö n n t n i c h t s o l a n g e s t e h e n , a l s i c h h i e r s o s i t ­
z e n k a n n . " 

W i e s e i n V a t e r w a r K ö n i g F r i e d r i c h j e d e s ­
m a l u n w i l l i g , w e n n e r e i n e n Q u a r k b r e i t t r e -
t e n d e S c h r e i b e r e i e n s e i n e r B e a m t e n e r h i e l t . 

A l s i h m s e i n G e h e i m e r R a t v . B r a n d t 1765 
a u s F r a n k f u r t a . M . ü b e r e i n e A u d i e n z d e s h e s -
s i s c h e n G e s a n d t e n b e i m K u r f ü r s t e n v o n 
M a i n z l a n g u n d b r e i t b e r i c h t e t e , v e r w a r n t e i h n 
F r i e d r i c h • „er s c h r e i b e t d e n T e u f e l e i n o h r ab . 
E r S o l n i c h t S c h r e i b e n a l s w a n e s d e r m ü h e 
W e r t i s t " W a s ta t d e r s e l b e B r a n d t ? M i t n ä c h ­
s t e r P o s t r e i c h t e e r d e m K ö n i g e i n e L i q u i d a t i o n 
ü b e r P o r t o a u s g a b e n i n H ö h e v o n 113 T a l e r n 
e i n u m d e r e n „ a l l e r g n ä d i g s t e A n w e i s u n g er 
i n e i n e m g e d r e c h s e l t e n A n s c h r e i b e n „ s u b m i s -
ses t " i n „ E h r f u r c h t e r s t e r b e n d " b a t . F r i e d r i c h 
p f e f f e r t e i h m d i e A n t w o r t h i n : „ ich w e r d e i h m 
k e i n g e l d t z u S c h r e i b e n S c h i c k e n , d e n E r 
S c h r e i b e t s i c h d i e F i n g e r a b ; E r S o l s c h r e i b e n , 
w a s N ö t h i g i s t u n d n i c h t S o v i h l u n n ü t z e s 
Z e u c h d a r E r m i h r m i t b e h e l l i g t . " 

D e r K ö n i g s p r a c h e i n m a l m i t e i n e m G ä r t n e r 
v o n e i n e r n e u e n A n l a g e u n w e i t d e m n e u e n 
S c h l o s s e b e i S a n s s o u c i , u n d w a s d a z u e r f o r d e r t 
w e r d e , s e h r u m s t ä n d l i c h . D e r G ä r t n e r u n t e r ­
b r a c h d e n K ö n i g , u m ei n e n v o n d e s s e n G e d a n ­
k e n z u b e k r ä f t i g e n u n d n o c h e t w a s h i n z u z u ­
t u n ; d e r K ö n i g s a h i h n e r n s t h a f t a n u n d s a g t e : 
„Erst i c h , d a n n I h r ! " 

1766 b e k l a g t e s i c h b e i m K ö n i g e i n O b e r -
a u d i t e u r , d a ß s ta t t s e i n e r , d e s ä l t e s t e n , b e r e i t s 
d r e i ß i g J a h r e d i e n e n d e n , e i n a n d e r e r z u m G e -
r e r a l a u d i t e u r b e f ö r d e r t w o r d e n w ä r e . D i e s e 
K r i t i k a n e i n e r k ö n i g l i c h e n M a ß n a h m e f u c h s t e 
F r i e d r i c h n i c h t m i n d e r a l s d e s O b e r a u d i t e u r s 
A n s i c h t , e i n e B e f ö r d e r u n g b r a u c h t e n i c h t v e r ­
d i e n t , s i e k ö n n t e e r s e s s e n w e r d e n . G r o b f iel 
d e m e n t s p r e c h e n d d i e A n t w o r t a u s : „ich h a b e 
e i n H a u f e n a l t e M a u l e s e l s i m S t a l l d i e l ange 
d e n D i e n s t m a c h e n a b e r n i c h t d a s S i e S t a l l ­
m e i s t e r s w e r d e n . " 

S o o f t d e r K ö n i g d e s M o r g e n s b e i d e n R e g i ­
m e n t e r n v o r b e i r i t t , w a r a l l e m a l s e i n e .Ge­
w o h n h e i t , d e n S o l d a t e n z u s a g e n : G u t e n T a g , 
K i n d e r ! " D i e A n t w o r t w a r s c h n e l l : „ G u t e n T a g , 
F r i t z ! " 

E r b o s t w a r F r i e d r i c h , a l s d e r b e g ü t e r t e 
L a n d r a t d e s K r e i s e s K ü s t r i n u m V e r g ü t u n g der 
i h m e n t s t a n d e n e n K r i e g s s c h ä d e n e i n k a m , i m 
G e g e n s a t z z u d e n v i e l e n , m e i s t v i e l h ä r t e r b e ­
t r o f f e n e n a r m e n B a u e r n , d i e i h r L o s g e d u l d i g 
t r u g e n . D i e s e m E x e m p l a r v o n d i s z i p l i n l o s e m 
S t a a t s d i e n e r g a b d e r K ö n i g d i e l a k o n i s c h e 
A n t w o r t : „ a m j ü n g s t e n T a g K r i g t e i n j eder 
a l l e s W i e d e r w a s e r i n d i e ß e n L e b e n v e r l o h r e n 
h a t . " 

D e r P r o f e s s o r W . i n L i n g e n w u r d e i m J a h r e 
1768 n a c h H e r b o r n b e r u f e n . M a n t r u g d a h e r 
a u f s e i n e E n t l a s s u n g a n , u n d d e r K ö n i g s c h r i e b 
b e i : „ w a n e r D o r t m e h r K r i g t u n d d a s es K e i n -
E x t r a o r d i n a i r e r K o p ist , g u h t . " 

D e r K ö n i g h a t t e z u w e i l e n g a n z s o n d e r b a r e 
I d e e n . B e i e i n e r R e i s e s p r a c h e r m i t e i n e m R e ­
g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n u m s t ä n d l i c h ü b e r d i e 
A b k ü r z u n g u n d B e s c h l e u n i g u n g d e r P r o z e s s e 
u n d f r a g t e a m E n d e , w i e v i e l P r o z e s s e d a m a l s 
s c h w e b t e n . D i e A n t w o r t w a r : 4 8 0 . D e r K ö n i g 
f r a g t e i h n : W i e v i e l Q u a d r a t m e i l e n u n d w i e ­
v i e l E i n w o h n e r d i e P r o v i n z h a b e ? A u f e r h a l t e ­
n e A n t w o r t d i v i d i e r t e e r l e t z t e r e m i t fünf z u 
F a m i l i e n , r e c h n e t e e i n i g e M i n u t e n i n G e d a n ­
k e n u n d b r a c h t e h e r a u s , d a ß 4 8 0 P r o z e s s e v i e l 
z u v i e l u n d h ö c h s t e n s n u r 2 0 0 P r o z e s s e gut 
g e t a n w e r d e n k ö n n t e n . E s m ü ß t e n a l s o , sagte 
er , d i e P r o z e s s e s e h r v e r m i n d e r t w e r d e n , w o r ­
a n ! d e r P r ä s i d e n t s e i n e A u f m e r k s a m k e i t r i c h ­
t e n m ü s s e . „ A b e r e i g e n t l i c h " , s e t z t e e r h i n z u , 
-sollten e s d i e S c h u l m e i s t e r t u n ; d i e s o l l t e n d i e 
K i n d e r g l e i c h i n d e r S c h u l e g e w ö h n e n , n i c h t so 
z a n k i s c h z u s e i n . " 

N a c h d e m S i e b e n j ä h r i g e n K r i e g s t a n d d e r 
K o n i g e i n m a l P a t e b e i d e m S o h n e i n e s v o n i h m 
h o c h g e s c h ä t z t e n G e n e r a l s i n P o t s d a m . H i e r ­
b e i n u n g e s c h a h es , d a ß d e r F e l d p r e d i g e r s i c h 
i n s e i n e r T a u f r e d e z u i m m e r p l u m p e r e n 
bc n m e i c - h e l e i e n v e r s t i e g u n d s c h l i e ß l i c h d i e 

riZ , U N WU'P d i c h i m N a m e n F r i e d -
« c h s d e s G I r o ß e r w . " W o l t e r a l l e r d i n g s k a m e r 

P H e i i TxP d G r K ö n i ß ' r o t v o r Z o m , r i e f : „Halt, 
P 2 v T[ e i n N c l r r ! I n m e i n e m N a m e n w i l l 
ichal t a ü f e n ? W a s h a t e s d a v o n , w e n n 

h e n V b u n x b i n ? T a u f G E r ™ c h d e r k i r c h l i ­
c h e n V o r s c h r i f t , s o n s t j a g e i c h i h n z u m T e u f e l ! ' 


